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Erster Brief* 



Die ÜMise-filtMie« 

Wer die Geschichte der Hanie, eine der ^änsendsten 
Epochen deutscher Geschichte, kennt, dem müssen die Ueber- 
re«te devon, nnsere drei freien Hanse-Städte, doppeltes Inter- * 
Mse gewähren; hier darf der Dentache stolz auf seine Nation 
feyn, wie sie einst war, und auch lioch heute sind Ham- 
bnrif, Ltfbeck nnd Bremen iLeine deutsche — sondern 
enropftisehe St&dte. Wie in der alten Welt der Bund der 
phöiiiiischen Städte, an dereti Spitze Tyrns stand, so der Hanse- 
band In Mittelalter, der den Handel in's Grosse trieb, Mher 
als der SSdan. Von der Oktsee gieng dieser Grosshandel erst 
an die Niederländer Aber, nnd von da nach Oberdentschland ; 
ielbst den Lerantehande! trieb die Hanse über Constantinopel 
und Nowogorod. Wahrlich die Denkmäler dieser deutschen 
Städte>Verhrfldemng haben so *TieI Interesse, als die Säulen 
des Hercules, (in der Kindheit der Schilffkhrt so Tiel als Jet«t 
Ost- und Westindien) nnd die Monumente der Griechen und 
Römer. Dieser Kanflnannsbnnd erscheint mir wtrdiger, wenn 
Mcfa weniger reich, als die ostindische Compagnie,' da 
Tlppo Saibs S'mblem ein Tiger war, der einen Britten 
/ wflrgt! 

Der 'Loikbardenbniid gib wohl die erste Idee linm 
fbeinif eben and bmnaeatifcbeii Bande, and jener war 
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wieder Abglanz der alten römischen Municipalitäten. In Deutsch- 
land zwanw das noble Faustrecht oder die Rechtlosig- 
keit zu engern Verbindungen, und da der Adel und die 
Geistlichkeit schon lange zugegriffen halten, so griffen zu- 
letzt auch die Städte zu, wirkten aber weit wohlthätiger auf 
die Cultur des Vaterlandes. Die Hanse scheint in der Mitte 
des 13. Jahrhunderts nach und nach entstanden zu seyn und 
swar zu London, wo die Cölner ein Waarenlager (Gildhall) 
hatten, denen Bremen, Hamburg, Lübeck und ßraunschweig 
nacheiferten. Die Gesammthanse wurde im Nordosten, was 
' die Araber, Venedig, Genua, Florenz, Pisa im Mittel- 
iind schwarzen Meer; die Zahl der Stiidte, wenn wir die zu- 
geordneten zählen, gieng über hunder>! Die Hanse übte eia 
dxüickeiules iMonopol, wiß später I^i^dorläader und Britten 
iUi4 so trat dann ein, was schon, oft eiQgetr£too.ii^ jfrff miiit 
llllCIWMfhte Gewalt richtet: sich selbst %u Grunde! 

S%4cheijnit, die Uan«fin dachten nie ani einen bieib^Q« 
4.e]i^, Be.li)st^t9ndigen Uaad«is;3ta^t, wie AlexflAdec ^ 
Gojonien. ]u>xinten. üie iLocb, Wjetiigfer denken, da das ZeiW 
alter der Coionie» QQVih mcht g^lutnuneo, vrahr^cheinlicb 
aber büttea sie nipbt wie- die O^rlecb^ßQ^ aoodero, sicher,, wo 
niffh^WK fanatUiclife Spaniel^ dipich. nicht. luMMr «U Bumexf 
Genueser, Venß^i^^ex ~ Holllinder und. UriMM g^bviuieU. Di# 
AilAriMO? hanseatischer Herren CommiA iii.mtrwegiscben Qcui» 
iwd, ihr Hänseln beweist saUnwn«. WMt.Uer .l(|^uteiMI 
iß^ WA-er kwt»fihm^»fi- I^ie Haiiftett« varsprachen zwar einr 
9»Ai¥lif mit ganvam, la* hi>rtß: io, blmm^ ibr. Verband. s^mhI 
9^ $t9k acUaff gjewesen zu seyQ^. id«}ief& Bei«hsv«rjy«nd , eiao 
Stadt UA die andere treoAUcMcb — schon, vor. dem 30jähri^B 
' Mfiege, und zuletjtt.Jiieltiumur noch Hamburg, LiUiee^ Hreme» 
»od £rauA«chweif zusaumfipi., Qßit, letzte Hans-et ag war 
W0t|ei,«wiic Nicht» ausg^acbt^ i^er docb eSn atalilicbeir 
Ree e SS unter Lübecks Siegel ausgefertiget wurde, wobei Nifi^ 
mand Etwaa gewann^ die — K«ozIjsteBU We^ kann 

Willer 4«AUkiuid IfttWAffToiU. ^it^lmi^thfii'.dta UwnBß^yuMm 
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tm90miMMmk kwUßwii «nfiMi Vofrwur^ «MinBrMaftelPrHM- 
Miyciigorfivllcii 'IffetfMr Iwkcpffit fMli6^ *irftt ^to *Anr CMnipAjg'iilQ« 

ShwitfklMi ifchtM, %ier MiMe idi fim iBMritümiM liA»^ 

AImt AolMinf !f«r dm^ft«wl« im Mhier 'Blfllhel 

MiidlidiafURi »TMi Ünigen , die Bmie Mwnimilite die Osta«^ 
Mrdto f IvilMi iiMii Xifnfb««, mberlo Lieitnd mid wOMb 
Mki mwr Mw^en WMiMieinvriK Medeft -ver, Mfedem scIMt 
HoHMom im6 BiHtc». WoMmmt iMiwitete «wtr Mf 
»riegtEHrittrmi«: 

Scven an serentig Hänse , 
Vn sevcn un seventig Gänse 
Bieten (6ei|en) mi nit di Gänse 
Frag ich nit een Snar di Häose ; 

rfmr er ttUMie i^tcliiee und i« Frieden ftmt Sdiomm vHt 
10 Mre der ■anee fibetiemB nm Srieta der Coeten! ftar 
flMf l i T des irMMen eMepMedieii GreesliMidele wer in der fiiMl 
der Beeee, wie jetst ia der GreeflnlltMilene, mmi die ScMCM 
Asiens nnd AIHIm's gieafen diirdi ilne Oenile — wir sind 
jetal wwhre Krim er. Krim er laeten sieh irofM f nlilflnai er- 
■lliren nnd eelireiea nn Meislen Aber 'sehUeMe Z eitel» 
Abgaiyi« Md Kotii, wen sie^aiclit »eiHr aefdie «He Weiüb 
ftifgeni ddrln^ aber der tirosibtodtBr nnd eigenHicbe lEenf- 
nMn ernlfcret des PnbMmn. {»e iMimi de Nrptmm Mt U ' 

Kambiirg, Lttbeek -ond BremeB lial sebo« die Kativ n 
Ha wde tieli dlen gestempelt, -de sie ea den Httedungen deir Elb* 
nnd Weser und in der Mbe der leere liegen , der walireii 
HmMMtrasien. Ibre gcogra|i hl sebe Lege eignet ite gnis sa 
2wifl ebenbind lern nwiseben^ den NMrden nnd Mde% uid 
Üe eind 1« k/timtm Mnaestabe mr See, ime FranliAitt «ni 
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^ Upzig auf dem Lande sind, und Augsburg und Nirnberg wa« 
ren. Wären Venedig und Geaaa iiir^ Lage würde sie 

Wieder u den madieii, was aie warea^ wie Cadix und das 
UMi pkt8 9iUra wAre CoagtantiBopel, wenn ea dem civiii- 
sirten Europa angehörte, aber eben darnm kann es nie — 
Hauptstadt der Griechen werden, wenn Old England die 
Hansestadt der beidea Hemisphären bleiben will ! Mereariua 
residirt langst nicht mehr im Qlya^», aondera au London; aber 
in Jfapoieons ungeheurer Macht wftre es gestanden, ihn da aa 
▼eijagen — nicht dorcb seine Contineipta]s|ierre oder Landung 
von Boulogue, sondern durch £r4ibBmng Nord afriha's und 
/ iiuUivirong der herrliehen Küsten, statt der Verheerung det 

bereits cultivirten Earopa's! Cafö, Zucker, Gewürze, Baum- 
wolle, Seide etc. kämen uns dann nicht viel höher als Fleisch^ 
Honig, Getraide, Flachs und Dattehi — das Mittelmeer wftre 
wieder, was es zur Zeit der ROmer war! 

Unsere drei frpien Hflnsestädte, die des grossen Bundes 
Namen verewigen, wie zu London der Stahihof und zu Ant- 
werpen das hanseatische Haus, brachte in unserer Verhängnis»* 
VoUen Zeit Napoleon , auf eine seiner ganz würdige Weise^ 
um ihre Freiheit, bis die verbündeten Friedensfürsten ihnen^. 
neben Frankfurt, die Freiheit wieder gaben, die für den enro- 
'"pAiseben Gesammthandel wichtig ist. 

Schon früher hatte ne die grande RepHblique als gute 
Mdkkfihe betrachtet und an gezwungenen Anleihen vermocht. 
Es ist nrir nicht bekannt , wie viel sie und Frankfurt Milch 
bergebea mnssten: aber schon au Rastadt nalunen sich die 
franaAsisehen Gesandteh ihrer besonders an, „weil sie die 
Freundschaft Frankreichs zu schätzen wussten!'' Es war 
gerade die bärteste Zeit, wo Franzosen sie bis aufs Blut melk- 
ten, wo das tolle Continentalsystem ihnen die Quellen ibrei 
Wohlstandes, folglich ihr Futter, entaogen hatte! 

Handel gediehe stets besser in ganz freien Verfassungen» 
■Is in MonaKhieen nnd es gereicht- den Monarchen zur Ehre, 
daü sie aelbsf davon Aberaengt an seyn aoheinea. Oer Handel " 
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jsif in Monarchieen Wohl ebea M 01 eher in eDsern Zeiten -~ 
aher die Handelsleate nicht so geehrt — es giebt da noch 
geehrtere Stände — ein Hauptgrund — doch- — das Waran? 
— lässt sich nicht wohl in Monarchieen gründlich erläuteiai 
Genug die Hansen sind wieder frei*—- London, Amsterdam, 
Lyon, Marseille, Bordeaux, Triest, Livorno etc. sind nicht frei^ 
imd noch bedeutendere Handelsstädte! Vielleicht hiengen sie 
weniger am Interesse des Vaterlandes, wenn sie frei wären? 
Uoük die Regierungen, die Nürnberg, Augsbui|f lUul Cöln, nidll 
SU yerachtende Handelsstädte — nicht Irei ÜeMen, die Hansen 
aber wieder frei machten, müssen es besser verstehen! Ich 
wünsche sogar, dass der Vorschlag des Herrn Daus „Ueb«r die 
Zukunft Amerika's" durchgehen möge, der Amerika neuer« 
dings und zwar gleicher vertheilt, seibat. Peutschland heddakk 
Oesterreich mit 2000 Q.Meiien, Preussen mit eben so viel, 
Wid jede Hansestadt mit 100 Q.Meilen! Ob aber Amerika^ 
dali nicht mehr das Amerika des fünfzehaten Jahrhxmdeita ial^ 
wuek ao denkt? that is ihe quesHoml 

Handel ist eine Lebens quelle der Staaten nnd sein" 
erstes tiesetz Freiheit, dann kommt Credit. Der Handel 
nuMsht die Nation Irei, wenn anch. nicht immer die. Indi- 
viduen. Die Hansen sind politifch frei — aber mar a* 
lisch frei sind sie weit weniger als andere Städte ^ wo der 
Götze des Goldes weniger verehrt wird — doch gewiAsermassen 
aucht der Handel auch Individuen frei^ denn wmn Alles im 
Staate leidet, leidet doch der Kaufmann am wenigsten, er wirft 
aeine Last- auf die Waaren und dem einzigen Maaptnachtheil» 
der Concurreaz, weiss der Kluge möglichst auszuweichen. Die 
Nothwendigkeit erzengt den Austausch des Ueber flüssigen 
gegen das H^öthige — jeder Verkehr setzt ein doppeltes 
Ueharflüssige voraus, das Fundament der GeaeUschafl und ihr * 
erstes Bedürfniss, und daher steht es gegenwärtig mit dem 
Handel so schlecht, folglich auch mit der Geaellschafk. Indessen 
TefRMhfl Geld das nutzbare £igenthnm — durch Zinse 
^ae nenn Qnelle des AnakannMna auch ohne Arbeit^—. 

• 
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eine wim«Miinienc Fiiianzquelle durch Capitaliens teuer — 
selbst Stoateschulden werden eine Art von Nationalfeichthum, 
and die vielen Kostgänger des ^Utaia cisd VU^i^^^Htf 
nnftntich für raschern (jeidunilauf! 

iDer ilandel oder der Waarenzug von einem Platze taivo. 
andern (denn es lasst sieh allerdings nicht wohl begreifen, wit 
ein armer Taglöhner, Sonntags in der Schenke, sein Ueberfltw- 
siges gegen das Nothwendij»;e umtausche), zog: <l»e Welt au« 
Ihrer Barbarei, die alte wie die neuere und bald gieng man 
vom Röthigen zu Gelüsten. Wollust und Geiz brachten 
den Handel zur Vollkommenheit. Hätte €arthago über Rom 
gesie^i, wir hätten eine ganz andere Weltgeschichte und wä- 
ren sicher früher gereift. Der Handel verbreitet Aufkliirung 
und W^ohlseyn unwillkürlich, mag der Händler auch den 
Vögeln gleichen, die Fflanzensamen weiter verbreiten bloss 
durch Verdauung. Mcroe und Axum waren die ersten 
bekannten Sitze des Vi> 1 k e r ve rk e h rs mit Arabien und In- 
dien, und dadurch die Sitze der ersten Cultur. Austausch 
dkr Waaren erzeugt gelegenheitlich Austjiusch der Ideen, 
€^g'lei<;h die Phonicier schon so gut zu verheimlichen ver- 
standen, als Portugiesen, Spanier und Hollander, daher wir 
nichts Gewisses von Salomons 0 p h i r wissen. Machen nicht 
seihst Landkrämer ein Geheioiniss daraus, Wjofaer lie ihifiii 
Kne II er beziehen ? 

Der Kaufmann steht zwischen der bloss verzehrenden und 
hervorbringenden Klasse mitten inne, als Vermittler. Mit 
allzuviel Handel im Kopf entsteht zwar gerne eine gewisse 
geistige Leere, die schon der Apostel bemerkt haben uiuss, 
der da sagte: „Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze 
"Welt gewänne und nähme doch Schaden an seiner Seele;", 
*h«r ohne Handel fiele die Welt selbst. Ich habe vielen kauf- 
Biännischen Diners beigewohnt, wie Hof- und diplomatischen 
j^iners, niuss aber die let/.tern vorziehen, zumal da doch die 
meisten von der Fiction einer persönlichen Repräsentation 
ihres Jb^ürsten «ttrücksukonmieA scheinen. — • Dorl ^bei ist der 
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ffi^]itf«-r'li4S«th« ft4eoii.eiitigcli allzuaeiir sichtlich, um4 der 
Geist fixirt \uf die goldene Re.gel, m^g MUffula Betri, 
•Nif die RegtUa MmtHfUex und Regula Coeci doch 4m giU 
Wmt Lodividuen — der Haedel seibst geht seinea Natnrfang, 
■ad «ho« ihn Aelen tvir ia /die eaiteMindheit der We-14 
«tviloky wie der MtBaeb ohne Umgang leicht in O eiste 
l eere versinkt, was mti 4vi Dhrfern nicht hloM an Aemtkkm^ 
§m benerken kann, sondern sdbat ao das Hirten! 

Daa Mttlalalter sehe im Regentea nur den Heiden und 
Sriifer — nur Alexander den Edroberer, niohl <|en <ii<rüBdet 
Alexandiiens und 4»m Maan, der wia <liaiaer Joseph, seine Tat* 
schiedenen Volker zu y ermisc he n soehle k«iaeo S^aatev 

# 

b eg 1 ü ck«r 4>dar Vater daa Vaterlandes; und so sähe es auch 
iai Kaufmann nur dka cigeanützigen Krämer, der Düten diahat 
«■d 6ohiiKafiBUl4llichen verkauft. Der Adel giang daher \e9* 
l4iren, wenn man Handel trieb, der Ritter warf den l'feffep- 
aack nieder und behandaHe ihn nicht besser, als den Juden 
a«oh, jadar Laadetherr .yaffzoiite ihn wie Vieh. Wäre dem 
nicht so gewesen, hätte man sich iu der Ritterwelt lohwerlieh 
4m .Worts: Ellen, ajlduhaft bedient für: Kraft und kräf- 
tig. Und sahen nicht selbst die Philosophen der Aken Kauf- 
■Mfenaehall aU eise Feindin der Togawl an? ateh't nicht Ari- 
atofttlaa unter seinain Schüler, wenn er nur Griechen ab 
Heischen, dto firoherten als Salären anaieht? Handel ver- 
derbt die Sitten y tuH Plate | besser MÜHätmiTHs MiM die Athe- 
■er, als wenn sie Seemiciit werden! fragt ntoiit der sonst 
a» gesoheidte Ulpian , ^* iO* dB poenit) ob man z n t 
Strafe Jemand anni Handel awingen dürfe? «nd spricht nicht 
der haUige ChrysiitoniBs, der goldene Mund, allen 
Kanienleq — die ewige Seligkeit ab? Und doeh handeln 
wir alle — die FficateB handeln Mit Land und Leuten , ded 
Adel mit den Eraeugaissen seines Gutes , 4er Gelehrte nüt Pa« 
j^inr, PoUlikAT, Dichter, VerKefate und dte^ wakhe die Sagen 
dir 2iit posttigUch liefern mit Lägen der Jurist mit 
Güünin, der Aial mit ReceiHat »mI wnmit «• GeiatUchhiit 
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fo lange handelte und noch jetit i^ern hiiiiidB möcirttj mng 

ißh gar nicht sagen! 

Unsere Zeiten erst sahen recht deutlich ein, dass der Her- 
kules der Phönicier — die Quelle des Nationalreichthums ist, 
nach Ackerbau und Viehzucht, mn^ auch der Handel in's Grosse 
"von Seeräuberei ausgegangen seyn und von Phöniciern, die 
bekanntlich Nachbarn der Juden waren — mag es noch so 
viele Sineser gehen, die dreierlei Wage führen, eine für 
Einkauf, die andere für Verkauf und die dritte rechte für 
die, die aufmerken — der Grosshandel bleibt die dritte 
Quelle des Staatsreichthums. Unsere Zeiten verstatteten das 
vernünftige: Laisse%-nous fairel mehr oder weniger, bis die Re- 
volution ausbrach, ein M'Oximum festsetzte, das man mit Recht 
la Guillotine du commerce fran^ais nannte und Mars Napo- 
leon gar die lebendige Guillotine des europäischen Han- 
dels wurde. Die Britten allein konnten lachen über sein 
Conti n entaLsystem , wie über Kanonen, wo das Kaliber 
nicht passt, und Pulver und Kugeln fehlen! Der Handel gleicht 
den natürlichen Quellen, die meist versiegen, wenn man ihren 
Lauf ändern will, und Napoleons Auto da fe englischer Waa- 
ren war lächerlicher als das Auto da fe der Kirche! 

Die eigentliche Handelspolitik ist nicht älter, als die Re- 
gierung der englischen Betty — bis dahin folgten die Regicrer 
ihren Ju/isten , die Roms Gesetze kannten^ aber nicht 
Staatsweisheit, und nicht bedachten, dass Rom selbst nie 
d«n Geist des Handels kannte. Alan folgte den Vorurtheilen 
der Feudal- Welt, ja selbst den Theologen, denn Jesus sagt 
ja: „Leihet, dass ilir Niehls dafür hoffet:" — Aber 
Handel fliehet die Orte, wo man ihn drückt, und'Handeli- 
anfla^mr drücken nur Cultur, Kunstfleiss and Erseugniat. — 
fians unnniBchränkte Handelsfreiheit taugt zwar so wenig als 
-voUkommene Gleichheit de« Volkes Israel, so lange es Volk 
Iirael bleibt, und zwar «na denselben Gründen — das 
gtenze Gesetz Alosis war gegen die Herzens -Härtigkeit gerichtet, 
wi« der Apostel aich Mifdrnchli die Sittlich -Unmündigen 
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■Mfeen iberall ilie HeimM, dabef nobadlo^e PreiheK, 
•wiger Priade Ideiil bleilM. — In ao fbrne giabi et afler- 
4taga aiae Handela. Politik, ^i« d«rah Z5ile den Handel 
leitet (ndriil aieh< dadwck bereichern wlH), die ihn be- 
g«nsli|| et '«nd Ulenlkila «nah Terhindert, dasa nieht über 
Ktaaai Reieh«n Taiia«bda arm bleiben oder werden; aber 
«■am Hanthayatome im Innern gehören aloher nicht aor 
Hnndola-Politifc9i!i>oU aber eine allf emeine Zoll-Linio' 
an den Grinsen des Bnndea und eher kein deut- 
aeher Handel! SoU und Hanth Mast lich tot der Vor« 
nnnft ndr ala VertJieidif nugamittel raehtfertigen, wi« 
dar Krie-g, nnd dnrch- «aaere Jf antkayateme in deutlichen Ba»* 
deaataalen, die laatAr Grinie sind, gleichen wir einena 
Hanno, der aicb aelbat die Glieder unterbindet, damit sein 
Blut flieht drculire und mit dem ea — nicht reeht richtig iatl 
Ba aind Extreme, wie das Extrem der Alten, die den Handel 
Toraehteten, und das Extrem neuerer Zeiten, wo wir de« 
Handel ao acbitaten, dasa ea Handelakriege ^b, und ana 
dem Handd ^ Hindel wurden! 

Unaero Gr.oaakanaen aiod die Zwiacbenhindler deagroaae» 
Binnenhindea, dem ea gleich wichtig iit, aiine Einfuhr-Ar« 
tikel auf die aickerate und leicktcato Art su eikalten, ala 
aeine Eraenipiiase acknell und an migliekat guton Preiaen al^ 
anaetaen. Colonial-Waaren aind ainmid Bodirfniaao 
geworden, Luxua*Waare, wie MediaiMi- Waare, und.ao auch 
die Brseogniaae der Nachbarn. Hanamten aind Kaufleute, folg* 
lich allerdinga Pactoren dea mo nopoliairende-n 
Englanda. Indeaaen i<t Brea^en weit mehr Paetor fttr Ame- 
rika, ala för England, Libeck weit mehr för Ruasland und 
Schweden, Hamburg aber noch am ototen, jedock mujsa Eng-> 
land mit Spanien, Nord« und Sttd- Amerika tkeilen. Die Re- 
volution Prankreicka kat ikren Handel gehemmt, die ReTolur 
tion Sid-Amerikaa wird ikn wieder keben.- Die Hanaan aind 
Zwfacbenkindler, . und wenn aio an dar Verarm nag Deutack- 
Inada arbuiten, iat ea nickt unaore Sekuld, data wk un« 
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jener BedärfsiMe jMi 'tm maUckkt^ mwtmü^ 3\e AUtm 
waren ^röuere Ka«ren alg wir, WM ^ewfirce iiad Weiii- 
rattcib, Perlen^ £4eUuitte «nd ß«iile betriCI, wir 
v«rBchinähen aber «ololie »uoii ntelrf «ad übertreffiMi >iie , weil 
wir noch P or 4<6lltS4Bf Thc9f Kaffee, iZiicii«er »wili Ttt«* 
b«k hiBMfäfte», wihfl«üi An* Aufiutigsmms Ro«m weder 
Glas vor sfifftii Feasfcern, nodh ein Hea«i a«f «feiner Hmü 
kdtte! So Hinge wir jeae Entiwbrlichkeilea 'Sttcken, und kein« 
Verbote Tarlieftfn, ao handahi die ttinse», wie aUe Haa- 
deifleute, wo Etwas zn gewtaneU ift, «da sind sie, wie dt# 
laden, daher 4f« Fra^e ailerwärts m ^ jiM ilt«f IHe Fra|« 
d«B HoHäaiAMtft «I« 4«r ««« «t?"" -amsi mmii aiahlaH HaW 
ia4« Frage vaitfffadbsdk: ^To be or n^e^o 

IVapolaon sagte iAi6 daa Maaiealan tu Pesea: „En^. 
Jaad muss /fallen, die |? an z e Ban-d«! rwelt auf d«ll 
§4««d des vierten Jakriiunderts B«rfi«k Linaett 
gegen Vieh, Kor« gefe« Wolle, ma|; man mich Nero 
and Caligula nennen." — Hillle Er es nar in«chen können! 
Kostbarer als alle Reichlhümer Indicaa 'Wftre die £iafaclihei9 
der Hindus! Das Merkantil -System iit weniger «olide, 
al«,dae ainseilig« pli^siok rati sehe System, das Indaatrie- 
System aber «imart auf Alles Rücksicht, was Ertraf ge« 
wihrt. Ackerhan and Vieiiavolit, Hopfen «und Weinberge WüA 
Landes- Man ttf^araikgeitägten aNardiaga der ffatnr, and Wi- 
• ren Reichtiianier m ttasern Fäsaea, die nie Tarieren gehen. 
Die Hanse hatte nur Hafen, SohHfo «ad etwas FkbfÜiale, 
aber kein Land — und fiel: Venedig hatte Land, aber weaig, 
der 6aani ohne Warael verdorrte 3 England hat viel land — 
a1»er im VerhäHttiss zu sein«ai Wellhandel? und ohne 
Colonien? Bei seinen €in in« en<> Haufen hSnnte ein aweitet 
apMiiaoher Cresandte, wie dorten hei Venodigi Bedhinen- Hau- 
fen, nnter den Tisch gttOken nkd fragen: „Ahov find sie 
hier gewachsen?" 

Jede Sucht ist der Moralilit nachtheilig. «nd zwisdiett 
Ktafer und VerkMer ist eine Mi Kriegsraiinn«! ^ kni 
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firacb: i^WivPciini lf'vg'e^ d%*rJlt«iier twfrcbenr vwei 
ate-unen, ■ < W i'»il4' di^ 9üird& vwiscliefr Käufer im^ 
yiiihinfer,** vnmw ghsich über jedem srnesischen Rauffad ew 
tHHUmm-BoMk Iktm^'hotf, d. h. „IHer wird' nicht betrog'en;* 
Win n man wUnnd« gar sieMt. w4e- katrfWiünnische Philbsoplrie; 
vsflttdglichi im* UMjgMeke- 4hm VttlMer^ im Krfe^ , den teMttd« ^ 
Mtäimm lAiafttT) nar B en u«tvil*ii'f der Conjunü'tVrvir 
WMHlR-««*'WeiMn^ d)ir 'Aimtevdttmer* Byteild^ nach Antwet^ 
IMBilitaBiti MB4«l''an* ficM dnnff ih* redilflftrtigen ghrabtt 
lySanm ich Rtrwa«- gewin<MB', tO" Wftf e iefa mein'0 
Sr«^»il' in^» h«M4s»lre Feae-r uiHI mfflt'Meer Satan 
Mitf uH bt«(d4 en et Werdern'* WeiHi man av die Seer2tt*> 
bMatMitienrv d««k^ die ihre fWtdtuer bloss der HendttkM» 
Eifersucbki verdialMa i^kHit'ightf miob dfe' TuHmb)» an die H m ^ 
d«iiilurnl«ff «der gar -an^ den schwärzesten aiKer* ]fllllde^y 
der mi^ti)iii(pmi<, die daher auch den Teufel 
■rikilMit4iian< wünschen^ dierVeier O^em ateh ürianUr AlBclLer^ 
Wiesen und Wälder verwandeln möchtet 

Aber Alles hat zwei Seiten w.dinM^tJTftl muss auch an 
die Gefahr l^oim üm^^k' ^nke^ , anhMtNH» Ai)'biä4i^igkeit 
Ton d^n Elementen, vom Credit, von der Ehrli chkeil 
Anderer^ und* von der Veränderlichkeit der Preise — 
9&9fmam9'0MH9 Ebi^un Plood — Koojtliid^, Looplüde! Darf 
MMit ihnen verargen, wenn sie fibst an der ftlaxime halten : Busi- 
ness Witt' be done in a regulary way^ d. h. „Hand«! leidet 
k^in*^ Freund Schaft," und unter „Wenig Profit" da» 
Vknqmtiiff^ satis verstehen?' LiÜraeks- Hhndel fiel, als die Btir- 
ten* nm*h Ifnatland segelten, und nocU früher die Osterfinge^ 
oder prensaisch-liefiftndischen Städte sidt' von der Hanse trenn- 
tra^ mrd wie stunde es um Hämmonia, wenn England failHte? 
Mb* IMnm es also doch den Sylnnden nidit ganz verargen^ 
wenn^^ie eher dftnrnf sehen, wie es um ihre Bürher stelt^ 
•II um d4e Nation — und lehrt nicht Filodon-iira6/|^ ; „L'atiumr . ^ 
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IVirgendswo schwingt Fortuna so schnell ihr Rad, als im 
Handel, und der Kaufherr, der heule Alillionen besitzt, dessen 
Schiffe das Meer bedecken, und dessen prächtige »Equipage 
durch die Strassen donnert, kann morgen als Bettler herum- 
schleichen. Nicht Fleiss, nicht Vorsicht vermögen das Rad 
aufzuhalten, Dionysius Schwert hängt über den Häuptern der Gold- 
Ameisen, die in unsern Zeiten noch überdiess die alte Maxime 
Terges.sen: Keep your shop and your shop will keep you, und da- 
mit anfangen, womit unsere Alten aufhorten — mit Bequemlichkeit 
und Genuss! Speculation ist das grosse Wort — der erste 
Gedanke beim Erwachen, der letzte vor Einschlafen und der 
Gegenstand des Traumes. — Solche Leute — überhandeln 
sich auch gerne, d. h. speculiren über ihre Kräfte hinaus, und 
das ist gerade das, was in der gelehrten Welt — üb erst u- 
diren heissl. . . Nur Sturm und Wind vermag die kaufmännische 
Majestät, die man nur zu London und Amsterdam und kaum 
iu) Abglanz^e bei unsern Hansen kennen lerut^ xu beugen 
nur Sturm und Wind: 

Barch An' fler Herr der Erden 

lU« Krtaer beoftf dam sie nicht Finten werdenl 

D«f Mannacript tu» Süddentsobland nennet nniere 
Banfen deutsclie Barbaresken, die auf Kosten Ton fans 
Penifchland sich bereicherten, und schimpft rie als Wiederhall 
feines Abgottes, der doch der grösste Barbareske war, den 
die Welt seit Timur gesehen hat — er nennt sie, in moderner 
Grobheit, Mäkler Englands und Hors d^Oeuvres des Va- 
terlandes! Andere haben sie die Parzen genannt, *die den 
Lebensfaden des deutschen Handels Yon englischer Wolle spin- 
nen, und noch einmal Deutschlands Furien werden könnten 
in der Hölle der Armuth! Und doch waren diese Hanseaten 
die Ersten, die das Schwert zogen für Deutschlands Erlösung, 
sobald durch die Annäherung der Preussen uud Russen die 
Möglichkeit gegeben war? Freilich opferten sie Gut und Blut 
auf dem Altäre des Vaterlandes und schlugen den Feind, wäk* 
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rend süddeutsche Völker noch im Bunde mit ihm gegen das 
Vaterland fochten! Die hanseatische Legion ist an- 
sterblich, und mir wird bei jenem Raiaowiwiionty wie die 
norddeutschen sprechen, ganz flau! 

In den Hansestädten herrschte stets die grösstmögliche 
politische Freiheit, um die man sie wohl im übrigen 
Deutschlande beneiden dürfte, und sicher hätten weit mehr 
dort ihren Aufenthalt gewählt ohne das rauhe Klima und andere 
Kleinigkeiten, die so sonderbar mit jener abstachen, worunter 
religiöse Ni c h tfr ei h e it oben anstand. In allen Reichs* 
Städten galten die schwarzen 3!änner, die so gerne ihre 
himmlische Sphäre verlassen und in der irdischen 
herumirren, weit länger, als anderwärts, aber hier vorzugs- 
weise. Ihr Schweigen wäre verdienstlicher gewesen, als ihre 
heiligen Reden. Noch im Jahre 1706—1707 waren zu Hamburg 
grosse Unruhen, indem die Prediger Mayer und Krummholz 
die Unzufriedenheit der Bürger mit dem Magistrate zur Flamme 
anbiiessen, so dass 12,000 31ann Kreistruppen einrücken muss- 
ten! Die Ehrwürdigen wurden eingesperrt V. R. W. Die 
Hansen waren bis auf unsere Zeiten die wahren Antipoden 
der Venediger. Siamo Venetiani e poi Christiani! 

In diesen Hansestädten ist noch allein der alte Patrio- 
tismus, der Staatsämter lediglich als Ehrensache, aU 
Ehrenämter ansieht, und solche ubernimmt ohne alle Rück- 
sicht auf B esoldun g, ja selbst oft mit Aufopferung eigenen 
Vermögens. Wie beschämend für viele Slaatsdiener grösserer 
Staaten , die mit der reichsten Besoldung nie genug haben 
und stets Zulagen haben wollen! Sowie ehemals Adel und 
Geistlichkeit glaubte, das Volk sey nur da um Ihretwillen, so 
scheinen es jetzt viele Beamte (oder die Angestellten, 
"Wie die Söhne Merkurs sprechen — vorzugsweise aber ihre 
Damen) sn glauben; noch immer golden gegen die, fiij 
€ßstra sequtmtvr! 

In diesen Hansestädten, wo man noch so viel Alter- 
IkAmliches findet^ finden sich nach noch viele allerthiim- 
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Hohe loh liehe Sitten, die den Philosophen anciebM/ 
Worunter zunächst w o h 1 1 h ;4 ti g^e Stiftungen gehören, Vä- 
t«rl a n d s Ii eb« und Sorge, den Hinterbliebenen meHf 
lu hinterlassen, als — Gestank! Reiche Koufleute machten 
sich uie viel aus der Geburt — aber — ein wahrer Wider- 
spruch — viel aus Titeln, was doch nachgelassen zu haben 
scheint. Vielleicht gehen unsere Handelsstädte das Signal ztt 
AbsühalFnng des erhärmlirhen Hoch-, Hochwohl , Wohl-, 
Hoch edel- und Edelgeboren etc., aber wundern wurde 
ich mich nicht, w«nn sie dafür substituirten : „Stei n-' 
reicher. Schwerreicher, M i tl c'I r ei c h er , Reicher, 
Wohlhabender Herr! denn Gold sieht hier einmal obett 
an, und G-old und der Tod sifMi die* grössten Freihcits- 
Qfid Gleich heitsmann er!" — „^^ie steht derCours?** 
sind die Worte des ächten Kaufmanns, dem schon der Todc«- 
engei über dem Haupte sehwirrt. Ich habe sie nie um ihi* 
Gold beneidet, wohl afber um einen andern Cours, um ihre 

'^schönen Reisen, wobei sie ihre Geschäfte machen und 
dennoch allen Genuas von Reisen haben könnten, wenn sie 
^ifl'fl für höheres und Vorkenntnisse mitbrächten, und 
die meisten irivttf reisten, wie die Briefe im Felleisen! 
Sie sind die' wahren fahren d'en Ritter des Mittelalters, und 
kommen mrit ihrem Golde weiter, als die Ritter mit Schild*^ 
und Lance! In keiner deutschen Stadt, selbst nicht zu WieK 
i^nd Berlin, trifft man so viele durch' Reisen gebildete Männer 
als zu Hamburg, und noch weniger jene altdeutsche Sorge 
för die Nachwelt, von der die Neualtdeutschen wohl gar 
sprechen, w'te Policinell: „Was Ii St denn' die Nachwelt 
Wr mich gethan?" 

Man kaon den Charakter der drei Hansen mit dert 
Ifationon vergleichen, mit denen sie am meisten verkehrertf 
Ber Hamb tt» gier is* stolfc", tiroelten, verschwenderisch, wie 
der B ritte, seine Stadt ist aber audi die erste Handelsstadl 
Deat9oblands!> und' das- brittische apiomb verzeihlich: der 
B*tmet' i«i vericAlsMeB', pM«fniMfiMili9 i|^aoi, wie der 
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Kolllndor — iler Lflbeelter fnigai, arbeiUam, aber dabei 
frohsinniger und gefiihlToller, wie der bftltiiche Nordlftn- 
der; afle drei aber find voll AtthiDfUehkeit vttd Liebe für die 
Yeieritadt. Necb baben sie aii den HAfeB feMeiascIieftlieiw 
Reaidettleii und Contnltt in Nerd- md Sid-Ameriln ^ in 
ArBiuinfel nnd sn Alexandrien, sn Bergen und Cadix etc. und 
ein y~ femeinaeballlicbef Olierappeliatieni - Geriebl ra Libek 
Mit ibrer vierten Dreien Schwester Frank farl, die alle dtni 
Sebwestern an Scbftnbeit weit ftl»ertrifrt, Hanibnrg in An- 
sebung jdes Beiebibnnw am niebaten ilebi, nnd dnidl Iiagn 
nnd Verbiltnisse mebr als jene iltem Sebwestern — frnn- 
tfsiscbe Sitte Hebt! 

Auf LObeks Schild, auf ebr'naM fstltB CW H ids, x 

Erheben krönend Hamburgs ThQrme sich, 
Und Bremen legt als Siegel zu dem Bunde, 
Den Schlüssel d>auf — besleh'n soll's ewiglich ! 
Vmi Frank fart ist die PeadMSladl» 
Mcr tia andi — die Adler bati 

• . • 

In Mittelalter war der Ifaae Hans — grösser Hans, 
ven einem grossen Herrn gebraoebt, niebts weniger als Tec- 
iebtlicb, felglich nannte man von ihrer Verbindang (Hanse) die 
Mitglieder avcb Hansen und der Handelsrichter biess Hansgraf» 
der Scharfrichter aber Meister Hans! Per jetst TcricbtUdie Name 
Hans mit seinen Tielfachen Zosammensetsnngen , Fabellmns, 
PiaUhans, Schmalbans, Hansdampf, dnmmer* Hans kommt woU 
eher von Johannes, da dieser heilige Name so aUgemein wurde, 
wie man iai Norden eion alberne Johanna auch dumme 
jAtto n'lHinet. In meiner Gegend sa|ft man sogar von einer 
.derben Diraür: ^das ist ein rechter Hannes in mehreren hoch- 
ndeligeo Familieo ist Hans als uralter Familiennamen noch 
.geachtet, und die Familie der Hansdampfe die sabireichste 
und berfthmteste aller Fandlien, daher derHammelbnrgei^ 
der sich doch auf Geschichte versteht,* selbst dieBrindnng 
der Dampfboote Einem der Hansdampfe tuschreibt. In 
Ws b • r*s leifsbaadbach. T. ^ 
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«MddigtB Fünilieii ia% das Snperlaliv von Hans nur aUn- 
iUkfc Hansa . . . und selbai die Hansen sind wenig- 
«lena nunchmal — Hansen, ergrifTen vom Glanse kanMn- 
■isdMT Geld- nnd Silber -Majesla^; aber wabrUch sie sM es 
weniger, als bie und da die Hansen des Binnenlandes, sn 
desem sie sich verhalten, wie Seebandel au Landbandel, und 
Kaufinannscbafk zu Krämerei. Schön ist es, dass der Unter- 
icbied zwischen Kaufmann und Krämer nicht so gross nnd 
drückend ist, wie in England awischen Mgrehmtt nnd Shop- 
keeper] Negotiani und JfiMvA«itd, und im deutschen 8ttdapi 
«dräint man noeh weniger davon an wissen , natiirlicb am 
allefwenigsten in Städten^ wo es gar keine Kanfleute 
giebty nnd Alles nur Krftmer ist, jedoch mit dem Titel: Wobl- 
renommirter Kaufmann! Der Titel Rath imponirte bis- 
her, seit aber auch sie Sta dträthe geworden sind, bewegen 
aie sich weit freier, nicht bIoss#in ihrem Laden — sondern 
auch in der Gesellschaft, was ich wohl luden könnte, 
wenn nur nicht in der Regel der gehörige Grad von Bildung 
'■fehlte. Der Kaufmann hat geistige Kräfte in Bewegung 
tu setzen, der Krimer höchstens sein Sprach-Organ, und kann 
gedeüifn, wenn er auch sich dem nähert, was in der Kauf- 
mannsprache, die gerne italienisch einmischt, Brutto heisst! 

Ich habe in nnsera Hansestädten recht liberale Männer 
kennen lernen, mögen auch Andere nur die Maske davon 
tragen, und das Einmaleins da sitzen, wo Kopf oder Herz 
sitzen sollte, wie bei den Hebrftem, die Denken und Recbneii 
mit Einem Worte ausdrücken — es giebt Ausnahmen, oder 
aoUte ich aliein so gificklich gewesen seyn, auf Ausnahmen 
wa Stessen? Hier sind Grosshftndler, und diese verhalten sich 
zu Landkrämem, wie CSsar an den Seeräubern Siciliens. 
Handels -Geist ist allerdings ungesellig, aber ist es nicht auch 
Adelsgeist — Soldaten • G e ist ? Gelehrten - Geist? 
aller nnd jeder Kastengeist? Viele Hftuser (CompMt$y 
•ondem sich ab durch ihr Geschlft, wie die alten Ritterburgen 
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und Zugbrücken, darum halte aber doch der berüchti^e TrenJi, 
der zu Hamburg eine Einladung annahm, und sodann um eine 
gew^se Summe bat gegen Wechsel, auf die Rede: „Aber 
wir kennen Sie nicht?" höchst Unrecht, zu erwiedem: 
^Ich kenne Sie auch nicht, und daher mag ich auch 
nicht bei Ihnen esaen." Ich habe bei einem Bunquier 
gegessen, der Millionen commandirt, ob man mir gleich auf 
den prfisentirten Wechst^l eines Fürsten gesetzt hatte: „Hat 
keinen FoJids!'' Geschäfte verlangen Ordnung, und Ord> 
nung ist besser als FloUleben, wobei sich die ersten Erwerber 
im Grabe herumdrehen würden, wenn sie sehen könnten, wie 
die Seeligen. Erben mit ihrer Firma umspringen. 

In groaten Handelsstädten, >vo Alles nur nach dem Ge- 
winne berechnet und nach Geld selbst der innere Werth 
und die äussere Ehre des Menschen geschätzt wird, wo 
die Söhne schon im 12 — I4ten Jahre in Kaufläden gesteckt 
werden, ohne alle weitere als höchstens Sprachbildung, da 
kann nur wenig Sinn für das Bessere, Edlere und Höhere im 
Menschen seyn, es giebt nur arithmetische Thiere, denen 
die Zahlen heiliger sind, als dem Pylhagoras. Die alten 
Juristen, ob sie gleich selbst in diesem Spital krank lagen, 
wie andere reine Facultäts- Männer — rechneten sie daher 
auch unter die personas miserabiles, ohne recht daran gedacht 
zu haben, Avie viel sie damit sagten — solche Menschen 
kann freilich IVichts rühren, als aiienfalls ein Schlag. In 
allen Handelsstädten heisst es — 

O Civesi Cw€t! quaerenda pecuma primum eH, 

Virtu» post nummos» 
Jüan mnss aehon zufrieden seyn, wenn nur die Tugend nicht 
ganz fehlt, mag sie auch hinter dem Gelde hergehen. Ehr- 
lich währt am längsten; jener Hebräer aber meinte 
freilich: „Weil's nicht viel gebraucht wird." Geld 
bleibt die wahre Conditio sine qua nonl und in diesen See- 
itädten, wo «ie daz 0 chaen fleisch aus dem Grunde ein- 
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saialse» yerttehea, mnit man ei niekl >o genau nehneiiy 
wenn Mdi rtrleres Fleisch zu itark mit Sals gerieben wird! 
Ich geftehe, datf ich Hauptatidle, die keine Handel i- 
' atidle tind, Toraiehe, und Höfe, Corp9 üplomatlquetf 
'• Soldaten «nd Rftthe mit Sternen und Bindern doch noch lieher 
sdie, als Jene Leutchen mit jenen Horaziflchen Motto: IHniite 
' mmt vauMa! in Handelsstädten, je kleiner, desto ichlimnier; 

- vo wie Weiber weit mehr knikern, als Männer, da sie nnr 
mit kleinen Sümmchen zu schaffen haben; so knikern natürlich 

"anch'die mehr, die den Pfeffer lothweise verkaufen, als die^ 

'* weldie Schiffe nach den Molnkken schicken , und die , die zu 

' Lande sn einem Von gekommen sind, sind stolzer, als die, 
die Schiffe auf der See haben! Gute Wechsel sind dem 

'Kaufmann die interessantesten aller Schriften, Geld sein zwei- 
tes Ich, oft sein besseres Ich, und wenn die Gelehrten heute 

'noch über die MoraNPrinci pi en streiten, der Kaufmann 
ist im Reinen — > das scinige ist das T a u s c h - P r i n c i p. 

' „Rechte Wage, rechte Pfunde," rechte Scheffel, rechte Kannen** 
sprach der Herr. — ,|Aber sind wir Israeliten?" entgegnen 

* die Kauflottte. „Neun Prozent das Aeusserste,'* rief Israel und 

- schrieb snm Ueberfluss an die Stubenthilre des Offiziers 9 — 
^Aber Israel! Gott im Himmel muss sich ttber d^u 
Wacher ärgern, wenn er die 9 sieht." — „Gott 
behüte! von Oben hält er die Neun für eineSechs!^ 

In Handelsstädten haben mich die sn Millionen sich hin- 
aufgerechneten arithmetischen Thiere so wenig geärgert, 
als der stolze Kuter oder Pfau im Ilühnerhofe, vielmehr be> 
lustiget nnd wahrhaft unterhalten. Schon ihre Sprache gewährt 
Interesse. Der Mann ist gut, wenn er Kredit oder Ver« 
mögen hat, \täre er auch der schlechteste Kerl. — Sie reden 
' durch Wir; selbst Krämer und armselige Büchleins -Yerlegery 
wie grosse Herren, nennen sich Freunde, was aber so wellig 
sagen will, alsein: Unterthäniger oder Gehorsamer 
Dienerl Eine Kaufmannsfrau schrieb: „Sie haben mir gestern 
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SQ wenig gegeben, für das Sünmichen mögen Sie mich noch- 
mals beliebig erkennen." Wenn man nun diese Worte 
in der Bibelsprache nibne? „^^ir haben Sie mit 00 .and to, 
viel belastet," gebt an, wir sind so frei, die Anweisung' 
anf — zu entnehmen — ist freilich undeutsch, aber wie 
edel klingt es nicht, wenn jener Banquier der Familie eines 
bei seinem Hausbau verunglückten Arbeiters mitleidig sagt: 
„Ihr liebenLeute, hier habt ihr den ga n zen Wochen* 
lehn, obgleich euer lieber Mann und Vater schon 
Tor drei Tagen vom Gerüste gefallen ist." Wie gut, 
dass die göttliche Vorsehung nicht der kaufmännischen . 
Provision gleichet! Der Krämer eines Landstadtebens, wo 
sie so gerne unter ihrer Ladenthürc sich spreizen im Neglige» 
mit langer Tabakspfeife, behaglich, wie Holländer, und steif, 
wie der hdJserne Mohr mit der thönernen Tabakspfeife auf dem 
Laden — schrieb einem Beamten: Es ist meinem Herzen 
süss, Ew. mit diesem schönen Schweizerlaib aufzuwarten, der 
finf Gulden kostet, wobei ich Nichts gewinne, als das hohe, 
Bewusstseyn, Ihrem Geschmack eine Freude zu machen. Sich, 
damit etc.** Es ist nicht möglich, so an schreiben, ohne Mit- 
glied einer LesegesellschnFt zu seyn! 

Aber unsere drei Hansestädte gewähren dem Reisenden, 
Torcüglich dem aus Süden, hohen Genuss, wenn er Kaafleuie 
zu nehnieu weiss, wie sie genommen werden müssen und> 
tiberall sind , folglich ein Mann von Weit sie auch nehmen 
Wird. Sie gehören mit zu den interessantesten Punkten des 
Weiten Vaterlandes, himmelweit verschieden von den Städten, 
die man in Schwaben ~ Seestädte nennt — und daher hat 
es mich gefreuet, dass Willmans zu seinen schönen Ansich- 
ten Frankfurts und des Rheins auch noch die Ansichten 
der drei Hansestädte hinzugefügt hat, die selbst xu Zimmer- 
Verzierungen dienen können. Wer diese unsere Hanse- 
städte näher kannte, bedauerte sie gewiss von ganzer Seele, 
als sie Napoleon in seine Krcuzschule nahm, wovon kein 
Wdrichen steht in Valentin Wudrians Original-Kreuzschule! 
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HftUe Götze noch gelebt, er lifitte gepredigt, wie ein iweiler 

He se kiel: ,^Wente du bist vttl wrevels geworden ran dyner 
graten il ante ring e, unde hefst dy versündiget, an dyn Herte 
vorhevetj, dar Urne dat he sprekt: de Waterstrom it rngne^ un 
ik byn ydt. de yt deyt — darumme will ik een Schowspel van 
dy maken, alle de dy kennen, werden syk aver dy entseeten, 
denn ik byn de. Uere!*^ 



Zweiter Brief. 



Die freie llansestadt ÜHmburg. 

Gross und erhaben ist der Anblick Hamborgs, wenn man 
YOn Harburg, im Glanz der Abendsonne, hinQberschiffet in 
die erste Handelsstadt Deutschlands ; Altona und die Köni- 
gin der Hanse fliessen in Eins zusammen, die Elbe isl ein 
Meer, fibersfiet mit grünen Inseln, Thürme nnd Sebiffsmasten 
atarren empor, fiberall flatternde Segel nnd Wimpel, überall 
Lustgärten, überall Leben und Wirken zu Wasser nnd an Lande. 
Die Elbe, durch einige Dutzend Inseln getbeilt, die ibeils der 
Stadt, theils Hannover angehören, darunter der Billwerder, 
dessen 100 Windmühlen ihre Riesenarme in der Luft bewegen, 
mag hier immer zwei Stunden Breite haben , und die vielen 
Krümmungen des Fahrwassers, Ebbe und Flulh, Wind und 
Wetter machen, dass man drei Stunden zur Ueberfahrt braucht, 
wenn es gut geht, folglich hat man alle Zeit sieh umzuschauen« 
leb kenne keine deutsche Stadt, die trotz der wenigen Thürme 
so vielen Eindruck machte, aus;;enommen Wien, aber nur an 
oft verschleiert Torf- und Koblenqualni die Fürstin der Elbe^ 
wie die Königin der Themse. Ein Reisender sagt: Langelie* 
dachte ich mich, warum der Rhein mich nicht so amuehety 
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als die Elbe : der Rhein ist ein Mann, die Elbe ein Weib, ein© 
Spielerei mit der und die, weno auch die Kunst dem Manaor 
nicht den Vorzug gähol 

Hamniouia bekommt noch einen Hauplreiz, den Wien nicht 
haben kann, dadurch, dass ausser der Wasserwelt, von allen 
Seiten, von denen man sich ihr nähert , recht erbärmliche Ge- 
genden sind, vorzüglich die Lüneburger und lloisteiner Heiden. ' 
So gefallt Bordeaux, weil man sich zu Lande nur durch die 
traurigen Landes nähern kann, so gefällt Amerika, in noch 
höherem Masstabe, durch die Monotonie des Schifflebens und 
des weiten Wasserraumes zwischen beiden Hemisphären nach 
5 — 6 wöchentlichen See-Reveries. oder vollends gar das Cap, 
wenn etwa Stürme sechs Monden lang den Indienfahrer herum- 
geworfen haben, er nun wieder festen Boden unter den Füssen 
fühlt und ihn das herrliche Gemüss, das frische Fleisch, der 
vin de Constance und die reine Capluft erqnicken, die freilich 
Hamburg fehlt. Sicher neben auf Rechnung der langen See- 
reisen die poetischen Schilderungen mancher Inseln, z. ß. Juan 
Ecrnandez, Tinian und Taili ; je schlechter die Heide unseres 
Lebens ist, desto sehnlicher blicken wir nach dem bessern 
Lande, und je toller das Wetter gewesen, desto besser schmeckt 
uns das Mahl in einer warmen Stube! Hammonia gefället, wie 
das gelobte Land dem Volke Israel , das Moses vierzig Jahre 
lang in Wüsten herumgeführt hatte, um ihrer Sünden willen» 
als Vorbild, dass wir nur durch Trübsale in's Himmelreich gelan- 
gen ! Es war die harte E rz i e h u n g s m e t h o d e Jehova's, bei 
der Israel mehr lernte, als bei aller Weisheit der Aegypten, 
sowie wir in der Einsajnkeit mehr, als im Weltgetümrael 
lernen, und im Unglück mehr als im Glück! Indessen ist 
die Mosiszahl 40 eine runde, heilige, symbolische Zahl , wie 
7, die man nicht gerade wörtlich nehmen muss, wir halten es 
ja noch so mit dem Versprechen: binnen 14 Tagen oder 
4 Wochen! und verstehen darunter eben eine lange Zeit. 

Hamburg hatte nach manchen schweren Prüfungen, worun- 
ter wir, nach dem 30jährigen Kriege, den inneren Zwiespalt 
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!■ den 30 leuten Jahrea det 17Imi Jtliriiiiiiderta «ad i« An- 
, fange des isten Jahrhuoderlt hyperertbodoxe Sirailifkeiten und 
den nordischen Krieg, ao wie Muoastreitigkeitaa Mit Dinemark, 
Hmdwerkeraunrahen \m Jakr 1791 «ad liauptsaieUiek daa aaaea- 
loae Ungiack, daa Napoleons Herrachall aad der MbraeUiclie 
DaToaat Aber die Stadt gebracht hatte, raebaea aiftiaeB, er- 
freute aich Hamburg aller Segnungen eiaea langea Friedeoa, 
wo der Handel blühte und der AVohlatand zanahm — ab aat 
5. Hai 1842, Nachts 1 Uhr, die grdaste Feuersbruost, welche 
die Geschichte seit dem furchtbaren Braade ia Loadoa kennt, 
aamenloses Elend und ausserordentliche Verheerung braelile 
sie verheerte 61 Strassen! I9d2 HSuser, 498 Buden, die St. 
Peters- aad Jobanniskirche, daa Ratbkaai, die alte Börse, die 
Baak etc. wardea eia Raab der Flanunea aad gegen 2209 . 
Mcasehea obdaehaloa! Die Tbeilaabaie des gaaseo deutacban- 
Volkes aad seibat dea Aaslaadea hat aich hier .aafs Scjitaate 
bewihrt and aiaacber Notb grossmUthig abgeholfen! 

Prächtig ist der Aablick Haaiburgs , gelagert am recbtea 
Elbeafer, da wo sieb Alster uad Bille mit dem prflchtigen 
Strome Terelaea, aber das lanere — ist traarig! Webe dir, ' 
Hawmoaia, weaa Torellige Fremdlinge Ton deiaina Aeosaera : 
aaf deia laaerea acbUeaaea, vom Wohaort auf Deafcart! Ea ist 
elae alte Sdi9ae, die ia der NAhe aicht gefallea kaaa, weaa' . • 
a^ch gleieb aeae Gebiade besserer Art aicht febiea. Die Stras- 
sen, (Neawall, Admiralititsstrasse uad den Steiaweg 
aaageaommen,) sind enge, krumm, fia.ster, schmatsig, - 
aiebt verschiedea voa dea übrigen, grossea aad kieinea, alt- 
fothiacbea Stidtea and wahren Jadeaaestera Niedersacb-. 
feaa aad Weatphaleas. Ein schweres Clima xwischea -awei 
Moerea aod dem kleinen Meer der Elbe lastet auf ihr bei den 
vielen Caaftlen (Fleetea), worfiber 84 Brücken gehen; nmn 
kannte Hambarf eher Deatachlands Veaedig aennea , als Lin- - 
daa, wenn nar dieHiuser eia bischea italieaiscb aussSbea, aad 
anter den BrAcken eia Rialto- wire — aicht eiae Brflcke, wie 
aa Fraakftirt, Regeaaburg, Prag oder Dresdea, and die Fleetea, 
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meist von der Alster gefüllt , verbreiten keine Wohlgerüche. 
Merkel übertreibt zwar: „Man kann eine Karte der Stadt nach • 
den verschiedenen Gestanksarten iliuminiren und kein Fleck- 
chen wird weiss bleiben;" aber richtig ist, man sehnt sich und ' 
selbst Hamburger aus der alten , finstern, geräuschvollen Frei- • 
Stadt hinaus auf die Landhäuser, und Hamburg riecht man 
von Weitem! Aber Paris riecht man noch weiter, selbst 
Loodon , die reinlichste aller Grosstädtc, ein^rehülit, wie Ho-* 
mers Götter in — Steinkohlendunst! Und doch kenne ich einen 
noch üblem Dunstkreis, den mit K n o h I a u c h s d u f t geschwän- 
gerten Dunstkreis der schweinischen Sljidle Italiens, und 
von Moskau versichert Claproth, dass man es mehrere Wersle 
weit rieche. Man möchte sich in seine Dose verkriechen — 
doch Städte sind in gar vielen Dini^en Gegensatz des Landes, • 
am Meisten aber, was die Luft betrilit — wer möchte in Städ- 
ten mit Kleist aiDgen? 

Komm Lnfl! nidi aanwehen, 
Ihi konaitl Tielleichl rMjbrl 

Die meiienbreite Elbe imponirt, der Bhein hat höchstens 
2000' — aber Grösse und Grossheit sind zweierlei. Ich 
möchte schon darum nicht in Hamburg wohnen, weil es an 
Raum fehlt, selbst Wohlhabende unbequem wohnen, und die 
theu erste Stadt Deutschlands ist sie ohnehin. Die arbeitende 
ärmere Klasse nistet in Twieten (Zwischengässcheu) , Gän> 
gen und Höfen, wohin den Wohlhabenden selten Geschäfte 
führen, gewisse kleine Privatgeschäfte ausj^enommen — ja — 
in dunklen, feuchten Kellern und niuss sich bei hohem Wasser- 
stande flüchten. Zu Hamburg tritt man, wie zu London, die 
Armath mit Fussen, zu Wien und Paris wandelt sie über den 
Köp fen der Reichen. IVürnberg, Augsburg, Ulm. Frankfurt etc. 
sind auch recht alte Reichsstädte, aber welch' ein Unterschied! 
Zu Hamburg leben viele Tausende in Lüchern ohne Licht und 
Luft unter der Erde schon vor dem Tode! Es ist recht gut, 
dass die Leutchen da geboren werden, und Andere der liicrf 
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bonus odor fesselt. Berlin hat ein weit milderes Clima noch 
als Hamburg — es hat keinen Hof, aber Aeolns scheint hier 
Hof zu halten — ewige Nebel seinen Thron zu umlagern, 
und das Jahr hai wenigstens 265 trübe Tage gegen 100 
heitere! 

Hamburg ist die erste Handelsstadt Deutschlands, und in 
Hinsicht der Bevölkcrunij und des Reichthunis die dritte 
deutsche Stadt, vielleicht selbst nach London und Amsterdam, 
die dritte Handelstadt Europens, deren Verfassung, wie die 
Emsigkeit ihrer Bürger, hohe Achtunir verdient. Sie ist 
eigentlich W e 1 1 h a n d e 1 s s t a d t , ein wahrer Bienenkorb und 
Ameisen-Haufen . wo die grösstmögliche Thätigkeit auf den 
möglich kleinsten Raum zusammengedrängt ist: zu gewissen 
Zeiten ubertiillt sie AVien an Lebendigkeit, und wenn zu Leip- 
zig und Frankfurt Messen sind, so ist hier alle Tage Messe. 
Sie dehnt sich wohl eine Stnnde weit am nördlichen Ufer der 
Elbe hin, wo die Finssfalirt auflir^ft, und die Seefahrt anfangt^ 
obgleich der Strom erst ftml Meilen weit unter der Stadt sich 
' mündet. Hamburg zählt über 1 to.OOO Seelen, in einen» Um- 
fange von zwei Stunden, worunter 10,000 b e s e Ii n i 1 1 e n o 
Juden seyn mögen. Hamburg ist für sie ein K I ei n - J e r u s a- 
lem, mehr als Frankfurt — und das Grosse Jerusalem — 
Amsterdam. Auf dem Gebiete der Stadt von 7 Q. Meilen wer- 
den 30.000 Mensehen leben und «las Kinkommen soll 3.800.000 
Mark seyn, neben einer Staatssclinld von 80 31illionenj es 
schwebt über ihren Finanzen — tieles Geheiujniss. Nürn- 
berg hatte ein ganz anderes Gebiet und ganz anderes Einkorn* 
men, aber Hamburg hatte keine — Patrizier. Die Bürger 
haben Zutrauen, und in einem so kleinen, reinen Hasdelistaate 
läast sich die NichtÖffentlichkeit des Pinanzstaats eiaigerroassta * 
entschuldigen — in unsem constitutionellen Monarchien iit 
iveit mehr Oeffenllichkeit. 

Hamburg ist eine der interessantesten Städte Dratidrinilflt 
und für den Philosophen vielleicht die Erste. In Hamburg 
ist Jeder frei, sobald er seine Freiheit nicht auf KoilflD flffai^ 
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lieber Ruhe sucht, folglich kann man hier den jMensdjen am 
leichtesten studieren. Es giebt nur Bürger, Einwohner und 
Dienstboten. Der Bürger ist der Adel, und der hohe Adel 
Ut der von seinen 3Iitbürgern gewählte Senator. Der Burger- • 
meister darf in seinen Anreden an die versammelte Bürger-' 
Schaft die Worte; „Vielgeliebte Mitbürger!" nicht fehlen lassen, 
und da die Häuser nichts weniger als prächtig sind, so kommt . 
kein Publicola iu den Fall, sein Haus abbrechen zu lassen, 
um den Neid des Volks zu besänftigen. — Wer Bürger werden 
will, muss sogar auf den Adel verzichten und wer Bürger 
bleiben will, darf sich nicht adeln lassen — das etwaige Von., 
ist das holiüudiäche van, und hcisst hier Nichts, wenn es je< 
Etwas heisscn kann. Wenn wir die Auftrillc hetrachten , dio • 
im Mittelalter in andern Keiclissliidten : Sirassburg, Nürnberg, 
Speier etc. vorfielen , so müssen wir die Vursichlij^keit der 
Hamburger Gesetzgeber bewundern, die in ihrem Stadtrechi, 
1270 die Regel aufgestellt: „Es soll kein Ritter oder ritt er», 
massige Person in dieser Stadt oder ilirem Weichbild© 
wobnen!" Der Ivaulmannsstand ist der erste Stand , alle übrige 
hiiügeu von ihm ab, wie er selbst wieder vom Handel, Fabri- 
ken und Schiffahrt.- Nach dem Kaufmann kommt der Gelehrte, 
denn Gesetzgebung und Verwaltung, Erziehung, Religion und 
Krankheiten machen ihn unentbehrlich: das Leben in der 
Idee ist dem Staate so viel Werth, als das Leben im Comp- 
toir , wenn es auch das Comptoir nicht ganz begreifen sollte.. 
Aerzte müssen sich in diesem Clima, in diesen finstern, 
engen, ungesunden Strassen und Wohnungen und in die- 
ser Stadt des Wohllehens so trefl'lich befinden, als die Doclo- 
' Ten und Licenliateu, die in den Senat kommen. Di© 
Aerzte erhalten Neujahrsgeschenke — sie sollten billig Etwa« 
davon abgeben an die — Küche. Doctoren sind frei von der 
Burgerwache, aber ich fand doch in einem Hamburger Adress- 
buch das Gelehrten-Verzeichniss hinter dem der Litzen- 
bruder, Steinkohlenmesser, Frachtfubrleute und anderen Hand- 
langer 4er tidiik^n Kaufmaa«ackaft ! 
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Thätigkeit ist die erste Tagend, Gewinn das höchste 
Glück , und zu dem Gefühle des Reichthums kommt noch das 
der Freiheit. Nur Adam und Eva wurden aus der Hand 
Gottes gefüttert. — In der alten Well mussten die Menschen 
arbeiten, weil sie Sclaven waren, in der neuen, weil sie 
Sciaven ihrer eigenen Bedürfnisse sind und des Wohllebens. 
Ist es ein Wunder, wenn Fremdlinge von Derbheit der 
Hamburger sprechen? Der ungebildete Hamburger thut 
allerdings breiter noch, als der Frankfurter Bruder, der Mann 
mit der Faust, das Weib mit der Zunge, und der Karren- 
aehieber stösst den ihn irrenden Grafen oder Ordensritter so 
gilt in den Koth, als den Bettler; mit ihren Fuhrwerken ohne 
Pferde verdienen sie mehr, als wenn sie Equipage hielten. 
Diese Karrenschieber, die auch wie Gäule sich anstrengen, 
sind die Sachsen Ii äuser Hamburgs, uud ich wünschte mir 
ihre Kraft. Sie sind recht höflich, wenn sie einen neugierigen 
Frager mit dem Sprüchworl abfertigen: „een Hütt inV fleet,** 
ein Huhn im Canale. Basedow half einst einem solchen Karren- 
achieber, der dankbar fragte, wer er sey? Ich bin der grosse 
Based ()w. „O Heer! «o groot is he doch nick, wi keft hier 
grötere Kerls, as he!** — Das Volk liebt ugd kennt nur 
Sinnen-Gen u SS und strotzt von Gesundheit, ist aber dabei 
gotmüthig und bereitwillig, wenn gleich derbe. De Pott 
(Topf) ist seiner Sprache hundertfaches Symbol, und zwar das 
Gefäss in Unehren: de Pott is äff! „^^^ Spiel ist aus!" 

Der Hamburger ist noch von altem Schrot und Korn, 
nicht eigentlich grob, und derbe sind auch im Süden die 
niedern arbeitenden Klassen , wenn man sie in ihrer Arbeit 
störet, von der sie leben müssen, vorzüglich in grossen Han- 
dels- oder Fabrikstädten — stört sie ein Müssiggänger, so 
greift er in die Triebräder der grossen Handels - Maschine und 
verstaucht sich natürlich die Finger. Wer mit einem stolzen air 
einem Hamburger mit einem „Hör Er mal'', in die Quere kommt, 
kann leicht das schönste Plattdeutsch hören. — Man stösst auf 
weit mehr verdrüssiiche stumme Gesichter, als im 
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freudlicheni Siden, das iil unläugbar, und wer nicht davon 
angesteckt seya will, that wohl an Oehienschläger's Auf- 
Wirierin zu denken: „Warum so übler Laune? was ist ihr Im* 
gegnet?" ^ „W«ifa dean der Herr, ab ich aiclit inm«r ' 
•o bin?" 

Sonst koBBle man den norddevlcchen Cbirakter un besten 
in Hanb«ry itadieren, in jeaen Zeiten, wo sie nodi die 

Menschen nur in zwei Klassen theilten, Hamburger uai 
Buttenmin'schea. Der Verfasser der Wochenschrift „der 
Patriot," richtete seia erstes BlaM: „An alle meine lfit< 
menschen ia aad auaser Ha mbarf,** und damala glaabUtt 
viele Hamburger, dass an den Butten- (Aateen) Minschen 
aicht viel wäre! Aber die vielen Fremden, vorzüglich £mi- 

' grantea, haben, nächst der Zeit, so Vieles verändert, dasi 
ich sorge, selbst das liebliche Plattdeutsch gehe zu Graba! 
Soaat rief der Hambnrger seinen Leuten lle oder fite a«, man ^ 
hdri es so wenig mehr, als das hollandische Jy, denn es wäre 

'•o altmodisch, alt die reichsbürgerliche Einfachbei t in Tafel 
, und Kleidung, oder „mein Weib." was .Bian Mch hie aad 
da ia Schwaben h6rS. Welcher Hambarfcr wifa nach ao aa- 

' galant, seine Fraa eeae» Bhtek am bee» sa aennen, uad 
welche Frau hätte noch so wenig vaa Damen gehlirl» an « 
die Schlussformel der Grossmütter zu brauchen, wenn daa 
Gesinde nicht folgte: y,Der Heer will dat hebben ! ^* Die gute 
alte Zeit, wo Friedrich Wilhelm I. nicht weiter in seinen Fritz 
draag, dem Thron 'zo entsagen , als dieser erklärte: „Ja.\ 
wenn Ew. Majestät Öffentlich gestehen, dass ich nicht Ihr 
eheleiblicher Sohn sey," iat dahin! Damala naterblieban 
in Familien hundert Dinge, als man noch fleissig comrottai- 
cirte. lyWäre ich heute nicht zu Gottes Tisah ge- 
gangen, so wollt' ich" — Und Dienstboten waren auch 
noch ehrlicher, als sie noch jedes Vierteljahr beichteten und 
Allen im Hause die Hand boten : „Habe ich Sie beleidiget, 
so Ter seihen Sie." — Was fn Wien die Fassauerinnen, 
Liaaerianen, siad in Hamberg die häbschen Lüneburger Stuben- 
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'ttMchen, ätmn inaii' leicht irerteihel. — AberTjetat, wenn 
swei Henen In engster Terblndang; znr Abneigung 
ftodi rohe Sitten hinkdkommen, giebt es Scenen, die selbst 
Hllllen-Breaghel nicht malet — ihres Hühners bibli- 
sche Historien werden sie wohl schwerlich mehr lesen, 
Ti^Heicht aber doch in die Zeitung setzen: „Sie ist nicht 
mehr — meine thetire, rferzig Jlahre lang besessene 

-Frau!** 

In Hamburg herrscht wahre Gastfreiheit, wenn auch 
gleich das Abfttttern empfohlener Reisenden mehr snfn don 
fon gehört, als auf geistigem Interesse beruhet. Förster, 
der Vater, wurde in einem reichen Hanse so gut bewirthet» 
dass er den andern Tag nm ein Anlelien von 200 Thalem bat, 
imd — man lachte ihm in's Gesicht. Aber wer hatte hier 
Recht? ich glaube: der Kaufmann f Wenn man Geld verlangt, 
bekommen auch Andere — den Husten^ Noch schmerxhafter 
mag Lavntern das Hamburger Phlegma gewesen seyn. Der 
schwärmerische Seher kam von Bremen, wo man ihn wie 
einen Heiligen empfangen hatte, daher wollte er hier nicht 
fihren, „damit Kiemand sa, Schaden komme;'* der 
Wlrth sagte Ihm: „Sie können cum Galgen fahren 
und keine Katze wird Ihnen nachsehen!" Der Heilige 
erbebte, nahm einen Wagen, ajl>er auch beim Einsteigen den 
Kutscher beim Zopf, um seine Pliysionomie zu sehen: „Ja! 
du bist ein ehrlicher Kerüf* der ehrliche Kerl entgegnete: 
„Ihn sollte auch das Donnerwetter erschlagen, 
wenn er anders meyne." Der Hann - Gottes schflttelte 
den Staub oder Hamburger Koth von seinen Fftssen, und ver< 
Hess zeitig die im Argen liegende Hammonia! 

Hamburg ist eine wahre Stadt des Genusses, vrie 
Wien, nur in derberer Manier. Die Elbe liefert Lachse, die 
Nordsee Austern und Hummer, die Ostsee Dorsche, Holstein 
Rindfleisch, Laneburg Wildpret, Westphalen Schinken. Der 
Seehandel liefert russischen Caviar, westindische Schildkröten, 
etimnlirende Vogelnester ^ die köstlichen Sfidfirflchte und Weine - 
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Portugals ii«4 Ffinkriiicllf. W«r Sollte nicht ia Hamburgs 
Vorrathskammern — Bauch werden? fichaavs auf Schmaiks 
«nd £iniadiingsbiilette vier Wochen voraus, wie die JEngage- 
" ttenü auf Winterhälle. JBoarienne in seinen Men^rMli ipricht 
gar von- einer ^niadiuig von aocbs Monden voraus ^a 
ich nur ai^bi Ttge att Hamburg war, kann ich nicht aus Er- 

.fahmag sprechen — vielleicht heisst es aber jetzt au HamlMirg, 
Vio an Erfurt: So war's! In den reichen Häusern speist 

.4aan erst um 4 — 5 Uhr, und nur die untern Kiassea beobachten 
noch die von der Natur gesetzte Mittagsstunde^ wie den Sonn- 
tag und Festtag auch ; bei Reidien ist jeder Tag Sonntag, beim 
gemeinen Haan aber Pfingsten und Lämmlein, Martini und 

• Gans , Busstag und Schöpsenbraten unzertrennlich. Man kann 
au Uambnig #ttglisch, französisch und deutsch speisen, 
im Ganaan aber speist man immer — Hamburgisch, und 
wenn man eine Rechnung übertrieben findet, so kennen die 
Aufwürler auch daa grosse englische Losungswort: ifs a 
mistake! Wenn man mehi garado Kanfhiann ist, lebt sich's 
aber doch zu Wien aogaaaiinier, um die Hälfte woblüsiiery uimI 
auf jeden Fall weniger — schiffs massig! 

Hamburg ist in der That ein Tempel dea^Bauches und in 

"Ansehung der Seefische, des J^ingcsalzenen, Ge- 
räucherten und Gepöckeiten mehr als Wien! Selbst in 
der Auswahl der Weine möchte es den Vorrang haben, 
ungarische und italienische Weine abgerechnet. Uambnrg aeioh- 
nel sieb aber auch durch geistige Genüsse aus, denn der 
Hamburger reiset Tiel, und steht im Punkte der Cultur weit 
über dem ächten Wiener. Das Wappen der Stadt besteht be- 
kanntlich aus drei weissen Thürmen im rothen Felde, in der 
Handwerksburschen- Welt aber war das Wahrzeichen der Esel 
am Dom 9 der auf dem Dndelsack blies, mit der Umschrift: 
De Wdd hffi sik om0€kehrt, dntmm hebb ik armer Esel 
ftipeß Uhrt Ein anderes Wahrzeichen, das noch besteht, ist 
beaser: „loh will dir von Uambnrg das Wahrzeichen sagen, 
es itl aia grosser ^ verdorbener Magen. Ob man die 
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Magenburste kennt, diese würdige Briidung italienischtr 
M&nchey 4ie dabei steinalt worden ? AUef, WM k«ifte KMtchea 

Jl«l, ist nur „lichte Spyel** 

WeU den Städten, wo geschmaust, aber aiicli die MtflielM 
pleite Entachnldigang berücksichtiget wird: de V^r^mden <bo- 
Ifces) will de Nabaden nich inlaten! Man thm% et zu Wien, 
Pra«^, Frankfurt, München und überall, wo man — ee hei! 
Wo Wohlstand ist, ist auch Ueppigkeit, die lieh inner ueftt 
•B des Physische kill, md wer Hamburg vorzugsweise nm 
deutschen Magen machte, kenale Oesterreich nicht, wo 
■en jedoch schwerlich dem Frauenzimmer nach Alter und Stan4 
Torackrieb, wie sie höflich das Zunöthigen ablekne. Die Jung- 
frau soll apreehen: ih war schm wat kriegen ^ die Fnn: 
ik bin wol vetteken — die Wiltwe: ik bin daran wol weH, 
nnd die Matrone: ik kebbe myn Bekummtt (Genüge)! Es iit 

• noch die Frage: Ob gegenwärtig der Frankfurter Magen 
nicht starker ist, seit Ehren DavoOBl den Uaniburgischen io 
barbarisch gefegel hat? In allen unsem Reichsstädten VMI 
einiger Bedeutung berracbie Wohlleben, selbst in dem so miss- 
luindelten Nürnberg, wie hätte sonst der Nürnberger Kauf- 
fbann Ingmliläiter da« schöne geistliche Lied dichten können: . 
,,Ich bin mit dir, mein Gott, zufrieden," was Reiehe 

" am iietten aingen können! Imner vernünftiger, als arm zu 
leben, um — reich zu sterben. — Neben diesem Wohlleben 
ateht auch Mildthätigkei t, die in Hauptstädten und Resi- 
denzen weniger herrscht. BQHvivims sind in der Regel gut- 
herzig, und daher trifft man hier Wohlthätigkeits- Anstalten 
in Menge, musterhafte Armen - Anstalten , und keine Bettler 
belästigen oder beleidigen das Ange, was der Uambarger 
PoUaei nothwendig schwerer fallen niuss, als einem monarchi* 
sehen Staate. Mildthitigkeits -Anstalten sind der schönste Ge- 
brauch des Reiclithums, und Hamburg hat die Ehre, vielen 
deutschen Städten als Muster. verangegangen zu seyn. 

Unter den Wohitbätigkeitsanitalten steht das im Jahr 18S3 
vollendete, allgemeine Krankenhani, • für 1000 Kranke bereeb- 
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«et, tu; weiter nmA >tr erwähnen: die Hospitäler St. 
Uioh, St. Georg, zum- heil. Geist, das Gast- (Armen- und Kran- 
kMi'-) haas, Seefahrer-Armeohaws (Troathaus), das Gonvent, das 
fh^ Jofaannea- und Marta^Magdaleneakloater (fnr unverhearatheie 
FtHoenaimmer) der Hesseache Whtwenhof and das Magd alunen- 
#tift (fftr reuige SftnderinneD). Hiezu koanmen noch das Blin> 
imk', TsiibstiiiDBren- nnd orkhopftdiscbe institat, Rettangsanstalt 
Mr Tirwahrloste Kinder, (rauhes Haus) ArbeitsaBsrtaU, 2 lirankeii'' 
l üi fii f für ninnliciie und weihiiche Dienstboten. 

ietet kann nan nach iondoB jeden Dienstag nnd Freitag 
im 50 — 00 filuadM für 4 Ff. Steri., nach Amaterdam 6m al 
nonaiKcfa in 30 40 SCmideD für 50 fl., Mch fiavre jeden Sono«> 
mg in -50 Slmiden fttr 100 Franca nebi» B«köatigung, nach 
Mlkiroben jeden SnnMrtag in 40 50 Stunden für lio FranOi 
■lü Bokitftigiing, nach Antwerpen alle 14 Tage in 40 StnndeA 
fnr 40 fl., nach Hull 4mal wöchentlich in 50 Stunden für 3 Pf. 
Sierl., nadi Leith und Newcaslle alle 14 Tage, nach Helgoland 
- mieMtaf und Samstag in 12 Stunden fttr 15 Hark , nach Cnab' 
bafeft 4niat wöchentlich in 0 Stunden für 6 SohUllng, nach No<^ 
4emey Imii wöchentlich für 21 Harfr nnd nach Magdebnrf 
tftglich in 30 — 40 Stunden für 9 Thir. auf Dampfbooten fäh" 
ren. Auf dem Dampfschiffe nach Stade zahlt man 1 Mark bis 1 
Mark 8 Sobilling, nach Gläckatadt l Mark 12 Schilling bis 2 VL 
8 Sch., nach Brunabfittel 2 — 3 M., nach Blankenese 8 Schilling: 
Knch dem Hoopte fährt man wöchentlich 2mal, von wo man in 
4; Stunden auf dem Omnibus nach Lüneburg kommt. Schnell^» 
poaten gehen nach Caasel, Frankfurt, Lübek, Hannover, Rostock^ 
Moii Kiel fir 12 Merk, Bremen, 41/2 ThIr. und nach Berlin fllr 
1# Tfalr. NaOb Kiel, Hannever und Berlin sind Eisenbahnen 
Inl Werke, nnd- die Evöifteung der Bahn bis Bergedorf ist be* 
ndW erfolgt. Zur Verbindung im Innern der Stadt sind aeit 
einigen Mman Omnibusfahrten von Viertelstunde zu Viertel* 
•tnnde für 4 Schilling, und, nach der Sperre fUr 5 eingerieh- 
tel. Deben^'sind auch Droschken aufgestellt und für 1 Mark 
por Stunde M haben. . 
W6ber*t Reisehandlnich. V * 3 
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Diese AnetalttD siUe ieh auch ualer — die Mildt^Atig- 
keits-Anatalteii! 

Jbmbnrgs Name kommt wahradieiiilick von dei* Hohem 
hnrg Carls des Grossen, and da bei der Sladt das Dörfchen 
Ham liegt» und Harn Wald hedenlete, so. hiesse -die Sladt 
eigenUick Waldenburg. Die allen Gelekrten leilelen de« 
•Hamen gar von lapiler Hammen ah, andere von Sehinkeü) 
der kollindisck Ham heisst ; es gab auch ein adeliges Gesehleckl 
Y. Ham. Das Sckarrlkor verewigt den Ifamea des Apostel! 
des Nordens, des keiligen Ansgarius, nn^ die Armesfin- 
dorgasse nnd der Dttvelsoort könnten leicht einen Saty« 
liker verieiten, den meisten Strassen diesen Namen btixalegen, 
da bereits der Name Rosengasse nicbts weniger als von 
Rosen, sondern von Unrath und Mist kerrfihrt, und der Name 
Mlienstrasse vom ehemaligen Schindanger und den weissen 
Gerippen! 

Hamburg hatte einst viel von Normännern und Wen^ 
den aussust^en; unter den Grafen von Holstein (daher die 
dänischen Ansprüclie) wurde es durch Geld, Bier und Rhein* 
wein Immer fireier,^ brachte Dörfer an sich, demöthigte im Bunde 
mit Lübeck die ritterlichen Nachbarn, schleifte ihre Raubnester 
und knftpfle die Geliing«ien an die nidisten Bäume V. R. W. 
Nur mit den Dänen gieng es sckwerer, und Hamborg, obgleiok 
unter Kaiser nnd Reich, mnsste stets aahlen. Altona that 
Hamborg weit mehr Sehaden, als Fttrth Nflrnberg/ woran aber 
die Herren selbst Schuld . waren , durch die Intdleranx ihrer 
veralteten Zionswächter und Capitoliumsgänse. Am heftigsten 
drangsalirte Dänemark im Jahre 1679 die pode Frimde, wo es 
eogar aum Bombardement kam , das mit. einem Vergleick und 
Geld endete. Hamburg Hess eine SpottmOnse prägen mit der 
koUändiscken Inschrift : „Der König von Dänemark ist vor Ham- 
burg gewesen, was er ausgericht, ist auf der* andern Seile an 
lesen,** nnd da stand — Nicht st aber Hamburg wurde den* 
Boch erst völlig frei im Gottorper Vertrag von 1768 — nach wel- 
chem das alte Hamburg die j ü n g s t e freie deutsche Stadt wärel 



Digitized by Google 



35 



Von der Furcht vor den Dänen rührte der so lästige 
frühzeitige Thorsrliluss, den man auch für die Stadt- 
kasse und Polizei nutzlich fand — selbst die Fostdepeschen 
wurden mit Stricken über die Mauer gezogen, und der schönste 
Genuss in den Gürten \var dadurch geslöret. Jetzt kann man 
bis zwölf Uhr gegen billiges Sperrgeld einpassiren. Ich erin- 
nere mich noch sehr cul, dass in mehreren Städten Süddeutsch- 
lands die Thore aucli während des Gottesdienstes geschlos- 
sen wurden, was in den Fehdezeiten Sinn hatte und vielleicht 
noch heute in der Schweiz. Es war einem Reisenden eben so 
ärgerlich, der laut seine^ Passes frei und ungehindert pas- 
siren sollte und damals gab es noch Predigten von vollen 
Stunden! Keine Stadt zählt so viele Landhäuser, und die 
Städter haben die eigentlichen Landleute umher verdrängt. 
Man geniesst das Land doppelt, wenn man die Woche über, wie 
in ein Gefängniss gesperrt, arbeitete. In 5/^ Stunden habe ich 
Hamburgs Wälle umgangen, welche Aussichten bieten, die 
man hier nicht suchte: eine Stelle heisst auch Kikut. hochdeutsch: 
Lug ins Land, oder französich: Belle vtte. ^Vas die Vorstäd- 
ter für Wien sind, sind hier die Juden, lebendig wie Queck- 
silber, daher viele lieisende von 10 — 12,000 sprechen, obgleich 
nur die Uäifte da ist und unter diesen wieder gar viele von 
Altona ! 

Wenn man von Harburg herüberschiffl, kommt man an das 
Blockhaus, wo zwar nach dem Charakter gefragt, aber 
doch nicht Wagen und Koffer durchwühlet wird — und 
' dann steigt man am Baum an's Land, der interessanteste Fleck 
Hamburgs für den , der zuvor nie in einer Seestadt war und 
Schiffe und Seewesen nur aus Ilomanns Atlas kennet! Die- 
ser Baum ist der Hafen, und mehr als das Wiener Schoan- 
Jt e r I : der sogenannte R u m m c 1 h a f e n hat zwanzig Fuss Fahr- 
wasser, kann folglich die schwersten Meerschiffe aufnehmen, 
deren ;nanchmal gegen tausend sich sammeln. Der Hafen scheint 

zu klein zu seyn für die vielen Schiffe Die Fluss-Schiff- 

fakrt von Sachsen und Böhmen her ist schon bedeutend^ bedeu- 

3 • 
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t^nder die von Berlin and Magdeburg ber, aus UannoTer, Meklen- 
barg tind Holstein, und nun ertt die zur See — Hainburg 
hat 221 eigene Schiffe in See — und 1821 liefen 1819 fremde 
Seeschiffe ein und 1812 giengen wieder aus. Im Jaltr 1840 
dagegen waren 3^562 Schiffe eingelaufen , darunter von Gross- 
brüannien alleia 1626, von Brasilien 125, Süd Amerika 50, Nord- 
Amerika 64), von Ost- und Wesiindien 125, Frankreich 171, 
Holland 332 elc. Von Caf6 gegen 72 Millionen Pf., (1841) von 
Zueker über 100 31ilIionen Pf. (1840) gegen 74,000 Ballen Baum- 
wolle (1840) von Wildhäulen 442,800 Stucke (im Jahr 1841). 
Man dürfte den Hafen, wie einst die Griechen den von Con- 
stantinopel — das goldene Horn nennen. Hkr weht die 
nveias und roth gestreifte Flagge N. Amerika's neben Aibions 
Blutpanier, die weisse Flagge neben dem Lamm-frommen Stadt- 
wiiapel, wie die Papenburger neben einem Weltumsegier, hier 
höret man ein rauhes nordisches Liedcheii, dorten eine sanfte 
harmonische Canzone, hier bcirailet uns ein derber plattdeut- 
scher Willkomm entgegen, und dorten ein gallisches foudre, 
brittisches God dam^n^ oder nordisches Jubiena mat, und im 
Takelwerkr eines Weslindiers hängen Mohren, schwär« wie der 
' Teufel! Der Anblick gefällt, wenn man auch eigentliche Set- 
häfen gesehen hat. wie die hohe Betriebsamkeit der Menschen 
an den Ufern eines Flusses, dem Hamburg Alles verdankt, der 
aber, trotz aller Eindeichungen, wieder ihr schlimmster IVach- 
• ^ bar ist. Damen aber will ich vor einer Spazierfahrt im Ha- 
fen warnen und vor dem Willkomm der Matrosen (der nichls 
"weniger als böse gemeint ist), wenn sie nicht die lustige Gei- 
stesgegenwart der Königin Betty haben. VVhore! Whurel rie- 
fen auch ihr die Matrosen, und sie — IVeli! yon all are'fky ' 
dtar childern!^ Das Englische schläfst überall vor und die 
•Sprache der Britten scheint selbst häuiig Z wi schenspracbe 
Btt seyn, wie anderwärts die beliebte Sprache Italiens. 

In ganx Deutschland giebt es keinen so lebhaften Markt 
als hier an jedem Morgen, den so viele Hamburger vers( lilafen. 
Der iStrom wimmelt von Schiffen, die Gomüse^ Früchte aller 
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äH, FifclM, MUek, Bnltary Biwa« etc. ttliveii, tmd mr 4n 
inkUtk 9inm mmkmfmitnk Kan ffa luwr io t f 'wn-M SOtSefda 
«M te IM» «QU Blaahmm ist meh iMreiiMit; 
Sin jM«fW ScUff mü toHm Safefai in tfn «riwl«Mr AiMM 
cf icliw«l>l fifcw der Tiefe tfer Gcitt Gottes, 4eii 4«i 
lltfiiciiflm eingeblMoii hst, luil ver der AnMiek deilndteLüll 
ftefeadcn ftanMleisoheB AdmiriiliebÜM FOnM Mit iio Mmm^ 
mm in der Ifaekfitefaiaclit ves Abekir mag neck erhalveiier pH 
weaen aegfa! Van begrcUI, wie die Jagend hier «vf Hobln* 
aonadon yerfallen liaan. Ist der BafiBttllmien ▼oritter, so 
befinnl der Stadtlimien, der merliantiliiebe Tnmnll In den 
SiraaaeD und der Matreaeoleo dee VoN^a. Oft betmehtole Mi 
van Bnnmhauae, wo Wirthaebaft ist» Elbe, Bafm und Inaebiy 
olne nach dem Riesen an fragen, der sieh bier seben Keaa 
nnd abgemalt ist, oder nach den getrockneten Crooodfl^n, Meer- 
hrebsen, Seefiseben nnd dem ansgestopllen Gr4>nlinder in uA- 
aem Canet, bedanerte aber jedesmal; dass gerade bier am leb- 
baHesten Fleck die eriMrmlicbsten Hioser «tebenl Welcber 
Ualeracbied von Botterdam! 

Was Vormittags- der Baum, ist Naebmittags die Bl^rae^ 
der tftgliche Hauptmarlit Deotscblands, wo taasende von Stimmen 
ransoben, wie ein Waaserfall; so mag es dorlen taa Pfingsten 
%esaaset nnd gebranset beben, als die Apostel Tarsaaunelf 
waren! Das Gebäude selbst war so nit und soblecbt, all 
Hamburgs Cnrüs oder seine CaMbtnser, jetet almr stdit 
eine Börsen balle deneben, die Loids-Cnfi&baas en der 
Tbemse fibertrifti und so toII ist, als au London nnd Amster- 
dam — man findet sieb auf der BOrse , bestellt sieb anf die 
^ * Bfirse, selbst Reisende nnd Hiebt -Kanfieüte, die kein Gescbift 
absamaeben beben. Man findet Ernriscbnngen nnd alle aU^« 
Kobe Jonrnale nnd Zeitangen (nur noch keine ostindisdie, sine- 
•iaeba, amerikanisebe und australische); auch ist bier ein 
Cottceit- nnd Tancsael. Oas Einbeokiscbe Haus ist auch 
. ein grosses Misntiicbes Gebäude mit dem Raths kell er, der 
aber jetat einem Pnvatmann geiidrt — am Eingange sitat Baccbas, 
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^•b^ nur Wasier ytm «ich) und im lAiieni isl ökii«MA 
keiae ftede von Bier mehr. Haler dca Gaatliftfea Hambargi 
•lelien obeaas« das H6tel Belveddre, am Anfange des ahen 
Jnagfetastieges mit Aussicbl auf die Alsler; mit der Anssicbl 
auf beide liegt auch das Hdtel S. Petersbourg, die alte 
Stadl London am Jungfemstieg , das H6tel de Franaa anf 
der grossen Bleiche, das Hdtel de Bus sie auf dem Jungfern» 
sli^g, der Hoisteinsche Hof auf der Esplanade, der König 
von Prcussen auf dem neuen Walle und die Stadt Paria 
auf dem alten Jungfemstieg, und Streit's H6tel anf deai 
Jugfernstieg. Wenn man sich vom Treiben der Matrosen ein 
anschauliches Bild machen will, so besuche man die S. Pauls- 
Vorstadt, besonders die London-Tavern, den Schiffs-Pavillon et<x 
oder gar den Venusberg. Ob >vohl auf dem Baumhause die 
alten Stockfisch- und Ochsen-Mahlzeiten noch gehalten 
werden? Angenehmer ist gewiss für den Fremden die P»- 
triotische Gesellschaft und die Erholung. Man rechnet 
nach Marken und S chi 1 1 i ng e n. Ein Dukaten ist= 7 Mark 
8 Schillinge, deren 16 eine Mark machen, und diess nennt man 
Courant, im Gegensata der veränderlichen Mark bancof 
3 Mark sind = l Thaler. 

Der berühmte Jungfemstieg ist ein mit drei Reihen 
Linden besetzter Spaziergang oder Alsterdamm, 400 Schritte 
lang, auf der einen Seite gut gebaute Hftuser. auf der andern 
das Alster-Bassin, belebt durch Lustfahrzeuge, Schwäne, Musik, 
Erfrisch ungs - Buden und Erhitzungs -Nymphen. — Abends trägt 
der Jungfemstieg wahrlich seinen Namen mit Unrecht, und um 
Mittag. ist er wenigstens die Pantoffel- Börse. Die Nymphen 
der Alster verlassen snletst das bunte Gewimmel, das bis 
gegen Mitternacht dauert, singend und beitev, wenn es paar- 
weise geschehen kann, demissis auribus — wenn sie allein 
gehen. Im Sommer wird hier gebadet', und im Winter die 
Kunst Tialfs geübt, für die Klopstock so eingenommen war. 
Das Schlittschuhlaufen -lasse ich eher gelten, als die 
Abendpartien in einem Clima, wo der Frühling Nacb- 
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Winter, der Herbst Vorwimter, vaA ffliVtl der S.omiif«|f 4fi'^ 
Yeriadedicktteii Wiiierung ustcrworfwa iaL Solche A^e«4- ^ 
Preineiiaden passen nach Hamburg so ¥renig als dieBalcoai^ 
eher nach Frankfurt, dem die Hansen auch Etwa« von ihr«c 
hoUiKdisch- englischen Rei niichkeil kftonlen Bakea? 
men lassen. Ueberhaupt sollten in diesen fnuhen Clima die 
leichlen Fransoaen-Meden yerbtant seya and «lafftr* alle 
Frauen — Hosen trafen! » 

Das auf Aktien nack Schinkels Rissen erbaute und 182<| 
e^linete Theater ist, seinem Aeussem nack^r aickt gefalligj 
aber im Innern sehr gcschmafikvoU und fasst 2500 Personen > 
aar Zeit des grossen Dramaturgen und eines Schröders, ii| 
4essen Grabmal auf St. Petri- Kirchhof gewiss jeder Theatef' 
frennd walU-t, war das Hamburger Theater vielleicht das beste 
Deutschladds. Die Britten aaaatea Garrick ihren Radius — 
Schröder war unser Garrick, und wenn er als Lear auftrat, 
konnte man auch sagen : ^He mttdid kiß umtal outdoingsl"^ odei 
Ihn das Lob zollen, das Garrick Yon einem Taubstummen so 
WoU geCei: „Bis face was a langHoge!"^ Ausserdem giebti 
es noch ein Theater für Lokal -Possen in der Steinstrasse, und 
je ein Theater Ilten Ranges in der St. Georgs- und St. Pauls- 
Yorstndt. In der Strasse, wo der Apollosaai sich beündet, ist 
auch der Saal der Musen! Die Musen sind gar oft von 
ihren eigenen Söhnen geschändet worden, aber hier müssen 
sie gar einem Amstel'damer 3Iusico den Namen leihen^ 
wo Phrynen aller Art ihr Wesen treiben, wie in der sogCr 
nannten Bacchus-Halle mich, wo man sie eher suchte. 
Recht eigentlich aber ist der Hamburger Berg der Venus Cloa- 
cima gewidmet, wo Matrosen ihre Houris finden und einen 
Himmel voll Geigen. Urspränglich hiess der Berg Fecnsberg 
(Feindesberg), weil hier die Dänen lagerten, und hieraus 
Wurde ein Venusberg, d«f immer noch für Feindesherg 
gelten mag. Aach die Bühne von Altona besuchen die Hara- 
burirer stark um — der Bewegung willen! Grosse Städte 
sind keine SitteBschulea, und Hamburg ist noch lihe.rdiesf 
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Seestadt, verdient daker keinen Vorwurf, wenn die Venu« 
der Pflanze Dianaea muscipuia gleicht oder dem hupfer, 
mit dem sie dasselbe Zeichen hat, und Kupfer — vergiftet! 
Xa! schon Viele haben vom Hamburger Berge aus K eisen 
antreten müssen, an die sie nicht von Feme dachten, im 
glücklichsten Fall mit dänischen Werbern! 

Einen Vorwurf möchte ich Hamburg machen, dass die 
Gesetze nicht strenger sind gegen Bankerotte. Man sieht 
es unsern Gesetzen an, die das weibliche Geschlecht be- 
treffen, dass Weiber nicht mit im Rathe sassen , wie den 
engKschen, dass England K a u f m a n n ss t a a t ist — wäre letz- 
teres etwa auch hier der Fall? Ich weiss, dass die Fälle der 
Schnld und Nichtschuld oft schwerer auszumitteln sind, als in 
eigentlichen Criminalfällen und die sogenannten Schwindler 
bona fide schwindeln — aber ofTenbare leichtsinnitrc Verschwen- 
der, Kaufleute oder Nichtkaufleutc — die Redlichen Hab und 
Gut unverschänjter rauben, als Diebe in der Nacht, Falli- 
mente für blosse Rechnungsfehier (falto) halten, ohne Um- 
gtlinde 3 — 4 mal die Bank brechen, im edelsten Welteifer, 
and so oft es gehen will, leichtsinnig und lachend sprechen: 
yjdat is flettten gan/* und — wenn sie sich nicht vp de lap~ 
pen geven, d. h. durchgehen, den Weibern untern Pelz 
kriechen, wie man zu sagen pflegt, — und reicher sind, 
denn zuvor: sollten wenigstens mit öffentlicher Ver- 
achtung gestraft und in keiner reckt liehen Gesell- 
schaft geduldet werden! Indessen sind sie, meines Wissens, 
doch von Staatsamtern ausgeschlossen. V. R. W. „Millionäre 
hängt man nicht." sagte jener Armeelieferant zu Conde. 
Nicht Alle können sich bei Fallimenten trösten, wie Hebel, 
der sein ganzes Honorar von mehreren 1000 fl. verlor und 
«agte : „Ich habe Nichts verloren, denn das Geld 
bftba ich nie gesehen, und das Papier, das ich da- 
ftr bekam, habe ich noch!" — „Ich werde mich mit 
meinen Gläubigern setzen," spricht gross ein Ueber- 
•pecalant md mtn kann ihn fragen: „Aber wo werden 
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Ml fitfikle t«««9 Ir^raelraMvf ist Schade, dMt 
4»» ü^h'W eizerges&Vt, vMl «Hetwaili «liifefllhn ist, M 
Bichl ottr den Baaker o t ti g e r , MnAeMi wßdk Mine Söhne you 
lAea 4lff^ntlichen Steflen anesehliegst, so Inge wMH 
4m getilgt sind, oder 4m üestH^ Neapels, Mch ifoJtiw 
ier FalKu den Pranger umfassen and laut rufen rootttie: €MN» 
liMMf^ woHiol ü« «oadcrbare SdicUüladiHig folgte^ dMi Mi 
ikm die Hoffvn dbthat und seinen naekten Hintern zeiflc 
Zu Tri«at verliert der BudceiottlfW das RmIU a«r Btinti 
Themterloge. Am besten wftre —» das alte eingegangene, «InV 
nnsern kloIrtsiBBigen Zeiten weit nötlüyete W^er^haiif i|i 
Miniiierf , weifiber die InsdMnft aland: 

Wer katae Seide hat gesponnen , 
Und nakr rerlhan , als er gewonnen , 
Der geh« ein sa dieser Thllr, 
Und spinne nva Tabak dalQr. 

0as StAdthan» auf dem ntveii Walle ist, nlcbst den 
Waisenhause, dae tohtaate €lebä«de Hamburgs, y/o der 
IL K. Gesandte ae' wohnen pSegte, und im Saale sieht man 
)etEt Tischbeins greisee Gentlde, den Einzug der Russen 
and bewaflheten Bürger unter Benningsen im Mai t814. Von 
allen Dome des heiligen Ansgariat, der Hanno\'er bis aiir 
Aevokilien gelrikrte, iü keine Spur mehr, — der Dom platz 
geebnet und leer noch zur Zeit — und SO >vird auch das 
Grabmal eines Reiters nicht mehr seyn, so einfach als Gustav 
Adolfs Stein — die alten Stiefel des Reiters! Die schöne 
Miehtels-Kirche vertritt die Stelle, ein Werk Sonnin% 
der neck im 8Sslen Jahr einem Reisenden das Denkmal sttnaa 
dentus zeigte, und heiter mit ihm den Thurm erstieg am 
Vorabende sefnet Todes! Von diesem Thurme hat man das 
^trefflichste Panorama, und Tischbeins Altarblatt ist herrlich: 
Christus entsleigt dem Grabe und die Wächter stunen nieder^ 
gehlendet von dem ihn nmgebcndcn Glans. Aber, aber in 
den nnterirdiseben weilen Hallen diese« ..sohAnen Tempels 
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wohnen — die Todten mitten in der so bevölkerten engen 
Stadt! Die nun abgebrannte Peterskirche wur voll Denk* 
■äler, Heilige. Bilder und Gemälde älterer Zeiten, und darun- 
ter eine hölzerne Beate mit einem Buche im Beutel, ein 
förmliches Ridicul, in dem aber unsere Grossmütter An- 
dachtsbücher führten, statt der Almanache, des Geldes 
nnd der Spielkarlen. Fraubasen werden sie freilich 
auch gewesen seyn, und Pinge beklatscht und geordnet ha- 
ben, die mit dem Andachtsbuche Nichts gem^a kalten, dabei 
Bocksbeuteleien! ' 

Die Kirchen Hamburgs erfreuen auch ein holländisches 
Trommelfell mit — Glockenspiel, und auf den Marktplätzen 
ergötzen das Auge tabakrauchende Weiber, die ich je- 
doch auch im 5Iecklenburgischen und auf der Heide gesehen 
habe. Gewiss ist aber den Europäern des löten Jahrhundert«, 
als sie in der Neuen Welt rauchen sahen, oder unsern Deut- 
schen des 17ten Jahrhunderls, als sie die rauchenden Schwe- 
den für Besessene hielten, die Rauch und F'Ianimen schon 
hienieden speien müssten . das Ding^ nicht sondcrl)arer vorge- 
kommen, als dem Süddeutschen solche rauchende Grazien! 

Die S. Catharina-Kirche ist vielleicht Orthodoxen 
die wichtigste, denn hier stand der unsterbliche lutherische 
Dominicaner und Don (Juixotte der Erbsünde und des 
Teufels, der grosse Christophel aller Orthodoxen — und wef 
hätte nicht längst errathen, dass ich von dem Herrn Senior 
und U a u p t p a s t o r Götze spreche ? Hier ist Er in effigie 
zu sehen, und unter dem Bilde des wahren Christopheis be- 
lehren uns die Reime, dass dieser Fleisch koloss symbolisch 
für den wahren Christen zu nehmen sey, dem die Last 
des Evangeliums leicht ist, der Riese nb au ni in seiner Hand 
bedeute das Wort Gottes, die Laterne die Predigt des- 
selben und das rothe Meer die sündhafte Welt! Der 
heftige und stolze Hauplpastor trug redlich zum Aufkommen 
Altonas bei, mithin zum Verfall seiner Stadt, er schlug die 
Kanzel ä la üudUn'as nicht nur, sondern verstand sich auch 
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auf die suppiosh p9M9, Wie «t Cimto von lUdatr veiing«!, 
und doch rührte er iohweriieh ia der beitlieMUteeteiileielMi»- 

rede sein Publicum, wie-Coiporal TrfiMB des loinife im dM' 
Küclie bei der Todeepott. „Ate we iiel hm netv" lief er und 
stiess seinen Stock perpendiculariter .auf den Boden» als Symbol 
, der Festigkeit und Gesundlieit — «nd mrt we nof ^ hier warf 
er seinen Hut auf den Boden — gome tu m mwmei^?*^ GiHie 
entging — zwar nicht dem Spotte, eine treue Copie erschien 
einst auf einem Maskenbälle, und Dreier schickte gar einen 
Britten, dem Minna von Barnhelm so wohlgeAtllen hatte, 
dass er sich nach dem Yerfosser erkundigt«, su diesen Haupt« 
pastor — aber der Uauptpastor blieb, was er war, und es 
gab nicht leicht einen Schiffer, der sich nicht in sein Kirchen- 
gebet einschliessen liess, und' dafAr Cafii, Zucker und Tabak 
opferte. Das fipigrann hat daran nieht gedacht: 

Sanior el Senior scis quo discrimine dislenl? 
Kon qairit Ssalor 9aaior esse seiet. ■ 

In allen Reichsstädten, wo das Veraltete langer nachhielt, 
sass auch Ehren- Geistlichkeit länger, denn anderwärts , an 
Gottesstatt, auf Papstthronen — und in der Jakobi> 
Kirche sitzen sogar Ewei Pastoren niü Jesu zu Tische 
und die Apostel nflssen sie bedienen. An dieser Kirche stand 
ein Prediger, der 16dl starb und hundert GMse aufwiegt, 
Job. Balth. Schnppius, dessen Schriften kein Freund des 
aftdeutschen gediegenen Hnnors ungelesen lassen wird. Und 
so war auch der Hauptpastor an^der Micbaeliskirche — Ran» 
bach — dB gans anderer Mann, ab Götse <f 1789), der, so 
Gott will, unser letster Polemiker gewesen ist, aber doch 
Bohne hinteilassen hat, die, finster genug, denken, den Arbeiter 
seinen Sonntag an verbittern^ und glauben, nur da werde 
gesttadiget, wo nan das« geiget. GAtse witterte fiberail 
Ketxereien, legte aberall seine Laase ein, erküite alle Anders« 
denkende ffirSocinianer, und so aueh Einen seiner CoUegen, 
dther dieser Ton Vielen gemieden wurde, nut nieht Ton jenen 
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9kHitktmBmmkmi$m, det 4a sagte: „Wjm floei«is«er? ick 
weist fewifl«, dass er ein Hanaeveraner ist!" — 
Bie würüfilft Gmk§tkhit, die der Zelote selbst aoeh i« 
dM V<gg»agwi hatte» sdalD Um aAckia^k: 

l>er Vapit VaaBwieM nagt mtar dlataa fltaia, . 

In Himmd wird er Socrates , d«n HeldeB» 
00 wenlf als den Ketzer Albert leiden. 
^ Giebt also Gott ihm keinen Uimmel allein, 

So wissen wir nicht, wo er wird bleiben. 

Nur die in den fünf Kirchspielen angesessenen Bflrger 
k«l»ea Silz und Stimme in der gesetzgebenden Versammlung, 
nicht die in der Vorstadt and dam Stadtgebiet — sie bilden 
fiiaf Regimenter mit eigenem Banner — S. Peter roth, S. Jacob 
waiig, S. Nidas gelb, S. Michael grün und S. Gatharine blau 
— ja der alta üanibtirger Wits vertheiite unter seine fünf 
Kirchspiele sogar die fünf Sinne: S. Peter das Gehör, 
wegen des Glockenspiels, S. Nicolas den Geschmack, denn 
hier ist der Hopfenmarkt und Fleischscharren — S. Catharina 
den Geruch, denn hier werden Zwftakal and KnoUaach ver- 
kauft — S. Michael das Gesicht, wegen der Thurmaassieht, 
und S. Jacob das Gefühl, denn hier ist der Ochsenmarkt; 
in diesem Kirchspiel ist auch die Kapelle der heiligen. 
Gertrud, die eiasige Hamburgerin, von der man mit Ge- 
wissheit weiss, dass sie heilig war: oder der heilige Vnler, 
der sie heilig sprach , müsste sich auf Heilige schlechter ver- 
stehen , als die Schlächter auf Ochsen. Sonst schlachtete jede 
Familie ihren Ochsen als Wintervorrath; die Schlachtzeit 
war der Hamburger Fasching, und der, der das Gewicht 
des Ochsen durch Auge und Hand richtig zu schätzen wusste, 
wurde gerühmt wegen seines Ocbsenverslandes! Das 
geschlachtete Thier iaff verziert, wie auf einem Faradebette, 
mit papiernen Manschetten und Blumen; Vettern und Basen 
kamen zur Uchsenvisite , und nicht seilen rief das Mädchen 
dem üauspatron: „üCoai äe UetT mtU h§nhU (herttnter>, de 
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Eilt illflW.SfkiUUldUr m^t „.AadtoAer wdOm* äm 
günH» fMmm ittlAiiiiM, inmIhmIi. tieh ämim «•fagMt 
— dbw» «Nr Mm» 4fe K«pfi UM» üelr AiMm 
Mm,. ktMM» «teilt MmU «nf' Cri w rt t i ie nieotStf«», <lf 
«r «Im wiil— atin^ifD Bnmitm^ wit a«i- #»lbliM «b tat 
flakift «hiigkA&alichBr Pe«MeB> «Bd Asierfr« ielftft: Pibmi» 
jBkMi kMMi^ dto bMiI iaie^l ib iBiwiM FMob^, Bit iB dhr- 
teBBi SdbwBr% «Alicht fMlea« ^ Mb ScmIbmm gohw ftBt* 
fibrIifliBB AaliMBBi bmIi Ib DcrrildMB^ WoibNiiiniigBB «ad 
VBBiBGkfl» HiBlfllB M BttiBy BB^ im dittw f^ailM ^ i H m 
BBdk BAUMi4e S'ftB-dAAiBBBT dto LetelMBy mm« bnm« Bilk* 
weadif M dteaaB HtaibBigBt S|HiBi«nir «Ihm Mb^ adl taap- 
lMBB,.aai BfBNfitim mmäm AHB, bb dhrB B«rb»Br tvn 
ll««UI*4eBkeB., fiB tiai IMBriieli, abw aaslr dte i«««- 
bMBBl Biaa Aflitabdeld«.B9 atinuBt «mal Bsd «BfriMife- 
•aai Bad. ap«ioki bboi Yolhei Um f p:aB48«li'a AmtfsJtUi- 
duf^ vaifKalieB arfl aaiarB Civf laaiforBi'eB (die nBrlialfee 
, QBifBMBBB iiBd» d«flii» oMHi jB dar yatIeD DaHbm bMi- bb 
Balia haame, daher aaelt die ih^f«« anar «ine GlTllfigv« 
BMeha«, «aa die Fad:«f atelit bb vargeaaeo), f a p ida e a i t f a t die 
ah« ehaanfealB Wdide dar VMar daa Voüui) diese aber B«r 
de« leichten Zeitgeist dea 19ten Jahrhandertf — lieber die 
alten- aebnmaen BJurearkleid^r nnd spaniach-eTraeht, 
dtei wiaiyttBü arn«t iail 

B» giab* n«ab aHealei Relifwi«« rei cb<a«t>idti>acftev 
B«cfea'b.«nrtei«ieB, wovantsr waaa- aocb M od a ihm 
Tanf-j Hoehjieit- nnd Lad diev-Cer eateB^en. Senat 
llilgle den Ueidbcn dar Anibfaett «ine nngebenem Reihe acbama- 
• Jbeaiänlellea Bflrgea in gehörigen Diitanaan, die £aUang €0- 
liieIiBB.(dBB llemi DAagarmaler aBsgnnonNneB), derSaay von 
Mabtti^ war mit flUber beaebtegen Alias stand im Ve»* 
fcUtatsa XV dem ranp, der laoo Mb. kostete, and seibat dte 
Vaasea-Euaar wurden aebwara bemalt, worüber oft, wenn* 
dar Haler nloht anr land war, Wassersnotb nntar den Lebe»- 
digeo entataad. Daa Anaage« bei Tante, die Woche» 
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l^etlf »-Triiikgeldvr, und die bei Schrnftniereieii koste* 
iitm keine gennge Sommen des Jebr 4bvr^ mcncbe Diener In 
fvten Hftnaera dienten «iek aaf 4—500 Tbeler und begebften 
Ibren Abeebied» wenn die Hefnobeft in wenig GeieHiebeft 
gnb! Dm Ansage-^ Midcben meldete aneb die glttcklieke 
Entbindung tbrer lielien Fran yen einem todtgebornen 
XOeblerlein. ^ Man enililt von einer alten langfsr, die ilir 
g»nae« Vermögen von 18,000 Mark bei ibrem Leicbenbe- 
g.ingnist aufgeben lieis! Dem ist nicbt mehr so, und boffrat- 
licb werden ancb die Gottesieker ans der l^adt gescbafll 
tfeyn? B^egaet ancb einem der sogenannte Himmel swagen 
unter Posannenstftssen des Todesengeis auf dem Tbnrm, eo 
bat man ja die Freude, nicbt darinnen an liegen! Das Wert ' 
Himmelswagen erregt angenebme Ideen — aber fafareu 
denn alle Hamburger in Himmel? Das Wort Leicbenwa- 
gen wftre docb besser nnd Hesse die Sacbe unentscbieden. 
Hoob ist ancb die allgemeine Belebte nicbt eingeAbit, 
sondern FriTatbeichte neben gar Tielen Predigten und 
Festtagen, die anderwfirts nicbf mebr sind. Das bdlife 
Ministerium bestebt aus einigen SO Predigern, aucb ist eine 
•ngliscbe Hircbe bier, die immer 14 — 1500 Seelen fiib- 

tai W 

Unter den Gebildeten in Hamburg berrscbt ein Ton, 
der mir gefallen bat, eine gewisse Gieicbbeit, die man na«ir- 
Heb in Residensen nicbt findet, und stdsst man ancb auf Geld- 
aristok/aten^ so yergisst man sie leicbt Aber der Yorberracben- 
den Aristokratie guter Sitten und Bildung; daber 
•Otiten sieb von jeber viele Ausländdr bier in'&ubo und daeb- 
ten, wie Voltaire au Geneve, dass es docb sebOn sej, mm 
Bouverain tagen su kOnnen: „Vene» d eauüH äimer eke» mo^ s'if 
«Otf« pUUt^ Mir sind auch solebe Orte bekannt, wo man aber 
Mu einem nicbtlicben Einbrucb, der indessen blos eine 
Weste kostete, weil Liimen entstand — nur lachte, obgleieb 
der Tbäter bekannt* war. leb selbst bitte an Hamburg c«et 
par* leben wollen, wenn mein Wesen nicht allsuiftdlicber 
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Nalur wäre, sodass ich das kaiserliche Wien dem republika- 
niscben Hamburg voniehen mfisste. Der sttdliche Hinmel lial 
solche Reise, dass ich keinen Angenblick sweifle, jeder Lassa* 
roni würde sich weigern, GonTernenr von Sibirien sn 'werden, 
selbst mit Nacaroni-fiesoldung nicht! 

Die Emigranten (io,0OO an der Zahl) scheinen das Volk, 
namentlich die Dienstmftdchen, ein bischen snTiel — c i vi- 
llsirt so haben, dit£64fs JKauls/ «ie vertbauerten Alles, 
Cafd, Zucker, Tabak und die Waare aasgenommen, die Com- 
babns vnd Abeillard enibehren konnten. Ist die Restanra- 
tion Rainyilles mit der schftnen Aassicht Ersals Ar das- 
Terbreitete Sittenverderbniss? Loben aber mnss man ihre In- 
dustrie. Za London brachte sich ein Mavfnis damit fort, dass 
0t Lektionen gab Im Salatmaehen, und hier ein Chevn* 
Her, dass er sich Ton allen Kanfleuteii Proben ihrer Speserel- 
waaren ansbat, es einigemal wiedoiholte nnd dann damit einen 
eigenen Handel anfieng« Za Hambiirg lebten Emigranten yom 
joder Gattung und auch der witsige RiraroLEr sprach einit 
im Kreise hoher KoblMse : „N<m9 «MM peräm ImcI, nee «MCv 
ti min fortmml*^ und ^ Üirc murmelte: ^^miMt mmul 
U Vkariel, que je inmve 8iii0iakrl*^ Dieser 9ue gehörte eis- 
aud gewiss unter diejenigen Eaugranten, von denen man sagte; 
jfiie lebten SS Jahre im Auslände und haben H ichta vergessen, 
aber auch Nichts gelernt]** 



Dfiit«x Briet 



Bkf T«vhMa««f ■mbiOTgt iM da»- lNi*t*r einer ffnM 
fi^HMilMiiMAwi» ¥ei>taMtt«g, die ;eie»sf eb «ade IfcdM 
t^ksHkOmlltlk Mid md^,. Md df» ve1liie>h'ende ürMige. DM 
Ruder #BB Mau isi dmpt^ WaM i» den Hladen vm vier 
Mrgermeietem ihi4 94 Seaateren, nebeaf Tier SyndHcen, deaaa 
Steilen lebenslftagKcii nad;^ die Rllfte Banileute, «He aadtwe 
Mlle Hecbüfelelvl«^ tee w sind, in JSauH^ die Sjndlei aod 
Seereiftve aber nna ^Smmt0! mdn der Senat, eDudeaa* eine 
Mr^Md^intlaliett edler die .Ki>n»»erei^ Iwft den* ^cb»rs. i>aa 
Celiegiani' der Ob^eraHen ve» t« OHndera lai der Minier 
aririeebea* Senat aad Bfliyenehafty wie Koni Tribnneak If&a 
bdrie man >eil dem Resets von itit Biwar fiea- R. 6. Pro» 
aeaien, und Hamburg war nie die Melkknb der Reicbi- 
geriebt e. Von den Franzosen lernte Hamburg die Vortbeile 
eines eigenen Tribtmai de Commerce kennen und teit 1816 
bestebt ein eigenes Handelsgericbt. Die Bflrgerscbaft und 
Collegien nennen den Ralb ebrbar — Individuen hocbedel, 
bocbweise und der Bürgermeister heisst Magnificens, 
was sich noch eher bdren lisst, als bei UniversitAtskanzlern 
im scbdnsten Talar und Baret! Zu einer vollsfibligen Bürger- 
schaft gehören etwa 200 Glieder und der Bürger findet noch 
ein Ebrenseichen im alten — schwarzen Mantel, was 
mir nicht missfllUt, und wenn nicht meh^re Bürger zur Ver- 

• a 
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' iüiftiiüiitf^ IcoÜiiDeii, so {(etchieht A<ui — liiclht am Gleich; 
Ifllltigkeit, «onilem im TertraneD. Ob noch dier fondef^ 
fiare ITAUfrschied zi^iidieB Senatoren am graäm H mne hevridii 
lind Itlit HdchWeif heilen, «ftese eher nur WoMweiiheiten iindf 
tiA Hht Gratfasgeidhichte Iftllt mir stets das einflllige BarJ^ieri- 
lA^eih ein, der die Aoctorsfiraa mit l^toli sagte: ,Hein Mama 
fiat einin GradnAi;** sie scheint etwas Latdn Tcrstanden 
2d hUhö'n, die fifarbiersAran aber nur dentsch, folglich mnsate 
' Iffc aüf den* Gegensati krumm verfoAen: ^Meiner iai auch 
nicht krttmm!<< 

' J)as Militir des. ideinen Freistaates besteht ans IWO Mann^ 
hi&d'*ll)tk Co'Atingent betragt 1400. Ihr General war sonst. ein 
Anirlftnd'er mit dem Titel: Ezcellens^ wenn gleich der fittrfer- 
tftefdter Utfr tfaghfficens wur. . Hiein kommt noch neben 
detti BflrgftrmililSr von h — 8000 Aann ein uniformirles Corps 
BfachtwCchler au 400 ilann. Diess scheint -?iel|^ aber Janhagel 
hat hier etwas Seeäaiur. tfamburg, das den Tag fiber so go- 
ridschvotf ist, Sonntags ausgenommen» wo es so stille an« 
geht, als zu London, ist es auch Nacbts durch jene Schaar* 
wichter oder Spritzenlente, die grosse mit Eisen bescUa* 
gene Stftl^e fuhren und durch ftasseln ihre Wachsamkeit beiea« 
Ifen. Kelik Offizier oder Student kann so rasseln, selbst die 
alten ÜnlVersit&ksschnurren nicht. Sie sind eigentlich Feuer- 
Wächter, die ^euera^stalten trefflich dhd am Baume ist eine 
fogenandte Wasserwache, die den Stand der Etbe beob- 
achtet; ist Gefahr, so gi(^( eine Kanone das Zeichen, dass ee 
u^Vi Seit sey, in Kellern , Gewölben und den Tielen unterirdi* 
ifbhen VohnungQn — einzupacken! 

Hamburg hatte vor der Revolution fiber 250 eigene SchüB» 
Itt der See, die meist nach der pyrenliischen Halbinsel handel- 
ten, aber auch GrOnlandsfahrer; Linnen war der Hauptartihel, 
und alfe Deutsche dorten Hamburger-, wie in Oesterreich 
Schwaben. Wer nie in den Seehäfen Englands, Hollandi 
räid Frankreicha gewesen Ist, mag sich eine Kanffahrteifregatte 
seigen lassen, deren Bau 60,000 Thaler kostet und die eine 
Weber's BalsshaBdbach. T* A 
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Million Pfund trägt. Ein solches ScIiiiT dauert dreissig Jahre, 
wenn es gebraucht wird, vor Anker aber verzehrt es die Zeit 
früher und diess ist auch der Fall iiiil dem Menschen. Man 
pflegt auch die Haniburj^er A d m i r a I i tä ts - Y a c h l zu sehen 
mit 12 friedfertigen Kanonen, die nur Hamburger Toaste bei 
grosser Gelegenheit verherrlichen. Sie ist in England erbaut 
Wörden und kostete 5000 Pfund. Hamburger behaupteten, man 
hätte sie besser in Hamburg selbst erbaut, und ein patriotischef 
Schiffbauer sagte einem Prediger, der jene oll'enbare ^w^/oma- 
nie in Schutz nahm : „Warum haben Sie das neue Gesangbuch 
nicht auch in England machen lassen?" 

Hamburg kam empor nach Zerstörung der Städte Pommerns 
und Bardewiks und durch die Hanse — aber worauf grün- 
dete sich sein Handel? Auf Bier, das jetzt kaum mehr genannt 
und vom Branntwein heruntergeslochen wird, aber im Mittel- 
alter über Land 'und Meer gieng. 3!an wachte daher sorgfältig 
über die ßierprobc, und missrathenes wurde gewraket, 
d. h. obrigkeitlich weggeschüttet, während unsere Bierwirlhe 
ihr schlechtes Bier vorher abzusetzen suchen , ehe sie das 
bessere angreifen und so selbst Schuld sind, wenn VVein- 
trinker keine rechte Biertrinker werden wollen und einen 
Schoppen schlechten Landwein ä 3 Kreuzer dem noch schlech- 
tem Krug Bier k 2V2 Schoppen um sechs Kreuzer vorziehen. 
Noch treiben von 531 alten ßrau-Erben nur etwa lOO Brauerei 
und in einigen Kirchen wird das Bier Gott empfohlen, 
was in unserm Süden weit nöthiger wäre! Mit der sinkenden 
Brauerei verlegte man sich erst auf Tuchmanufakturen, Schiffs- 
bau, Zucker- und Thransiederei, Cattundruckerei , Tabaksfabri- 
ken etc. chemische Präparate, Vitriol-, SahniakfaltriUen — und 
wenn die Stadt auch längst die Fabriken mit andern thcilen 
muss, so ersetzt ihr der Zwischen- und Wechselhandel 
den Verlust. Selbst waiirend der französischen Schreckenszeit 
gieng die Zuchersiederei ihren Gang, wie das Pökeln des 
Rindfleisches, das damit zusammenhängt, weil man zur 
Zuckerläuterung — Blut braucht; es soHen jahrlich 80 Millio- 

* 
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nen Pfund Zucker raffniiret werden. Zucker und Fleiach sind 
dahier wohlfeil, auch iMilch. Obst, Gemäse und selbst die Wein© 
Bordeaux, Dafür haben die Hamburger weder Stein noch 
Holz, die Pfosten an Hausern und ^egen sind Wallfiacfc. 
knochen, wie zu Berlin alte eiserne Kanonenläufel Aber wer' 
nicht grünländischer Natur ist und eine Nase hat, der hdite 
sich entfernt von den — Thransiedereien I 

Der ächte Hamburger hat nur Sinn für sein Hamborg, seinen 
Handel und Gewerbe und so dachte jener Strumpf-Fabrikant £ar 
nichts Arges, der auf die eine Seite seines Schildes set/te- 
„Hier macht man Kinder," und auf die andere: -und'Manns^ 
strumpfe.« gerade wie der Pariser Hu ndescheerer Nicola: 
coia tond les chiens'' auf einer Seite seines Schildes nnd auf 
der andern: ,et sa fevime aussil" Der reiche Handelsherr eilt 
hier allein ; jener K.rrenschieber sagte seinem enllanfenen Sohn, 
der als stattli. her Oiiizier, geschmückt mit einem halbdntzend 
Orden, vor ihn trat: „Geh Range.' mit deiner bunten Jacke, 
du konntest jetzt S t a n g e n h e r r (erster Karrenschieber) seyn*« 
Hamburg ist mehr, als Tyrus, Sidon und Carthago, reine Handels- 
Stadt, wo man sich in der Regel aus den Musen so wenig 
macht, als aus den Leuten von Distinction mit Sternen nnd ' 
Bandern: aber die Bibliothek ist dennoch bedeutend, das Jo- 
hanneum, dem seit 1802 der 1827 verstorbene, verdiente Gnr- 
lilt vorstand, gut, wie das Gymnasium, und die seit 1768 be- 
stehende Handelsschule, die erste ihrer Art, die man Büsch 
verdankt; von Hess Schulmeister ist todt, der an seine Schnl- 
stube schrieb: - 

• . 

Är Kinder, vergesst das Hobgeld nicht, 

1^ das ist eore erste TKehxh 

In Hamburg fehlt es auch nicht bei Privaten an schdnen 
Bucher-, Kunst^ und Naturalien -Sammlungen, aber erfahr« 
konnte ich nicht, wo ein ehemaliges Wunder Hamburg bin^ 
gekommen sey : die Schlange mit sieben Kftpfen, Wöfilr 
Bürgewttcister Sprengelson 10,000 Mark beaahll l^aben soU. 
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Linn^ erklarte sechs Köpfe für ächte — Wiesel köpfe und 
eilte aus Hamburg. Darum sollen sich aber andere Cielehrle 
nicht abbullen lassen, jetzt nach Hamburg zu reisen, und Sitzet 
und Zerstreute thun sogar wohl hieher zu kommen, besser 
•nöch als nach Wien, (wo man nachsichtiger ist) um Aufmerk- 
samkeit zu lernen. Man muss in den engen, stets vollen Stras- 
sen überall Augen haben, bald vor- bald rückwärts, bald links, 
bald rechts springen , oder sich an eine Haustreppe fluchten 
vor den Wagen, hiezu ein halbdutzend Lasltragerpülfe und man 
lernt nicht nur aufmerken, sondern hat auch Bewegung, 
und diese giebt neue Spannkraft! Reisende (belehrte kön- 
nen leicht Sprünge machen, leichter als der Hamburger, deaa 
«ie hindert nur selten — der Bauch 

In einer Handelsstadt gehl Alles aufs Praktische, folg- 
lich verlangt man diess auch von den Ciclehrtcn — blosse Theo- 
retiker fahren hier nicht gut, können aber auch hier lernen — 
eine zweite Spannkralt! Zu Hamburg deukt und spricht 
man frei — daher stusscn Hamburger oder Leute, die lange 
da gelebt haben, anderer Orte leicht an, wo man gewisse 
Dinge nicht sagen, höchstens nur denken darf! 

Zu Hamburg lebten stets ausgezeichnete .Männer, wie Hage- 
dorn, Klo p stock, Karsten, Gerste nberg, ßiisch, 
S i e b e k i n g, B a r t h c I s, K i r c h h o f, V o 1 k m a n n, Ii o d e, E b e- 
1 i n g, H e n s I e r , Dusch, U n z e r, iM e y e r etc.. den allen 11 ü b- 
ncr nicht zu vergessen, der sicher nützlicliL-r nirkte, als Haupt- 
Pastor G()tze_, ebenso Uoimarus, Lehrer am Gymnasium, 
wenn er gleich, neben seinem bürgerlichen Buch: Die vor- 
ne h m s t c n W a h r h e i t e n der n a l o r i i c h e n U c 1 i g i 0 n u n d 
)über die Triebe der Thiere — die berüchtigten Frag- 
mente schrieb, die Lessing als einen Fund in der Wolfen- 
bültler Bibliothek herausgab. Wir wollen auch nicht vergessen 
— den ehrlichen Sänger Brokcs mit seinem irdischen Ver- 
gnügen in Gott, Er war Naturfreund, sein dickleibiges 
Buch hat viel Gutes, mag man auch läclielin, wenn er unter 
den Beweisen für die Güte und Allmacht Gottes sagt — 
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WtMi die Bien an beiden ninterbeinea 



• oder «hien BMinerlkof befchreibl : 



■ 



Wie lebhaft , angenehm und niedliei^ 
' Itt du 6ewOhl d«r Hllliiieip, iHe Tenciledlidl 
< fcl ttw Fatb tmd taiml wfa fifmicfc ihr O tt da tli 
' Wi««miig «II ihr Thon! wie kriftif woft»! d«f flaka 

Mit einem Helm, mit Sporen angetfaan, . 
Bald der, bAid jener Henne beii 

Hfor lebte auch Hnge Bnnonries, der trots Londons 
StehikoMenlnft alle berAlimten 6en e rale derRepnbUk 
überlebte <t 1824) nnd allen Franxoaen in Dc^chhmd inm , 
Vnster dienen kann, denn er lernte — Deutscb und batto 
«9 in Nergentbeim 1708 begonnen, wo er an bleiben wfinscbtej 
wäre er 'bei Heerwinden geftiNen, ao atüntfe sein Name nd>en 
dem dea-«Cpamtttondaa. Er war nicht so reicb, iSs man ihn 
nachte, und die Dose' mit Lonis Bild, die er dam National- 
Cowrente flberreicbt haben loll, weil erlYlehts too einem Ver- 
rither besitsen woRte, sähe ich seibat in seiner Hand. Hier 
lebte anch Haoptmann Arehenholi, dessen Geschichte dea 
Tjihrigen Krief s gewifs noch gelesen werdenf wird, wenn man 
aein England nnd Italien nicht m^ lieset; seine Mi- 
nor ra wird der, der einst die höchste Anfgabe der nenei| 
Ckscfaichte — die Revolution schildert, gut gebrauchen fcön- 
Bcn, hujaaer «Is seine b rittischen Annalen, denn England 
War emnd sein J^tedcenpferd , und der Historiker darf nicht 
nof Steckenpferd^' reiten. Ob anch des Verm Etats-Balhes * 
V. Schirach politisches Journal? das ist die Frage, es 
reatirte aber wie eine Zeitung, nnd so wie er die Politik 
Ä<escbira chte, beschirachte et anch die Regierung Kü- 
ttig Carls IV. und erhielt dafttr — den AdelltJnser wird 
leiben ■ wo -nicht In seinem humoristisoh geschriebenen Arat 
und kleinoni Mif#keB, doch In der Antwort, die er,oine« 
«teilen HandeishfiPrD gab ; dieser zeigte ihm auf seinem Land- 
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gute einen Stall: „Hier wohnt meiin Do clor, und ich 
befinde mich trefflich bei seinen Recepten." Unzer ; 
sah einen Esel und sagte : „Dieser Doctor kann Ihnen 
auch allein verschreiben, was Ihrer und seinerNa- 
Inr gemäss ist!" £sel^ mi Ich ist vielen Schwachen wahre 

— Muttermilch! 

üeber Klopstock's Wohnung, der von 177-i bis an «ei- 
nen Tod 1803 hier lebte und manchen Heisenden herbei zog, 
steht: „Die Ünsterbiichkelt ist ein grosser Gedanke." und 
sein ähnliches Bild mit dem so freundlichen Zuge um die » 
Lippen ziert den Saal der Lesegesellschaft, wo auch Tisch- 
beins schone Leserin hängt. Sie scheint einen Roman zu lesen 

— aufgelöst in süssen EmpUndunij;en, weiss sie wahrscheinlich 
vor lauter (iefuhl am Ende Nichts von dem, was sie gelesen 
hat. Der Sänger des Älessias, der Freiheit und des Vaterlan- 
des, den Md. Stael le David du Nouveau Testament nennet, 
ruhet aber zu Ottensen, das fast ganz mit Altona zusammen- 
fliesset, neben seiner 31eta unter einer schonen Linde. Üb 
auf dem Monumente, statt der langen Inschrift, und dem „Saat 
von Gott gcsaet dem Tage der Garben zu reifen" niiht ein- 
facher und schöner gewesen wäre: „Hier ruhet Klopslock?* 

Klopstock, der gefeierte Dichter, hätte darben und den 
/ Dichtertod Cervantes, .Miltons, Buttlers etc. sterben müssen, 
ohne die Pensionen Dänemarks und Badens, und erstere wäre 
ihm fast verkümmert worden , da ein königlicher Elatsrath, 
— vielleicht war es Knigge's Etalsrath v. Schafskopf, — meinte, ^ 
derjenige, der den ersten Hering einsalzte, verdiene doch mehr • 
• Achtung — der König aber erwiedcrtc: „Er liebt wohl 
Heringe?" Höchst feierlich war des Dichters Leicheuzug, 
UDler Glockengeläute und Trauer- Musik setzte sich di r unge- 
heure Zug in Bewegung, wenigstens loo Wagen folgten dem 
* Sarge, auf dem seine Werke und ein Lorbeerkranz lagen, alle 
Gesandte schlössen sich an, TrauerQaggen wehten von den 
Schiffen, und xu Altona empfieag ihn der Magistrat und das 
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Militär — weissgeitleidete Mädchen streuten Blumen in da» 
Grab und sangen die Ode: die Unsterblichkeit! 

Voltaire, der Abgott der Franzosen und so vieler Fran- 
zöslinge, hatte keine solche Leichenfeier su Paris.' Voltaire, 
dem Sulzer den Messias gab, sagte: Je connais bien ü MeMtk, 
c'est le fils du Pere et le frere du S. Esprit , mait pourquoi 
un nouveau Ifltssie^ personne ne lit plus te vieux. — Klop- 
slock s Messias konnte nicht für den Dichter der Henriade seya, 
die so tief unter dem Messias steht, als seine Tragedies unter 
Shakespeare — und wenn erst der dürre Spötter mit Klops tock 
auf dem Harold Haarfagar hätte in die Wette reiten, mit ihm 
Schlittschuhlaufen oder rauchen sollen? Der Eindruck dee 

Messias hängt vorzüglich davon ab, vk^ie man über den 

Messias denkt, der Gegenstand selbst ist wohl für keine Epopee * 
recht geeignet, und mir selbst Milton mehr, als jene Frohn- 
leichnajns-Proccssion; Homer und Virgil haben mich nie er- 
müdet, ich ziehe die Oden vor, voll Vaterlands- und Frei- 
heitslicbe im acht deutschen Charakter, und höre lieber 
Mandls Messias, der in der religiösen Musik das ist^ 
was Raphaels Verklärung in der Malerei — daher auch KIop- 
stock in der Ode „Wir und Sie*" die stolzen Ausländer 
anredet: 

Was haben sie, der k«luiM Flugs , 

Wie HSndel, Zaubereien ttati 
Das hebt ttos Ober siel 

Klopstock ist der hässlichste Dichter- Name . zumalen wenn es 
Klopfslock geschrieben wird — aber verbindet der barbarische 
Name nicht Aliltel und Zweck — das Ziel des Weisen? Klop- 
stock bleibt immer der hohe Genius, der deutscher Poesie 
die Bahn brach, wenn auch gleich Alexander den Messias 
schwerlich unter sein Kopfkissen neben seinen Degen gelegt 
oder in die kostbare Chatoulle des Darias verschlossen hätte! 

Zu Ottensen haben nun auch die von Ehren Davoust in 
der ^^eihnachts- Nacht IHiZ ausgetriebenen Hamburger, 1138 
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an der ZabI, die hier Terkttnun^rlen, ihr Denl^iQ;»!, an4 dw 
Hounment Adolphs IV., Grafen v. Schauenburg, aqf dem ^dolpWh. 
plats ist ein aweites verdientes Denjimal, daai ihiji. die dankbare 
« Itammonia setite. Die Stadt hat keine schönen dliei|fliehep 
f litie, daher hat der neipe DompiaU nnd Adolph. splata d^^ppelt^n 
Werth; jener ist Paradeplatx, und dieser, ijoit BjKiinjen ^e^ft^i^ 
bat nun in seiner Mitte das Denkmal, dii.s s|cl» 19 der NiH^ 
Teeht gut ansnimjnt. Aber wamm hat Qian mehr den IfAi^ch 
ats den Helden im Auge gehabt? war der Tag, ap den 
jfLdolph ip's Kloster gieng, wichtiger, als der Tag der Sclila<>hl 
Von Bomhdvde? Adolph gelobte in Jener Schlacht, Geistlicher 
nn werden, nnd hielt Wort, er bettelte sogar als Fransiskaner 
•inst Milch sosammen zn Kiel, als seine Sdhne im prSchtigsteii 
Ritteraufouge daher eilten, schämte sich, und verbarg seinen 
Mi|ehtopf unter die Kutte — aber plötzlich gedachte er def 
Armnth Christi und goss den ganzen Hilcbtopf Aber sich aus, 
damit Jeder sähe, was er getragen habe{ 

Schrecklich war das Schicksal des guten ^mbnrgs iit 
nnserer schmachvollen Franzosen • Zeit! Genug hatte es scl^on 
von den Dänen nnd den in Haqnover stehenden Franzoson 
erduldet, — nun erklärte sie noch der Allmftditige zupi Neqm 
Jahr 1813 zur botme vUiel Tettenborns Kosaken brachten zwar 
wieder Freiheit — aber nun kamen Davoost und Vandamme, 
Dänen nnd Franzosen^ die Stadt ward ausser dem Gesetz o 
•rUärl, 48 Millionen Pfund Strafe angesetzt, alle Achtung vor 
Volkerrecht und^ Menschlichkeit bei Seite gesetzt, und zuletzt 
npdii — die Bank beraubt! Der Verlust Hamburgs vom 
Hovemb^r I8O6 Ins m Mai 1814 ist bereehnet auf 140 MUlionen^i 
]|ark bmwQi 

Mit dem |ahr 1810 hatte der konische WeltOberwinder 
die Maske ganz fallen lassen — der eigene Bmder legte seine - 
Domenkrpne nieder, und mit 'einem Federstrich wurden Hol* 
' land, Oldenburg, Hannover und die Hansestädte mit dem 
0rmi49mfikn vereinet, England niu^e der Sfindenbttii seyn, 
nnd Schmeichler und Schwärmer rieflP: „Wo werfien die 
weisen Plane - des. grossen Mannes noch enden?" 
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AlJes, was Eogland schaden, Frankreich aber nützen konnte, 
war Recht; und Recht Dritter kannte der Grosse kaum 
dem Namen nach. Frankreichs Nordgränze war nun die Trave, 
und hätte das Universalgenie, das nie wahre Fürsten- 
Grösse kannte, — denn in ihm war etwas Unheimliches und 
Dämonisches, wenn er gleich glaubte, sein Stern leuchte ihm 
vor, wie dem ächten Kindlein — hätte das Kriegsgenie nicht 
den dummen Streich des Darius wiederholet, der auch schon' 
nach dem Lande der Scythen zog, so wäre jetzt Frank> 
reichs Gränze an der Weichsei. Preussen hätte er als 
Garantie gegen Russland einverleibet, wie Holland wegen Eng- 
lands, das von Wassern, Schiffen und Secheiden gedeckt, fran- 
zösisches Pulver noch weniger zu fürchten brauchte, nis Russ- 
land ! Quem volttnt perdere Bit cotifttndunt! 

Der gekrönte Wütherich wülhete in ganz Europa, und sein 
Nachbild war Ehren Davoust in dem unglücklichen Hntnbiir«;, 
das letzte, aber schrecklichste deutsche Opfer! Die Tra- 
banten des Corsen entgiengen der Volk sgerechti ^i^keit, was 
Deutschen Ehre macht, aber wahrlich, sie hätten — La ler- 
ne npfähle wohl verdient. Davoust, viele Marschälle, und 
selbst der, der sie dazu machte, giengen von dem Grundsatz 
aus: „Reichthum ist die Quelle alles Uebels," der 
richtig ist — aber sie selbst glaubten so wenig daran, als 
die dreifach gekrönten Alten auf den sieben Bergen ! Frank- 
reichs Satrapen hatten alle Zeit, fett zu werden an den ßrüsten 
Germaniens, und kamen glücklich mit ein bischen Angst davon, 
statt dass man ihnen gesegnete Mahlzeit hätte wünschen sollen, 
wie Hermann Varus Römern, sie flohen zum Theil über eben 
dieses Varusfeld, an Wodams Opfer -Altären und den Grab- 
hügeln der Römer vorüber sains et sauf«. Davou.^t und Van- 
damme hätte man geschmolzen Gold in Rachen giessen sollen, 
wie dorten die Parther dem Crassus, und ich hoffe, dass die 
Hamburger und Bremer wenigstens ihre Fleischerhunde Davoust 
und Vandamme nennen werden, wie die Pfälzer einst die 
ihrigen M e 1 a c ! 



• 



Beispiellos bleibt Dovoust's Benehmen, seine zahllosen 
. Menschenopfer und nutzlose Verheerungen, sein Mordbrand und 
Wegnahme der Bank, die Ausweisung der Bewohner in der 
schrecklichsten Kalte, das Erschiessen, Einkerkern und der 
völlige Ruin unserer ersten Handelsstadt. Viel Hartes musste t> 
Davoust auf Befehl seines Despoten ihun, aber Er selbst gefiel 
sich in dieser Härte, wie hätte er sonst auf Vorstellungen 
sagen mögen: „Vous n^ave^i rien en propre, rebellesy gue 
vous etes, votre peatt meme appartient ä l'empereur? ^ Er 
hätte vielleicht gnädiger gehandelt, wenn er diese Rebellen 
geradezu — g eb ra t e n ' hätte ä la lroquoise! Ist über den 
schrecklichsten aller Napoleonsknechte Gericht gehalten wor- 
den? Neinf Nur durch Vergleich erhielt Hamburg 500,000 
Pfund Renten auf dem grossen Buche. Viel wurde zerstört, 
Vieles aus reinem Miithwilien und Hass — nur die nächste 
Generation sieht Biiunie und Gärten wieder, wie sie waren. 
Die einzige wohlthätip^e Zerstörung ist das Niederreissen der 
Häuser vor dem Thealer und der Festungswerke. Diese Werke 
waren unnütz, denn Hamburg erforderte eine Garnison von 
20,000 Mann, wenn es vertheidigt werden sollte, und die Wälle 
waren ohnehin längst zu Spaziergängen, Bauten und Gärten 
eingerichtet. Die Vorstädte S. Georg und der Hamburger Berg 
sollen am Meisten gewonnen haben. Die Gesundheit des über- * 
völkerten Hamburgs hat also gewonnen, vielleicht finden selbst 
die ärmern Klassen Raum, ihre feuchten Kellerlöcher zu ver- 
lassen, die Rhachitis wird verschwinden, und die Hamburger 
doppelt die Inschrift des Altonaer Thores schätzen : Da pacem, 
Dominet in diebus nostris! Die ungeheuere Epoche Napoleons 
liegt hinler uns, wie ein böser Traum I 

Die berühmte Brücke, die längste Brücke, die 1V2 
Meile lang in schnurgerader Linie über die beiden Elbearrae 
und Insel Wilhelmsburg in einer Stunde nach Harburg hinüber- 
führte, ist uuch nicht mehr. Sie war zu schnell, zu wenig 
solide gebaut, und konnle nicht bleiben, wenn man sich auch 
über ihre Erhaltung mit Hannover hätte vergleichen können. 

/ 
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Dieses Weltwander stand binnen 83 Tagen vollendet da, das 
Holz nahm man, wo man es fand, und den Schweiss und die 
Thränen der Arbeiter rechnete Davoust so wenig , als die 
noblen Ritter, wenn Gefangene und Fröhndner ihre Burgen 
bauen mussten. Casars Brücke hatte kaum den vierten Theil 
Länge, aber seine Soldaten mussten das Holz in den Wäldern 

hauen und die Brücke bauen hier mussten die Haniburfrer 

Alles thun und die Neu-Römer sahen bloss zu. Kein Wunder, 
wenn das Volk diese Brücke T e u fei sh r üc k c nannte! Wir 
haben mehrere Teufclsbrücken — nach meiner Ansicht ist die 
Strasburg er die Haupt - Teufelsbrücke , aber die Hnmbur^^^er 
hat ganz bestimmt ein Teufel erbaut, schlimmer noch, als sich 
Luther und der Hauptpastor den Alfen Gottes, mit dem sie 
sich so viel zu thun machten, gedacht haben! 

Die Umgegend Hamburgs, so flach sie auch ist, gefällt. 
Dank der Elbe. Zahllose und geschmackvolle Garten liings 
der Elbe, Alster und Bille belustigen das Auge, und an Sonn- 
und Feiertagen ist hier ein Leben, wie im Himmel: überall 
elegante Well — und was dem Philosophen so wohl thut — 
überall w e 1 1 b n r g c rl i r h e Offenheit, die sich über alle 
reinmensrhliche Verhältnisse ohne Scheu ausspricht und keinen 
polizeilichen Spürhund zu fürchten hat! 3Ian spricht da 
besser, wo man frei sprechen darf, und hört auch besser — 
wu ein Srhloss am Munde hangt, giebt es nur sinesische 
Etiijuette- Wahrheilen, Normal-Ideen, wo kein Ideen- 
austausch stattfindet — Wetter-, Theater- und Tafelge- 
spräche! Hamburg ist eine wahre Gartenstadt, und bald 
wird der Hamburger einige Stunden machen müssen, wenn er 
wirklich auf dem Lande seyn will. Nach dem Spaziergang 
auf den Wällen, wo sieh doch Büschs Denkmal mitten in 
den Zerstörun<;en erhalten hat, und nach der Ansicht vom 
sogenannten St inifange, kommen die Dörfer Ottensen, 
Eppendorf. Flotbek, wo man in England zu seyn glaubt, 
das ländliche IIa rvste hude, ein Lieblingsort Hagedorns, 
dessen Linde aber der Blitz zerschmettert hat (ob der Dichter 
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d«8 ihm z^^edachte Denkmal erhalten hat, weiss ich nicht), 
das nahe Eimsbüttel und Poppenbütlel mit seinen Eichen. 
Dieses ist am ländlichsten, da es von der Stadt entfernter ist, 
folglich weniger lärmende Gaste zahlt, es sind hier die Ruinen 
der Mellenburg; und man macht Wasserpartien auf der Alster. 
Wandsbek ist berühmt durch den Wandsbeker Boten, 
der aber zuletzt nicht nur vergass , dass er sich in Japan das 
Ohr des Horniarsehalls ausbat, weil dieser behauptete, „was 
Fürsten gcinste, sey Recht," sondern auch ein solcher 
Urian und Fröuimler ward, dass man kaum böse werden konnte, 
wenn ein Franzose aus Asmus — Asinus machte! Warum 
nannte sich Chnidius — Asmus, das im Norden so viel sagt, 
als im Süden Hans, Stoffel oder Michel, und warum 
dachte er nicht an die Wirthshäuser vor seiner Nase — an 
den letzten Heller und an den grauen Esel, und legte seinen 
Bolenstab früher nieder in die Hände seines Freundes 
Hain? Man erzählt sich, dass der Wirth zum grauen Esel 
einen alten Fürsten gebeten habe, sein Bild zum Schild nehmen 
zu dürfen — schnell wählte nun sein Nachbar den alten Schild, 
und jener, der seine Kunden sich verlieren sah, setzte nun 
unter das BHd des Prinzen: „Das ist der wahre gra^e 
Esell« 

Blankenese (weisse Nase) ist das weiteste Ziel der 
Spaziergänge (drei Stunden), ein ächtes Fischerdorf, wo trotzige 
Wassermenschen von Fischen und KartoiTcln leben, sich mit 
ihren kleinen Smaken in den grössten Stürmen auf die See 
wagen, und wenn das Jahr um ist, vielleicht 100 fl. erworben 
haben; daher erblickt man in der Regel im Dorfe nur Greise, 
Weiber und halbnackte, bettelnde Kinder. Die Gegend ist 
nichts weniger, als lieblich, aber einzig die Aussicht vom Sfll- 
lebcrg bei Blankenese, man erblickt gar keine Elbeufer mehr. 
Blankenese sollte billig einige Affen unterhalten, die man 
Weissnase genannt hat — sie sind schwarz, haben aber 
eine schneeweisse Nase, hervorspringend wie Blankenese! 
Indessen wer auf diesem kahlen , rauhen Boden mehr sucht, 
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alt die Elbeaussicht, ist selbst ein Affe, der mit langer Nase 
Dac|i Hamburg zurückkehret, zumalen als Fusagänger! 

Alle Dörfer um Hamburg kann man im Grunde Belusti- 
gungsorte nennen, wenn man nicht zu viel verlangt — und 
alle Elbeufer reizend ; ja wer die höhere Poesie der Rheine 
und DonauuTer nicht kennt, oder die des Mains um Frankfurt, 
dem erlaube ich sogar zu schwärmen! Schade, dass der Boden 
80 sandig ist und die Natur so oft Launen bekommt, wie die 
Schönen und schmollet. Schwärmer in diesen Gegenden 
mag der Hamburger Günther zurechtweisen, der in seinea 
Erinnerungen sagt: „Eine Heioise an den Eibedeichen zu schaf- 
fen, ist so unmöglich, als eine Odyssee zu Paris." Düstere 
und heitere Stimmung hängt gar viel vom Klima ab. Wie 
mächtig hat griechischer Himmel auf Griechen gewirkt 1? 
wie verschieden ist das Leben unter Palmen uikI unter Wei- 
den? zwischen Pisang und baumartigen F*arbenkräutern und 
dem zwergartigen Heidegeslruppe ? Wenn dem Norden IS'ichts 
fehlte, selbst Berge nicht, würde doch stets die reine duftende 
Luft fehlen, der blaue Himmel, die üppige Vegetation des Sü- 
dens, und die reizenden oder erregenden Kräfte, die 
Pflanzen und von Kälte betäubte Tliierchen ans ihren Winler- 
klüften hervortreiben, wenn der Frühling lacht — kurz Browns 
Erregbarkeit, die freilich durch Missbrauch in Asthenie über- 
gehet . . . Aber der ist doch ein Thor, der hier an der EI he 
den Rheinfall SchafThausens vermisst. auf der Heide den Mont- 
blanc, oder die Ruinen Palniyra's suchl und sich den Genuss 
verkümmert. Und wem ist im kalten nehlicliten IVorden und 
auf der öden Küste verwehrt, sich an den lebendigen Bildern 
der Natur in Ueisebeschreihungen von tropischen Länden» za 
erwärmen in — Gedanken? eiue innere Welt zu schallen? 

Die Elbe, die sich in zwei Arme zwischen einer Menge 
Inseln Iheilet, noch ehe sie Hamburg erreicht , aber unter Al- 
tona, Flottbek gegenüber, wieder vereinigt, ist zwei Stunden 
wenigstens breit und wird immer breiler, je näher dem Meere; 
bei Ritzebültel z. B. sieht mau das holsteinische Ufer nur mit 
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gewaffneten Augen. Und doch ist die iiusserste Mündung mit 
der rolhen Tonne noch zwei Seemeilen fern. Diese unge- 
heure Wasserslrasse ist we^en der Untiefen mit Tünnen'oder 
Bojen bezeichnet, die den Schiffern den hahrweg zeigen, 
wie die Lnndstrasscn den Frachtfuhren, oder die Stangen 
und Bäume zur Winlerzeit. Für den Schiffer ist die letzte 
Boje die Grenze der Elbe, aber noch hat kein Geo^^raph be- 
stimmt, wo \i\e Elbe aufhört und das Meer anfänat. Hier niasset 
sich eine englische Fregatte das Amt der Schlüssel 
an, so grell, als einst der Papst und niiiiuher Dorfplarrer. 
Hier ist ein T i t a n e n k a m p f zwischen Elbe und ()( ean , der 
wohl gesehen zu werden verdient, wenn man den .Maranon 
nicht sehen kann, und die Elbe ist wenigstens der deutsche 
S. Lorenz. Diese hohe Scene ist nicht für Nervenschwache} 
die schon <las (ickla[»[K'r einer Mühle nicht hören können, 
oder gar jammern ülur eine zu laute Stimme und selbst über 
die mein ige — vux httmanissima : bei dem Ehrengeschrei 
maurischer Weiber würden sie in Ohnmacht fallen. — Mich er- 
innerte die erhabene Scene an die Steile S. Lambert: 

L*Orelluie , llnduf, la Gaag«, la Zaha, 
Eepanssanl TOcein , qui fraada at la fatlra. 

Die F r u c h t b a r k e i t des Bodens um ilamburg ist erstau- 
nend, aber in dieser Schlammerde muss Alles gedeihen wie 
im Delta Aegyptens, vorzuglich in den V i c r I a n d e n und auf 
den Werdern, auf denen ganze l'farrdörfcr liegen. An den 
Ochsen Werder stossen die Vicriande o^er vier Kirch- 
spiele Corslak : Ober- und Unter-Ganime und Kirchwerder, mit 
dem Städtchen Bergedorf von 2O0O S. , gemeinschaftlich mit 
Lübek; bei Kirchenwerder ist der Zollenspiker oder die 
Ueberfahrt nach dem hannoverschen Hoop. Diese Gegenden, 
etwa 11/2 Onadratmcile mit 12, 000 Seelen, haben herrliche Vieh- 
zucht, noch bessern Obst- und Gartenbau, und ihre mit Milch 
und Butter, Obst, Gemüse und Blumen, mit Lachsen, Neun- 
augen (Briken), Schweinen^ Kälbern und Geflügel aller Art be- 
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ladenen Evcr kommen zu liunderlcn jeden Morgen nach der 
Stadt. Diese Vierländer haben viel Eigenes in Sitten, Kleidung 
und Sprache, heirathen nur unter sich, sind im hohen Wohl- 
stande und wahrscheinlich eingewanderte Nordholiänder, daher 
man sich nicht wundern darf, wenn es Holländisch zugeht. 
Auffallend ist die Menge Windmühlen in der (jt^gend — diese 
Mühlen aber mahlen nur — W^asser. d. h. sie heben das 
stehende W^asser, um es in die Bille zu scliaffen. 

Die Vi erfände sind das Canaan der Hamburger. Die 
ganze von der Elbe, Bille und den Canälen durchschnittene 
Fläche ist ein Paradies der Ceres, Flora und Pomona, in 
welchem die ländlichen buntgemalten Hütten mit Inschriften, 
als eben so viele Lusthäuser zerstreut an den Dämmen stehen 
unter Lauben und Apricosen und Pfirsichen; selbst ganze Erd- 
beerfelder giebt es, wie uni die Stadt des eaux de senteur 
die Rosen- und Lilienfelder. Gewiss ziehen die Vierländer 
jährlich 100,000 Mark allein für Erdbeeren, und wie wäre es, 
wenn ein patriotischer ßontekou das Erdbeer kraut statt 
des The.e cm|)föhle, und diesen den Britten und Holländern 
allein überliesse? Diese Vierländer, da es ihnen zu weit in, 
die Stadt ist. die Milch immer hinzubringen, mästen damit 
eine Menge Kälber, die sie in der ganzen Umgegend auf- 
kaufen, und liefern dann veredelte Kälber von 150 — 100 
Pfund nach Hamburg, ja von 2 Centnern — und so ein Kälber- 
schlegel — ja das ist mir ein — Kälberschlegel! Ebenso 
halten sie es mit dem Federvieh — ja ihre Industrie soll 
selbst Blutegel in Polen holen, die dann nach England 
und Frankreich gehen, und nach Russland gehen selbst — 
getrocknete Rosenblätterl Der reisende Franzose 
macht die Vierlande auch noch zu einem Hain von Paphos(?) 
Es ist nicht zu läugnen, dass es hier Houris giebt, welche . 
die das Fette liebenden Orientalen allen vorziehen würden, 
„ihr Gesicht ist, wie der volle Mond, und ihre 
Hüften sind wie Kissen." Die Sträu ssermädchen 
mögen su Hamburg allerdings auch noch mit mehr handeln^ . 
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wie Seume's Citronenmädchen. — Niente? OberkJei«! . Rock 
und Strümpfe dieser kerngesunden Sträussermädchen ist meist 
violett oder braun mit dunklem Bändern, das Mieder roth und 
g^riin — unter ihrem Strohhute fallen reiche Haarzöpfe herA'b, 
und das Gesichtchen voll Farbe der Gesundheit sieht so naiv 
und unschuldijj drein, dass sie dadurch höchst anziehend und 
vielleicht gerade — schuldig werden! Es ist schön, dass 
die Hamburger über ihren boutiques nicht ganz der Buuquets 
vergessen! Dien fit la filff, Vhomtne. la fenime! und ein Ro- 
senfest von Salency wäre an seiner Stelle! Es gehört gerade 
keine orientalische Imagination dazu, um sich auf den ßlumen- 
markt Marseilles zu träumen, wenn gleich der Cours fehlet! 

Alma mater war in diesen Gegenden mit der magischen 
Zierde des Weibes , die ÜUen so unzart Milchhoden nennt — 
nur all/u freigebig, und wenn ich Rubens niederländische 
Fleisthgrazien je schon gefunden hatte, so würde \c\\ — die 
H a ui b u r g e ri nn e n schön nennen , da sie so artig seyrt 
können, und neben ihrem guten Deutch und meiner lieben 
platten Sprache eben so gut französisch und englisch 
sprechen, obgleich Eine Zunge schon mehr als genug wäre 
bei ihrem Geschlechte. In Ilanihurg ist Alles zu haben, nur 
das niciit. was manche Schone, von der die Platten sagen: 
ijplatt as en Pannekuoke und die den Ausruf beherziget 
hat: j^wat können nich'n paar Titten maakenl'^ — hier zuerst 
kaufen würde, sie brauchen keinen Heller auszugeben für 
Culs et Garge de Paris und Rouge! — Von Herzen gerne 
hätte ich uieiner schlanken Freundin zum Andenken Etwas von 
dem Ueberfluss dicker Ilamburgerinncu. und so ein paar sphä- 
rische, statt der ebenen Zwillinge prima Sorte mitgebracht^ 
wenn es möglich zu macheh gewesen wäre! " 

Das Amt Ritzebüttel oder Cuxhaven — gleichviel, 
denn beide trennt nur ein P'ahrweg — ist die änsserste nord- 
westliche Gränze Deutschlands, eine Meile eingedeichten Lan- 
des mit 4200 Seelen, die Korn, Hülsenfrüchte, Uübsaamen etc. 
bauen, Viehzucht und Fischer«! treiben, Torf stechen und 
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Hoickelkclk brennea. Das Amt von dreiselm Orifchailen kostei. 
Hamburg mehr ala es erträgt , ift aber an der EU^emflndnng 
wichtig, all Statspunkt aeinea Seehandela, Winterhafen und 
Qaarantine^Anstalt. Hier wohnt ein Senator im alten Sddosia 
der Raabritter von Lappe, die Seerftnberei mit Landranb. 
nobel vereinten, and auch Hamburg befehdeten, folglich 
weit mehr als iappalien «rieben, bis man mit einem Stfiek 
Geld die edlen Lappen beruhigte. Hier sind die kühnen 
Wasserbhttten IHr den Reisenden das Merkwürdigste, der ge- 
waltige Strom ond das noch gewaltigere Meer, wo Floth anf 
Flnth sich ohn* Endo dringt^ und vrill sich nimmer erschöpfen 
und leeren , als wollte daa Meer noch ein Meer gebftren« — 
Wall fische und Sirenen giebt es nicht, aber Seefiache 
' aller Art , und gelegentlich sieht man auch einen lebendigen. ^ 
Seehund, der sidi auf tfen Sandbftnken sonnet. Oer Amtmann 
heisst Gouverneur, hat Wache vor seiner alten Burg, und, 
was die alten Burgen nicht hatten, sogar Kanonen, womit 
aber nur ankommende Schilfe — freundlich begrfisst wer- 
den. Senator Abendroth, ein alter Universititsbekannter, 
gab uns die beste Beschreibung dieses interessanten Fleckes^ 
von dem viele Tausende das Meer sum Erstenmal e sehen, 
und dann nie wieder. Seine .Bescheidenheit hat von seinen 
Verdiensten um das Amt geschwiegen — auch von seiner Güte 
gegen die Badegisle und Reisende; aber gewiss lasen -Viele mit 
mir in Freude, dass Ritsebflttel erleuchtet war, als er 1834 
wieder dahin kam und seine Anwesenheit war ein wahres 
Volksfest. Wer aber R'itzebttttel und das Seebad an Cux- 
haven Näheres wissen will, lese die von Abendroth, 1827, 
in 8. Aufl. erschienene Schrift darftber nach. 

Jedem, der nur Ufer Icbnnt, deren Wasser durch Wei- 
denkoppen in Respect gehalten wird, muss staunen, wenn 
er hier die Wasserbauten eines Weltmanns sieht, die 
fich awei Meilen weit hinsiehen, jährlich 50,000 Mark su un- 
terhalten und schon Millionen kosteten... Hier spielen die 
Weber *s Beisshsadiwich T* 6 
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Wellen mit Felsblöcken von 2-- 3000 Pfd., wie mit Strohhai- 
men. Es gehört 3Iuth dazu, auf dem Bollwerk Alte Liebe 
zwischen dem Badehans und Leucbtlhurm einen Sturm auszb- 
lialteiij, ob man gleich Tollkommmi sicher ist. Das Werk erbe- 
het, eine Welle nach der andern zerschellet an diesem Men- 
Bchenwerk, sich auflösend in hochspritzendem Schaum, das 
Geschrei der Möven, dieser Boten des Unglücks, Yollendet 
die furchtbaren Accorde des erzürnten Oceans und das Toben 
des Rheinfalles ist nur Waschbecken^Tumult: esistfürch- 
terlich schien. Hier lese man Falconers Shipwrek: noch 
mehr Geniuf aber gewährt das schöne Gedicht: La Naviga- 
Upn Poeme en IV. ChoHts par X Esmetmrd, Ftarii MUL IL 

Diese Gegend hat nicht das Mindeste von den Naturreizen 
des Südens oder gar Westindiens, statt der prächtigen Fla- 
mingo nur weissgraue Möven und statt Zuckerrohr, Caf^e und 
Baumwollen - Pflanzungen nur Sandhafer — aber man begreift 
nun vollkommen die Möglichkeit, wie ein Orkan einen Scbouner 
mit 11 Mann von der See über ein Felsenriff hinweg, eine 
englische Meile weil, auf den hohen Strand werfen konnte, 
SO dass sich die Mannschaft bei Tagesanbruch staunend im 
Grünen und zwischen Bäumen fand, wohlbehalten. Wer nie 
am Meeresufer sass, die Jagd der Wellen sah, aus blauer Ferne 
sich herwälzend Woge über Woge, und dann zerschellend am 
Felsen in weissem Schaume — nie hörte das Rauschen und 
Toben der Wogen im Sturme — nie das göttliche Element an- 
staunte im feierlichen Untergange der Sonne oder im sanften 
Lichte des Mondes — der entbehrt viel und versteht nicht, 
was Plinius mit wenig Worten sagt: „O Mare! 0 littoral^ Er 
begreift auch nicht den Absehen der Aegypter vor diesem furcht* 
baren Elemente, daher es ihnen das Bild des TyplTon (Teu- 
fels) war, Feind des Osiris. Von dieser Furcht mögen die 
Hebräer ihre komische Wasserscheu geerbt haben. Man be- 
greift, wie Pinzon beim Anblick der Mündung|des Maranon 
fragen konnte: Mare an nonf dihßt der Ifeme — und be- 
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greift auch die komische Schilderung eines neuern Reisenden 
iron einem Seestnrm: „Wenn es möglich wäre, 10,000 Trom- 
peter auf dem Vordertkeil und 10,000 Trommler auf dem^Hin- 
tertheil unseres Schilfes musiciren zu lassen, in der Glitte würde 
man nichts davon gehört haben vor dem furchtbaren Geheule 
des Oceans!" Unsere Landwinde, die uns einen Hut vom 
Kopfe und einen Shawi vom Nacken nehmen oder den Regen- 
schirm zcrreissen, sind leichte Zephyre gegen so einen Or- 
kan, vor dem der alte Ucean bebet und Dreimaster in den 
Abgrund sinken! i 

Bei den vielen stets durch den Eisgang veränderten Sand- 
bänken sind hier Lootsen durchaus nothwendig, feste und 
bewegliche Signale, Baaken und Seeionnen, und noch 
das Feuer- oder Signalschiff. Es sind drei solcher Feuer, 
I zu Cuxhaven, Neuwerk und Helgoland; das Kohlen feuer 
ist theurer als das Lampenfeuer und die Kosten des Oels 
und der MTächtcr vermehren noch die wilden Gänse und 
Enten, die vom Licht angezogen gegen die Spiegelscheiben 
fliegen, wie die Mücken gegen das Licht im Zimmer, diese 
yerbrennen sich simplement) jene aber stossen nicht nur die 
Köpfe ein, sondern auch die Scheiben und so eine Scheibe 
kostet drei bis vier Carolins, das ist mehr als eine Scheibe, 
die der Niemand bei uns einstösst; daher sie oft Monate 
lang nicht wieder hergestellt wird. 

Zu Cuxhaven, wo das Bade- und Logiehaus seit 1838 
neu erbaut und im HiMel deBelvedtbre, im Könige von Eng- 
land, in (1er Stadl Hamburg, so wie im Schi ffer hause 
"Wohnungen zu haben sind, geht Alles so englisch zu, dass 
ein Unterrichteter leicht si( h in England selbst glauben könnte. 
Während des Revolutionskrieges, wo die Ueberfahrl von Hel- 
Tetsluis nach Harwich nicht angieng, bildete sich eine Com- 
munication, die man beibehalten hat und wer Lust hat, kann 
für 5—6 Pfund Sterling wöchentlich zweimal binnen 48 Stun- 
den (manchmal jedoch erst nach acht Tagen) auf freiem b rit- 
tischen Boden wandeln, wo aber Nichts frei ist, als 

5» 
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die Luft und Nichts polin ml« der Slahl. Gläckliche Whims! 
fich einzubilden, frei ni acyD; and hoclicultivirt, und 
irenii aucli das Wohlseyn yon hundert Millionen Menschen 
dem von einer Million auch geopferl werden sollte, wie es im 
Mittelalter Adel und Clerus auch zu halten pflegten. Auch 
ein Amsterdamer Dampfbooi liufi wöchentlich aweimai hier 
ein. 

Ritzebttttel oder Cuxhaven mit 2000 Seelen ist eines 
unserer berühmtesten Seebäder. Längst kannten Engländer 
die Kraft der salzigen Fluthen, Lichtenberg machte 1793 
uns Deutsche aufmerksam, nannte Cuxhaven ausdrücklich^ 
aber Meklenburg gründete zuerst sein Doberan 1 794, Tra- 
vemünde und Norderney folgten, Hamburg aber erst 1816. 
Im Sommer 1817 zählte man schon 600 Gäste. Ein Seebad 
verhält sich zum Fluss- oder Queilenbad , wie das Meer siim 
Fluss, nicht aliein die Salzthcile und reichen Schwängerungen 
des Seewassers mit animalischen Stoffen, nicht bloss die stets 
lebendigen Wogen und die Seeluft thun Wunder, sondern die 
eiffene e lect ri s che und magnetische Strömung, der 
man auch das Leuchten des Meeres zuschreibt, die aber noch 
problematisch ist. Das erste Gefühl im Seebad ist nicht 
behaglich, Kälte, Schauer, Herzklopfen, beengte Brust — abw 
bald folgt salches Wohlbehagen, dass man seinen Karren, 
der einem Schaafpferch gleicht, segnet, wie das Schaaf, da 
wo Wölfe sind, wenn es kein Schaaf wäre, den Pferch seg- 
nen würde mit dem darin ruhenden Schutzgott und dessen 
Waker unter dem Pferch. Alan entsteigt dem Meere mit einem 
Hochgefühl , (las nur der Spanier Nunnez im höhern Grade em- 
pfunden haben mag. als er von den Höhen Panamas das Süd- 
meer entdeckte und, um es für Spanien in Besits an nehmen, 
eich — darin badete.' 

Diese Badekarren werden von einem Pferde bis zu einer 
Tiefe von 3' in die See gezogen, am Hintertheil ist eine Art 
Zelt und eine Treppe angebracht, und so entkleidet man sich 
ungesehen und steigt hinab in die Fluthen ^ und wieder 
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beraaf. Da Damen doppelte Yoniclit dabei gebrauchen, so 
darf naan sich nicht wandern, wenn »an — keine Anadyo- 
mene dem Schooise purpurner Wellen entsteigen stehet! Udier 
das Schicksal des Jonas hat schon Lichtenberg die Badenden 
beruhiget; Fische, die Propheten fressen, waren nur im Alter- 
thum, wie Propheten, Meer« Männrhen und Meer-Weibcbra — 
die Fische haben dmgekehrt das Propheten -Schicksal cu er- 
warten, ohne HoAiung wieder an*s Licht an kommen, wie 
Jonas, Nach der See hat man 1/2 Stunde, man kann aber auch,' 
wie riete Furchtsame thun, ein Wannenbad im Hause haben, 
was sich aber freilich cum Seebad Torhilt, wie das Lesen 
einer Reise zur Heise selbit. oder ein Soolbad von Schwft- 
bisch HaU suDobberan, eine doch allsupoetiscbe Vergleichung! 
Und wer erst Schwimmer ist? oder gar leichter alf Seewasser, 
wie Moccia und Cola Pasee, der auf dem Meer wandelte, 
gleich unserm Herrn und Meister? 

Das Bad ege bände unweit des Lenchtthdrms ist schön, um- 
geben von englischen Anlagen, der Anblick des Meeres, der 
segelnden Schilfe und des regen Fischerlebens so erfreulich, 
als Ebbe und Fluth, die man gar nicht kennt, wenn man 
nur die Ostsee oder das Mittelmeer gesehen hat. Held Alezan- 
der und sein Heer staunten daher, als sie solche sum Ersten- 
male erblickten in den indischen Gewässern; nach der Ursache 
haben sie schwerlich geforschet, und alte Weisheit Indiens 
hätte sie auch wohl nicht Im Monde gesucht. Ist dem so? 
oder der Einfluss des Mondes auf Ebbe und Fluth, auf Kröpfe» 
^Wahnsinnige und die Monate der Frauen etc. Ueberrest astro- 
logischer Grillen ? Gesättigt vom Anblick, gehl man nach dem 
Eichenwäldchen Brokswalde (V2 Stunde, das der Dichter Bro- . 
kes als Amtmann anlegte) oder auf die Jagd d^ Möven; der 
schlechteste Schfltse trtflt hier, wie der, der unter einen Flug 
Spatien schiesst, und Andere machen Jagd auf die Tansende 
von Seegeschöpfen, die bei der Ebbe im Sande wimmeln, • 
und sekon den Gleichgültigsten lum ffaturaliensammler gemacht 
haben. Ich rechne an den Genfissen des Bades noch die Ge- 
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lefenheit^ die ich nie versftanite^ mit eigentlichen See- 
leuten mich cn. unterhalten, die sich sn Landleutcn verhallen, 
wie Seeharten au Landkarten, und von ihrem Schiff per Sie 
CSie) sprechen, wie .von einer "Geliebten. Sie gleichen alle 
mehr oder weniger Jean ßart. Louis. XIV. sagte ihm: „Ich 
mache £uch sum .Befehlshaber eines Geschwaders.^ — „Sire! 
daran thun Sie ganz recht** — war die Antwort, die dem 
König gefiel. Er rauchte sogar Tabak in dem Vorzimmer; 
„das ist Jean Bart," sagte Louis den bestürzten Höflingen. 
Selbst einen Admiral lernte ich kennen, der aber nichts 
weniger als admiroHUs war, daher man wohl besser thut,. 
Admiral zu schreiben, zumaJ das Wort vom arabischen Amir, 
Herr, kommt. Er vertheidigte Etwas, was mir in dem freien 
England das Tragikomischste unter allem Tragikomischen er- 
scheint : ,yThe Preuiitg of Stamm 

Das Bad hat auch einen fischreichen See, worauf Gondeln 
sind, Musik und Tanz, so viel man will, und auch den von 
Gott verfluchten Pharao. Der Tisch ist zwar norddeutsch 
gut, aber auch norddeutsch theuer. Indessen ,. wo ist 
es in Bädern wohlfeil? Oekonomie wohnt nur auf dem Lande 
oder im eigenen Hause, und es ist -hillig, dass ein Laudthier 
auch etwas zahle für Seewasser, Seeluft und Seeansicht, lian 
macht Spazierfahrten zu Lande nach dem nahen Ha dein 
und auch nach der Insel Neuwerk über das Watt, wo snr. 
Zeit der Floth dann wieder Schiffe segeln. Man macht kleine 
Seefahrten, nnd ein kleiner Katzenjammer, der bald 
überstanden ist, ist der Gesundheit zuträglich. ' Hinter de>- 
Dfipen (V« Heile) liegt in der ElbemOndnng die Insel Nen- 
werk, eine Meile im Umfange mit einem Dutzend Häuser und 
50 Bewohnern — und selten vergeht ein Jahr, dass auf dem 
Watt» oder dem von der Fluth verlassenen Zwischenraum, der 
stets tiefe, wässerige {^teilen behält, hier Priele genannt — 
nicht allzuktthne oder unvorsichtige Menschen umkommen, zu- 
mal wenn Nebel herrschen, oder bei heftigen Winden and 
Mondsveränderuogen di^ Fluth schneller ankommt nnd den 
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Waaderer Oberellet ^ wie der Ted rollen die Wofen hiiitet 
üiB her, dei sebnellfle ?htd Temeg aiekt sn eotlauliMi , und 
er finde! fein Grab in den Wasiem. In diesen Novdgegenden 
anciit man dem Meer Land absngewinnen-, in der aftdÜclien 
Adria aber, nanentUoh bu Venedig, nnifekehrt dem Land« 
Heer. Anf Neawerk kann man eich am besten ilen Onrehi* 
gnnf der Kinder Israel dnrcb's rofbe Meer anschattne& 
maeben. Der Meerbnsen bei Snez ist naefa Niebnbr lange niebt 
•o breit, als die Insel von Bitaebflttel entfernt liegt, und wenn 
Metes seine Ge^nd ao gnt kannte, als die Nenwerfcer, so 
gieng Alles gans natürlich ao, Pharao aber verpasste die Bbbe^ 
nnd die WolkensAnle Mosis war Yielleieht ein Nebel, der anck 
sebon manchem Henwerker das Leben kostete, wie Fkarao 
nnd seinem Heer. 

Die weiteste aber interessanteste Fahrt ist nach der aehn 
Meilen entfernten Insel Helgoland ^tastcCs Mmda), dem Pkaros 
Hambnrg's und der ftnssersten nordischen Schildwaehe Dentsch- 
laods. Ihre Bewohner sind lauter Fischer, Lootseo nnd Schleich» 
hindier, vertraut mit allen Klippen, Sandbinken nnd Gefahren, 
von denen der Name Helligenknd unmöglich kommen kann, 
nnd sie werden durch Britten, die seit 1807 statt der DU- 
neu, die sich hier einnisteten, schwerlich Heilige geworden 
seyn. Wahrscheinlich kommt der Name von den alten bvilti* 
sehen Glaubensbeten, die hier die Bekehrung Dentschlandf 
anfingen, den heiligen Wilibrod an der Spitie, der gegen den 
heiligen Hain wiUhete, wie S. Bonifacius au Geismar. Vielleicht 
war dieser heilige H|ln des Tacitus caaUtm nemu^ den Andere 
auf Bogen suchen, denn die Nordsee war den Hörnern bekann* 
ter, als dieOitaee. Man zeigt noch den Fiats, die Sapskule, 
wo der Ftiesenkdnig Budbod getauft werden sollte, da ihm 
aber die kanftige Glftokseligkeit im Faradiese vorgestellt wurde, 
und dass seine Vorfahren ewig in der Hölle braten müsiten, 
so sprang er wieder ins der Sapskule ungetauft. „Ich will 
lieber su meinen Vorfahren kommen!* Man segelt in 
sechs Stunden nach Helgeland, kommt am andern Tage wieder 
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BVfflcfc, und kaim Mir^n, dafs man in England ffewasen 
sey, wie 4er Sckneider in Frankreicli^ der sn Strasimrg 

schneiderte. 

Helgoland eridieinl in weiter Feme« wie ein sciiwar* 
ser PuniLt, den Matrosen weit früher sehen, als die Gelehrten 
mit der besten Brille. Von der Morgensonne belenchtet, ver- 
wandelt sich der>Punkt in eine Batterie, weiss und roth, als 
ob sie hessisch wire, die Tftoschung verschwindet, M«ven 
empfangen uns in Schaaren, statt der Wohlgerfiche, die . 
den Indienfahrer nnd auch den, der sich den hierischen 
Inseln nähert, schon von Ferne berauschen — die Wogen 
brechen sich schiumend am Felsen, das Ganze erregt eher 
furchtbaren, als angenehmen Eindruck — Nichts als ein kahler 
Felsen und Sand — kein Grün erfreuet das Auge — flherall 
fanhe Seenatur! und so auch die Bewohner. „Sie sind ent- 
weder auf dem Meer,« sagt ein hherer SchrHIsteller, „ oder 
im Kruge, nnd nur die Furcht zu ersaufen, Iftsst sie die Kirche 
be8u<Aen — sie gehen besoffen auf den Fischfang, und so 
fangen oft die Fische den Fischer — nur ungerne hdren sie 
die Sonnabendglocke, und die Jugend kortelt (gflrtelt) des 
Sonntags dffentlich!« Jugend hat keine Tugend, und' 
— Seeleute haben viele Aehnlichkeit mit Wöchnerinnen, kaum 
ist die Gefahr vorflber, so fangen sie wieder von vorne an. — 
Es sind, wie wir in Franken nnd Schwaben sprechen — 
Elementskerle! 

Bio Helgolinder, 34,O0O Seelen, sind friesischen Stamme», 
nnd noch herrscht hier, wie muf den kleinen Eilanden an der 
holstein-^chleswigischen KAste, die Sprache der FriesOn, wo- 
von ich einmal Nichts verstanden habe, ob ich gleich platt- 
deutsch cn verstehen glaube. ' Eine uralte, recht vernünftige 
Sitte untersagt. den Männern eine Ansiinderin xu freien, weil 
sonst die einheimischen Midchen, bei den Gefahren aur See, 
sitien Meiben kiteoten. Die Minner sind fMt stets tnr See, 
die Weiber bestellen Feld und Küche, dreschen nnd mahlen 
das Getreide nnd müssen Alles besorgen. Der Mann ist anf 
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dtr Sm in f eisen langen, ichweren Stiefeln — sn Lende nilMt 
er und geht daher nur in Pantoffeln. Der Menfchenfclihig ist 
•ehOn, balbe Rieten, hooliblond^ NaoUKomnen der alten Nord- 
»inner, das gewöhnliche Scbifferl^leid braun; im Staate 
sehwari, die Weiber lieben alle roth ond gelb — und alle 
ihre Insel, denn sie sind imnier noeh freie Leute, da sie 
arm sind, daher el auch weder Diebe noch Advokaten 
giebt. Nicbst der Fischerei (Schellfische und Hum- 
mern, die ich mir auch habe schmecken lassen, neben einem 
Ahnbolk, d. h. Kuchen Ton Mehl, Eiern ^ Butter, Milch, 
liesinen, Pflaumen, Gewflrse und einigen Mören) Ist der Haupt- 
erwerb das Lo'otsenwesen, wo die Blankenseer ihre He- 
benbnbler sind. Die Lootsen nach' der Elbe, Weser und Eider 

. müssen Kenntnisse haben, und werden so gut geprüft als' 
unsere Candidaten, erhalten statt Diploms eine Medaille, 
den sogenannten Lootsenpfennig, und werden tnr Niieh- 
ternheil, Billigkeit und Bescheidenheit au Ige fordert, 
was apch bei unsem Candidaten auf dem Festlande gar nicht 
tberflttssig wftre! 

Der Felsen Helgoland , V2 Stunde Umfings , besteht aus 
dem obem Theil, genannt das Land, 200' hoch, wohin eine 

' Treppe führt ; hier wohnen die Wohlhabenderen in etwa 300 
niedem Hinsehen von Backsteinen — unten aber anf den DA- 
ne» die Aermem, die oft vom Wasser leiden, wo aber das 
meiste Leben herrscht. Ein Gauel trennt den Felsen von der 
Sandinsef, die nur von Caninchen bewohnt ist, die sich 
Winters von Fischgriten nihren sollen; sie* sind Gegenstand 
der Jagd, und so auch die Zugvögel. Wenn so ein Schwärm 
Xrammetsvögel , Sehnepfen, Lerchen etc. sieb niederlisst, wo 
gerade die Gemeinde in der Kirch« ist, so eilt Alles hinaus, 
selbst der Prediger verlftsst die heilige Ütiile, und nimmt statt 
der Bibel — die Flinte, was auch ausser Helgoland schon 
gesdiehen • ist. Die Felseainsel, die im nennten Jahrhundert 
neun Kirchspiele und swei Kloster gehabt haben soB, muss 
jelat fast Alles vom Festlande holen, das Meer hat ihre Aecker 
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«•4 Witten längst TerMhlosfen, daher »weder Pferde noeh 
Rinder, tondem nur Scheele fehallen werden 5 die kanm eo 
viel Gras finden, nis nöthig ist, und gepfUelit werden» 
damit sie nieht in die See fallen. So ein -mit dem Hinterfass 
an einen Püihl gebimdenes Thier, das nnr so weit nmhergraset« 
als es det Strick erlanht, ist das schdnste Sinn- oder Lehrlrild 
au den Worten: „Lass nick mein besehieden Theil 
Speise. dahin nehmen,*' oder auch des in die Staats- 
maschine gesperrten Blenschen! So binden die Mätter in 
den Alpen ihre Kinder an fiäume, wo sie mit einander an 
AJbgrflnden* spielen, wührend die Eltern ihre KartolTeln hacken 
oder Gras sammeln. Die Helgolinder bauen höchstens etwas 
Gerste , Hafer und Gemüse. 0as Meer gribt täglich am Grabe 
des Ueberrestes von Helgoland, die Dflnen oder das Vorland 
aber gewinnen etets mehr Fuss, Helgoland mnss firfthe oder 
spftt im Heer sein Grab finden! Das Vorland aber ist Ihre 
Hoffnung! 

Helgoland hat swei Natorhafen, die aber schlecht sind, 
geschfilzt von Batterien. Die sonst von Hamburg unterhaltene 
Fenerblflse nnferhalten jetzt, wie billig, die Britten mit 
Steinkohlen gegen Feuer* oder Bakengeld, und man sott 
sie Nachts teciis Heilen weit sehen kftnnen. Diese BIflse 
oder Leuchttburm ist vielleicht, nach dem von Eddingstone, 
der schönste, den es giebt, mit Acht brittischem Anfiraad er- 
bauet 9 ganz massiv, die Wendeltreppe ganz von Eisen, wie 
die Gallerie ; der kolossale Lustre, von 24 argantisched Lampen, 
verbreitet wahren Sonnenglanz, kostet aber auch manche Win- 
ternacht 400 Pfund Steinkoiileii : die H ä u s e r Helgolands selbsl 
dienen den Schiffern so gut als der I«enehtthnnn zu Kennzeiehen, 
daher Alles so bleiben muss, wie es ist; selbst wenn ein Hans 
abbrennt, wird sogleich ein ganz Ahnliches wieder auf die 
Stelle gebaut, damit das Fehlende keinen inreUhre. Qelgoland 
ist eine wahre Warte für Alle, die nach der Elbe, Weser, 
Eider oder Jahde schiffen, die JLeatchnn erkennen die Sobiffe 
auf sechs Heilen, und wfthreod ein ungefibtes Auge nnr noch 
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einen schwanen Punkt tiehet , . wissen sie selten Natien nndl 
auch oft Namen des Sdilffes. Die — Vitalienbrflder oder 
Seeriinber JianDlen den Werth dieses Punktes so gut sdMn, 
pls die fr antftsischen Capers und die Britten! 

Helgoland kann man sur Zeit der Ebbe vngehen, je- 
doeh nicht ohne Gefahr» da 4tfters FelscnsUicke und Steine 
herabrollen, besser ist es daher, die losel sur Zeit der Floth 
im Boote su umschiffen; wer beides nicht kann, begn&ge sieh 
mit den möglichst getreuen Ansichten vor dem Buch, das vm 
der Decken 1826 über Helgoland herausgegeben hat. Treffliche 
Nachrichten tiber diese Insel und die Küste von Jütland und 
Friesland fiberhaupt findet man auch in den .Wanderungen' an 
der Nord - und Ostsee von Theodor^Ton Kobbe und Wil- 
helm Cornelius, mit 30 Stahlstichen, bei Georg Wigand 
in Leipzig, so wie fiber die See -Bade -Anstalt auf der Insel 
Helgoland insbesondere, von dem Badearzt S. A. Duhrsen, 
Hamburg, 1832, und von Wachsmann, Helgoland, 1842. 
Hier und an den üfem der Nordsee sollen sich noch Reli([ideii 
des Strandreohts finden, und man soll vom lotsten ^Schiff- 
bruche, wie der Bauer von einer guten oder schlimmen Aernte 
sprechen, oder Doctor und Apotheker von einer gesunden 
Jahreszeit — ja wohl gar beten, „dass der Herr den Strand 
segne Es wäre so traurig für Henschenehre, als das draii 
d^Aubaine, das Abzugsgeld und der Sterbfall! 

Nie war wohl mehr leben, auf Helgoland als sur Z#t der 
Continentalsperre, ungeheure Magazine von Colonialwaaren te- 
den sich hier, die man einzuschmuggeln suchte, und noch ein- 
mal so viel Menschen als jetzt, neben einer starken Garnison» 
von der nur 'npch der Coramandant da ist , der jetzt die erste 
Instanz macht. Es mnss hier so lebhaft gewesen seyn, ak 
«Inst zu Ormus im persischen Meerhusen, und jetst eine leere» 
wie in einer Congressstadt, wo -der Patron der Britten, der 
Gnome Spleen^ mit bleiernem Soepter herrschet, wenn man 
ihn nicht ersftnft in Hkum, gin, hrandy, whiskif und groff. . . . 
Dieser nackte, sonst kaum genannte Felsen sah Kbnige und 
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FilnteD, Minister und Generile, berOhmte Gelehrte und KOnst- 
1er — GostaT IV., Artois, Berry reriebten bier Monate^ euch 
Bramischweig« Heldenschaar rplite bier. In dieser Aemteseil 
hatte Helgoland Gdd wie Hen, ein Zimmercben mit Bette 
kostete tiglieb einen Dukaten, die Lebensmittel standen in 
Yerbiltnisse. durch Ein- tfnd Abladen Yerdienten selbst Weiber 
und Kinder Geld, wobei aber schwerlich die Sitten ein fall 
der Insulaner wird gewonnen haben, flfttte man diese Epoche 
xn einer schönen Anstalt Ar ein Seebad benutst, wer weiss, 
ob Helgoland nicht das erste Seebad geworden wire an 
deutscher KOste? 

Helgoland ist jetzt englisch, kostet aber den See- 
despoten weit mehr, als es werth ist, wie Gibraltar und viel- 
leicht selbst Malta, aber Gibraltar ist der Schlüssel mm Mittel- 
neer, Malta ein sicherer Standpunkt ftlr die Flotten, um Italien, 
die Kfisten NordafHka's und den Levantehandel su bewachen, 
und Helgoland ist der beste Pimkt snr Beherrschung des Hol- 
steiner Canals, der Elbe, Weser und des ganzen Handels der 
Hanseaten oder der armen Deutschen! 0 Lord! Helgoland 
gehört- dem Goldlande, das die Alten nur die. Zinn in sei' 
nannten, und — der Sirene, die ihren absehreckenden thie- 
rischen Theil geschickt unter den Finthen versteckt, und mit 
der menschlichen Hftlfle noch heute so Tiele bezaubert, wenn 
gleich Viele, wie der grosse Mann zu Rochefort, die gross- 
mfithige Schöne recht gerne umschifflen, wenn es möglich 
wire. Die Schlange des Paradieses soll italienisch ge- 
sprochen haben, jetzt würde sie englisch zischen, und ick 
wünschte, dass wir so deutsch sprechen könnten, als Gott 
^der Vater gesprochen haben soll, wie er die Sünde fortjagte! 
Helgoland Ist von Natur-Rechtswegen deutsch, das 
Meer, in dem es liegt, heisst sogar das • deutsche Meen 
WM, yoff Bogt! U H yowr^u^ — God äamt Helgoland wire 
deutcsh, whren wir — Nation! 

Helgoland bleibt eine der interessantesten Partien, die ein 
Kurgast oder Reisender im deutschen Norden machen kann. 
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Auf Helgolands Felsen ist man — wie auf dem Verdeck eines 
Linienschiffes, und geniesst der Seeluft, die so atArkend ist 
tlt ein Seebad — der Festländer isl ia einer .nenen Well» 
wo er aber fchwerlich zu bieibea wünscht, . . . trotz 4m 
CUnias, dta recht gelinde seyn soll. Helgoland ist schlimner 
als S. Hdeoa, denn es ist die Einförmigkeit selbst, kaum lo 
Yiel Gras, als dis Schafe brauchen, nur ein einziger Baum, 
ein Maulbeerb<iiim im Garten des Predigers, keine frische, gute 
Quelle, kein Bach, nur Cistemen-Wasser . keine Aussicht eb 
immer und ewig das Meer und ewige Stürme. Hamburger 
Gutschmeciier beklagen den englischen Besitz Helgolands, denil 
die feinen Seefische werden in England besser bezahlt, als zu 
Hamburg, vorzüglich die Uvmmer. Keiner, der zwölf Pfund 
hat, lässt sich mehr blicken — wer indessen bloss Flusskrebse 
kennt, lässt sich auch mit geringem begnügen — und der 
Magen der Hamburger gewinnt sicher dabei. Von dieser Fei- ^ 
seninsel fliegt die Phantasie leicht nach St. Helena, wohin 
Fonche durch Polizeikunststücke den Helden unserer Zeit 
brachte und der grösste Polizeiministcr bleibt. Auf Helgoland 
das uns näher liegt, möchte ich jeden Gewalthaber stellen, 
der die ewige Wahrheit verkennet, dass nicht rohe Gewalt, 
sondern der Geist die Völkermassen beherrschet und den zer^ 
trfiromert, der ihm lu trotzen wagt, wie Napoleon!. S. Helena 
hat, nach Forster, keine Gewitter — doch hat dort das 
grOsste Gewitter, das sehn Jahre lang über Europa schwebte» 
sich entladen in den Schoss der Erde! Die Insel Corsika war 
die Wiege — die Insel Elba das Reich und Helena das Grab 
Dessen, dem die ganse Erde su klein schien und dessen Ge- 
slindnissen in der Verbannung gar sehr die meisten Selbst» , 
gestftndnisse zum Vortheil des Bekenners gleichen umd 
am meisten seinen Bulletins mm Ziel seiner Allmaoht! 

Und nun wieder znraok nach Cuxhaven und noch einmal 
sn dem Schauspiel, wo der vier bis Auf Heilen breite Strom 
mit der Nordsee kämpfet, Meereswogen und Elbewogen ia> 
sammenheoleB bei ihrer Vermiblnng« wie wohlgesittete Briute 
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wmd M den Dämmen und Ufern sich auflösen in den schönsten 
SchmiM, der Venus erzeugte. Wübriieh das Geheul des Stur- 
mt$ und das Brüllen der Wogen ist so majestätisch , als Don- 
MT und Blitz am schwarzen Himmelsgewdibe, ja noch maje- 
ilitiicher, weil es lebendiger ist, eine verborgene Harmonie* 
Singen nicht die meisten Singvögel im Kifig am liebsten, wenn 
Bngen, Wind und Sturm um Dftcher und Fenster toben ? Ich 
fodnchte der tnpfern Hessen, die nach Amerika mussten (nach- 
dem sie Friedrich zuvor bei Minden als Waare hatte verzol* 
Inn lassen!); sie erschraken an der Mündung der Weser schon 
.Wld glaubten sich vom Abgrunde verschlungen. Vor dem ver- 
wundeten Mars, der vor Troja brüllte wie 10,000 Mann, hftt- 
ten sie sich weniger entselzli Wenn hier zwei gescheiterte 
No threc hts -P hilosop h en auf Einem Brette sflssen, statt 
vor ihrem ßttcherbrette und dieses Brett nur Einen tragen 
könnte ~ ihr Streit wfirde tmnmarUikne entschieden seyn. 
Unbennass von UnglOck macht so egoistisch, als GIfick, wie 
der russische Feldzug 1812 bewiesen. ^Ich begreife, wie Sol- 
daten sich nach dem Kriege sehnen, da ich das Soldatenwe- 
ien im Felde kenne; aber nie habe ich ganz begreifen können, 
wie Seeminner, vorzüglich .Matrosen , die es hftrter haben als 
Fnhrmannsgfinle, die See als Heim ath ansehen mögen — sie 
•ebnen sich nach ihrem SehilTe, wie das Kind nach dem Et- 
ternhanse und betrachten die Erde, wie eine firemde Stadt — 
hi uMt firam port, and was never keard of mere. Das Meer 
berauschet sie — es giebt eine Seetrunkenheit. — Seeleute 
sind für jedes andere ruhigere Gesehftfk verloren -r^ sie bedfir- 
fen starker GemAthsbewegungen , wie Spieler . . . Wenn 
wir Landthiere- seekrank werden bei ilem kflnesten Anfent- 
halt auf der See, werden Seeleute, wenn sie allzulange nicht 
in See stechen können ~ landkrank. So begreifen die, die 
keine andere Hifen können, als die der Töpfer naeht, durch- 
aus nicht, wie viel SeeKgkeit in der [Redensait liegt: „Im 
Hafen seyn« — es Hegt so viel Seligkeit darinnen^ als im 
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wilden Mitt«lall«r in <i«in Aofdruek.: „Binnen nniern Man- 

ern oder auf unserer Burg!" 

Deutsche, deren Umstfinde Badereisen erlauben, eoliten Cuxha- 
Ten ja besuchen, Dobberan und andere Seebäder an der Ostsee 
gewähren lange nicht diesen Genuss ; nur einmal, so wie Holland 
— dann verdenke ich wenigstens Keinem, wenn er die Land- 
bäder des Taunus und Schwarzwaldes vorzieht. Jeder sollte 
dann aber auch di& kleine Fahrt nach üeigoland nicht scheuen, .wie 
so Viele Ibun, um eine Seereise gemncht zu haben. Wenn 
man auch keine Epopöe schreibt, wie Orpheus von dem groi- 
Ben Wagestück der Argonauten, so bekommt man doch an- 
schauliche Ideen vom Seewesen, vom Se ei eben und 
Seeschiffen, dem Meisterstück des Menschenverstandes und 
der Welt der Neuern; schwerlich denkt sich ein Festländer» 
dass es Stricke geben könne, wie z. B. ein Ankertaa TOB 
einigen 20" im Umfange, Anker an 5 — 6OO0 Pfund und ein ane- 
srertistetes LinienschilT von 120 Kanonen, das über fünf Millionen 
Pfund zu tragen hat und beweglich ist wie ein Fischernachen? 
Ein brittisches Linienschiff wurde alle carthagischen und römi- 
schen Flotten in Grund hohren ! Man wird selbst Seereisen 
und Schiffbrüche mit weit mehr Geschmack und Theil> 
nähme vorlesen anbohren. Vielleicht giebt es auf der kleinen 
Fahrt gar einen kleinen Sturm, wo der Jflnger ruft: „Hilf 
He^rr! nirir verderben" und der Sienermann lachend en^ 
gegnet: „0 ihr Kle in glaubi gen| wie seid- ilir so 
f nrc h t s a m ? " das macht die Reise noch interessanter nad 
die erhabenen Worte Cäsars fühlbaren f/Quid thnes? Cäsarem 
vehisi Wir haben Festländer, die, wenn sie sich je auf einen 
Flass wagen, denjenigen schon für kühn halten, der im Na- 
ehtti sieh nicht niederlässt, sondern aufrecht stehen hleibl und 
•o wollen wir den Gesandlen nieht analaohen, der, von Pe- 
ter dem Gr., an Bord gerafen, sitterte und bebte. Peter rief 
ihn lachend an: boos (Bange nieht)!'' Anf alle Fälle 

•elsl es kleine SMrme in der- eigenen kleinen Welt» 
daaeii nai am sweckmitsIgiteB Torkengl mil eineni Fläsehp 
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chen China und PommeranseB-Eifenz* — und färchtet sich ^Mf 
bei der weiten Seereise vor dem Scharbock, $o kann er 
Sauerkraut und Zucker in die Taache atecken. £a giebt 
keinen koBiaekern Anblick , ala 

« 

So ein Slurmcbea, wo — 
Hwr Biaa weint, der Andere ladit — 
Der Une flacht, der Andre betet, efai Dritter Je ms 
•Maria und Joaeph mit, wie die Alten Gatter nnd Pollnx! 

wo alle Mobiiien mobil werden und die ganze werthe Scliiffs- 
gese\l8chB{t im corfwre sich übertjehen muss! — Die Selbst- 
hülfe der Natur pflegt nicht appetitlich zu seyn, wie wir auch 
auf unsern kirchweihen selten hönncn. Aber dafür ist wieder 
reiche Entschädigung: So gross die Wonne ist, wenn man aus 
einem Bergwerk wieder an die frische Luft und Sonne tritt, 
so wonniglich und einzig ist das Gefühl . wieder festen Boden 
unter den Füssen zu haben, wo aller K a t z eiij a in iii c r auf 
der Stelle vergehet — ein wahrer Sonntag Quasi modo geniti^ 
Lätare und Jubilate. Die Seeluft lehrt auch, was Hunger 
ist, besser als unser Sprüchwort: ^Der Hunger ist ein 
ü n g e r 

Mehr als einmal habe ich den allen Vater Ocean im Zorne 
erblickt an sehr verschiedenen Gestaden und sein Qhos ego zu 
Ohren genommen; aber komisch ist es doch, wenn die Dich- 
ter von Bergen rollender Wogen sprechen, wie die Leier- 
männer bei ßutterbemme und Bier, Käse und Brod von Am- 
brosia und Nektar, oder wenigstens vom Rheinweine. Gon- 
gora übertrilft alle: „Bald erhohen sich die Wogen zum Him- 
mel , als ob sie die Sterne verlöschen wollten , wir fürchteten, 
das Feuer möchte vollends verzehren, was das Wasser bisher 
verschonet hatte — bald erölTnete sich die Tiefe mit tausend 
Schlünden und wir sahen den Tod zu den Füssen Pluto's !" 
— Seeleute aber nennen das Meer, wenn keine hohle Wel- 
len gehen, selbst wenn sie wegen der Winde die Seegel ein- 
ziehen — bloss ebene See! — Seeleute^ welche Stiirme nicht 



Digitized by Google 



81 



bloM Tom Festtonde aas kennen, wie peine Wenigkeit, versicher- 
ten, dnss die grössten Meereswogen, selbst wenn sie in Bar- 
ren rollen, höchstens 20 — 30' erreichten; aber auch solche 
Wogen, wenn ihr ganzer Wassersturz das Schiff gehörig trifft, 
können zum Verderben führen! Landstürme habe ich leider! 
mehrere erfahren , Seestürme nur gesehen , nie erfahren 
und ich glaube, dass man im Sturme selbst solchen weniger 
gemessen kann, als in Sicherheit, gerade wie das erhabene 
Schauspiel eines tobenden Vulkans. Suave^ sagt Lucretius, 
turbantibus atquora ventis e terra magnum alterius spectare 
laborem — aber alle überstandenen Stürme haben etwas 
Angenehmes. Seereisen ins Grosse hat mir, leider! das 
Schicksal nicht verstauet und daher weiss ich nicht, ob ich 
Recht habe, solche Landreisen vorzuziehen — • sie sind 
wohlfeiler und bequemer als Landreisen — im Grunde 
eben so sicher — die Seeluft stärkt — Seeleute sind ein- 
fache Naturmenschen — und man macht auf Schiffen 
weit dauerndere Bekanntschaften und Freundschaften als zu 
Lande. Die See hat mir hohen Genuss gewährt, je mehr ich 
Landthier bin — am angenehmsten aber ist der Genuss Am- 
phitritens selbst, der dreimal mehr stärket als ein Mineral- 
bad. Die Umarmungen Aphrodites schwächen, Amphitrite stär- 
ket . daher eilen in uirserer Zeit so Viele in ihre Arme! Das 
Schauspiel eines Seesturm^ allein verdient eine Reise , die Men- 
schenzunge hat keine Worte für den Kampf der Elemente und 
den wilden Wo^entanz , und nur wenn mau so ein erhabenes 
Schauspiel gesehen hat, begreift man Freund Uoraz: 

nii rolnv et aas triplez 

circa pectus, qni flragilem Inici 
coaunisit pela^o ratem 
primas,! 
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Vierter Brief. 



Bfe freie HaiuetteAt Lttbeeiu 

Die Gegend iwischen Himbarf • und Lfibeck ist io öde «nd 
tranrig, dass man an gcblafen aocht — aber Yergebcna; daa 
SteiDpiatler rfittelt Alles sasammeny wie gemacht für Hypo- 
cbender. Auf dam weiten Wege von Straaabnrg bia Wien 
kommen nicbt die Hilfte Stöaae; ala bier auf sieben Heilen 
Bordiscber £rde; man glaubt, es sei dlirauf angelegt, am alle 
prkrm durch die ftosteriora hinausstossen in lassen! es sind 
aber Rttcksiehten, die man anf die schwerbeladenen Fracht* 
wagen nimmt und der Ufichtige Reisende ist Nebensache 5 ein 
Jfcor« d'oeifVfVt wie anf Wasser- und Land-Diiigeacen. Der Wa- 
gen hielt snSchünberg Mittags und ic^ mnss doch etwas ge- 
schlummert haben y weil ich nichts* Ton. dem von Andern er- 
wähnten absdeulichen Dorfe bemerkt habe, das daher Neera 
kelssen soll (im A. , . .)« Ich vergass Wagen, Weg und Stttsse 
über den ewigen: Ak, mon Dkn! einer Franadsin und dem . 
abwechselnden IHMe, petUt und foudre ihres Landmannes — 
dem rauhen Büxem eines Hollinders, dem jammernden : O mtHt 
eines Hebrieis und eine fromme Xdllnerin rief so viel Jesus, 
Harit und Joseph, dass ich nicht einmal Gelegenheit ge- 
habt hätte', ein schwlbisches Hergottsakerment daswi- 
adien an bringen! Und gar nicht au denken war an das Rel- 
aelied in dem gottgeheiligten Sing- und Betopfer christ-evan- 
gelif eher Hersen oder in dem hohenlohtschen Gesangbuch 
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Ttr QlrafMnMani «Mi hmt^ 

Yor Wassersooth and Diebsgefahr) 

Vor wilden Thieren, Fall und Brand » 

Yor S t ö s c e n und vor SOnd and ^hand ! 

Ifftbedi Hegt xwitclMa der Tniv« md Wackeiiit%, wi» aif 
•iaer lud und die Tielea TkAme aeigea sie aehoa im weitet 
Feme. Die Stedt hU ei» weil eiterthtadicheree Aoaeliea «lg 
Bembwf vttd Bremen^ die vielen Alleen meker geben ihr eneii 
etwas nageeiein ADgenehnee, wie die breitem genidern Stfu* 
een nnd gröaiere PliUe ; die kellinditehe ReinUebkeit, reinem 
Loft und grAttem Einfeidibeit aebnen doppelt Alf Lftbeck eia« 
wenn man Hamaionia te eben varlaigea bat Vielleicbl 
Wim die Stadt weniger alterlbfinlicb, wenn die Bantnat nkbl 
•nf Garteabiuaer Terliillen (die mir die modernaten Hinter 
aa fein scheinen) und die alte Banart nicht so bef nem wim 
fBüt Kaafmannsgnt. In den betten gerinnügen noterstea StAckeii 
istb ein Fenster am andern, einem Pitt müsstedas Hera lachen 
wenn er hier eine Fenstertaxe machen dirftoi nnd die Thtaie 
find nach altertbümiicb, aber firealich nicht klassisch. In 
ResidensstAdten spreisen sich die Fa^aden der Hinscr 
weit in die Strassen nnd ist oft nichts dahinter ^ in ansern 
nlten Handelsstädten zeigen die Hftnser aar dio schoMle 
Giebelseite — haben aber Viel Solidität und Tiefe! 

Zo Lftbeck ist Alles weit mhiger nnd stiller als zu Ham- 
hnrg» das Leben weit einfacher, missiger, nach alter Viter- 
sitte, daher Lübeck aach keia stebeades Theater hat. 
Der alte LObecker sitzt noch unier seiner Deele (Hausranm) 
• auf steinerner Bank vor der Thürc, unter Weib nnd Kindern, 
im Schlafrock nnd Pantoffeln und» schmaucht gemfithlicb sein 
Abendpfeifchen, wie der Holländer unter seiner tiiia hollamUcm 
vor seinem bemalten reinen Häuschen und auch unsre Hand- 
weAer vor 40—50 Jahren noch, die jetzt im Wein- oderßier- 
hnnse sitzen! Ruhe und Ordnungsliebe ist der Charak- 
ter der Hinwehner und daher aehiUit nach die neaeatstaade« 

3 ♦ 
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Ben üebHclieii Anftgen die alterlliflmlichc Stadt die blowe 
Hdndiehrili: „Bttrger^ittii ichütst dies e P flanxungen .« 
AUes nähert eich noch der alten Einfachheit, einfach, wie 
das Stadtwappen, halb weiaa halb roth nnd Frugalitäi, die 
ftkt wahren Lebenagenuis das i»t, wa» die Vernunft für 
die Phantaale, TCredelt den .Charaltter und ist die Mutter vieler 
Tilgenden. Ich rnnai die Gaatfrenndüchlieit der Bewohner 
fOhnien, die natflriich da eher ru Hause sein kann, wo tioch 
wenig Pmnk nnd Luxus herrschet und welcher gebildete 
Reisende BoUte nicht die FamUie y. Rodde kennen? Gewiss 
nehmen Viele mit mir den innig>;ten Antheil am Fall des Hau- 
lea — Proaesae veikümmerten das Leben der Familie — Do- 
ToAea Schlöxer oder Mad. Rodde sah ihre lünder hinwegster- 
hen nnd sie selbst starb xu Avignou 1825. Schöne Formen 
. «nd Uefiliche Gesichtchen habe ich zu Lübeck gesehen , selbst 
In den niedem Klassen; Alles durch niedliche Kleidung geho- 
hen nnd alle Yon frischer Farbe, wie zu Hamburg. Männer 
WoUten behaupten, dass die alle Einfachheit beim weiblichen 
GescUedit sich yerliere nnd Scl^ade wäre fes, wenn damit 
auch die mÄtteriiche Sorgfalt bei den wöchenilichen Winter- 
btnen TerloJen giengc, wo um zehn Uhr Alles zu Ende seyn 
mnsste, daher sie mit Recht - Gesund heit s bäll e hiessen: 
Baggesen yergleicht einen modernisirten Lübecker — mit 
' Shahspeares Cfisar, ttbersetzt von Voltaire! Und der Kirch- 
hof um den Dom ist Abends ohnehin ein Rendevous von Solchen, 
die weder an Kirche, noch weniger an's Grab denken! 

Lübeck versetxt mehr als Nürnberg und Augsburg in jene 
Zeit, die man Heb, haben muss, jene gute alte Zeit, mit ihrer 
frommen Einfidt, stillem Fleiss und alter Redlichkeit. Schade! 
dass das schöne Denkmal glänzender Vergangenheit, derHanse- 
aaal im Rathhause, wo auch die Börse ist, wegen Baufäll.gkeit 
eingehen musste, wie xu Augsburg der Con fessionssaal. 
Schade wire doch, wenn die alten Gemäld e auch mit ver- 
fchwnnden wiren, a. B. der Einaug des K, Matthias, mit drei 
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Harren in ttinem Gefolge, die tberdoch, wie Karren,« ge- 
kleidet, waren! I>ie aofgeJiilgten- Löwen liat der Zabn 
deir Zeil lilifilicli benaget^ und der Stadtweinkeller ist in 
gleich belrftbten Unttinden. Der Steeknitakanal, auf dem ■ick 
Lübeck nnd Hamburg die Hftnde reichen, Allt aneh in die Blftthe* 
leit der Hanse, und darum ist solcher anch veiftiOen. Aber an 
Wohlthi-tigkeitsanslalten ans jenen Zeiten giebt Lübeck 
seinen Schwestern Nichts nach, nnd so mag die Stadt immerhin 
an Kunstsachen arm seyn, wie das Zeoghans an Waffen, 
Lübeck gebietet dennoch Achtung, nnd seine alten Thore nnd 
Wille, , Kirchen nnd^Httuser und ganies Wesen Tersetsen nns 
in die Zeit, seiner Grösse! 

Gasthöfe Lübecks : „Hdtel d n -N o r d , Stadt Hambnrg, auf 
dem Harktplatae, Stadt London, sn den Fünf Thflrmenj^ 
der Goldene Engel, Goldene Apfel, der -Schwane 
Adler, die Stadt Wismar. Die Stadt Abo nnd Koppen- 
kagen, beide an der Trave, werden besonders von Schiffs- 
lenten besucht. 

Nach einer Tazationsnrkande von 1630 wafen die höchsten 
fieitrige tum danischen Krieg die Löblschen — Bremen sahlte 
iVs Tonnen Goldes, Hamburg 3VS9 Lübeck aber öVs* An den 
Thürmen des Holsteiner Theres sieht man noch die Haken, 
an die man Wollen- «nd Hopfensäcke gegen Kugeln und Mauer- 
brecher an hängen pflegte. Lübeck war das Haupt der Hanse* 
Städte, empfing Gesandtschaften, schloss Frieden nnd Krieg, 
lenkte das Gleichgewicht Enropeas, gewann Seeschlachten, be- 
sass Bomholm und soll 50,000 wehrhafte Bürger gehabt 
haben, was wohl an viel seyn möchte; aber 200,000 Seelen 
wird man annehmen dürfen — jetst nur 27,000. ' Der ganae 
Freistaat hat 47,000 S. auf 0,7 mit 400,000 fl. Einkünften, 
nnd 4 Hillionen Schulden!. Hambnrg xählt 1800 Schiffe jähriich, 
Bremen 1000, Lübeck schwerlich die Hälfte! 

Von dem ersten Lübeck, an der Schwarten, ist keine Spur 
mehr, das jetsige auf der kleinen Anhöhe an des Trave baute 
Graf Adolph von Holstein 1140, nnd trat es an Heinrick ddli 
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Mwen ab. . . Mn«H Uilile di« Pfegetoeliter 4ef miektlgitMi 
Firsten teiaer Z«it aaf, treu dam imgiackUdien flemi, bii K. 
Friedrich I. n« eroberte; K. Priedrieb der II. nmebte sie Mf 
leicbsstadt, ond der Sieg Aber die Dieee bei Bembdvede (im > 
«iobeite die Ueebbiegif keü des Dordieeben 6artbefe. Im Greede 
aber is| der eifeatliebe Grtader LObecks — der Hflriag aa 
dea Kflslen Sebeaens, der aieb da Tarier, aad aan fHihrten sie 
dafür Kreasfabrer, wie Hiriage, nacb Palästiaa! Aas der 
MildlhitifkeH der Lttbedier and Breuer Bürger, derea Segel- 
tdcher die Kraakea wor Aken deckten, gieag der bocbadelige 
J>euiscbe Orden hervor, was naaclieai Bitter so uaadelig 
schien, dass er es leugnete. Das Haopl der Hanse sank nnr 
bH dem Falle der Hanse! Das bische Becbt war so be- 
rflbmt» als das von Soest, Freibarg, Cttia, Magdebarg etc., nad 
wurde TOB Vielen freiwillig angenommen. Unsere Städte 
machten die ersten Gesetssam ml nagen, sie liebten mehr 
als der Adel Freiheit and Recht, minder stflrmisch als die 
liOmbarden, ianner nnter Gehorsam gegen JCaiser and Reieh^ 
daher sind sie eine der schdnsten Erscheinungen in jenen Feu- 
dal- oder fatalen Zeiten! 

Der Senat Läbeeks besteht ans vier Bflrgermeistern und 
sechszehn Senatoren, die Bürgerschaft aus zwölf Coltegien, 
deren jedes eine Slimme hat, und noch sprechen die Gerichte 
nach dem Lfibischen Rechte. Der Bürgermeister ist Magni- 
ficenz, der gelehrte Senator ein Hoch weiser, der kauf- 
mionische Wohl weis er. Die Stadt hat 20p Soldaten, nebam 
Bflrgermililär und Landwehr, das Coutingent aber beträgt 407 
VaBB. Das Oberappellationsgericht ist den vier freien Städten 
gemeinsam. Es kursirt hier mehr dänisches Geld, als Lü- 
^sches, der dänische Ducate = 6 Mark , der ShUliHff Dmitske 
aber nur % ShiUiHff lübisch: 48 Shilling oder 24 gr. gehen 
auT den Thaler oder 3 Mark. Lübecks Name soll tob Luiby, 
dem König der Wilsen, herrühren ; Andere leiten ihn von säch- 
sischea, von Carl G. vertaebenen, Oolonistea ab, die von Lüh- 
iiecke, BWischen Lifpe Weser, kaaMa, wieder andere 
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¥0D LOweawie, frieut HeiariclM des Löwen ab (aber der 
•Käme ift iltcr «b Heinricb), nod rechte Patrioten sprechen gar 
Ton — Li«bchen, womit das Sprüchworl sonderbar contra- 
«irtr „he eet ut, as de Dood van Lübeck. 

Löbecka Handel ist schon lange nicht mehr, was er 
war, die EinTerieibung in das traurige Grand Empire vernichtete 
iha vollends, jetzt aber handeil man wieder mit dem hohen 
Novdeii snnichst, und dnn mit England, Frankreich nnd Spa> 
■ien, et is^mehf Comniiiaioiii-, Speditions- und Frachthandel. 
Die YonOflielitteB ^PiMken find Frieia« «ad Kirl6QM>rikeB^ 
Mifte Bleelnraaren, Forte-Piano etc. Der innere Verkehr geht 
aar platten^ Sehiiea anf der Steekaiks aaeh Laaeahnfiy , der 
Stecknitz-Canal ist der Älteste Canal Dentfefalaadi — viel» 
t leicht Europa's t. I. 1301 — D8, anf der Trare aach Oldeaslohe 
-aad aach Holsteia, Haaiharg. MeeUeabarg und dem Reiche 
aafderAcbie. Sie TerfOhrea Gelraide, Wein, rnstische Er- 
•aeafnisse, Coloalalwaarea aad fremde Fabrikate, eigeae Fr»- 
dakte siad TalMifc, Zncker, Pader, Leder aad Braantwein. Eia 
teitender Franaese Mrersetste das aaf der Achse (sin» ^«f- 
9km) 9ttr kt rMire Achte, Achsel wire aoch besser ge- 
wesea, da so Tiele Laadfrachtea der Waaderer aaf dea 
-Achsel a ireitergef^rdert werdea; derselbe machte aas dea 
kleinen schwarsen Scbaafen der Haide, genanntHaidschaakea: 
„im peitple tam/age, fwmmi HmduiHki** Doch was ist das 
gegen einea andern Lnadsmaaa, der an Pressbarg rief: „M&m 
JHmt €9t et que »ett« sommes d^Ja A Wetertbourg^ Je ne 
ia ereyaSi pae ei ftroeke de yiemu." 

Lübeck hatte aach seiae Patriiier, die Cirkelge- 
aellschaft, aber sie quAlten die Stadt aicht, wieaadere, aad 
siad meist ansgestorbea. Das Domkapitel ist aach nicht mehr, ^ 
aad firemder Gebartsadel Keht die Städte aicht, wo Geldadel 
das Uebergewicbt hat. Das Ami, die Lente mittelalteilicli sa 
qafilea, fibernahmen 'die Bischdfe, doch gab es aoch leSl 
eiaea Kuno von Hoftnann,*der Ifacbts Fubrieale aaf der Straf so 
aiederwarf, aber eathaapiet werde, jedoch im HaiataU ia der 
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SUD«. AHe Stidte, wo BiidiAfe waron, Bremen, MfiMter, C5Ui, 
' MtiaSy Worms y Angtbarg, Speier, Slrafsbarg etc. hatten , wie 
Kaiser, und K5nige mil den Pftpsten, Ihre liebe Noth mit jenen 
heiligen Hinnem» 'die bald ihre Seelsorge so leicht fanden^ 
dass sie sich' aachsnm Zeitlichen herabliessen: kanm hatten 
sie den Ring am Finger» der sie mit der reichen geistlichen 
Brant vermihlte^ so behandelten sie solche als Ehefrau, und. 
ihre Liebe hatten die Haitressen Sinnlichkeit, Habsucht und 
Herrschsucht; die ganse Clerisei krinhelte in diesem Spitale. 
Labeck duldete sonst keine Juden, die sich im nahen Dorfe 
Moisling aufhielten, mit der fIransOslschen Herrschaft aber 
nisteten sie auch in der Stadt, und werden jetzt wohl schwer- 
lieh mehr ausgenistet werden. 

Der alfe Dom der Bisclittre Lflbecks gehdrt seit 1813 der 
Stadt» sie erhielt Ihn gegen Ahlretong einiger Dörfer an Meck- 
lenburg sur Entschidigung, nebst der Halbinsel Prival, gegen- 
llber TraYomfinde und einem kleinen Landesbeiirk vom Bisthum 
LObeck — derselbe iit sehenswerth theils wegen seines alten. 
Altaigemildes, eines der merkwürdigsten von unbekannter Hand 
und der Leidensgeschichte in 34 Gruppen, theils wegen der 
bischöflichen Grahmiler.... Unter diesen ist das 'Grab des Ca- 
aonicQS Rabundns, der jedesmal durch Klopfen den nahen 
Tod eines Domherrn verkündigte. Stets fand sich im Chor un^l 
Stuhle desjenigen, der dem Tode geweihet war, eine weisse 
Boso, und so auch einst in staito Diß. BahumK, lomig schlen- 
derte er solche in den Stand des Nachbarn , aber der Engel 
des Todes Hess seiner nicht spotten, und zur Strafe, dass ein 
Canonicus so wenig Verlangen nach dem Himmel habe, musste 
er dreimal in seinem Grabe dem klopfen, der fort sollte. 
Rabundus klopfte manchmal dermassen, dass es auf dem gansen ^ 
Domplatse wie drei Kanonenschüsse klang, und selbst die 
Hauptwacbe in Schrecken gerieth, jedoch tapfer rief: „Ins 
Gewehr!" 

Noch interessanter, oIs der Don, ist die Marienkirche, 
die erste Sehenswürdigkeit Lübecks, die den fünften Rang ver- 
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dient nach den Domen zu Wien, Cöln, Freiburg und Ulm. Das 
Innere imponirt noch mehr als das Aeussere, es sind mehrere 
Holbeins und Gemälde aus der alldeutschen Schule da, und 
auch ein Todtentanz von 25 Gruppen mit nicht mehr leser- 
lichen plattdeutschen Reimen von 1463, aber mehrmals aufge- 
frischt', wobei viel verloren ^fien^, weni;c^stens die naiven 
platten Reime, denen ein Hans Balhorn hochdeutsche unter- 
legte, steif und geistlos — wie naiv war nicht die Rede des, 
Kindes : 

O Dood, wo shal ik dat verstan? 
Ik shal dausen, uq kau nit gan! 

Den Tani begiiueii swei Gerippe, deren eines die FIdte blSs^ 
dann folgen alle Stände, und alle tansen nach der Pfeife 
dea Todes, wolker vielleieht nnsere* Redensarl räbret, nnd gut 
wäre, wenn man bei rauschenden Billen an diesen Fiedler 
dichle, der nichl mit Cal arrha n und heissern Hälien sieh 
abspeisen lisit! Der Tod sagt x. B. einer alten Jungfer im 
neuen Reime: ^ 

Wanm wollt Ikr air dsa lelilMi Tans ycrsagmt 

IHe langfsn pflegan soait haia TiaadieD aunschlag«!. 

Antwort: 

Ich fol^e, weil ich musf, und tanze wie ich kann, 
Ihr Schwestern! nehmet euch hei Zeiten einen Mann. 

Es war eine Lieblingsvorstelinng unserer guten Alten, tou der 
lireilich der griecliisehe Geschmack Nichts wnsste, aber 
ich bin ttberseugt, dass diese Bilder eben ao gut, wenigstens . 
humoristischer, auf den schweren Schritt vorbereiten, als Piatons 
oder Mendelsohns Phldon. Unter den Grabmilern xeichnet 
sich das neuere des Bflrgennelsters Peters ans. Die künst- 
liche Uhr zeigt nicht nur die Himmels-Terinderungen bis . 
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1875, sondern Schlag 12 machen auch die Churfürsten K. K. 
Majestät ihre Aufwartung, und von Auto ni aten kann man die 
tournure der Hofca valiers so wenig erwarten, als von 
Volksdeputirten die grace der Ritter, mit der sie vor den Thron 
treten, und dem Könige schwören! Christus öfTnet das Thijrchen 
— sie machen ihren Kratzfuss , der Herr segnet sie. und dann 
spazieren sie wieder eben so steif hinaus unter Engelspo- 
saunen: die Fio^urcn, die Freund Hain tanzen lässt. fü^en sich 
mit weit mehr grace seinem : ^tel est notre hon plaisir!'^ 

An den beiden Seiten dieser Uhr sind noch die Fassions- 
geschichlen en bas reliefs, und die Maus unter dem Abend- 
mahltisch hat die Ehre. Wahrzeichen Lübecks zu seyn. 
Possierlich ist die Kreuzigung, wo ein Engel den frommen 
Schacher von Psyche entbindet, durch den Mund in Gestalt 
eines Schmetterlings, die Seele des Unbussfertiffcn aber holt 
ein gar drolliijes Teufelchen aus seinem Ohr! Wusste der 
Künstler die Worte nicht: „Nicht was zum Munde eingehet 
verunreinigt den Menschen, aber das, was ausgeht?" In der 
Saerislei sind zwei treffliche Pcrugino, die lu ilige Catharina 
und'Olav, der das Christenthum in Norwegen eiuluhrt, neben 
den alten herrlichen Gemälden im Chor. Neben einer eroberten 
dänischen Fahne hangen die Fahnen der hanseatischen Jugend, 
die sie 1814 — 15 so ruhmvoll trugen, nebst den Namen derer, 
die für das Vaterland gefallen sind. Lübeck fehlt es nicht an 
Kirchen, aber die Kirchhöfe oder Begräbnisspiätze sollten nicht 
mehr in der Stadt seyn, was jedoch in einem Freistaat eigene 
Schwierigkeiten haben mag. Die gulM fianicn Terglandcn sich 
stets besser auf Handel, als aof Kunst und Geschmack, 
so giebt es denn geschmackloie Denkniller genug, aber das 
allergescbmackloscste ist doch wohl das ehies SieMtors, der In 
seinem Ktrohenstuhle ermordet wurde, daher der Rath die 
eiserne Walze , mit der man dem Mftrder das Eingeweide aua 
dem Leibe haspelte, über den Stahle einmavem Itess, wie 
In belagerten. SÜidten — die Bomben! 

In dieser Marienkirche will ein Brüte , der den Oermm 
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Mpy (London 1740, deutsch 1764, 8.) schrieb, eine kleine Kette 
Ton 3 bis 4 Gliedern als C o n s i s t o r i al m a a s s gesehen haben, 
und meint, wenn die Länge des Maasses vom Iriumphiren- 
den oder eigentlich streitbaren Zustande zu verstehen, 
HieiniBd leicht Gefahr gelaufen, und ein hochpreisliches Con- 
«ittoriam recht billig und massig zu Werke gegangen sey. 
VieHeieht hatte das Gemälde in der Catharincnkirche, wo die 
Beformatoren um ein Licht sitzen, das der Teufel, der Papst, 
«in Cardinal und Mönch unterm Tische hervor auszublasen sich 
bemühen, zur Nachsicht bewogen . . . Ich selbst sähe das .Maass, 
das der Britte Standard of Virility nannte, nicht, und mein 
Führer schien mir zu ernst, um darnach zu fragen — aber 
richtig ist, dass sich ehemals die hochwürdigen Consistorien, 
"Wie die Casuisten, um Dinge bekümmerten, die lediglich 
vor das forttm des Physiologen gehdren, und es' gab allerdings 
solche Consistorialmaasse. (^V. Valentin Pandect. mt" 
die» legal.") Vennuthlich waren sie laeta materies, wie bei 
den Alten Cynismns ubd ObscSnität, und noch heute 
in kanonischen und Crimtnalirorlesnngeii die Rubriken matri- 
momum und delicta carnis, wenigeiT seblinm alt der 
vicbcigte Congress der frnnsOsnchen Geaetageber! Die 
ffatur scheint einmal alle juriatf icbeii Be weite in hUce 
materiü delicatushnis ertohweren ta wollen, tonti bfttte tie 
«u waibi orgunisirt, wie die — Hmde «Bd WSlfe, oder die 
ftnz eigene Begattungsonudk terliehen, die tie den Katien 
gegeben bat! 

IKe Quergatie Ton DottUrchbef naeb der WOblgatte beiett 
das Fegefever; eine andere Salbentswei Jind Dieb- 
•teege; ancfb giebl es Haii^egafte, HatenpfoTte, 
Tenfelfftratae und Engel tgrube.* Vor dem Bnrgtbei« 
liegt Jernt aleatbergy ein ktnetlieber Hügel mit ebrwir- 
digen Eichen, den ein frommer Pilger in der nimlicben Wefle 
anlegte von der Jacebtkirobe, alt man von Saloment Tempel 
aaoh Golgatha bat. Hier ttebt jetat ein Denkmd des 1813 ge- 
•IMlenen Majors v. Arnim, fHe allen ITflle Lftbeckt «ind in 
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bObiche SpuiergiDge Terwindelt, and ntm nmgelit die Stadl 
'beqvem jn Staade. Sonst pflegte man am Petritaf aoT 
dem , Slarkte die fa liehen Maafie an verbrennen , unter 
Unten der Schandflecke, wat jetat, Yermnthlich wegen 
Fenerfgefiihr, nnterbleibt, denn ich luinn mich nicht fibersengen, 
dasa die Welt" seitdem ehrlicher geworden sey. Das Vogel* 
achi essen geht seinen Gang, aber die Familienfeste bei 
Einschlachtnng eines holsteinischen Ochsens scheint man an 
bfirgeriich au finden, wie im Sfiden die Metaelsuppen beim 
Schlachten eines fetten Schweins. Unsem sfldlichen Schweinen 
wiedelfahr jedoch lange nicht die Bhre nordischer Ochsen, 
wo der Hausherr selbst die Axt schwang und der Ochse im 
Vorhaase mit einem Halskragen, wie ein Nflrnberger B^ths- 
herr oder Frankfurter 'Pastor, und mit Manschetten an allen 
Vieren, womit ja vor. viersig Jahren auch wir an Hftnden 
und Knieen gesiert waren , 'die lange Halskrause nicht gerech- 
net -~ zwischen Gneridons palradirte, als ob es ein e«iinMi 
Morit wäre irgend eines verewigten Grossen! 

Wenn gleich der Handel besser, lohnt als Wissen* 
Schaft und Kunst, .nnd die Stadt schon gesunken war, als 
die Kumt blähte, so kdnnen wir dennoch Lübeck als Vater- 
stadt der Mosheim, Dreyer, Biester, Overbeck und ^ 
des Malers Kneller nennen^ Gerstenberg lebte hier, der 
Bebe Villiers, und dann das Wunderkind Heineken. Vom 
Maler Overbeck, den man selbst au Horn den Raphael 
Lübecks nennt, ist eine Madonna hier ^ das schlafende Kind 
ruht im Schoosse — es liegen mehrere Blumen umher, die die 
Matter für ihr Kind pfllackte, und es hat eine auserwihll, mit 
der es entschlafen ist — eine Passionsblume. In einer 
plattdeutschen Bibel von 1494 auf der Catharinenblbliothek ist 
au dem: ^Er soll dein Herr seyn^ noch beigesetat: „4i 
to pinigen utule to pUigml^ 

Der merkwardigste Lfibecker bleibt Wollenweber, hin- 
gerichtet 1537. Dieser Bargermeister war kein Verbrecher, 
aber voU Ehrgeia und Verwegenheit, sein UnglAck war, nm 
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einige Jahrhunderte za spät gekommen zu seyn, der Ausgang ' 
gegen ihn, aber sein Blick dennoch der richtigere. Die Hanse 
konnte nar bestehen, wenn der Norden niedergehalten, und 

Holland die Ostsee versperrt blieb. Wollenwebers Genie, 
Muth und Wirken verdiente ein besseres Schicksal , die Vater- 
stadt und die Verbündeten verliessen ihn , und . den ächten 
Patrioten triflTl kein anderer Vorwurf, als der, dass er die 
Kräfte Lübecks und seine Mittel nicht richtiger berechnet halte, 
was schon selbst Bürgermeistern in kleinen Städten begegnet 
ist bei Fruchtekauf oder Baulichkeiten. Die griechischen Frei- 
staaten hätten den gelinden Ostracismus über ihn gesprochen, 
den ich in Schutz nehme, denn in ächten Freistaaten können 
selbst Tugenden gefährlich werden: Rom hätte sicher die 
schrecklichen Bürgerkriege nicht erlebt, hätte es den Ostra- 
cismus über seine Tribuni verhangt, und hätte man Citoyen 
Buonaparie nicht bloss päpstlich gebannet, wie viel Jammer 
wäre Europa er&paret worden? selbst der Bann nach Elba 
war nur päpstlich, erst der nach St. Helena stiftete Ruhe, 
llebrigens ist es eine Fabel, dass Wollenwebcr die seiner 
Vaterstadt verpfändete Insel Bornholm hini^cfreben habe 
für einen Tanz mit der schönen Königin Dänemarks, so wie 
ein alter Graf Hohenlohe einen schönen Wald, der aber unter 
dem Tanz auch die gewöhnlichen Accessoria oder Successoria 
verstanden zu haben scheint. 

Ein anderer Bürgermeister Bröms verewigte sich nicht 
bloss durch die sogenannten Bröm s e rt hal er, die höchst 
> selten sind, sondern auch dadurch, dass er den Senat bestimmte, 
den zu ihnen von Christiern geflüchteten grossen Gustav Wasa 
— nicht auszuliefern, sondern vielmehr zu unterstützen. 
Meibomius historische Schriften verdienen noch heute ' 
Achtung — mit dem man den Philologen Meibomius 
nicht verwechseln muss, der gelesen hatte, dass zu Bologna 
ein vollständiger Petronius aufbewahrt werde, sogleich die 
Post nahm und weiter Nichts fand, als das vollsfSndige Gerippe 
eines heiligen Petronius^ der die Reise freilich nicht vcr- 
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diente. So redete Schurzfleisch einen reisenden Drahtzieher 
griechisch an — als einen Thrazier. Meiboinius sammeUe 
die Musiker der Alten, Christine berief ihn, nüthigte ihn ein 
Conccrt im Geschmack der Alten aufzuführen und eine grie- 
chische Arie zu singen — Collega Naudeus musste dazu 
griechisch tanzen — Alles lachte und Arzt ßourdelot, der 
den ganzen Spuk angegeben hatte, erhielt von Meibomius eine 
Ohrfeige, die ein alter Giadintor nicht stärker hätte geben 
' können! Und wer hätte nicht den Namen Hans Balhorn ge- 
hört? Johann Balhorn war ein Lübecker, der eine Fibel her- 
ausgab, wo aus dem gespornten Hahn ein ungespnrnter ge- 
macht war, neben dem einige Eier liegen und doch setzte er 
auf den Titel: verbettert van Jan Balhorn. Zur Strafe für 
diese Unverschämtheit muss seine Seele ewig wandern, vott 
einem Kecensentcn zu dem andern! vorzüglich in die lie- 
ben schwarzen Leutchen, die da sprechea: Wir wollen ihn 
hauen? 

Das stille Lübeck erlebte vom 6. bis T.November 1806 schreck- 
liche Tage, als Blücher, vereint mit dem Herzog von Wei- 
mar und Braunschweig und 30,000 Mann, sich in die unglück- 
liche Stadt warf, die seit Jahrhunderten keinen Krieg mehr ge- 
sehen hatte — und dasselbe Schiksal erlebte, wie Fürst Ho- 
henlohe bei Prenzlau , mit dem vereint beide nach Stettin hät- 
ten kommen mögen , wenn Blücher den Befehl Hohenlohe's, 
r zu ihm zu Stessen, und den Nachtmarsch zu wagen, befolgt 

hätte. Statt nach der Oder, flüchtete er sich in diesen Win- 
kel, in das unhaltbare Lübeck, um seine Niederlage auf we- 
nige Tage zu verzögern, und brachte namenloses Verderben 
über eine neutrale schuldlose Stadt, wie über das neutrale 
Meklenburg. Franzosen und Preussen plünderten — der Scha- 
den ist auf 12 Millionen geschätzt — und die Todtenopfer vor 
und nach? Blücher wurde bald darauf ausgewechselt gegen 
den General Victor — das war doch ominös! Der edle Bcr- 
nadotte rettete Lübeck noch vor B o ni b e n. „Kein e Boraben,* 
rief er, „wir zwingen sie mit Kanonen/' Hamburg 



Digitized by Google 



95 



MÜckte 4«r ■«■{^«taiigerteii Stadt, die 70,000 Mann eniikrett 
MÜto, M lang« Iiebens mittel , bis sie ihrer grossmüthigeii 
idkweiter tellitl itgtt : ,es ist genug.'' Neuen Janmer erlebl« 
LObeeh ISIS» ab die KaMk«« sieb wieder enlfernlea «nd die 
•eUiBDieii Gitta wieder kamen, begleitel von Dinen! 

Herrlicb find die Erxiebungi- vnd Amenanataltatt 
iObecks, welehen letateres nan die aufgehobeaaB Kldatei 
widniele. Im Irrenhaute, we die Franseten ihren Name« 
anb Sciittndliehtie brandmarkten (8. Villiera Briefe), lebt» 
ein Wabntinniger, detten ich gedenken arntt. Ein armer Hand- 
werker hdrte eine Predigt tber den heiligen Geist, 
eine Taube det Kftttert tetzte tich auf teindn Kopf und nun 
gUobte er, der heilige Geiat balie ticb mit allen Federn auf 
ihn herabgelassen , liett tein Handwerk liegen , laa blota In de« 
Bibel, verbrannte tiglich Gott sum Brandopfer und süssen Ge- 
ruch alte Lumpen, Leder, Wolle, so data die Naohbam Abw 
den ewigen Gettank klagten und man fand, data der arm« 
Hann, weit entfernt, den heiligen Geitt empfangen au haben, 
aich sum Narrenhaut eigne. Hfltte er nicht beater gfthaa, 
wie Andere in Jener Fredigt — lu toklaf an? und tollte mma 
■icht in unaerer myttitchen* Zeit an jedem Ffingttfett die 
Getchiohte dietea Mannet yorleten aar Belehrung der Kopf- 
hänger, und zur Wamnng von allen Salbadert auf der 
Kautel? Die Helden der beiden grdatten Meiaterttftcke der 
Bkhtkuntt. tind zwar auch Narren — aber nicht alle Nar» 
MB Dom QmmoUe und Mmido, 

Bio Umgegend LAbeckt ist fach und dOrfUg, aber doch 
Bleht reislos durch die lebendige Watterwelt, WAlder, Wiete» 
und freundliche Dörfer. Die Autticht von der Bastion Bdttmn^ 
den Thoren und vom lernt alemt berge tuchte man hier 
aiebt, und fiberaU tind Alleen und Gttrten. Eine Allee führt 
In einer Stunde nach Itraeltdorfin einem kleinen Gehölze, 
we et aber MOcken mehr alt Vögel zu geben tcheiat, und to 
auch nach Ganin und den Fitcherbnden, die aber keine 
Fiacharhötlen sind, sondcni drei recht hfibsche Häuser wäl 
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TuiboileD. Auf dm Laohswelir «Imf giebt m k«iM LicIm« 
mehr, da ne aoi der Tnye lelbtt TenehwuideB sind, Tm 
Variy ans nimnt iich Lübeck am bestes aas, der Gartea sdbsl 
aber ist ▼ erüdet. Haa macbt aaf den bequemen StnhlwagiBn, 
die nun anch im Sflden sind, Landfiihrten nach Swarlan, Entin 
nnd Ploen, und Wasserfohrten auf der Wackenits nach dem 
fiebllchen Ratseburg, ein wahres Bild der Rnhe! Leute, die 
es nicht unter ihrer Wflrde finden, an Bulenspiegels Grabe sn 
wallen, gehen auch wol|l von da nach Möllen, eine Meile 
weiter, .da ja nach Tielen Gribem gewallfahrtet wird, die weil 
unbedeutender und noch weit ungewisser sind! Die Haupt* 
partie bleibt aber TraTcmUnde! 

Trarem finde, swel Meilen Ton Lfibeek, 10 Meilen Ton 
Hamberg, 40 Meilen tou Beriin entfernt, mit Gesellscballs-> 
Speise- und neuerbautem Bade- und Logirhans, so wie mit 
den freilich mittelmissigen Gasthlusem nur Stadt Lfibeek» 
Hamburg, Petersburg und dem neu- und grossartig ein- 
gerichteten H6tel de Russie, ist ein kleines niedliches 
Stidtehen mit 3 Gassen nnd etwa 207 Wohnhfiusem, lOOO See- 
len und Willen: Kanonen, Schanaen und Besatinng aber sind 
verschwunden, am Kai stehen Gasthofe, hfibsch von Bftumen 
beschattet, man geniesst eine Schttssel Dorsche, badet sich 
nnd fthrt nach dem Leuchtihnrme, 'um das grfinsenlos^ 
Meer ^u schauen — aber hier, wo die Kfisten Holsteins nnd 
Mecl^nbnrgs vor Augen liegen, giebt die Ostsee nur einen 
halben BegriiT Tom erhabenen Reiche Poseidons, wie alle 
Binnenmeere, selbst wenn jener sein: Quo8 ego brfillt, 
kennt man ihn nicht, wenn man Ihn nicht an der Nordsee hal 
afimen sehen ! Die Ostsee hat flberhaupt au wenig Tiefe, und 
nur schuelle kurse Wellen, die aber desto geAbrlicher sind, 
80 dass hjer bei Stfirmen selbst brittiscbe Matrosen nicht melir 
pfeifen. Von Wasserhosen oder See wirbeln habe Ich 
Ifkhts gehört, die wohl mehr den sfldllchen Meeren angebo- 
ten, und schon manches Schiff mit Mann nnd Maus In Abgrund 
fedrfickt haben. Kein Meer Ist so oft gefroren, als die 
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Michte OtUee, lo im mtn wie xu Lud« «nf die diitiMlMtB 
luelft und die f oandinavisclMB «nd lieffllBdif ch« Kiflm koii^ 
men kaon« 

^ Trave münde ist der Hafim Iflbecki, wo mm dalmr 
nndi in sdUaf^Men Nichten, etfaliren kann, wie der Win4 
steht, wie In an4ern Städten die Stunde — eher die 
froMe Sandbank, Platte fenannt, sehadet viel. Alles iat 

ükt das Seebad geschehen, was sich in diesem dürren Sand> 
boden thun Itsst — ein Bad, eine Fahrt nach dem Leuchlh 
thurme, und man ist fertig nach Versehrten Dorschen, den» 
ohne sie wäre man xu Rom gewesen, ohne den Papst gesehen 
zu haben, hinter dem so Viele her sind. Keiner aber hat ihn 
aoch fressen können, selbst Napoleon nicht.* Meine Dorsche 
in eigener Travemünder Brühe waren herrlich, und ipk 
gedachte der Täuschung in einem französischen Seehafen, wo 
ich einst aus Neugierde unp matelote forderte — klein gehackte 
Fische aller Art, kalt mit Pfeffer, elendem Essig und eben so 
viel Zwiebeln als Fisch — ich übergab das Gericht, wohin ea 
gehörte — einem Matrosenniagenl Die Lage des Orts ist aus- 
nehmend gesund, und drei Pastoren hintereinander feierten 
hier ihr Jubiläum! 

Zu TraxMniinde kann man 3mal wöchentlich für 12 Thlr. in 
20 Stunden nach Koppenhagen und für 62 Thlr. Scliwed. ßco. 

' nach Stockholm fahren, und sich jede Woche nach Kiga, 
das ganz deutsche Stadt und der erste Hafen der Ostsee ist, 
einscliilTen, fünf Ducaten in der Kajüte, einen Ducaten auf dem 
Verdetk, und in 10 — 14 Tagen landet man, wenn es gut gehet 
— in St. Petersburg. Wohl hätte ich die Reise nach den 
Ufern der Newa, nach der prachtvollen Stadl Petersburg, WO 
Europa und der Orient zusammenstossen — und dem Riesen- 
Staate, den Storch als ein Eldorado schiklerl, machen mögen 
(wovon man hier spricht, wie von einer Spazierfahrt nach 

• Lübeck)! Gar gerne hätte ich den höhern Norden besucht, 
trotz seines weissen und grünen Winters reicht er manche 
h^perboräischc Blume — gerne hätte ich — die kolossale iStadt 
Weiteres Eeisehaadbvcli. y. , 7 ' 

« ... 
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ftiehta, prMtigett Newa -Kai tm Granit mil geineft 
flalieB PAflIeBy dtB Pelitaflils mÜ der berUlunleii Reiter- 
itatae des grotfen Hannes, die Admiralilit mit ihren vergoide- 
te* Tbwa, den Winterf^allHt mit der EremUage nnd ihrei^ 
SehMnen der Konat, den Männerpallaat, ,die Isaaks- nnd ITett» 
Cisaniadie Kircke, und dann wieder einpaeken wollen. — 
Kbnnie man snr See die Zeit so besiimmen, wie su Landey 
wer weiii was dMnais geschehen wire? se mnss ich mich 
aber ■vn damit begnOgen, das Panorama Ton St. Peters- 
^nrg nn Prag gesehen su haben, das so t&nscbend war, als 
dae rm Paris, wo einst ein Pudel von der fiallustrade herab* 
•|»rang, vm nach seinen Hdtel zu laufen, das er erkannt hatte! 
Vnd habe leb nicht mehr als einmal die grOsste Merkwürdigkeit 
l^etersburge gesehen? Kaiser Alexander? Der edle Ge- 
ftlns, der den feurigsten Willen besass, ans dem, was bisher 
VMbr Ostentation war, Wirklichkeit an machen , ist der Erde 
•ntflehen zu Taganrog, wo er den Abend seines Lebens 
einst in Rahe zu beschliessen dachte. Mehrmals hatte ich das 
lUttck, den liebenswürdigen Monarchen zu sehen und selbst 
iprechen zu höreh, aber nie bemerkte ich das, was eine neuere 
Reisebeschreiberin bemerkt haben will: „Auf der Station, 
^Wo Se. Majest&t umspannen Hessen, leuchtete noch 
der Abglanz Seiner Huld aus allen Gesichtern!" 
Es ist viel, selbst wenn die Dame eine Sekunde darauf an 
die Station kam, nnd wenn wir auch gleich etwas Aehnliches 
ton Moses lesen, da er vom Sinai herabstieg, so ist doch 
wahrscheinlicher > dass die Dame — kranke Augen ge- 
habt hat! 

Zu Lübeck sprachen wir ungemein viel von Schlözer, 
den ich noch im Grabe hoch verehre, und dessen jüngster Sohn 
hier russischer Consul war. Er wnr ein Enthusiast des Rei- 
sens, der mich vielleicht ansteckte. Eine Reise nach dem 
Orient war ihm fixe Idee geworden, er glaubte zu Peters- 
burg seinen Zweck zu erreichen, und schiflfte sich hier ein. 
Fatal war dieae Reise (1761), yon der er gerne sprach, denn 
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nicht öfter als viermal kam das Schill' zurück nach Travemünde, 
aber gerade fatale Reisen sind die anrrenehmsten in dpr 
Erinnerung. — Er lernte auf dieser Seereise Dichter und Rei- 
sebeschreibcr liesser verstehen — die Kraft des Menschen 
verehren: „ Der Kerl kann ausstehen, wie ein Pferd," sagt 
man — umgekehrt: „Der Gaul kann ausstehen, uie ein Ma- 
lrose" — sich familiarisiren mit dem Tode — und das 
Tabakrauchen.' Jetzt tritt letztere Fatalität der Gelehrten, 
die vor einer Generalion nur auf Un i ver s i f ;i ton eiozutre^a 
jpflegte, schon auf Gymnasien und niedern Schulen eiq! 

AetM parenlm, pejor arii, tolit 
Xm ne^Hiofeff, maz iatvoa 
"^ieaiMB vltfoflaf«»! 

Vom Leurhlthurme gcniesst man gerne das erhabene 
Schauspiel der untergehenden S(nine5 aber nicht lange kann 
man der glühenden Thelis ohne Augenwehe ins Angesicht 
schauen, wenn sie ins Meer hinab steigt, um sich nach der 
heissen Tagereise abzukühlen — und noch weniger bei ihrem 
Lever — die See ist ganz Feuer, in jeder Woge eine Sonne. 
Man sieht Newtons S o n n e n g es p en s t und alle Farben, 
wie ein Auge, das krank ist, lange auf einen Punkt hinsiehet 
oder einen Schlag erhalten hat, welche Farhen BufTon cou- 
leuer accidentelles nennet. Es giebt Seen in Menge, aber nur 
eine See, selbst in unserer Sprache — die Majestät eines 
Sonnenauf- und Untergangs am Meer ist erhabner, als vom 
höchsten Berge und der Wunsch so Vieler das Meer zu sehen 
(wie Alpen) höchst natürlich. Es war auch ein sehnlicher 
Wunsch unseres Schiller, den unermesslichen ücean zu se- 
hen, der so oft dichterisch vor seinen Augen w^ogle und er 
sähe ihn nie! Vorzüglich wünschte er sich an die Adria, 
glaubte aber 1500 Thaler dazu zu brauchen — mit der Hälfte 
hätte sichs abmachen lassen und sein Verleger ihm wohl das 
Sümmchen vorstrecken können: noch besser wäre er gefahren, 
"wean er selbst seine Werke gesammelt hätte k la Wieland 
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waA Gdthe! Ich hfitle eine Ode von Schiller lesen mögen: 
An das Meer, oder: Auf die Hohe von, OptB china! 
Halouet isl lange kein Schiller, aber da er die See kannte, 
so sind seine Quaire parties du jour a Im tner so gelungen, 
als die Seestücke des Claude Lorrain. Zimmermann mnsi 
die See auch nicht gekannt haben, sonst hAlte er gewiss der 
Einsamkeit auf dem Meere gedacht, wo keine Einmi- 
schttiig der Erde die hohen Betrachtungen störet, die dieses 
Element einflösset und die stärkende Seeluft den Geist so hei- 
ter stimmet, wie di^ funkelnden Gestirne, ungetrübt vom 
Donstkreis der Erde — daher Seeleute so offen, heiter und 
gerade sind und< gleichroüthig, wie der Stoiker, sie sind daf 
Spiel aller Elemente, der Winde, der Felsen, der Wellen — 
und selbst des Feuers, eingesperrt in eine hölserne Maschine 
mit Palvermagazin! Zimmermann hatte dann auch der Lang- 
wreile gedacht, die in Seehäfen herrschet, wenn der Wind 
fehlet, der Gespräche von Wind und Wetter, um die sich 
Alles dreht und des Uurrah der Abfahrt! 

Der Ocean ist und bleibt ein grosser Anblick für jedes 
tiefere Gcmüth, daher selbst das grosse Landungethüm viele 
seiner Bilder vom 3Ieere nahm , das ihm doch imponirt haben 
knnss. ... Man begreirt, wie Homer den Ocean znm Vater der 
Götter lind Thaies das Wasser zum ersten Princip machen 
konnte — das Häthsel scheint gelöset, wenn wir am Ufer ste* 
hen, aber nur um ein grösseres an die Stelle zu setzen. Wir 
sehen Aid Uuermesslichkeit vor uns und nun wird sie noch 
nnermesslicher , denn unser schwaches Auge sieht von dem 
.Unermesslichcn kaum einen Cirkelabschnitt von 2400 Klaftern! 
Meere und Ilitnmel fliessen in einander und verwirren, wie 
— der Gedanke Ewigkeit. Wie die Welle des Meeres 
sich nicht losreissen kann vom ewigen Element und wieder 
zurücksinkt, so ist jeder Mensch Eins mit dem All — ein ein- 
zelner Augenblick des gesanimten Daseyns! „Wer möchte nicht 
lieber," ruft Thümniel ans, „im freien Weltmeere begraben 
seyn, als im verschlossenen Sarge unter einer drückenden Erde, 



I 

101 



dem Spielplatz der Eitelkeit, der Laster und kflnstlichen Be- 
därfnisie!'* Wenn maa einmal todt ist^ wird'0 wohl eineriei 
seyn ! 

Viele haben sich schon ein Landgütchen am M eftfO g«- 
'vvünscht — ich selbst eins — aber der Anblick de« Heeref 
in Ruhe — langweilet bald und im Aufruhr wird ei fOg«r 
widrig. Zur Abwechslung in der Einförmigkeil Bind dthcT 
Seenebel und ihre stets veränderlichen t&ttschendeii Gestal- 
ten schön, im Sturme oder in den Voraeichen desselben 
aber gewährt es noch am meisten Interesse, wie gewiwe Charak- 
tere. In meinen Augen ist eine schöne Sternennacht weit 
erhabener, rührender und gemüthlicher — nnrf wenn mkn auch 
ausser der Venus und dem grotien Siren oder Wagen keinem 
der Sternbilder zu nennen weist — die Nacht mit ihrem Ster- 
nenmantel bedeckt alles Irdische — hier Buhe nnd StfltigkeiV. 
dorien ewiges Treiben, Schäumen, Toben, Jrfillen nnd Zerstö-. 
<.Tcn. Die Wogen gleichen den HeMchlein, sie treiben nnd, 
verfolgen sich mit ekelhafter Leidenschaft^ plötzlich Terlöscht 
ihre Spur im Grabe, wie die Woge am Gestade! Der ge- 
stirnt e Hirn mel nnd die Alpen erheitern, der Ocean fchlig^ 
schon nach den ersten Tagen nieder — weit besser ein Ii an d- 
gütchenim stillen Thale! nnd wenn es die beschrinkteste 
Aassicht hätte nnd ein holländischer Buiien plaaissen wire. 
AÜt dem Meer geht es gerade wie mit der Geliebten, angebetet 
— geliebt — beflreondet — wenn die Frogrestion nicht noch tie- ' 
ter^ geht — Jm/iV> Juichen, Julie, Juliane^ YtWL^Bt, HekJ Wir 
Yerlangen nach der grflnen Erde, wie das Kind nach dem > 
Schosse der Matter, die Musik der Vögel ist doch wohl mehr 
als die Musik der Wellen, die si<^ am SchifTe oder Felsen 
hrechen — das Farboispiet der Erde doch etwas weniger mo- 
noton; als das des Oceaps, wie Fische einf&npiger als Land- 
thiere — und das Lehen der Matrosen einförmiger, als das 
unserer L andiente — sie selbst jubeln Land! Land! Ein 
stiUes Landgütchen gleichet dem Weisen am Abend seines Le- 
bens, das Meer aber nnd seine Stürme dem verliebten Jäng- 
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ling und dem ehrgeizigen ^anne! Dem Reisenden ist je- 
doch wegen der Nähe der See, ohne andere Grunde, unter 
allen drei Hansen der Lübecker Hans der liebste! 



Fünfter Brief. 



nie flreie ÜMUMatodt Bremen 

Ikflt, Wie Lübeck, durch ihr Alterthümliches (sie bestand schon 
YOr den Kftmpfen der Franken mit den Sachsen) viel Anziehen- 
des und manche altdeutsche Sitte der Väter; aber früher Hess 
der S(«illd«lBiil töf der Stadt den Reisenden fast bereuen, 
daas er ataf der Haide geflucht hatte, die das Sprichwort er» 
XMgte: Pät geit so lyk, as de Weg na Bremen — Jifldiligo 
Stöise erinnerten den Schlafenden , auf das sich nfthemde Bre> 
nen^ gfehörig zu achten, jetzt aber achtete man noch m«;hr 
Bremen, daas es auf französischen Grund fortgebauet und durch 
aetne Kim^tstrassen auf dem nachtheiligsten Boden gezeigt hat, 
dass es ein wohlhabender und wohlregierter kleiner Freistaal 
sey I 

Bremen wird von der Weser in die Alt- und Neustadt 
gelheHt, wozu noch eine Vorstadt kommt und der Finss, der 
n Münden kaum 300' breit ist, an seiner Mündung aber iVs 
Meilen, mag hier 600' Breite haben. Die alten Wälle .snid 
Hs'lköcbst angenehme Spaziergange verwandelt, viele Hinser 
lllid so aneh die Börse neu, die alten Wohnungen Mlin- 
disch reinlich — und der schönste Platz ist der mfl Linden 
Besetzte 0 o m h o f , wo auch das Stadthaus (vormals bisohtf' 
Heber Palast, verschieden Vom Ralhhaus) und das Hnseiim 
Steht; der Schütting (ein altscandinavisches Wwt fftr Ver» 
sammlungsort) ist das Versammlungshaiis der Kavflente imd 



ias Museum hat nicht nur eine tMtlNÜieii« Bibltotliek, MMleni 
auch eim ichönes Nataralienkabinet, reich aa Vdgehi, den 
Ibeia Bremer Schiffer kehrt leiclit ana fernen Gegenden heim» 
ohne sein vaterländisciMa Museum zu bedenken and wawi 
Süd-Amerika gana frei seyn wird, liefen aie vielleicht auch 
Mulattinnen, schön, wie Stedmansa Jekaaiia. Heraeg Fried- 
lich von Würtiefliberg würde sich gewaltig wandern, weaA 
er jetsi wieder aach Bremen kirne, daa er in aeiner Reiaa 

(189S) eine ungeannde, nafUtige, atinkende Slad^ 

■ennet! , * 

Bremen — dessen Nauen von Brombeerea herkommoi 
aoll (wahracheiaiich aber von Brehm, Fähre), nach Andern 
gar von Bremsen oder Brenen, die bekanntlich Yen den 
rVaturhistorikcrn unlerachieden werden, beide aber vom alt- 
deutschen Wort bremen, bremsen, d. h. atechen — hat nor 
ein kleines Gebiet von 5 Quadratneilen mit 57,800 Seelea, 
wovon 45.000 auf die Stadt kommen und seine Staatseinnahmo 
soll 300,000 Thaler betragen, neben drei Millionen Schulden, 
die die Stadt vor der Revolution gar nicht kannte. Das Gon- 
tingent hetrigt 486 Mann , wovon nur 300 Mann unterhalten 
werden, neben einem Landdragoner-Corps und einem Bürger- 
militär von 2800 Mann. Das Gebiet längs den beiden Ufern 
der Weser ist fast ganz Marschland, auch die kleinen Flüss- 
chen Wümme und Ochtum bewässern es. Ohne Findeichung 
wäre Alles Sumpf und Moor . so aber sieht man die schönsten 
Wiesen mit Hornvieh. \vic es Uolland und die Schweiz 
nicht schöner aufzuweisen haben und der arglose Ausdruck 
„Bürge r- V 1 e hw e j d e " nnicht lächeln. Man rechnet nach 
Thalern und (Jroschen, wozu noch zur Vermehrung des bun- 
ten deutschen Munzwesens Flinrichs undSchwaaren kom- 
men, den Thaler — 72 Grool. Flinrich =4 Groot und Schwaa- 
ren gehen 360 auf den Thalcr. Die W e s e rb r u c ke , wo die 
Wassermühlen und W a s s e r ni a s c h i n e n sind, mag für 
einen öffentlichen Platz gellen, denn sie ist stets voll 
Bremer und voll Fruchtsücke. Das Wappen der Stadt ist 
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ein Schlüssel, denn Bremen ist der Schlüssel zur Weser 
und da es mit Seefischen, Käse und Thran handelt, so stösst 
fich kein ächter Bremer an dem Geruch dieser Handelsartikel, 
der kein Wohlgeruch ist. Hier überzeugt man sich^ dass das 
Tabakschnupfen doch auch sein Gutes hat — selbst das 
Rauchen. . . Rabcner glaubte, einen Hofmeister zu em- 
pfehlen, der 50 fl. nebsl frei Bier und Tabak hatte, wenn er 
beisetzte: „Raucht nur Bremerl" Bremer ist wahrer Kna- 
üter gegen den Geruch der Seelische und wer nie auf einem 
Fischmarkt einer Seestadf war, weiss gar nicht, wie viel in 
unserer Redensart liegt I Das sind faule Fische! 

Bremen behauptet zwischen den beiden Hanse-Schwestern 
das: Medium tenuere beati. Sie ist weniger lebhaft als Ham- 
burg und weniger stille als Lübeck, weniger Rcichthum bei 
Einzelnen, aber desto allgemeinerer Wohlstand, weniger grosse 
Spekulationen, aber desto solidere, weniger Luxus, aber da- 
rum kein Mangel an dem, was zu den Comforls gerechnet 
wird. Die Bremer sind schlichte, unverdorbene alte Deutsche^ 
aber man muss sie kennen — Jost van Bremen ist gar 
nicht aus der Luft gegriffen, man kann ihn noch heute in der 
Schlacht, d. h. Hafen und Börse linden : er ist steif und reichs- 
städtisch, macht aber Alles gut durch Thätigkuit, Ordnungs- 
liebe, Reinlichheit, Fleiss und Vaterlandsgeist — er ist der 
deutsche Holländer. Gewiss sassen früher die Bromer 
Handelsherren auch in hochrolhcn oder saftgrünen Schlafröcken 
und schwarzen Perrücken vor der Tliüre, steif wie ihre Ta- 
bakspfeifen von Gouda, halb leblos, in beneidenswerther See- 
lenruhe, als wollten sie sich in die Ewigkeit hinüberrauchen 
— und ernst, wie die Senatoren Roms auf \\\v^iv Sella curttlis, 
bis sie die Gallier am ßart zupften! Es war Höflichkeit, 
dem Gast die gestopfte Pfeife selbst anzurauchen uud sauber 
am Rockzipfel abgewischt zu überreichen. 

Bremen blühte mit dem von Carl M. gestifteten Bislhum, 
und die Bischöfe neckten die Stadt nicht wenig, die bereiU 
unter den Ottonen ziemlicher Freiheit genoss. Adan^Br«- 
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mensis maclit ihr alle Ehre, weniger aber Erzbischof Adal- 
bert, der Bremen in ein kleines Rom umzuwandeln alle 
Lust hatte, in einen nördlichen heiligen Stuhl an der Weser, 
und des guten Heinrichs IV. Schicksale verantworten muss. — 
Die Stadt erwehrte sich der geistlichen Herren mit Glück, da> 
her die Erzbischöfe nicht mehr gerne in Bremen waren, son- 
dern meist zu Bremervörde rcsidirten. Die Bremer waren in 
den Kreuzzügen und an den Küsten Lieflands so thätig, 
als die Lübecker, gewannen die Liven mit Meth und Wein: 
yyse schenketen do , und umrtn vro," sagt die Chronik, was 
vernünAiger war, als Kreuz und Schwert! und durch Geld 
erhielten sie ein Regale um das andere von den Bischöfen : 
auch hatten sie eine Faktorei auf Island. Im Hansekrieg ge- 
gen Waldemar fochten 50 Bremer unter ihrem Bürgermeister 
Dettenhusen, von denen die Chronik sagt: „de Rodt hadde se 
anerin gekleidet, dat man se desto better kennen konnte"^ — 
also schon 1361 Uniformen? In ihrer Fehde mit den Frie- 
sen machten sie die Gebrüder Dcdo und Gerold gefangen, 
Dedo wurde enthauptet und Gerold küsste den bleichen Hlund 
seines Bruders, der Rath bot ihm gerührt Aufnahme und Le- 
ben, aber stolz sagte der Edeling den Bürgern : „Ich bin ein 
edler Friese, eure Pelzcr- und Schusters-Töchter, 
sind nicht für mich," und slarh; jetzt sind unsere Ede- 
linge herablassender und düngen recht gerne ihre magern Fel- 
der mit dem unreinen ßltite bürgerlicher Töchter. An einer 
Ecke des Doms steht ein Mann mit langen Ilaaren, ein Richt- 
schwert »vor ihm — das ist Gerold. 

IVächst den Händeln mit dem Domkapitel und den Grafea 
von Hoya wüthete auch Bürgerkrieg zwischen dem allen und 
neuen Ralhe, doch Hess man es nie zu einem Geschlechter- 
Regiment kommen. Indessen gab es doch Patricier, die 
sich genug herausnahmen, z. B. den Yorkauf auf dem 
Markte verlangten, worüber 1307 Arend von Gröpingen, der 
einen schönen Hecht zur Kindtaufe gekauft halte — todt- 
krank im Bette — ermordet wurde, dessen Denkmal in der 
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St. Ansgarilurche zu sehen ist. Im 15. Ja^haa4nrt gab et 
wiün ianer^ii Kri^g, und der ehrliche Bflrgermeiater Yas« 
mer, ein unter Sorgen für die Vaterstadt ergrauter Greis^ , 
wurde das Opfer — sein Sohn klagte, die Stadt kam in die 
Ackt, der Sohn wuthete selbst gegen Unschuldige, endlick 
versöhnte ihn das V a s m er- Kreos, das noch steht und die 
Grabschrifi: „Hier liegt der unschuldige Yasmer.^ 
Bei der Sekuleiisation des Bisthums zwackte schon Braun- 
schweig an der Stadt und Schweden drangsalte sie noch 
mehr » ihre unbestrittene Beicbsfreiheit ist nicht alter 
als 1731 endlich kam gar der Typhon Frankreichs, verleibte 
Bremen seinem Departement der Wesermündung dn nnd die 
Departements-Behörden und der Titel: Bonne vUte waren kein 
Ersatz für den gestörten Handel. Kein Wunder, wenn Bremer 
als Hanseaten so patriotisch um sich schlugen. Frankreich 
rückte seine Gränze immer weiter, ohne die Nachbarn zu be- 
fragen: „Es setzt sich selbst seine Gränzen,*^ sprach 
Talleyrand ; „eitler Dämme nicht achtend, wie der 
Ocean.** Aber es giebt einen Gott, der spricht snm Ocean: 
^Bis hieher und nicht weiter!'^ 

Bremen hat eben keine ausgezeichneten Kirchen , indessen 
ist in der St, A ns L'^arik irche Tischbeins schönes Altarblatt: 
„Lasset die Kindiein zu mir kommen" — und auch der Dom, 
wo der Apostel der Bremer, St. AViliebad, mehrere Bischöfe 
und Uathsherren ruhen, nicht uninteressant, obgleich der dumme 
Eifer der Reformatoren die ältesten Denkmäler fortgeschafft 
♦ hat, damit die Wände so recht kaltvernündig leer d« stehen 

möchten. Die Grabschrill ein^s ächten Domvikais Stein: 

Vntsr dIessBL Stein Hegt dn anderer Stehi, 
Qott wslto der Ssdo gaidlg seya — 

ist nicht mehr; Stein mag zu denen gehört haben, die einst 
Ostern schon an OcuU feierten, daher der Spotlvers: 

Jtsinl Bremeasas caataTenmt: Resurrexi 
Cnn Pspotau M cantaTit: Ocnli meil 
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Aber der Mönch, an einen ßischofsstuhl geschnitzt, ist noch 
da, der einer beichtenden Nonne die Hand auflegt, und der 
Teufel guckt mit einer ächten Harlekinsmiene hervor mit einem 
Zettel in der Hand: ^ego consideravil" In dieser Kirche ruht 
• auch Knigge, der das beliebte Buch: „lieber den Umgang" 
schrieb, und doch so wenig mit den Alenschlein umzugehen 
"wusste, dass er im 43. Jahre starb, ersrhöpfl durch Leiden 
des Körpers und des Geistes , daher ihm auch das Volkslied 
gelang: „Ich habe viel gelitten in d i e s e r s ch ö n en 
"Well etc." Er hatte das längste Kinn, das ich je sähe, 
und wenn er ein langes Gesicht machte, wozu er gar oft 
Veranlassung gab und erhielt, machte er auch das längste Ge- 
sicht, das man sehen konnte. Knigge schrieb Vieles und unter 
seinen Romanen wird man Peter Gl auss, die Reise nach 
Braunschweig, Wurmbrandl etc. noch lange gerne lesen. 
Unfern von seinem Grabe kniet der Senior Schulte zwischen 
Jesus und Maria , worüber der leichtsinnige Knigge vielleicht 
spöttelte, und blickt unentschlossen, wie die Inschrift sagt, 
bald nach den Vulnera filiif bald nach den Vbera matris — 
Knigge wäre entschlossener gewesen! Das Zeughaus sähe 
ich nicht (kleine Staaten kommen mit Gold und Silber weiter, 
als 'mit Blei und Eisen) , folglich auch nicht Uffenbachs Ritter, 
dessen hölzernes Tfcrd , wenn man ihm den Schweif aufhebt 
— thut, wie ein lebendiges — was hier guter Hafer macht, 
macht dort ein versteckter Blasebalg! 

Für viele Reisende ist der sogenannte Blei kelle r im 
Dom (man goss da die Orgelpfeifen) die grösste Merkwürdigkeit 
Bremens, wo mehrere durch den starken Luftzug ausgetrocknete 
Leichen gezeigt werden, alle ohne historisches Interesse; 
zwei schwedi.srhc OHiziere des dreissigjährigen Krieges, eine 
noch ältere englische Dame Lady Stanhope , ein im Duell ge- 
bliebener Student, ein an den Blattern gestorbenes Kind, und 
neben andern gleichfalls wohl erhaltenen Thierkörpern, Wiesel, 
Vögel etc., ein Schieferdecker, der vom Dache fiel und noch 
die Spuren seiner Angst im Gesichte haben soH. — Da ich 
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ntiiie AvgeBgläMT Terg^iien und an demfelben Tage geradle 
•ine i«hr trockene Imagination hatte, fo kann ich. Hichtt Aber 
dieie stereotypische Mimik sagen, aber etwas Schanei- 
Ii Ohes hai es, Todte au sehen, die sich selbst an ihren Lei- 
chensteinen machen, nnd daher erkläre Ich mir anch, wanuB: 
Wachsfiguren VerstorfieneV, je thnlicher sie sind, dest» 
widrigem Eindnick hinterlassen, denn es ist einmal der alt» 
Bund: „Mensch dn mnsst sterben, dn bist Erde nnd 
sollst wieder Erde werden.** Koch schanerlicher moss 
das Todtenschiff im Eismeer gewesen seyn, das Capitftn Warrens 
atilUiegend awischen Eisbergen sähe. Er bestieg solches nnd 
fand in der Cajüte einen Todten .mit der Feder in' der Hand 
Ter seinem Tagebuch sitzend , seine lotsten Zeilen waren : am 
Ilten lVoT.«1762 — seit 17 Tagen im Eise . eingeschlossen. — 
gestern erlosch das Feuer — keine Hülfe mehr — Ueberall 
fuid Warrens Leichen, auf dem Boden und 'in den Hftngmatten 
— tief ergriffen eilte Warrens von diesem Orte des Entsetsens, 
um nicht gleicher Gefahr so unterliegen! 

Viele gehen daher lieber nach dem R-athskeller — — 
ein ftchter Deutscher sympatliisirt stets mit dem Keller, um das 
Wort der zwölf Apostel (die Rheiüweinfftsser sind 
darnach benannt) zu vernehmen, und selten ist der Keller 
leer, obgleiph die Fässer jetzt ziemlich leer seyn mOgen. Man 
begnfigt sich mit neuerem Wein, und der alte wird nur mit 
Erlaubniss Ihre Wohlweisbeiten gereicht, wie die Schwarzreiterl 
am Kttnigssee, und die Bflcher der K. Bibliothek zu Wien ergm 
Sckedam — denn die wenigsten würden es beim blossen Pir^^eii 
(Kosten) bewenden lassen; die Geschenke an dnrcitreisendo 
Grossen sind in Abgang gekommen mit dem Abgange des 
Weins. Die Aerzte aber wenden sich nicht ohne Erfolg an die 
a Wölf Apostel, und sie haben hier schon grössere Wunder 
gethan, als in ihrem Leben. Bas Allerheiligste dieses Kellers 
in dem alterthämlichen Rathhause, unter dessen biureikfs auch 
das Wahrzeichen Brem ens ist (eine Henne mit ihren Küch- 
lein unter ihren. Flägeln oder die Liebe) — heisst die Böse, 
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4muk et Itt «IM groife Roie abgebiiddt mit 4w Wanong, 
daai man nicht weilet trage, was Uer gesprochen werde («irft 
roM>« Auf dem Rathhanie hemcht ohnehin diefcs weiie Ge- 
fell» nnd selbgl ein Rathsdiener, den die Gemahlin des Herrn 
Bttrgermeislers ansimnate, dass er ste nicht anftnerheam ge- 
macht habe anf die Dintenflecfcen an der Halskrause 
des Herrn, erwiederte: „Was anf dem Raihhanse Torgefallen, 
mnss yersch wiegen werden.* .Die guten Bremer er- 
iseigten mir die Ehre ihres Kellers, nnd so will ich weiter 

• nichts sagen, als dass ich den 1783ger weit dem l6S4ger Tor- 
siehe, wenn es gleich das berühmte publicistische onnire itocre- 
IoHks isl, nnd seihst 1811 nnd 1822, denn man muss ancK 
s eine 2}eit' ehten. Es steht auch anderwürCs mit alteYi Rhein- 
weinen, wie mit Sir Cnttlers alten seidnen Strflmpfen, an 
denen er die Ldcher so lange mit Zwirn- austopfte, dass die 
CMehrlen snietsi dantber streiten mussten: Qb die Cnttlerischen 
Strfimpfe Ton Seide oder Zwirn seyen ? Httssen sich ja selbst 
hocUilrstfiche Mnndweine nach den Jahrgingen richten, oft 
gar nach dem Hofküfer.* nnd erst gar — Besoldnngs- 
Weine! Wer nie in diesem Rathskellerwar, haltesich anHanf fs 
Fhantasien im Bremer Rathskeller, der die ganse. 
Nacht doflen anbrachte und. dermassen sechte, dass ihm aoletel 
die awOlf Apostel, Bacchus und Jungfer Rose, ja selbst der 
grosse Roland, erschienen, nnd mit ihm commercirten! 
Solche Schwaben, die den edelsten Rhein-Nektar, Wie Neokai*- 
Wasser, hinunter laufen lassen, könnten leicht den Rath Yeran- 
lassen,' weniger gastfrei gegen Reisende zu werden! 

% Die Bremer haben immer für gute Wein kenn er gegolten^ 

und schon der «Ite German 'Syp erzählt, dass einst im Raths- 
keller Über einen gewissen Nebengeschmack eines Weines 
« Streit entstanden sey, der Eine habe von Eisen-,' der Andere 
Ton Ledergeschmack gesprochen, und bei Reinigung des . 
Fasses haben sich Schlüstel am ledernen Riemen gefunden. 
Die Hamburger, die jetat so feine Weinkenner sind, mussten 
ihnen weit nachstehen;^ ein Kelleiiunge, den sein boshafter 
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GeaeH^ bei der AuMchwefelung eines grossen Fasses Canan«i> 
Sect enIkJU kabva inociiley faulte bis auf die Kooaben «b 
Fasse, und von diesem Sect tranken gerade die ttanbarger am 
liebsten. Gleicben Geschmack halten die Matrosen, die den 
Leichnam Nelsons in einem Runifass nach London brachten; 
nicht ein Tropfen Rum war mehr im Fasse, als ea ge^&iTaet 
wurde, so ileissig hatten sie — den Admiral angezapft. 

Unter den nicht sebr grossartig eingerichteten Gasthof^ 
Terdicpen dennoch vorzugsweise Erwähnung: 1) Der Linden- 
hof , am Dorahofe ; 2) die Stadt Frankfurt: 3) das Uötel 
Oldenburg; 4) U. Fbilad el p h i a : 5) Stadt'L o n d on; 6) 
das Hannoverische Ha na;, lind in derXiettstadt: 7)dieWeUae 
Tr'aube; 8) Rose. 

Die Fabriken der ßremer sind weniger bedeutend, als 
ihr Sechandcl, und auf der Weser spielen sie ohnehin die 
•nie Holle. Die bedeutendsten Fabriken sind Tabaksfabriken 

— dann Zuckerfabriken, Lohgerbereien — Bier und Briinnt- 
wein etc. Sie haben über 20O Schiffe in See, die nach der ^ 
Oilaee, mehr aber nach der pyrenäischen Halbitisel gehen, nach 
Grossbrittanien und selbst nach Amerika, dessen Ausdehnung 
mit der, Freiheit der Colonien nicht zu berechnen ist. Der 
Herings- und Wallflschfang ist nicht unbedeutend , auch spe- 
rren sie viele Güter auf der Achse über Stade nach Hamburg; 
•nagebreiteto Geschäfte werden in Linnen, Wollen, Ge- 
treide, Yorauglich aber in Weinen gehiacht. Portwein 
BBd Fort er, nebat Beefsteak, ist das Geniessbarste zu 
Bremen, und ao wie viele hier gebraute W e i n c für B o r- 
deanz gdtcn müssen, so auch das Bremer Bier für Porier 

— und warum nicht? Ich kenne acht englischen Porter, habe 
eher den Bremer Porter eben so gut gefunden, und es war 
offenbarer Handwerks-Neid eines Britten, der vom Bremer Porter 
•ftgte : „Addatur pix et fNUnim salis, et erit poius infernalisl'^ 

Seit 1824ist die Weserschifffahrt frei und der Wasser- 
zoll für das Scbiffapfund zu einem Thalcr zwei Groschen ge- 
•etet, wetan PMOiien, HennoTer, Cburbeaaen, Braanschweig, 
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Lippe und Bremen pro rata Thcil haben, nach dem Muster der 
Dresdner Convention wegen freier Elbefahrt vom Jahr 1821 — 
sonst "aber . gab es auf der Weser von Münden bis Bremen 
(9 — 10 Tage dauert die Fahrt) nicht weiter, den Elsfleter Zoll 
nicht gerechnet, als 22 Zölle, fast auf jede Meile einen Zoll! 
"Bs ist wahrlich Zeit, dass man auch auf Rhein, Main und Donau 
Gleiches ausdehne. Auf der Weser können grosse Schiffe nur 
bis Brake, oder auch EisfTet kommen, kleinere bis Vege- 
sack, wo sie dann löschen, und das Gut auf leichtern Booten 
naeh Bremen bringen , das von der Mündung acht Meilen ent- 
fernt ist. Vegesack ist der eigentliche Hafen Bremens, am 
Zusammenflass der Lossum und Weser, 2 Meilen von Bremen, 
mit 1800 Seelen; der Name soll vom F eegen der Matrosen- 
beutel herrflhren, und hier fiingen «ttok die Tobb«d in den 
Fahi^a^er der Weser an, nml die Braken bi§ itiinnler «M 
Meer; Einen eigenen Hafen an der See, Brem erb aTen f«f- * 
HH^nt, gegenabnr dem grossen oldenburgischen Dorf Blexnnif 
wo auch grossere Sebiffe Platx finden, und der an^ eiileBi Aussen-* 
und Binnenhafew beslelrt, erhielt Bremen durch Abtretung von 
367 Morgen banndver^schen Gebiets' und bereits zthlt der Ort 
sobo Einwohner. Das sogenannte Hafenhan s ist ein gnter 
Cbifthof. Ißt dem Jahre 18S7 begannen die Bauten, und die 
Ontemefamnng ist fhr Bremen^ Handel von hoher Wiebtigiceit. 
Mall macht bSnfig Lustpartien nach Vegesack, ja ächte Bremer 
halten da ihre ganse viUeggiatura, nnd haben nicht Unrecht. 
Es ist hier ein Bad nnd die Katar schöner als nm Bremen 
die hOfbem Ufer der Weser, die Waldungen , Landhtnser nnd 
einzelne Geholte, die Seeschiffe und das weidende schOne Vieh, 
das an die sflberweissen nnd so prächtig gehörnten (Achsen 
Ungarns erinnert ^ geben ein schönes niederländisches Land- 
^ ichaflsgemälde, und wo lieine Eichen nnd Linden sind, sind 
doch Erlen und Weiden, die in einer den Ueberschwemmungen 
ausgesetzten Gegend Ifaturwohlthat sind. Die Bremer sind 
genügsam, und so ist ihnen Vegesack, Lili enthalt vormals 
Kerähmtes Ronnentdoster, Obernenland, BInmentbal etc. ein 
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Bi^l nmd 8. Magaas <- GebitgtUad! Vudaiiiiii» bnimte " 

Liliomlial Bieder, wobei ^ die Sterliwarle des Aartnanis S«Mllar 

^eieUtalli litt» die FnuMOtea des 7jährigen Kriegs luittMi es 

aber gefcbonet, weil du Wappen dei Orti — > eise Lille ift. 

Füt des SflddentMben Ange lind die sentrenten Derlbfllten 

nach altdeutscher Sitte nicht nnangenehm — sie nnterhaltMi 

4a8 patriarchalische Leben, und wenn auch dadurch die Wefe 

snr Kirche und Schule weiter werden, so wei^jen es auch die 

^j»nm Krugei Bremerlehe am Ausflnss der Weser, in 

Gestalt einer Sense gebaut (Lehe plattdeutsch Sense), ist durdi 

'VniUle sehr herunter gekenunCn, und die uralte Kirche de« 

heiligen Bionysiui geweihet, der Heilige seil hier enthauptet 

und begraben worden seyn. Ob sich S. Denis bei Paris diese 

gefUlen Ittsst? Das Kirchensiegel stellt den Heiligen vor mit 

dem Kopf unterm Arm, muss aber Nichts Ten dem II n a 
• que U Premier pas qui coute gewusst haben, denn der Heuige 

ohne Kopf wandelt an der Hand eines Freundes, und so ist 
das Wunder doch etwas erträglicher. * 

Ohne die Weser und die schönen Heerde n SMif der Weide 
wäre die Umgegend Bremens sehr traurig — Nichts alsMoor- 
and Geestland', elende Gasthöfe, phlegmatische PosüUons, 
und gleich phlegmatische Pferde, man ruft mit Voltaire; »tfHSl 
cMm die pays!"^ Selbst ein deutsches Spruohwort sagt von 
dem ganzen Lande oder Herzoglhum ßremen ; „Es ist ein' 
alter abgeschabter Mantel mit goldener VerbriLm-.. 
ung." Dieses weite Land zählt auch nur drei Städte: Bremen, 
Stade und Buxtehude. Bremen gefiele sicher weniger, so 
wie Hamburg, ohne seine traurige Umgegend , und jetzt liegt 
die alte düstere gothische Stadt mitten in englischen An- 
lagen, die von einem Weserufer zum andern im ILiIhkreise 
herumlaufen, und ist weit gesünder und freier, wie sein Weser* 
handel, dem das preussische Zollwesen eher förderlich als hin- 
derlich is^ Aber die Weser soll stark versanden zwischen der 
Stadt und Vegesack? Die Namen der WeserschifTe sind so son- 
derbar als die der Donau, die grftssten von 120' heisscn Boke, 
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dliinitUeni Afler- oder SiaUrbABgr, ile IMm Bullen, 
wnd alle drei Arten snaammen mtchea einea Maet! 

Der Senat, genannt die Wilthelt (Weithell), beetekt 
am vier Bargermelttein and S4 Senatoren, getheilt in vier 
Seetioneo ; daa Priaidtnm weehaelt kalbjährig. Seine Waiikeit 
seigte der Rath ganz gewiss, data er Uber daa (nnn abge- 
tragene) Tbor in Stein banen liess: „Brmm wess ffedechüff, 
lol Nif fner üt, än iitt ökrer mä^idii^* nnd wean er betineb-' 
lete, waa unter Saloraooa Urtheil eteht: „Amor, Umort adSum, 
et ftrofnium eomm^dum, fterverUmt saepe jitditimm/' ae han- 
delte er gewise ancb gerecht. Und wie klug benahm sieh nickt 
der Börgenneiiter Schmidt im liebeivfthrigen Kriege? Bremen 
aellte 4<M>00 Thaler aahlen, fraoiAiifcbe CommitBire aaasen 
achon am Bathstlsche, um daa' Geld einanetreiehen — laogsam 
wurde die Summe geafthJt — Zeit gewonnen, AUee gewonnen 

— die Yon Schmidt erwartete Rettung wollte niekl kommen, 
er fing also Streit an , warf in Teratellter Hitae den Tisdi arif 
dem Gelde um, in oratorlacher Geeüknlation — dae ^Iklen 
fing von Neuem an ee kam Hfilfe und die CommiMariem 
^ogen ab mit leerer Hand. In uneerer Gros eben- und Seek- 
aer-Zeit wird durch Ziblen noch mekr Zeit gewonnen, oder 

— verloren! - 

; JMr iteinerne Roland, 18' koch, ist weiss angestricken, 
daher man~ auf seinem Mantel auch den Ldwen und Wolf, die 
' «eh um ein Stuck Fletsch stritten, nebst der Inschrift: Em 
■ Jeder dat ^ynet kaum mehr herausbringt. Dieser Roland, einer 
derechdnsten Norddentschlsods, hih in der Rechten ein Schwert 
und in der Linken den 'Schild mit dem kaiserlicken Wappen 
mnd den Reimen: „FiyAeÜ do Uc m opehbar, de Carl nn 
fnannig versl verwahr, deeer MI ge^eomi hat, de» danket 
Qode ta myn rath,*' Zu seinen Fflssen liegt ein entkanpteter 
Ulssethftter, und hinter seinem Rficken ist eine Laterne, daher 
ein wilaiges Bremer Spruchwort, statt: „Grosse nnd gescheidte 
Minner werden auch hinter das Licht geführt,^ spricht: „ttan 
hangt auch dem Roloftd de lachte wrr den Eere!^ 

Websr*» Reifshantflnick T. 8 
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%§ fl^Mial, te RiMidai mfliMfii «ich dia Breuer so yiü 
feftdleii laieeDy -iii «iie Iffmberger fan Sailen, et fat flpfleli- 
MM:. „Mk Um kern 9nemer^ — md 4oeh haben beide un- 
«enein viel fintee; avlid, fah%, fciuilich, patrioliteh genienen 
•«ie iehtee BtrgetgiAek' vnd btaiKebe Freuden , wie in HDands 
.Ftaulinnilfieken. ^iir jenea nngereebte Sprächwort mag aie 

«rfenw en li hi dife n, deaaen sich die Platten bedienen» 
wrmn aie mm. lind liebfceiead beim Kopf In die Höhe beben ^ 
M wißMße JBrmmm aeem Mmf — loh hOtle die Bremer lieber 
.plnttdeutaflii aptecbeB» ata ftinefliiacb nnd tegliaeb. Sie aind 
^Mkl gwui njll 4er 2eit fortgeachrltten, eher Bremen liegt aneb 
feebt iaolirl, elle sind Mrter eteMder yerwnndl, nnd ao iaefiti 
•#i«b 4inob 4fff Bremer und TetiiiMi m noferne aeine Stadt: 
i,Opt» SOdy No«d» Weel» Bremen beat?« 

¥er bnad^rt Jaimn beateebte ^ffenlMieb an Bremen den 
Fvfidigttr Sana nnd angit »DteMv Iwbe aieb vor ihm nicht nnr 
^angekleidet, n eade ru ••gar #. 9. aein Wnaaer abgeacMagen.* 
J^nn! Baach an Aamtof >maehte ea wenig beaaer in nnaerdr 
Zeit. Ein Beiaender, der aieb aelne Wobnnng aeigen lleaa, 
land im VorpIalM einen Ifamn in fihnlieber Yerricbtvng an der 
W«nd und firagle: ,»Iat K^ir BHach an Hanae?* Der 
Mann sähe am, ohne sich atOren zu lassen, und aagte: »leb 
bin Büsch, aber £ln«a nacb dem Anilern." Noth bat 
kein Gebot. Le«u»BO#a#T püegte aeine Trauerapiele einem 
jungen Diener Yorzulesen, der zuletzt schlncbate „Weine 
nicht, das Rührendste kommt nach," sagte er — und Jenav 
tiiippelte immer mehr und apeacb: ,,Aoh! Herr!' ich mnea 


Das Theater an den Wailanlagen, die Tiei Reize haben, 
führt die Inschrift : „Interpone fit« interdum gauHm €Mi$ . . * 
Die Geistlichkeit verhinderte das Aufkommen, go lange ea 
gehen wollte (auch die Wein- und Bierschenken sollen pro- 
testiret haben), aber mit Abta €e»elUchaft und Knigge's 
Liebhaberlheater war sie geschlagen, und das Publikum, das 
•ich hiaher in iS^eiiae«^ BmAvk, Aeitbabaeit und benaohbarten 
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Itorfem Hanwwi littte jfaiiflg«! lnwii, erhielt 1792 ein 
eigene. Thealer. In nUen RekiiMtSiten widersetzte sich Ehren 
• ^'^^^^ Tierter am längsten, nnd doch gieng das 
TW YO» Gotie.dien.t ti«, in Griechenland, wie in 
Aom, nnd mU»| bei nni darch die «»genannten Mysterien - 
^ nnlM Comödiwilen waran PrieMer, nnd Plutarch leitet 
wgprien Kwntn vpn^fiOC «fc! Dienet Tfceat er „nd das 
Musen« haban olfanbar *nr Anfkifirung beigetrageu und zur 
Ge.stesb.rduflg, Ae-JT«« ««.»«i«! iiind seltener geworden 
und der Frenide gtftill aicli jetat nngleicli besser, als früher! 
Ich habe Holberg im Verdacht, 4«ss «r Minen einsl so belieb. 

p4>litisehen Knnnegiesser nicht uaisonjit Hermann 
Breme nannte! D.filr maU er ihn «nch wieder grossmüthig, 
iMid Üsst seiner Fran, die Bache Oben wellte, erwiedern' 
^«r Bürgermeister vergisst, was dnm Kannegies- 
ser wiederfahren ist!« Nach der nenen Rangordnuii hat 
der Docior als solcher - jgnr keinen Rang, nnd es thnt mir 
teid um die Dector4i.Fabriken, ob es gleich von der 
Aufklärung Bremeos Zeugniss giebt. Vach dem Senator galt 
ehedem der Docior viel, und das verrfilh doch immer Schftta. 
uug der Wissenschaften. Holberg würde jeUt Bremen nicht 
mehr so stille finden, und weit weniger Boctores, als an 
Frankfurt, folglich nicht mehr sagen, können , Bremen Afissta 
d.e gelehrteste Stadt Deutschlands seyn, wenn man keinen 
Unterschied annähme zwischen Docior nnd Doetug, 

Und ist Bremen nicht die Vaterstadt des trefflichen Histo- 
rikers Heeren und der Astronomen Olbers und Schr5tter? 
Alles, was nicht Reichsstadt und Uniyersität ist, will hent an 
Tage an den armen Doctoren sich reiben, als ob sie blosse 
Perrücken, Zöpfe und Haarbeutel wären, die ans der 
Mode gekommen, und daher freute mich die Satisfaclion, die 
sie erhielten, als 1814 Blücher und Wellington, Friedrich Wil- 
helm III. und Alexander Doctoren zu Oxford geworden sind, 
sogar ohne Dissertationen geschrieben oder hesahlt zu haben! 
Wenn auch Acrzte durch viele Lieferungen immer be- 

8 ♦ 
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rühmter werden, so wird doch kein Scharfrichter mehr Doctor 
durch vieles Köpfen und Uänj^en — und in Württemberg nennt 
man Leute, die, wie man einfaltig genug spricht, Nichts 
sind, Herr Doctor, wie ehemals Herr 31 a g i s t e r. Alexander . 
• Haies hiess Doctor irrefragabüis, Th. v. Aquino Dr. angelicitSf 
Bonaventura l>r. seraphicus, sie sind dahin; aber Doctoren 
wie Duns Scotas^ Lallas und Occam haben wir noch; sie 
hiessen subtiliSj ittmniHatut und singularis ! Indessen ist d«cli 
die anscheinende Tautologie „der gelehrte Herr Doctor* 
keine, wie mir Menage tn bewdaen fckeint, der irgendwo 
U docte Morel hatte drucken lassen, und unter die IBrraUi 
setite: ,^e»: DocUmr MwOS^ 

. Hans Caspar ^ L»vater wfirde fleh jetst schwerlich 
mehr an Bremen gefallen ; denn er finde keine Lente mehYi 
die ihn f&r den heiligen Johannes hielten , vielleicht nicht ein* 
mal mehr alte Tanten, die, gewöhnt an Htllers geistliche 
Erquicknngsstunden und himmlischen Liebesknss, auch nach 
dem Kttss des Züricher Apostels Torlangten, und gelobten, «Idk 
nimmer so waschen, um den geistigen Liebeshauch des Schwei- 
ler Seelenbräntigams nicht sn verlöschen, und immer und ewig 
Ton den Aussichten in die Ewigkeit sprachen, ohne 
Anstalten su treffen', sich persönlich davon zu ttberzeugen. 
Gewiss ist jener eifrige Reformirte längst eines Bessern über- 
neugt, der seinem lutherischen Nachbar durchaus die Wdde 
versagte: „Nein! nie sollen durch meine Schuld 
lutherische Eähe reformirtes Gras fressen!** O Jos! 
WKß Bremenl Doch — hatten wir nicht selbst einen römischen 
Köllig, der Jost hiess, wenn gleich aus Mähren? und gab es 
nicht in dem weit grössern Staat Holland, dem Original der 
Bremer, die Parteien der Ho es und Cabliaus, die Aber der 
Frage entstanden: „Ob derCabliau die Angel (Hocken) 
fange, oder die Angel den Cabllan?^ Gab nicht noch 
ein Geistlicher aus Porentrn einige Vues de Bitnne wieder 
surack, als er hörte, dass die Gegenden reformirt seyen, 
trots der Versicherung, der Haler sey gut katholisch? 
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Sechster Brief. 



Die nieAcnfteliaiMlie «Aer ptetUIciittdie Spni^e 

wird nicht bloss in Niedersachsen und "Westphalen bis lief nach 
Holstein nnd Schleswig hinein ijesprochen, sondern zieht sich 
auch an der Ostsee durch Mecklenburg und Pommern bis nach 
Preussen und Liefland. Ihre Kenntniss ist hochwichtig für 
unsere allgemeine deutsche Sprache, für G es c h i c h t e, 
alte Urkunden, Inschriften und Gesetze, für Juristen, 
Aerzle, Geistliche und Schullchrer, die mit dem Volke zu thun 
haben, und für den Reisenden iti diesen Gegenden ohnehin. 
Wenn der Hochdeutsche die Pferde um 1/4 auf Sechs be- 
stellt, so ist der Niederdeutsche unschuldig, wenn er eine 
ganze Stunde später kommt, denn een Veertl up ses heisst ein 
Viertel über Sechs. Sie ist die Mutter der holländischen 
und englischen Sprache, die S(hwester der dänischen, 
•chwedischen und isländischen, die wir ohne grosse 
Mahe mittelst des Plattdeutschen verstehen, so wie die Wenden 
und Böhmen den Polen und Rassen, die auch wir noch werdm 
Terstehen lernen mttssen, so wie einst spanisch unter Carl V. 
und den Ferdinanden ! . . . HiUe Johnson plattdeutsch verstan- 
den , sein herflhmtes Wörterbuch hSIte weniger Fehler. AUe 
Worte, die Lebensbedfirfnisse «asdröcken, sind im Esf* 
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lischen deutsch, und Alles, was Gegenstände des Luxus und 
der Tafel betrifTt, .sind französisch, folglich ist die Antwort, 
die Duten^s Bedienter gab, als ihn dieser fragte, wie er ei 
denn anfange, sich den Deutschen verständlich zn machen, 
begreiflich: „Ich spreche schlecht Englisch sn den 
Leuten und sie machen Deutsch daraus!** 

*Und -doch wird das Plattdeutsche im Norden immer mehr ' 
Temachiissigt und im Süden ist sie dem Deutochen fremder, 
als Griechisch und Latein, Französisch, Englisch und Italie- 
nisch, diese zweite BanpUnundart deutscher Sprache, die nadi 
ihrer Aehnlichkeit mit der Parsen- und Sanskritsprache 
Yielleicbt noch alter ist, als die hellenische und einmal ge- 
wiss ftlter, als die lateinischef Reicher, als die Hoch- 
deutsche, ist sie ohnehin und unsere Altdeutschen waren 
weiter als die römische Eitelkeit oder Unwissenheit ange- 
nommen hat! Tacitus TigUco und Jtam lehen noch in platt-, 
deutscher Sprache; d e utsch beisst noch heute dädik — ein 
deutscher Mann en dudsko Jttan. Wir sollten die plattdeutsche 
Sprache nicht so Ycrnachlässigen, denn auch im Hügel- und 
Gebirgsland wohnen viele — Plattköpfe! 

Viele Vorwürfe des Auslandes gegen die Härte deutschet 
Sprache fielen hinweg, wenn diese sanfte, reiche, weiche und 
doch kräftige, naive Ursprache, statt der härteren Hochdeut- 
schen, veredelt, Schriftsprache und Sprache der (ichildeten ge- 
worden wäre. Ifoch heute thäten wir besser, die Hochdeutsche 
aus der reinen s'jRSsischen Urquelle zu bereichern, als mit 
neu erfundenen schlecht gebildeten Wörtern. Gewiss fiele die 
aanftere niederdeutsche Sprache .dem Ausländer minder 
schwer, als Hochdeutsch, das er mit weit mehr Mühe lernt, 
als die französische, spanische, italienische, Töchter der Bö- 
mersprnche, so wie^ ungefiihr die slavischen Sprachen. 
Wir sollten den Ausländer wahrliqji bei Sprachfehlern am aller- 
wenigsten auslachen, denn unsere Ursprache ist schwer, weit 
sie beugsamer als die Englische , poetischer und bestimmter 
als die französische und weit philosophischer ist, als die ita- 



lienische — kurz so gut als. Griechisch. Nie gehe ich eine 
deutsche Sprachlehre, ohne dem Himmel zu danken, dati 
ich schon deutsch gelernt habe von meiner Vrau Mutter! 

Beide llauptniundarten unserer Sprache scheinen sich ge^ 
bildet zu haben , als die deutschen Einaö^inge (aus Asien). 

sich an der Donau theilten und rein klimatisch z^ seyn 

das ^Niederdeutsche ist sanft und weich, platt wie das nor- 
dische Flachland das Hochdeutsche rauh und hart wie 
die Berge und Wälder des Südens: die häufigen Kriege am 
Rhein und der Donau mögen noch zur gebieterisch rauhen- 
Härte mit beigetragen haben. Kaiser und Fürsten sprachen 
platt bis auf Carl V., und erst zur Reformationszeit überflü- 
gelte die oberdeutsche Sprache die niederdeutsche durch dia. 
vielg^Iesenen Schriften Luthers und mehr noch durch die aus* 
Obertachsen verschriebenen Trcdiger und die wenigen in plat- 
ter SpraclM vorhandenen Bücher und Volksdichter, deren ältere 
Lilaratwr jedoch kaum der gleichzeitigen hochdeutschen 
an Refelitliaiii nachstehen dürfte. Ich rechne es mit zu den . 
nnohMbelligen Fotgen der Reformation, dass das Platte nicht 
. Sehviflapciwli« »ad ao tnagebildei worden ist, wie das Hoch- 
d^ntaeli« «Bd n^tk maihf würde i«h cü MMMtn^ wenn ea nach 
UBd.iinoh fUBi vefdriBglt weide» aoUte» wie. et den Anaoheia 
haW JDlaa aa^aU ehe Jfeiatetweik: MHmke de Fas (lühwsk 
i4Mi 4. ~ oft^ aaffelegt, am beateii voa SebeUer, 182«, 8.) 
vardient allein , daaa man daa PlatI« atndiera, so wie der Dm' 
Qnixote, daaa man apaniach lerne. Baa Thema iat* noeh beste 
HUI allan prahliBch: Im WeJtlanf triumpbiren R^nke 
nn-d Sehl aabeit aber daa Recht — Reineka alle« IiMtac 
Toft jind^elion^^^k^lg^eD^ wirddeaopcb Reich ak an nr*r 
1er* Wer 4w|j|K°^fiiMken aeUml an thon fehabt bat» 
liaift ea mi\ defHEpHerease, der heitere Wita dea gobl^ 
nen ß^latna vtiiiSit aber wieder mit dem Leben. 

Wult du weten der Werlde stat, 
So kop dit Bock, dat is rad! 
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Die Sprache der Platten hat so etwas Trauliches und Ge- 
müthliches, so etwas altdeutsch Ehrliches und Biederes, dass 
ich nicht ohne Vorliehe von ihr sprechen kann. Kein llof und 
keine Akademie hat diese Natursprache beschnitten, verfeinert 
und dadurch unbedeutend gemacht, kern- und kraftlos : sie ist 
kein verdorbenes Hochdeutsch, wie Viele wähnen, sondern 
die deutsche älteste Ursprache der Sassen. Es ist unmöglich, 
in platter Sprache Unwissenheit und G e i s 1 1 o s i g k e i t zu 
verbergen, wie in der beliebten Sprache Galliens, die so viele 
Wendungen und Phrasen für die Conversation hat, dass selbst 
der S chwa ch ko p f eine Zeillang für einen Mann von Geist 
gelten kann bloss mit den richtig acrentuirteu Monsieur — 
Madame — tant pis — tant mieux — Eh bien, mais — man 
Dieul est'il possible? Daher wurde sie auch die Leib- 
sprache der Hofe! 

Meinem Ohre klingen einmal die hochdeutschen Doppel- 
lauter lange nicht so schön, als die einfachem- der Platten; 
Mul für Maul, lius für Haus, Lude statt Leute..,. DeL Frede^ 
Buk, Beene, I «r, Leve, Lop, ok, Ogen, Spise, für Theil, Friede, 
Bauch, Beine, Feuer, Liebe, Lauf, auch, Augen, Speise etc. 
Von unserm ch wissen sie noch weniger und gewiss klingt 
lÄ, maken, Saken^ Sasseti^ Flass, Ossen etc , sanfter als ich, 
machen, Sachen, Sachsen, Flachs, Ochsen elc.^ zumalen, wo 
das ch tief aus dem Schlünde hervorgeholet wird, wie früher- 
hin alle Süddeutschen gethan haben mögen und die Schweizer 
noch. Selbst unsere Zischlaute sind unanffenehmer: der Platte 
verwandelt das fz und Z in t und sagt Water, llult, Tinn etc. 
für Wasser, Holz, Zinn etc. Wörtel, Tuiuje, Tidt, Thusage, 
Teynde für Wur/el, Zunge, Zeit, Zusage, Zehnten etc. Auch 
unser pf ist dem Platten zu hart, er sagt für Kopf, Kampf, 
Pfeife, Krebse: Kop , Kamp, Pipe^ Krerete. Ihr Hei, Er, 
verdross mich nie und bei ihrem Sei (Sie) dachte ich lächelnd 
an Säue! 

3Iein erstes Plattdeutsch hörte ich zu Güttingen und Lork 
war das erste unverständliche Wort, das mir ein kleiner Junge 
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zuwarf, den ich vom Trottoir gestossen hatlc, Kröte. Da- 
mals kannten wir die Riesen-Schildkröte noch nicht, welche 
die Vorsehung zu Elba und S. Helena auf dcu Rücken legte, 
weil sie alle ihre Mitgeschöpfe nur als Kröten ansähe und auch 
so nannte. Der Prophet Elisa liess zweiundvierrig Knaben, 
die ihn bloss Kahlkopf genannt hatten, von ßären zer- 
reissen — ich lernte Plattdeutsch. Der Göttinger Bürger, 
wenn er auch mit seinen Herrn Burschen hochdeutsch spricht, 
mischt doch stets sein eck, mand, seggen, leerer, lHäken und 
Swinken mit ein, und jenes Lork belustigte mich so viel, als 
das Wort Biest (Bestie) im Munde der Aufwärterin, womit 
alle Platten so freigebig sind, als die Franzosen mit ihrem 
Bete. Sie könnten leicht, da Vieh wie Vee ausgesprochen 
wird, aus der schönsten Fee ein Biest machen! Mein Haus- 
wirth war so gefällig, beim Abendpfeifchen ganze Predigten 
Sackmanns, der zu Anfang vorigen Jahrhunderts zu Limmern 
bei Hannover noch plattdeutsch predigte, vorzupredigen. 
Eine seiner Leichenreden steht im Journal v. u. f. D. 1785. 86., 
weit komischer aber war eine Predigt vom Beelzebub. 
Einige lustige Brüder veranlassten einen Perrükenmachcr , der 
Aehnlichkeit hatte mit dem zu Hannover anwesenden Schwe- 
den-König Friedrich I., den König zu Limmern zu repräsentiren, 
um den guten Sackmann verwirrt tu machen, der aber Wind 
davon haben mochte — der Pseudokönig kam mit Gefolge, 
setzte sich der Kanzel gegenüber und nicht lange, so verliess 
der Prediger seinen Text und sprach: „Seit mal leeven Kin- 
ner! Beelzebub kttmmt mi so vor as de Keert da gegen mi 
iiver — lA: sböll glöven he wäre de König van Schweden un 
is ten Perükenmaker ut Hannover! Du dummer Beelzebub, 
du wollst mi ohlen 'Man tom Narren maken. Du donnerscher 
Uaarklöver Du?"" Der Pudergott konnte sich nicht schnell 
genug erheben , denn die ihren Prediger liebende Gemeinde 
hätte ihn, wo nicht gekreuziget, doch gewiss durchgegeisselt. 
Seine Predigten mnchttn bleibenden Eindruck, denn er schrie, 
dass gewiss Manchem noch am Montag die Ohren gellten! 
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Mtbtmm wacker« UausphiUster verdanke ich, dass ich Platt- 
deuttcb aichi nur vewtehen, sondern auch itelaufijr sprechen 
lernte, was nir spater Dienste ihat. Am besten spricht mao 
«S wohl zwischeo Eunburg und Kiel. Ich sammelte mir auch- 
mehrere plaltdentsche Bttchar, abar eine Bibel in plattdeut- 
scher Sprache (and Götse yiebt doch 24 Ausgaben an, 
die leUle. yod 1921» womit, KJeinigke iten abgerechnet, die 
sassiscbe Sprache anChttrte Schriftsprache zu seyn, denn 
nun warf der 30jährig« Krieg Alles «nler eiBander!) erhielt 
ich erst vor einigen Jahren in einer Frankfurter Aucüon, Magw 
debnrg iSfid-FoI. mit Holiacbnitten. > Kinderling hat in seiner 
• Preisschrift: Geschichte der niedersftchaiseben' Oder pinlNeut- 
sehen Sprache, die im - Druck erschienenen ftteher vefffteichnet^ 
Scheller noch ansfilbrlic^r — aber keine Qr« mm atik der 
platt de ntschen Sprache — sollte es knise feben? Ich' 
kenne nur den emt 18M eMofaimienon Vefsnoh einer pJattden»- 
sdien Sprachlehre, insonderheit der nmUenbaargische» Hnndact. 
Ton Mttsfins. Neostiselita. 8. 

Die Sprache ist die beste. Gh«raeterist>ih eines 
Volks, jind so wie die frans^^sisch-e Sprache Mich ist an* 
versfis senden, sanft deckenden Rbdensai^an, so ist die. 
Platte noch weit mehr ggrMäa^ui, als die bochdentaelm, so wie 
die holländische, nacbdrfloklioh derbe, aber biedef 
und ehrlich, wie die Leute,. die sie spveohen. Der Diehtor- 
des Theophilas nifl, wie man bei' gar Yiclen nenern Produeten. 
rnfsB mnss: 

Ah! wat >vas ik fro, 
Vo'ik sag finito libro ! 

nnd die Platten sagen* seheraweisc; „Wo ke» dßtXLMoitf* 
t,iMt di wHvffm** mife Hecht, aber wie sie wiediar sa- 
gen können : Wot syk äriUM, de temm« wff, begreife ich niehl 
ganz, da Beugen nichts weniger, ale ihre Siehe ist. Ein»' 
der herrlichsten Verwund erungs > Forndn ist ihr M>tAMNl 
Ifnife, vor lanter Verwundorang. bltibett die* Worte sieekeii:' 
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nig Seen or hört! Die Zeiten der Frühreife, die fast keinen Un- 
terschied mehr machen zwischen Kindern und Krwai hsiMien (da- 
her diese noch weniger zwisciieu den Alten) und dadurch zu einec 
solchen erwachsenen Unverschämtheit gelangen, dass man 
Heiüdes Manches verzeihen und wenigstens das PfelTcrfcst 
ernslliehei nehmen niüchle , gefallen den Platten am wenigsten, 
und daher sagen sie von solchen : „Z\7^ / un nig Fi''' was 
auch vom Luxus gilt: „nicht zu viel und nicht zu we- 
il ig.'' Einen dreisten Menschen nennen sie Ken Ga-tol 

"Wer Gott vertraut, 
Brav um sich haut, 
Geht nimmermebr zu Schanden! 

Wie herrlich ist dHr Airtvroft der f^mtm ihren König 
Friedrich Wilhelm auf sehi Abschiedsschreibett mich dem TU- 
sitej; ifrieden (wenn auch apokryph i>: Dai h0rt un$ 
hrehm, as un Dinen Ausgeed ksa^ — so^ was wi iewty Pit 
ing Dine Schuld, datrde Qtnerale un Ministers, na 
dem Erlag van Jena to bedonnert .un to eerhistert we- 
ren um de eerstrOweUn Sparen to us kerto Stieren Vom. ne^ 
Jen Kamp, la» un Leven heften wi dran gewagt In unserm 
Adern siüt nog vürig dat Biod der aUgn Cherusker , wi sumd^ 
stoU,darup Bermann un Wittekind unse M^andslütB'.t» noe^ 
men, op unserm Gründe Ugt dat Winfeld, wo unse Voerfe^ 
ren de finde so slogen, dai se dat Upstah vergaten, Unse 
itondknegte hevt mark in de Knoken^ un ere Seeten sünd 
nog nit anflreete^, unse Wtoe sögt seihst ere Ooeren (KioderJ^ 
unse dogter sünd keene Apen, un de Ti^eest hat over us 
sine Pestlugt nog nit ufgoten. Koen wi upstan tegen den iser- 
nen Arm der Nodlodsf (Schiksal) God sta us hi — Lev&wol^ 
ote goode König.'" 

In den Redensarten der Platten spielen ihte Leibspeisen-, 
Getränke und Gemüse natürlich ihre Bollen. Sie sagen: dat 
is Spek un Stvinflesh =s dss ist einerlei, dat is een anner ta- 
hae = das klingt anders, up is de hotter all = es ist aus, dar 
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is nit veel botter bi, hest du een hotterhrod verdeenfi dat will 
nig b Ottern = dabei kommt wenig heraus , wenn de botter vp 
isy is Smeren» wf. Gewiss höflicher ist ihr ik will di wai — 
hottern als unsere gleichbedeutende Redensart im Süden! Ob 
wohl Sane für Rahm aus dem Saanen - Thal der Schweiz her- 
kommt? Die fünf Finger heissen Liitje kleine. Gold-Finger = 
hangeley und der Zeigefinger (von der Alten Skyte Schü- 
tzen-Finger genannt) heisst Bottei'liker, der Daumen aber Liis- 
^t«»/ir«»/i-^r (Läüsekniker) ! Im Winter, wo die Bulter zu hart, im 
Sommer, wo sie zu weich und dann, wenn sie gar keine haben, 
heisst es de bötter is dull! Und welche Genügsamkeit liegt in 
ihrem Reimlein: 

Yeel betler smekt us Kohl un Spek 
As grooten Herrn de Sneppendrck! 

Aechtc Bier-Redensarten sind: Seht wat dat Beer 
deit — spöttische Verwunderung über einen Heftigen, wenn 
dat Beer in den Manne, is de Verstand in der Kanne — dat 
is upn Beerbänken segt — dat is stark Beer — selbst der 
Mond, wenn er später kommt , geit to beer! Buttel ist ein ur- 
epröngliches deutsches Wort Qbottle') , woraus die Franzosen 
bonteille gemacht haben,* wir sollten also, wo man nicht Flasche 
sagt, Buttel! Buttel! rufen. Butte im Süden stammt wohl von 
derselben Wurzel — und ßoltel lebt in Niedersachsen, Nieder- 
landen und England — wenn das Bultelbier gepfropft auf- 
schäumt, so botlelt es! Trinkgeld heisst Beergeld ! Man sagt 
vom Bier-Anstechcn updohn, und so sagen sie auch vom Hei- 
rathen eene Frow updohn — noch witziger aber bleibt ihr 
ik bin nig so dumm as de Beer — lange Pause — meent! 
Die Wurst hat gleiche Rolle wie Butter und Bier — daher 
auch jener Platte die beiden, die über die Grösse der Erfin- 
düngen der Druckerei oder der Ma I erku n st sich stritten, 
auslachte: „die Kunst Würste zu machen" sey wohl 
"Wichtiger. — 
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Mfit maa riden «dM fNvWf • 

TTn kan nit recl Tüt verlören, 
Dann is W o r s t de beste Kost. 
0! plegt danD de Gast to sprekeo, 
€ode W«rfl i« to rthca» 
. HddMtM M €B BTeckok! 

Hat de Hichel Ordre kräge«, 
Antosnallcn sinen Degen, , 
In to koauaeu tor Revue, 
jnait ke tik ia fiiim BlnlMl, 
Belle Stange L aa» «weas •!» 
' Vn ea dike Werst dabj. 

. Xo kl. «A Werft segt mal Mioectoi! 
Kann aan aik wat kettcre wAuchen, 

^ Fehlt nit bolter in de I^Vff» 
Smekt veel better as rosinen, 
Hans, de Knegt fingt an to grienen, 
By Brod un Worst te sincm Sink ! 

Im Norden geht man nicht. 00 Terachwenderisch mit den 
Hflhnern nm, ab im Süden , oder gar au Wien und Prag^ 
wie nachstehende Redensarten beweisen: he helt Höner, er 
• Ist wohlhabend, dar gin Botur, da sind Uitte), ts Boneken rim 
toMf warum so traurig? we üft mog mit eenanner w^onkm 
io piuken, wir haben noch etwas mit einander auszumaehfin. 
.Jftn Böneken ist Schmeichelwort, wie H e r z e 1 und S eh ata erl ! 
Unübertrefflich ist das Wort Snaken für Plandem, Snak sä- 
gtet Plaudertasche,' CafTeschwester, zumalen wenn die Wurzel 
in fiünaAr „kleine Schlange*' gesucht wird; Snik snak— maki$h 
Iftcherlicb — wat Snak is dat'f Von Schmeichlern sagen sie: 
t9or de Kloke van Leder, un de Knepet ee» Votswanx, hört 
pum die Släge nit wyt Ef thut Pfichts umsonst, dat detit he 
ft^ um döver Nöte (Nüsse) halven. Lange zuvor, ehe Na- 
poleon die Ems-, Weser- und Elbe -Mündungen seinem papier- 
T^ea Grand ]$mpire einverleibte, sagten sie: Spit%e Näs nn 
Mpil» jCtnn» dar sitt de JHhet tu/ Noch ans der Schwedenaeiit 
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kftmmt die Verwiinsrhung : De soll den Swed kriegen! jeUt 
' setaen sie wohl für t^^^ed D a v o u a t und V a n d a ni m e ! 

Gar Vieles haben die Platten mit dem Eers zu thun, der 
bei ihnen so ehrlich ist. als bei den feinern Franzosen der 
Cul Overeers riicklinors. Dreyeersen, aus HofTart im Gehen den 
Steiss dreheo — rüktersen, rückwärts gehen, den Eers in de 
Hand nehmen, fortgehen, he weet aller Eersen XJpgang — ein 
Neugieriger, Naseweiser, se hängt alles np den Eers, sie wen- 
det Allea auf Kleider , een sittend Eers heft veel to bedenken, 
sitt up den Eers , so luopt daar keene Maus in — hett een 
Bupen Eers Gebreken, er hat immer was zu klagen, he het tit 
Jkaket C^^re), es ist tat mit ihm, de kaken will moot den 
Mtr^ *MW I» wer den Zweck will, muss auch das Mittel 
wollen. Wie gemacht fBr unsere Schmierer und Dintenklekser 
Ist das unfeine W«rt BlacktchUter, Diote heisst Blak (schwarz, 
englisch), das Volk «yritto^her gleichviel von rothem, blauem, 
grünem Biak. Komisch, wenn gleich sehr unfein, ist ihre Re> 
flensart von einem weinerlichen Menschen: „wat ener tvenet, 
4at phnt he pitten geil vor Danzen^ — und noch 

Ifontscber — wenn gleich noch unfeiner: ^den Eers to knei'' 
pm^ — sterben. 

IMe Ffalten haben den dreckigen Cynismns, nacb 
«äter Titer Sitte, beibehalten, wie die Britten den erotischen, 
idaher auch die Fraaen die Tafel Tcrlassen mflssen, wenn der * 
3echer kreiset, Uat iheif 'have fke mertff to take Bmcder^ ^ 
-und Montigne sagt ohne Anstand: ^,assis sttr ie frone otr sur 
PuetOemt on ett toujimrM wr U Cutt^ Der Philosoph weiss, 
"dass sich die ganse Welt um die Frhra, wie um die Pocfa^ 
fiora drehc^, und was Oots ron fierlichingen dem Bundes- 
Itauptmann lunifl, Ist dem platten Bauern im Sfiden weite« 
nichts, als eine krflflige Terneinnngsformel^ wie im Hor- 
den das gm em wof, oder mi ohUn Dr. , , . Selbst In der 
^attdeatschen Bibel, wo Luther sagt; „Ehud stless dem S«nig 
das Schwert In den BaucbTdass der «Ist ron Ihn gf eng,« 
keisst es, dai de Drtk wm ihm gütk, Rechl süchtig komifck 
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(•W i»t j« PlMten ias Won Brodern für Hoden, die Ämi^Äe 
•tW^dM Mmd 4m Wolfs rettet, nachdem er ihm mit seinem 
•^lI«epi»at.«B Schwanz in die Augen schlug. Und hat 

M0 ReWeiB nloht viel Naives und Gutmeinendes: 

• 

Kakken uad Sorgen 
Kummt alle Morgen, 
Sorgen will wi taten stan, 
KikkM tüien €huig thaii gaaa! 

Gefallen haben mir die RedanaarleD vertheUri für ver- 
zweifelt, Quik steert (Bachstelze) fiftr eine Uonihe, wer heU 
de Lererung (Lieferung) hett? Wer wer der Anl des Selifea? 
ik htet Marens, ich wilU nerkeo, «fodff Ww^vmm Fm ii ff f, 
Landpfarrer, is dat «' He er n> S$f Jl«iiecben4i4er Weibehenf 
en Stük MMi de GeUgenhdi, der Aeiaa Tom ^bniteMn 
flugel, se wiu inU Kloster 4or ime poor «etm Bei' 

Start, sie wUl heiwuhen, «ritt«, «e Krmeam, em HeUaehe 
Verbeugung - es kummt em ^ m dem^BMfmM JMMbi» 
etc. Met der Tyd (Zeit) kummt Johmme* nif Wmm$me$. - 
Von einem der keine Waden hal, sagen tie: ke Hegt mit de 
Störken (SiöTchen) im Process . . . und. bei einer unfiberiegten 
Bitte: Moder leenimiju Dogter! Drukempeimig, Fila, bftflicber 
als Luthers Lauser, hndersch zänkisoh, h eräergiff gMtfrei, 
Äto/?;?mcA geschwätzig, Waschet GcschwMtz, HügvetmitUg Müudk 
Zweifler, woraus Süddeutsche eh er Z w i e bell i eb h ab e r nacben 
dürften. Aecht holländisch ist; Is dar wat M iat dabtoi sa 
gewinnen? und trefflich : Lat de Achter porkm (Hintern) ayM» 
stan, un de Doctor syner wege gan! ein Recept aller fiecepte. 
Von diesen Herren haben die FiaUen nicht die besten Ansichten 
— he lacht sik tom Doctor, legen sie zu einem woblbebelteoen 
lustigen Mann — sprechen ven AnmM^n binHerben nnd ein 
altes Volkslied reimet: 

Heer Doctor VeBif , 
Besee he do 71», ' 
Sin 4 MMtag find onwiM 
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Im Holsteiniidieii höft mai^ wie. in fiollMid: kdetvtf 
wAs beliebt? a$Ju bekevtf j« lelbsft Latein, ke iU M Btne 
— myne Conscieniie bit nU nU: Mein Gewi«fen beifft mieh 
nicht. Bengel ist so wenig ScbimpfWert, tlsBnbe im Sfidca, 

beides bedeutet einen jungen Gesellen. Wi wöüt man en MU' 
Jen börnen, sagt der Postillon vor dem Kruge, aber nur din 
Pferde börnen oder trinken, der Kerl aber sauft Scbnaps wli» 
Wasser! Herrlich finde icb den Ausdruck Grammaiien 
Pak für zänkische Leute, wenn ich an unsere alten Philo- 
logen denke, und so auch een duUer Grekß fttr wnndet- 
.ücben ungeselligen Kautz! Der Ausdruck tandtagen für Lär- 
men und Zanken ist auch nicht übel, unser Wort Predigen 
,wid Priester konunt yielleicht weniger yon |ir«<ftc<irf^ alt 
praaten schwatzen, wie Schulfuchs von $cAm/<m schie- 
len, aus der Zeit, wo sie pedantisch hinterm Buche weg auf 
die Schüler lauerten, um mit dem baculo über sie herzufahren. 
Um der gewichtigen Redensart willen up' den oläen Man imken 
iVeiseihei vieUeicht. selbst, manche iUte die GrabschriA: 

Iiier liegt use Olen, 

Wi hdit SS di fiod bsrolcn» 

Da hast se in diner Esst, 

0 halt se vast! 
Wente sliol se wedder npstan, 
„ $0 mostea vri ran Hos an Hove gan* 

die immer Weit höflicher ist, als unser Volkslied: 

ITnsrs alte Sclnviegermnlter ist ein alter Tunder, 
, Ibnm ist sie in Himmel g'wesst, kommt sie wieder nmter 

Am weilcslea entfernt sich das Platte vom Ilochdoutschcn 
in dem Spriichwort : mees Ebers as Pogyeiij, mehr Störche 
nis Frosche (wie im Mittelalter Adel und Bauer), und so 
auch in den Uchtcrn geeschet berufen, drade sobald, viank gy 
unter euch, vaken oft, cnff Spreu, kule Grube, Aekerken Kich- 
hürnchcn, SUrt Schwanz, moje «Tki^«»«. . bübische Jungen^ 



iquadt böse, V^ent ken Knuhe, Fe; Jüngling (nicht von infanSj 
«ondern dem alten F«rnf = I>iener , das sich im italienischen 
Fante erhallen hat) , Pracher ein Armer oder Bettler — telen 
gebSren, erzeugen. Wi sy/it Lehm, Herr, du bist unse Pötter, 
"Wir sind Thon, da bist unser Töpfer, Jffyne f^edtmaie sint als 
een Scheine, meine Gliedmassen sind als ein Schatten, de Herr 
hat se in de Rapouse geven, der Herir Irat sie 4em Verdeeben 
übergeben. — Komisch lässt uns wie im Holländischen Manchei 
wegen der Aehnlic^keit des Lautes — der Deutsche dei^kl 
bei Sehe p sei GesehSpF, Bam Schinken, Snaps Aaul mceit 
eher an Schöps, Hammel und Schnaps, und bei tetterlyk an 
liederlich eher als an literarisch. 'Ungemein komisch 
kam mir In einer Predigt au Amsterdam der Öftere Ausruf vor: 
^0 Pood! waar iM u Prickelf 0 Tod! wo i^t dein Stachel?' 
weil Ich nur an Prfigel and Briken dachte, und was muss 
man erst mit ein bischen Latein bei der Stelle denken, 
Fouten (Fehler) in het book wayebleeven heb ik inet «die 
Pen CPeder) gecorrigeeri? 

ITnter die Platten haben sich selbst Iransösiache Worte^ 
-vermnlhfich im siebenjährigen Kriege, eingesehlichen, ohne 
dass sis'es selbst wissen. So sagen' sie he maktß redSe Batfi" 
tnaans CBaieemaini), ihr krakeelen (hadern) kpinmt sicher von 
quereUe, und ein Bremer sagte der Frau , da ein Franzose 
'Wein, Braten und Geld forderte: „Ufe moUen doch derinfan^ 
t^anaOte wat given.^ „Comment^ infame CanaitteS infame 
CanaUte*^ rief der Franzose in Wu(h, und der Bremer meinle, 
der Franzose mlisste doch deutsch verstanden haben. Sie 
sprechen von Matront^en mein Fraachen, Dame, wie bei |ge* 
wissen ITatuilattten unreiner Art von teier feter — olTeiüiar 
Mairona und ttier foedor, also sprechen sie auch Latein — 
und hfttten sie, wie der Schwabe, ein verdächtiges biUet 
doHX mit der ITnter^chrilt fidet Berger gefanden, so wären 
sie auch damit znm Commandanten gelaufen, und hättqi ge- 
beten, den Offizier 'Fidetberger auszuqnartiren. Sie sprechen 
auch: de See ward kabn (ruhig), de Kranke ward aU kalm 
W«ber*s Reisehandbacb. T. 9 

* 
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. r- TOB dieim Wort umi mim, »aoMimlM« , koMint wmm 

Calminiery im Stillt» MclitiBttt aicht von Ommm^ 

du lenserl 

Gar wohl gefiel«n mir die Redensarten, womit »ie sich 
den Tod und das menschliche Elend geringer Tormalen, als es 

ist — he is wol daran , er ist todt, vorbi kommen gestorben, 
ke hat sik ttp den Hiiken gelegt, Feyeravend gemaaki! Die 
Fischer und Schiffer an der Nord- und Ostsee ersaufen nicht, 
sondern hliren up de See, se sind verwehet #— so wie der 
Soldat im Felde bleibt, oder auf dem ßette der Ehre, 
der Herrnhuler heim gehl, der Holländer hemmelt (himmell) 
und die Yornebnien mit Tode abgehen, seelig, hoch« 
und hüchstseelig in Gott ruhen! 

In. dieser Ursprache der alten Sassen haben sich viele 
Wurzelwörter erhalten, die im Hochdeutschen verloren 
sind. Wir sprechen noch von Anlöthen, lothrechten Linien, 
vom Loth oder Senkblei, von Kraut und Loth, aber das 
Wurzelwort müssen wir in der holländischen und englischen 
Sprache suchen, wo Load noch Blei heisst. Wir sprechen 
von Schildpat, Padde; Pogge, Kröte, hat sich aber ver- 
loren. Wir sagen noch Fü rs t , das Wort ^r^i aber, der Erste, 
.hat sich nur im Englischen erhalten, und die Frankfurter sagen 
noch Constabicr, statt Artilleristen, was von Gunstcller 
(jGun Schiessgewehr) herrührt, wie der Name ihrer ßleiden- 
Gasse von den Bleiden oder Wurfniaschinen , ehe man Ka- 
nonen kannte. So sagen wir Flinte, aber das Wort flint für 
Feuerstein haben wir nicht mehr, so wie bode (vorbedeuten) 
sich nur im En(;lischen erhalten hat, woher die beliebten Vor- 
boten des Volks konimen, und nicht von Nuntius, Bothe. 
Hochzeit kommt nicht daher, dass es hohe Zeit ist zur Trau- 
ung zu schreiten , sondern von dem sassischen Hoog Freude 
— wie Fine, Abgabe, Steuer, daher der Name der lieben Fi- 
nanz w i ss e n s ch aft. Glau heisst helle, scharf, vorzüglich 
Yon den Augen , und so wäre die schönste Verdeutschung des 
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sondern geradezu glauäagig! 

Noch heule heisst Htppt Hoy, daher komml Hof oder 
Sitz des Regenten, und daher aoUtoo die MedlatLirtea 
nicht mehr von Höfea sprechen, und ihre gelehrten HofrÄlbe 
n.c darauf oufmerksam macheni Hieia das Haopt Böv^ so i«t 
d,e Erklärung der LUi, Hinter.a.ae«, •„ «lärlichaten 1 
noch heute heisst Lrt und JL«*»- Gli ed, CJioder' MitAwa 
(E.sen) erklärt sich die IrniensÄuJe heaier, als dnreh Her 
inann, wie viele Nanien »nf öoU, kttho, i. B. LeepoJd, Löwen, 
kühn Wir sagen auch Augenlied, Hed heissl Deckel; 
Quecks, her von gnik, lebendig; ^«a*, «iuem. Quicker 
der Huss Ma.n, Haup.flnaa, Ton main. .omehmj Racker, nrci! 
foltern w,r sprechen von Getreide schroten, sArnl heilst 
klem schneiden - Schindbein und Schinder Ton die 
Haut; Hau n US s von Wall, Maner, wo man sie gewöhnlich 
pflanzte - ^ie Quelle, hat sich «nch nn^ in. Kngllachen 

erhalten. Vas heisst fest oder vesl, daher Vnssen - Va- 
sallen - Viele nennen die Schwemmen Weten, wie sie 
Schustersahle und Schusterskneif sagen, ohne vom 
englischen wet (nass), awi oder Mfe zu wissen. Oberdeutsche 
sprechen von ß ö h n h a sen, ohne von Ho» (Hanshoden, Böhne) 
gehört zu -haben, wo die Unzünftigen verslohlcns nnterm Dache 
arbe.ten, und wie Viele haben nicht schon in Amu0 Rkein. 
w e 1 n i 1 e d kräftigst eingestimmt 5 

Da taast dsr Mak taia KMr 

Avf ikai' die Krens nad Qatr 

ebne zu denken: Was soll der Köster? So heisst im Norden 
schenweise der Wiedehopf, der sich früher sehen lässt. als 
der Pfarrer Gnknk. 

Gar Tieie Redensarten sind aus dem Wasserleben her- 
genommen, wie bei Holländern; und natürlich können wir im 
Hochdeutschen keine Wörter haben, die das Seewesen be- 
Mfen. Sie sagen hy kam up syn Anker to land von einer 
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wunderbaren Errettung, achter het B{€i visohfH^ er greift 
verkehrt an; se dot niets dan laden «nd lolue» yon einem 
jungen fruchtbaren Weibchen, he eit hem in het Vaarwater 
er geht ihm uis Gehege, se is 4t Ulie vwby wn einer Scha- 
uen, die 30 vorüber iat. Be hotten vasi m Pik un Teer — 
he ligt vor't leste Anker, er ist geföhrHch krank. Die Redens- 
art: „Er hat sein Schäfchen ins Trockene gebracht« 
ist sicher niederdeutsch nnd Schftfchen ans Schepken 
(Schiffchen) entstanden« was mehr Sinn hat. Das Wört 
Höf für Haupt sagt uns, dass Hof von Haupt herkommt und 
Höfe für Häupter gelten, wie Od für Gut, OdUng Gutsbesitier, 
woraus Edling, Adelig geworden, was also auch der 
Bauer ist. Man pflegt das Wort Bftkelfteisch von Beugha 
dem ersten Hirings-Einpökler, abzuleiten^ Andere von Bock, 
weil es bockelt, es kommt aber von Pocken, d. h. lange 
an einer Stelle «eyn, als ob Pech festhalte. Der. nordische 
Adel hatte einst auch das Vorrecht, Ochsen »u mästen — 
ein wahres Ochsenprivilegium! 

Es klingt uns komisch, wenn wir in der plattdeutschen Bibel 
lesen a.B.vonderSchöpfungBw€iferf«, (Gefiederte), dat 

is Knokevan mynenKnoken, (Bein von meinem Bein) und wie 
ISoah IN eyne K$sU (Arche) nmn den He nn syne See, was 
naiver klingt als Luthers Männlein und Fräulein. Komisch khngt 
uns EngeU un Duvele, de DüveU gelOven^ ok unde iaettern — 
Verfloket sy wol he undekt dat Dekelse synes Vaders - und 
die Betheuerung God do my dit un datt oder: aus der Tiefe 
rofe ich Herr lu dir „f» der depm mhn krijölk ik, Heer 
io di!'' Abraham sagt bei dem Besuche des Engels zur Sara: 
taffc (Bile) und komisch klingt: ik hebbe erer nenen 
lü^tle nm Leid gedan/ ieh habe ihrem keinen niemals kern 
Leid gethan. Die Antwort des kranken Weibkin*, Jesu 
«o wohl gefiel, h|»to ihm PlaUdcutsch noch besser gefallen - 
d^h etm de MündMkm 9m de Sriimaam. ün*ere Krumme 
. «04 Kruste oder das Innjtre und Aeussere des Brodes sind 
«»gUsch , .te tM kupe mr w«* nor «H*» ' 
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Plattdeutseh« Worte sind im Norden die ersten Lippenlaute 
der Kinder, denn es ist die- Sprache des Gesindes und daher 
die Vorliebe der Erwaehsenen — Pialtd eutsch ist die Sprache 
der Vertraulichkeil swiachen Mann und Frau . Anverwandten 
und Gesinde, dem man wohl will ; Itein festeres Bindnngsmit- 
tel zwischen Herrn, Diener und Hörigen, als ihre Sprache, wie 
Montee^ienx in Bvede und im Pays de Vaud viele Gutsbe- 
sitzer gar wöbl wussUn und Patois sprachen. Im Norden sind 
die Meisten bUinguet, wie in der Schweiz oder im südlichen 
Frankreich, wo d»s patois leichter mittelst des italienisch Spre* 
chena verstanden wird , als mittelst der französischen Bücher- 
aprache. Ueberall ist man willkommen, wenn man die Lan- 
dessprache yerateht, und so befindet sich denn auch der Rei- 
sende im Norden besser, wenn er Plattdeutsch versteht und 
spricht, und der ohnehin verschlossene Landmann öffnel sich 
ihm weit leichter. Plattdeutsch ist die süsseste und naivste, 
traulichste, gcmülhlichsle und ehrlichste deutsche Sprache, 
selbst wtnn sich zwei Platten zanken, muss der Oberdeutsche 
glauben, sie sagten sich Süssigkeite n. Es ist Jammer- 
srhade . dass diese Sprache aussterben inuss, da nicht nur 
keine Bücher mehr in ihr geschrieben werden, sondern sie 
auch aus Gerichten und von der Kanzel verbannt ist und 
vorhandene Handschriflen in Bibliotheken vermodern — dieae 
gwchmeidige sanfte Sprache — 

Sin FftiüdMa zi^ stopfen« heet da If^pa wat fiinPMb 

Im Plalldeattchaa hei al — an Pipken lo aloppaa — > 

Kun Pfeiffer pfeif aaf, segt de hochdütsche Maaa, 
Ktt Piper pip vp — hftrt heiter tik aal 

und noch aarter-ist ihc; 

Tan Plpaa ap Ae Ifppea, kaail Fiaadshap ander da Sttppeaf 

Unsere deutsche Ursprache ruht auf eigener Basis, nicht 
auf Latein, und die plattdeutsche Sprache ist der Haupt- 
achavh!^ in den wir hinabsteigen niü«aen, wean wir das Uoch- 
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deutsche bereichern wollen, sie ist vorzüglich reich an 
technischen Ausdrücken, vortrefflichen bildlichen Redensarten 
und überraschenden Wendungen und Nichts geht über ihr 
Naiv CS j erst nach ihr kommen die P r o v i n z i a I d i a 1 e k t e, 
vorzüglich die Oberdeutschen, die Adelung nicht kannte. 
Die verfeinerte sächsische Sprache aber im Munde eines Han- 
noveraners, Braunschweigers, Liefläoders oder gar eines schö- 
nen Mädchens Ut — 

LbHU loieana In boeea romanal 



Siebenter Brief. 



Om ILlliilsrelcli Hmuk^tcv 

ist 1815 aus dem Cbarfflrstentbiun Btrannschweig-Liineburg her- 
vorgegangen, ia einer Zeit, wo wir glaubten, es würde Dentseh- 
land coDfolidiren und' die Zahl auswärtiger Füniw verringern 
helfen. Es bildet einen zusammenhängenden, wenn auch nicht 
gut gerundeten Staat von 700 Geviert-Meilen mit I-/3 Millionen 
Menschen zwischen den Niederlanden , der Nordsee, Elbe, 
"Weser, Hessen und dem sächsischen und wcstphälischen Preus- 
sen. Man rechnet 10 — 12 Millionen Gulden Einkünfte, obgleich 
Aber den stattlichen Domainen (sie sollen i/e aller GEundstfIcke 
— 5 Millionen Thuler betragen, und wurden bisher einzelnen 
meist adeligen Familien für ein unbedeutendes Pachtgeld 
tiberlassen) noch ein Schleier liegt : die Staatsschuld soll 30 
Hillionen betragen und das Contingenl ist 13,000 Mann, neSen 
einer Landwehr von 18,000. Das alte Churfürstenlhura hatte 
nnr 511 Q. Meilen mit a5o.ooo Seelen, aber selbst Büsching 
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nahm 70O 0- Meilen an und so wundere man sich nicht, wenn 
Älanner an der Quelle über den Statistiker lächeln, der die 
Bevölkerung, Einkünfte und Schulden in b e s t i m tn t e n Z a h- 
len angiebt, als ob* er alle Kirchenbücher und Kammer-Rech- 
nungen eingesehen hätte, oder mit dem Cirkel in der Hand 
vor einer Landkarte sitzt, ausmisst und wie eine ganze Ca- 
♦«•ler-Commission ausruft; EVQT]xal J ansens statistisches. 
Handbuch vom Jahr 1824 ist trocken, wie der älteste Stock- 
fisch, und mancher Statistiker verdiente unter den 70,000 am. 
seyn, die Jehova an der l'est sterben iiess, weii 4itt .KUdg 
David Statistik liebte und das Volk zahlen liess! 

Oldenburg trennt Hannover in zwei Theile, so dass es 
die Heslalt einer B i s c h o f s - M ü t z c bekommt, verbrämt mit 
den herzoglich braunschweigischen Staaten und zur Seite zwei 
glänzende Juwelen: Hamburg und iiremen. Der weite Staat 
bietet wenig Naturschönheiten, wenn wir Münden und den 
Harz ausnehmen, meist armer von Mutter- Natur stiefmütterlich 
behandelter Sand- und Moorboden, den gebirgigen Süden ab- 
gerechnet. Die HäKte des Königreichs ist vielleicht unbebaut, 
dah<;r die Bevölkerung so geringe und so ungleich, dass z. B..« 
auf Hildesheim 4000 Seelen kommen, auf Meppen nur 820. 
Ob sich nicht arme deutsche Colonisten hieher verpflan- 
zen liessen, statt über das Meer oder nach Ru.ssland und Un- 
garn zu ziehen? Im Mitttelalter aber zogen, vorzüglich die 
Erzbischöfe liremens, Niederländer hieher und fast das 
ganze nördliche Germanien an der Nord - und Ostsee verdankt 
ihnen Daseyu und Verschönerung j dawar noch hollandiscli 
flämisches freies Recht. Man hört noch von HoJIiade-' 
reien, wie von Schweizereien sprechen — das geht aber nar 
die Kühe a.a und ihre Hilch uiid Butter — nicht din lleii- 
ftchen-Recbte . . . Flandern und Holland war syiKH 
nym mit Colonisten, wie in Amerika Pfälaer, Sachsen 
nnd Schwaben in Uogarn. Hannover ist nun freUidi kein Utt* 
gam, daher man ihnen billig licentia^epatriandit wie die Un- 
garn sprechen, augesteben müsste., aber et wfljfdn bior nucft 
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k^Hl^r dttVoht H e I o n e n und f e a r i g-e n We i n sic&' verder- 
be» und dann Ungarn als ungesund rerschreien können^! 
Eis Haupthinderniss in den Haiden scheint der Wasserman- 
gel, und Grossbrittanien , wenn es auch 'Alles hat und ver- 
mag, entbehrt doch den Slab Mosis, womit er zweimal den 
Felsen schlug und es gieng Wasser die Fülle JierAus für das 
Vttik und das Vieh! 

Hannover hat wenig Stiidte, kaum acht, die diesen Na- 
nwn verdienen, wcni«^ Handel und Fabriken, wenig freie und 
reiche Bauern, aber der Hannoveraner ist dennoch reich durch 
Genügsam keil und Fleiss. wie sein !Vachbar der Hesse; 
man siehel viele Männer sogar — spinnen, was man im 
Süden für so schimpflich hält, als Hercules am Rocken der 
Omphale. Die milde Regiernng fesselt auch ans Vaterland, 
und die geringe Bevölkerung, woran das Sn ap s e n viel Schuld 
seyn mag, schützt gegen Hungersnoth. Das Ava trinken ist 
nur unter Vornehmen, daher der Branntwein schädlicher, weil 
ihn die Mehrzahl trinkt und die reichste Steuer ist die Brannt- 
weinsteuer — in Baiern ist es die Biersteuer, und das 
ist besser. Bologneser Hündchen sollen durch Branntwein so 
zwergartig erhallen werden — wenn dem so ist, so ist es 
got, dass der Norde wenigstens den Kindern den Branntwein 
wegsäuft. Die Regierungen bekümmern sich um die, die sich 
im Wasser ersäufen, warum nicht weit eher um die, die 
^sk^ im Branntwein ersäufen — fast im ganzen deutschen 
Norden? Es wundert mich, dass man nicht mehr von Men- 
sehen hört, denen die Fhmme zum Halse herausschlägt, vom 
Begraben im Miste und von Selbstverbrennung. Der FranzfOM. 
trinkt seine demi lasse Cafe, und dann ein petit ver oder 
liqueur Chasse Cafe genaml — er könnte den Cafe entMN' 
fea, dBttB braoekto' er ketAei» Chasse Cafe — aber AHm ge*. 
MMA dcKeh «ll>lfteai^ll — nicht so der Norden^ xmA m, 
ilat rmiielui Htltoi ml g i*ii» k'e Qa4ifs wtit nnteUil- 

HoNr. 

OJ> iok alii H&iilfter Ja safM wtlMk^ wonb eis« HamioTe- 



nAieriH-, wfi$> M BrHIitt NotliDgfcaiii, cftte Auflage mf aMtt' 
jicAfeM VtAiMTibM i9 verlangte, um die Efoisleii zu lUKlii« 
fett, ä%n yi^Aitum ffvKejek der Vorsehung zu erfttlletf, 
Wfe ife iieh Juftgfrfiulieh ausdrückte? In manchen Staalen ist* 
tä eiB' '6Mel^, dass die Menschen, oh sie gleich weit mehr in- 
einem gewissen Punkte thun, ah die TIriere, nidlt 00 Frucht- 
hn sind, al« Fische und Insecten. Eine SU' f^eringe BevOI^ 
kerung ist negatives, II e b e rvöik cru n g ein positives 
üebel, ond — eine starke Bevölkerung nicht immer das Wahr- 
zeichen g'rvsser Wahifaiirl. Tnusende von Hindus und 
Chiitesen, die weniger brauchen, afs Deutsche, leben im Elende* 
und steilieik in einem Missjahre dahin , wie die Fliegen — ' 
daher ist es nicht überall gut, wenn die iMachthaber dem Schdp- 
fit nachsprechen: Faciamus hominesl Barbarisch aber wäre 
e^, wenn sie nach Weinhold s Vorschlag so lange infibu- 
lirten. bis die Patienten so viel Vermögen nachweisen könn- 
ten, als hinreicht, Frau und Kinder zu ernähren, oder gar 
Aristoteles Politik bcfoljjcn wollten, der Abtrcibunf^ der 
Leibesfrucht als Mittel der IJ e b e r v ö I k c r n n vorzubeu- 
gen empfahl! oder das Aussetzen der IV e u i; e b 0 rn e n ! 
Auswanderung ist menschlicher — aber man hört nichts 
von hannoverschen Auswanderern — denn hier ist keine 
Uehervölkerunpf . die Reperung milde und Amor pattiae itastli 
Jeden, wo es nur halb leidentlich zu<jehl. — 

Das Haus Lüneburg leitet seinen Ursprung in gerader 
Linie von Hermann ßilling ab, dem Kaiser Otto I. 94(> 
das Herzoglhum Sachsen verlieh und WuIfiWc, die Erbtochter 
des Herzogs Magnus, des Letzten seines Stammes, brachte 
Heinrich dem Schwarzen, Herzog von Baiern, die 
Braunschweig - Lüneburgischen Lande zum Heirathsgut. Hoch- 
blühte das alte Geschlecht der Weifen unter Heinrich dem 
Stolzen und dem Löwen, mit dessen Sturze es in Unmacht- 
sank und sich noch durch Thcilungen, in ßraunschweig, 
Wolfenbüttel, Lüneburg, Grubenhagen, Güttingen, Zelle etc. 
schwächte. Ausgezeichnete Regenten aber waren die Herzoge 
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Julius und Heinrich Julius. Mit Anfang des 18ten Jahrhundertii 
gelangte das Haus durch die Krone Grossbrittaniens zur höch- 
sten ßedeutendheit. Fast hatte die neue Churwürde, womit 
Kaiser Leopold das Ilnus belehnte für Subsidien zum Tür- 
kenkriege, das arme heilig^e römische Reich in Reichskrieg 
gestürzt, denn Frankreich und die Fürsten sahen die neue 
Chur als eine Verletzung des westplialischen F'riedens an — 
VII. Churfürsten waren der Apocalypse gemässer — aber die 
E rz. s c h a t z m ei s t er w ü r d c halte Sinn, Hannover hatte Geld, 
wie die (Irafen Waldstein und VVradislaw — die Erzküchon- 
m eist er und K r z v o r s c Ii n e i d e r sind — Braten haben, 
und vor Thorscliluss bekamen wir ja gar X. Churfürsten 
noch, die zwar an die 10 Gebote erinnern konnten^ abernicht3 
mehr zu küren hatten! 

Hannover gehörte bis zur Revolution zu den glücklichen 
deutacJieii Staaleo — gana Europa erkannte an, data dieaea 
detUache Land politiacli dorchana nichts mit England sft 
achaifen h9be, nur der ftbermlltluge Corse verbölinte ancli dto- 
aea VerhftUniaa nad Hannover wird ea noeh laage fbUea« 
Morller rückte aua Holland ein, wea ao vttlkerr«chtawidrig 
war,, ala di* Gefangenlegung aller 1803 ia Fraatuneioii r^en- 
da» ßritien und dea engliscken Agaateo Harn bald «ittaa ia 
Haaüiurg, .Die Fraasaaea warea in keiaer Beaiehniv "■^'^ 
die allea Franzoaea, die weit artiger, beaebeideaer» J>ilUgar 
ala die Heldea der Revolution, besähltea, «lau aa reqni- - 
' Viren und sa iovitiren, dagegen aber wenig Lorbeerea 
aaMmeltea. Per taleaftvoUe MarackaJi d'JCtrdea, flar die AUiir- « 
' ten bei Hiateabeck achlag, aaterlag bald der flpfcabale, aeiA 
Nadbfolgar Rickeliea, der fraaaöaiadie Alcibiadaa, katte nie., 
eiaa Armee geaefcen, und wuaate nur — Weibar au 1i«||hh 
gea, wobei er 98 Jahr all wurde uad alek niobt aahaala, voa 
aeiaen ErpreaauafieA dea jRantlloa d^Bäumore- *u baaea; 
Clermon» war Abt voa St. Geraiaia, daher Friedrick aagta: 
„Ich hoffe,, daaa ihn nkchsiena der Erzbiachef vea Paria aWö- 
aen aoll,^ daaa kamen nock Coaladaa, Soabiae, Broglio elo. 
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lauter Kreaturen der Pompadour, die zwar Generale ernen- 
nen, aber natürlich nicht machen konnte — wahre Gegen- 
sätze der Genei-ale , die unsere Zeilen sahen: „i/ie fuught the . 
haltle in their yonth, and are the Song of Bards, chitdren . 
of the Sturm!''^ Ueber die Helden der Pompadour aher rief ein 
Franzo.se: „Plut ä Dieu , qiie les Soldats eitsse.nt commande 
aux Genernux'.^ und mancher Deutsche mag es ihm im 
Revoluliunskriege nachgerufen haben! Üumouricz holte sich hier 
sehr jung das Ludwigskreuz nebst 21 Wunden, und auch der 
berühmte Graf St. Gerniain diente in der Arniniee derPom- 
padour ; er antwortete einst einem Adjutanten Ciermonts, der 
sieh nach der Stellung des Feindes erkundigen sollte: „Sie 
wollen wissen, wo der Feind steht? Gut — sehen Sie nur durch 
dieses Fernrohr — Was sehen Sie?" — Unser Hauptquar« 
tier. — „Richtig .'hier steh tderFeind!" 

Mortier rückte 1803 nach Hannover mit 15,000 Mafin, 
schlecht gekleidet und beritten, entblösst Yon Munition und 
Geschütze — und die treffliche kostspielige hannoversche 
Armee von 18 — 20.000 Mann unter Walmoden zog sich über 
die Elbe in's Lauenburgische. — „Siegen wir auch," schloss 
die Regierung, „so rücken andere Franzosen nach uiul das 
Land ist unglücklich, werden wir geschlagen, so bleiben wir 
geschlagen, verlassen und noch unglücklicher" — sie scheint 
mir recht getlian zu haben, den Vertrag von Suhlingcn abzu- 
schliessen. Die Armee lössle sich auf, die Franzosen holten 
die Kanonen und Fahnen wieder, die man ihnen im sieben- 
jährigen Kriege abgenommen hatte und par dessus le marche 
die schönen C a v a 1 1 e r i e p f e r d e , die man ja doch nicht mehr 
brauchte, nebst den noch schönem Pferden des königlichen 
Stalls, Alles königliches Eigenlhum — seihst lebendige Hirsche 
für den Park ßonaparles! So nahm man Alles, Armee, Land 
und Leute in sichern Beschlag, und die Kosten des zwei- 
jährigen Besuches sind zu 26 Millionen Thaier berechnet. Es 
gieng, wie zu Bern, wo man selbst die Bären abfQlllte, . 
wie in Hannover die Pferde und in Italien die Schfitae der 
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Kunst >- ftberall aher wir das erste — G e I d , Geld, Geld! 
Die Franzmänner, die zn Hause nichts mehr haiteil, genotica 
aTTerwitts die Süssigkeit, auf Anderer Unkosten angenehm zu 
leben mid sich noch dabei die Ehre zu erwerben — so wie 
die Truppen wohlgenährt, wohlgekicidct und woMberitten 
waren, wechselten sie mit nenen and fralernisirten comme Ü 
faul. Die Schönen fanden sich ohnehin leicht in Fraasosett 
und diese noch leichter in sie, denn beide haben nngemein 
Aunlo^es; bei deutschen Männern fohlen die liebenswär- 
digcn Lciiichen , qtii savent tont sans avoir rien appris, zn 
sehr ihre Schwache — bei Weibern aber lässt aich^s eher 
durchführen. Ich weiss nicht , ob es billets doux gab, wie 
im siebenjährigen Kriege, wo ein plötzlich zurückgerufener 
Offizier seinen Freund mit seinem letzten billet doux ab- 
sandte: „Je pars inconsolablt et vom envoye mo» ami pour 
consoler! 

Gewiss hätten die braven Hannoveraner mit ihrer treffli- 
chen Cavallerie — die im siebenjährigen Krieg sich über die 
Gallier stürzend rief: „Hake tau Broder Vgait vvrt Vaterland,'' 
(Comites ! decernite letfntm! VuUejus) — Gleiches gethan; 
aber — was sollen wir daraus lernen? Dieses auserlesene, 
geübte und geachtete , aber nicht im Vcrhällniss mit der 
Bevölkerung stehende Heer nützte Nichts, als die Frnnzo- 
scn kamen , und eben so wenig 1799 , nls Prrussen Hanno- 
ver besetzte, die man noch weit unlieber sähe, als die Fran- 
zosen, lähmte aber die besten Kräfte des Staates. Ich 
spreche mit Mangouril: ,yPetits Etats! renoncet aux instru^ 
mens de la (juerre, on les brist dans vos mains, si an ne les 
brise sur vos tetes!** Wahrlich Militairvmanie ist eine weit 
schlimmere Krankheit, als die Nimrodomnme. Griechische 
und römische Soldaten verloren das wieder, was ihre Bür- 
ger gewonnen hatten — Schweizer, Niederländer. Amerikaner 
und Franzosen siegten als ß ü r g e r s o I d a t e n ohne alle Kriegs- 
erfahrung über Soldner — denn sie begeisterte Euthu- 
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PreiuiiiAn in den Jnlitnn IS^JIk— U! 

Din Jheftnn Gc gend n n HnanoTtt» find .die UMscUftaidier 
m der Elbe und WeMr» der Jdhmm JJmÜ wm JCnlenbeif i«d 
Grnlienliiigen» HUdealieiin nnd >eUi Xheil von Oog^ und Diep- 
boli. Wenn ejuoli tin einseUi«n Gegenden LandwUthadiaft nnd 
Viehmiit ^1 ivli» eo- ist im Qfliueo dock nodi riel nn tiMtn 
Abrig nnd am meisten in Ansehung des Knnstlleisses; es' 
benraclit .viel Yerdro,ssenhe it and Triglieit im Volke, 
und nun nocb die Sjierre? . Was uojiern innern Staaten Oes- 
terreich und Preussen sind , sind für Hannover die Niederlande. ' 
Den VortheU der beiden Hanptütrdme und des Meeres genies- 
•en annächst die Hansestädte, Braunschweig nnd etwa aneh 
Ostfriessland, Lüneburg und Münden. Linnen- und Gaxn- 
Ausfuhr (ä eine MilUon Thaler) sind Etwas, aber immer 
noch kein eigentlicher KuostAeiss. Hafer gedeihet besser 
als Getraide, an fisHer Waide in den Marschen fehlt es nicht 
folglich ist Hannover wie gemacht zum Pferdelande, nnd 
führt mit Aecht das galoppirende Rösslein im Wappen. 
Mioh wundert«, i/UB es ia Hannover kein New market giebt? 
das Sed one -t^MmtAk iu^f könnte hier keine Sebwierigkeiten 
haben und etwas Bunnmg und Gallopfnng gar nicht schaden. 
Man liebt ja doch englische Sitten und Spaache hier und das 
OfGftierkorps, das xnsammen jpiNSty geht sogar cur Mesfe. 
Wie? ja diess erklärt sich nur wer englisch versteht: Miss 
Mast ein Gericht, We are all of a JHess = Wir .essen alle 
jiosamraen. Heu wirkt auf Pferde nicht wie Hafer, und so ^ 
Kartoffel und Sn.aps auf die Menschen nicht «Kie fleisch 
und Wein. Nun noch die weiten Haid-en das trandge 
JBild einer öden sich aelbst überlassencn Natury wo Menschen 
nnd Yieh verwildern und nur Haidschnuken und Bienen 
wohl seyn kann; ja^ •eeihst bessere Striche, z. B. im Osna- 
brückischen ! werden veranchlässiget, weil die Bewohner He- 
ller in Hollanfi tng)i>hnem,.als den vatedändMchen ^oden ver- 
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edtln. So übertrieb in Tbonas Horas Zeilen Englaad die 
Scbaftcncht aaf Kosten des Getraldebaaes ,^ daher in der Utopia 
die Schafe reissende wifde Thiere genannt sind, die Menschen 
fressen nnd ganse Gegenden verheeren. Jener Nord>Amerika* 
ner aber würde anf der Haide, so freudig als in Irefand, ans« 
Tttfen können: „Ah! hier giebts doch keine WSlder!** 
wie mein ]nnger Tyroler in Baiern: „Ah! hier giebt's doch 
keine Berge!" 

Hannovers Wald- Reich tbnm ist im Harz, wovinVs we- 
nigstens ihm angehören y dessen Inneres die edlen Metalle 
und andere Mineralien liefert = swei Millionen Tbaler.. Ohne 
diese Ansbente, ohne Göttinger Studenten nnd vielleicht selbst 
ohne die Hollaods- Ginger wäre wahrscheinlich die fiilans ge- 
gen Hannover. Nach dem Bergbau ist Flachs der Hauptge« 
genAtand, Hanf-, Hopfen-, Tabaks- und Obstbau scheint 
vemachlissiget, desto besser aber ist der Oelbao. Man sieht 
kier Tumips von der Stirke einer Hannslende — Rffben, Kopf- 
kohl und anderes Gemüse der schönsten Art, und die Kar- 
toffel — diese Knollen des Lebens — gedeihen in den 
Manchen tu nngehenrer Grösse und Scbwece*, wie Rindvieh, 
Schweine und Ginse. Im Horden nnterscheidet mau vernünf- 
tig iwischen* Menschen- nnd Vieh-Kartoffel, im Süden 
aber scheinen die Köchinnen keinen Unterschied su machen 
nwischen den Menschen und dem Scbweine, wenn es Kartof- 
feln gilt! 

In den unermesslichen Haiden, einst Meeres Boden, finden 
Sick Überall Steine; man sollte denken, es müssten sick dock 
Kon 8 Istrassen anlegen lassen? Wartet man auf Ampkions 
Leier, diese Steine an bewegen? Der Klang englisckei 
Gnineen, der grosse Heere sckon in Bewegong gesetst kat, 
vrürde wokl nöck woklfeiler nnd nütsticker die Arme 
der Hannoveraner bewegen? vielleicht nnterbliebe dann auek 
das Hollandgeken. Unter französischen Zwingherren konn- 
ten sie Sick bewegen und ist nicht das Motto des Gnelfen-Or- 
dens: asptra UrrtHiV^ Sollten sick die weiten Haiden 
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' vo Mdil wä MtltMAtvwihMvmfm ind FnichtMdMniy 4«eh 
vtüiftlew Holsasgen benuUfta latteii, da Hob Mdso 
wieMf weiden wiid» «le floiralde?. Wir haben in Sftdeo, 
flenmer- nnd Winterwege, Kanslatraasen und Fmuphdt neben 
einander — bler giebl'a ofl ^ gar keine Wege, nnd eine 
Kalte rm der Haide bat viele Aebnliehkeit- mit .einer Knie 
Ton Afrika j wo die Geograpben 

■ OTer inhabitable downs 

place Elephants for wand of towns 

ISeOfg ilt SV ferne, um auf sein Hannover blicken zu kön* ^ 
nen, selbst wenn er Doliond und Her»chel su Hülfe nähae^ 
und so geht es dem Lande, wie dem armen Kandidaten zu, 

. BerHn, der keine Vettern hatte; Friedrick war aber näher, 
und so wurde er Fr ied richs Vetter. Jener aGkwÜMecke 
iSchuJx Ackerte der BAaerin veUen Schadenersatx zu, .deren 
Kuh Ton einer andern gestossen war. «Nun, Herr Schulz! ea 
war seine Kuh!" „Ja das ist was anders." |Von dieiea 
Schulzen Kuh giebt es Kälber in allen Landen, und in allen 
Landen Beglerbega, d. h. Herren der Herren! Das best- 
reglerte Land -ist denn docb weniger glücklich, dessen Fürst 
abweaend nnd Haupt eines fremden mächtigen Staates iatj 
denn nor au leicht wird das Volkainteresse dem der bftbera 

• Klassen geopfert; sicher wäre Hannover gläclüicher, wenn die 
demüthige Leine nie etwas von der ilolaen Theinae gekürt 
bfttte, von Gibraltar und Amerika. Es muss Verstösse geben, 
wie zwischen Georg I. und seinem Minister Waipole, der König 
verstand nicht Englisch — der Minister weder Deutsch nocb 
Französich , nnd so regirten rie Lateinisch! Neben Ge- 
orgs II. offenem Wagen trabte ein Höfling, ohne zu bemerken, 
dass sein Pferd Koth in den königlichen Wagen schlenderte. 
„Foif« me crotUXf Jtfr^" sagte der König, und der Britte, der 
nVovs trottez" verstand, erwiederte: ^Omi, Sire! atangimse!^ 
Und was anter Georg III. Hannover nn Englands willen er- 

. dulden muMte^ war mehr alt Straffenkotk*F lecken. 



Digitized by Google 



144 



mu na^jikf rftlijBB der iSoInttaiM HowoiiMrd. mUi^ -te iblni- 
idifr Htntof (T» Yofk» d&e ßriUen ackifften sich an AkBimii».9to^ 
mti dia Bamittwnur ikten in Feindoi Huid»! 

W$t 4w llef«ii4jea<Jiaus allein ist die enfligcfaaitfMey 

lAfli^eB ]4«Ba rabigen deutschen £rbland, em GHiok, «ber weder 
» für Hannover, noch für Deufaiehlpnd, wie der ilevoluiiongkrteg 
gdebri hat. Wird Hannoyer beleidigt, so ist England nicht' 
verbanden, die Beleidigung .zu xächen, wird dieses aber in 

Krieg verwickelt, so ist Hannover der Sündenbock, wie vor- 
m. mals das heilige römische Reich in liitMnpeiekischen Hauskrie- 
1^! Gott gebe, dasa über Neuhannover an der Westküste 
If otd -AnMiikn'« Russen und Britten sich nicht auch in die 
fiaarer faralben und über Fuchs- und Otlerpelze niokt Sea- 
sohenkäute ca- Markte gebraobt werden, lieber noch wegen der 
Gfie4}hen, wtnm es nene Uindei geben nnd Deutschland 
abermals zeigen mfiaate, -daaa es dem tapfem Ritter v. Mancha 
gleiche, der überall zu kurz kam, aber dennoch die Blttue 
' 4er Ritterschaft blieb in idealer Grösse! 

„Pie Jungfrau Europa,'* engt der Schweiierbote, „that 
4Bbel, als sie siok mit dem Corsen vermüblte, seines Handwerks 
«ein &ebläch4er am-gab sie einem BoglalHler ihre Hand, 
•einem Kanünann, der nur darum rei<fh scheint, weil er die 
•grösalen ^ jMnlden bat, und dessen Grossvate rst nhl 
«Hanno f-e<T iai. £in Russe ist sein Nebenbuhler, der eine 
gar fromme Miene macht, aber doch zuletzt den» dicken Eng- 
länder den Kram verderben könnte. Der französische 
Sprachmeister sieht ohnehin scheel und der Buchhalter, 
ein ehrlicher Deutscher, brummt und weiss nicht, was er 
will/' Bei Frau Europa scheint es nicht besser zu stehen, 
als in andern Häusern, Gott erhalte uns nur den Hausfrieden! 

Grossbriltanien , über das alle Wollüste Asiens strömen, 
wie einst über Rom, das reichsUe Land mit den meisten 
Bettlern^ von dem wir viel lernten, das aber noch weit 
mehr von uns iefnen kiMmte^ wenn es niebt jode andere Na- 
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tion neben sich verachtete, wie die rohen Türken — scheint 
jetzt so gehasst zu seyn, als es ehemals (freilich ohne Sach- 
kenntniss) bewundert wurde. Ich habe noch zu den Zeiten 
gdebt, wo wir verachtete Germans nächst dem höchsten We- 
sen (Lord) kein höheres Wesen kannten, als einen englischen 
Lord and eine englische Lady oder Hiss — und keine voll* 
kommnere Verfassung, als die brittische. Diese Zeiten sind 
doch Torüber! Die Anstrengungen im Qevolutionskriego. gien- 
gen in's Ungeheure, wie die Auflagen und Schulden, so duM 
Pitts Propheseihung von Frtnkroieh fast von Grossbrittanien 
wakr geworden wire ; Snbsidien, in unseren feinem Zeiten 
Anlehen genannt^ deren Interessen aber nur mit Xdpf on^ 
Armen und Ffissen besahlt wurden, Tennelirte|i die Scknl- 
den so, dass sie wohf sebworlich je getilgt werdon (VuC impot^ 
MibUe nemo Unetur^, folglich bat es gar keine Schulden. Bei 
der Freibeilstendens aller Colonien, die, wie die Nordimeri- 
kaner, alle Nichts von dem Naturgesets der Alten, ^das ihre 
Scbrifksteller häufig vriederbolen: nQuae tSberi paraMH^ m 
Coioni .anUquae patrkie debentf^ in wissen scheinen — (die 
Birmanen bedrohen sogar seine Haupt - Reiehtbumtqnelle) 
•cheint es am Rande des Abgrundes su stehen und sterben 
XU wollen tu the aigtUh wmify .'w'w Castlereagb. Die Pistole 
ist wenigstens geladen — desto wichtiger bleibt fttr des deutsche, 
Regentenhaus das arme ergebene alte Bibland Hannover ! 

Ein kdniglicher Prinz, der Hersog von Cambridge, reprft- 
sentirte als General- Gouverneur den Monarchen und tu sehein 
sich am Rande zu verstehen, dass die Minister alle vom 
Ältesten hannoverischen Adel waren. Der ganze alte Hof- 
staat war geblieben wie unter dem GhurfHirsten, vom Hof- 
,marschall an bis zum Aschenbrttdel, sogar die Hoftafel gieng 
fort an feierlichen Tagen, als ob der Regent anwesend wäre 
— bloss den schdnen Marstall mit 200 Pferden hatten die 
FraniosoB geleeret, die Hof leute aber gelassen. Durch" die 
Verbindung init England und die Abwesenheit des Ffirsten 
bette sich unter dem Adel ein gewisser Ton gebildet, der 
W e b e r*s Reifshaadbuck. T. 10 
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jedem NichthainovwUieT auffiel — Alles WQÜte lieber englisch, 
deutsch acyji) nnd daher hiess es überall: Königlich 
Grossbr ittannUch, Königlich Hannöverisch, so wie 
sicliy die V ^jK jli il |ieni lieber Schweden und die Holstciner 
lieber JDfi neu nennen, als Deutsche — Traurig! Oh nun 
auch gewisse Familien noch den Regenten spieien wollen und 
4a^aai ein gewisses Vettern- und Connexionswesen 
hervorgehe, kann ein Reisender nicht entscheiden! On le ditl 
Mit Vergnügen abtr bemerkt man die Milde und Weis- 
heit d er Regieru n g — und die Folge davon möglichste 
Zufriedenheit des Volks und einen gewissen Wohl- 
atand, so arm auch das Land ist. Nur die Vornehmen äffen 
englische Sitten nach, jedoch nicht bis zu jenen Whims, 
die Walpole veranlassten zu wünschen, dass man die Vernünf- 
tigen in eigenen Häusern gegen die Narren sichere und diese 
frei herumlaufen lassen möge. Beim Volk herrscht desto mehr 
altdeutscher Sinn und altdeutsches Wesen, und 
wenn es an die heillose westphälische Regierung 
denkt, so muss es jetzt doppelt zufrieden seyn. Nie soll auch 
der entferntere Deutsche jenes ephemere Königreich West- 
phalen vergessen, das der Allmächtige der Erde zur zweiten 
deutschen ßuudesmacht = 1140 Ouadralmeilen mit 2V2 Millionen 
Einwohner, erhoben hatte — aber es gab ein#n noch Allmäch- 
tigeren im Himmel, und es zerstäubte. St. Georg der himm- 
lische Ritter half treulich — St. George! St. George l the 
Vragon he has slaine^ St Georgewas for England, St. Denis 
UfM for France, sing: „Honny seit qui mal g pense!" 

Alle Amtsberichte giengen an das Staats - und Cabinets- 
Minislerium, das wieder an die deutsche Kanzlei in 
London berichtete und die 31ittelbehörden sind sechs Land- 
drosteien; der Harz hat wegen besonderer Gerechtsame 
seine eigene Berghauptmannschaft. Das altsassische 
Wort Drostey (Landvogtei) ist dem süddeutschen Ohre fremd, 
zusammengesetzt aus Drost, Menge, und seien, setzen, .al*p 
Volksvorgesetzter, Ganz Hanno v^rjtheiljj^^|^^ aecha 
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landdrosteyen Hannover, woin Calenbeig^ Soya uiui Dii^ 
hoU gehören, U i I d e s h e i m, WMW Griii>eAh«gen uad GiMimgem^ 
HohensteiB und Goslar kommen — Lünebarg mit dfM M 
Ha^nAYflJ|,|^Uebeoen Antbeil an Lauenburg — Stade, oder 
das HeqjfigllHim Bremen und Verden mit Uadelii, Osnabrück 
mil; ülllipeily Emsbühren, dea Standesherrschaflen Aremb«^, 
Leos, Lingen und BeatbeiiDs and die Landdroclei Anrieb 
oder Ostfriesland. 

Seit denl Tode des Königs Wilhelm lY. von Grosabrittanien 
— 1837 — ist die hannoversche Krone, . welcbo nicht, wie dio 
englische, auf ein Weib übergeben kann, an den bekannten 
Herzog von Cumberland geMlen, der nunmehr aJi Kteig 
Ernst August über Hannover herrscht. Die AenderongMi^ 
^welche derselbe an der LandeftTerfasMng voni«bin^ wäre» 
nicht f eeignet, der jeiiigen Regierung Popularität za u rach afai^ 

Rannover hat zwar noch et&ndiecbe Verbfenng Qn4 

schon früher Stände gehabt: am schönen Landhause sieht 

die Inschrift „Po^^'tofi'* — aber die Jetstiebenden werden 

doch auch bedacht werden möisen? Wenn ich nm eine Inschrift 

auf ein Ständehnus befragt wurde, scblügB icb Tbucydidw 

Worte vor; „Unwis senheit macht verwegen, Ueber> 

legung furchtsam."^ In Jiennover ist so vieles Englisch, 

was besser Deutsch wäre — warum ist nickt aiudi der 

wahre Geist der brittischen Verfassung fibergegfVge% 

dass wenigstens die Verhandlungen öffentlich sind, wie im 

deutschen Süden? 31ich hat schon gewundert, dass man in 

manchen Staaten Deutschlands nicht zahlen muss, um die 

Debatten der Steilvertreter des Vaterlandes anzuhören, nach 

dem Muster des freien, bewunderten Grossbrittaniens, — und 

dass unsere Ultra politische Gegenstände nicht in 

lateinisher Sprache verhandeln lassen, wie ehemals die 

heiligen Debatten der Theologen oder die Hungarn. 31an 

hört fast nichts vom Landtage — nichts von Aufhebung der 

schädlichen Maierwirthschaft, von Cultur der Haiden, 

i^on Verbesserung de» Landmannes in Oa|iebrück, Hoya, Diejj^ 
» * * ' 10 * 
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' holf, U&ffM'iik^ 'm^i^9ftm der oftfHMische ä't«|r ein wabrc» 
FreMrr Ul — den der den Boden anbauet, loUte biUif 
«ekher^ancli gehören — das wären die rechten Hörigen! 
Bvcii TOB guten Regiernngen spricht man gewöhnlich am we- 
aigMen^ wie von — guten Frauen, und es ist vielleicht besser^ 
wenn itindiecbe Protolcolle — nicht gedruckt werden! 
•^^flannover hat viel Gutes von England angenommen, ohne 
dasj was man bei der philosophisch gepriesenen Nation mit * 
Beeht tadelt* fit hat nicht die heilige Ehrfurcht gisgen das 
BergebraehtO} wenn mnn liundertmal das Bessere ein- 

das andere Geschlecht lebt nicht so isolirt, woher 

sloker manche unangenehme Eigenheit des Britten rühret — 
die Habnen kämpfe sind so wenig Sitte, als die Wettren- 
nen nnd die daher rfibrenden Wetten, und Gotlingen hat 
«war einen Fechtmeister, aber doch keinen Boxmeister, 
ick habe Nichts von schottischen Heirathen vernommen, 
wenn die Eltern Schwierigkeiten machen, Nichts von der brit- 
tiseiien Sehen gegen jede Art des kleinsten Zwanges , die da 
macht, dass oft über einem kleinen Wortwechsel der Knabe 
auf die See nnd in die weite Welt läuft, und die Mädchen 
sich auf «igno fangt setsen und — Huren werden — und 
Nichts von den englischen Complimens^ die mit dem 
Beutel gemacht werden müssen! Der deutshe Michel ist 
dock unendlich geraüthiicher, als John Bull, und hievon kann 
man sich am besten an der Themse überzeugen — wohl der 
interessanteste Theil Londons, aber auch der empörendste und 
loltoste} denn Matrosenpobel übertrifft jeden Pübcl. — In allen 
grOsiesn Eriiehnngsanstalten wird Addisons Cato auswendig 

«gelernt nnd gespielt — ob das nicht an Vielem Schuld ist? 
Sannover taxirt doch nicht englisch, duldet keine Hiy hway- 
m^eUj denen der Britto lieber Beutel und Leben reicht, als 
Strengere Polixei leidet, wie die High German Doctors, hebt 
seine Soldaten aus, aber presst nicht, und hat, so arm es 
ist, doch weniger Bettler, als die stolze, frei sich preisende 
Insel mit ihren Guineen^ Rostbeef» Pudding^ Fprter, Whims 
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und Selftnnfim^. Die ArmentazeB «lad dm aehf nnsweck^ 
mftitigef Viud dem Bettel lu flenera — > AlBoten ist mir 
tia Werk der Bermhenigkeit, und viele* AlineaeD mwAli ~ 
aene BelUer! 

Eb »teht mit den Verfasfungen, lelbst mil der hock- 
berOknrten brluiscbea, wie aiit den 10 Gebofen, aad ick 
aweille} dag« es in DenUcUand je ddiin kommen werden 
dass wir aocb ia der TodOMluade yom Yaterlaade spreckea, 
wie der iteibende Pitt m Cemden: »Amit Camdens sane 
my eetmirif,'' wenn gleich der edle Lord Chatham meinte, 
daM ti^cfjiy a porUoH e/ tiew keaWk Info the CangäMhm, 
lo enaUe H to bear Hs u^hrmitiet gut aeyn möckte! Ob ea 
nickt anck angienge, nniere Landtage naek alter Vitec 
Sitte nnter freiem Himmel absnkalten? oder, wenn bei 
unserer Nenrenackwäche und ackwaraen seidenen Mintekiy 
Rheumatiamen su besorgen seyn mOckten^ naek Sitte der 
CardinMle eingesperrt im Condave? In beiden FiHen 
mflsste das Auseinanderkommen sckneller geken. Wo Tial 
Liebt ist, ist anck viel Sckalteo — Berlepsck IMIt mir ein — 
und in der ganzen Welt wird in der Regel der, der nickt 
aelbst reitbt, geritten. Aber kaben wir Deutscke nickt 
den catkegoriscken Imperativ erftinden? .Wenn dieser 
S. Jokannes eine moraliscke Revolution erseugt und dl» 
Maxime „Handle so, dass die Maxime deines Willens 
als Princip einer allgemeinen Gesetsgebung gel« 
ten kann,** praktisck wird, wie kock werden wir dann 
nickt Bteken [fiber der grende NaHim mit .ihrer politischen 
Revolution und ihren JDreils de Phomwte. Bnffon konnte jelat 
wieder sdireiben, was er vor der Revolution an Le Bot sekrieb, 
der seine sckOne LeUres svr tes miimamx unter dem Hamen 
eines Hornberger Naturforschers herausgab: II eH diffirtmt 
de faire ^parier ie$ mnmimw ä Nuremherg, otr de lee faire 
parier a Parte! 

Wir wollen dankbar dafKr seyn, dass Hannover b rittis cke 
Literatur in Dentsckland verbreitet bat, die vortbetlhafter 
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«Mrfcle, all üeMcktava fraaa^fllaehe nn^ italienische 
im Bitadenbaff nnd Snekaen: ja, was mehr ist^ die ansge- 
■eieliBele Cnltnr' des Mlllelstandet In Ihnnoirer, Torzügllch 
aber Göttin gen, wirlLte vorlbeilbafi auf das ganze Tatisriand, 
wii^vf^ar'Lanft, w« die JT«^»« Charta nnd Ideen 
<ton' bürgi^Hfeher FTeibeit snerat m's Leben traten 
/•fid'^ach dem Continent berflberscbwebten. Mag innnerbin 
"^ittAl^ver, wie Jahn meint, eines der Hanptboote seyn, wo- 
. •iiltiia8%rolMll^gebft^de an's Festland mdert, eine Landungs- 
'bvücfce^ Werbplati jQlptf Zankapfel, der die besondem Pefbden 
iii'^iMfai* il^^^lK^^ verwirret — es bat ancb gnte 
#jnge gebmebt Mig das Parlament den Angnrien nnd 
flaru Saiden ^ ißten gkricben, nnd am Hofe des LOwen die 
Partie ^de'i^ Fncbses, der sieb bei fiblem Gerncb mit ' 
cinem^Scbnupfen entscbnidigt, fiberall die sicberste seyn^ 
mag A im ji itt xe to Kllionett Pf. betragen , also mehr als 
dt« giBsammtäi^Kinkfinfte dentscher Staaten, die nicht Oester- 
teich nnd Prenssen angehdren — es sengt doch Ton Reich- 
thrnn nnd wir könnten ancb Armentaxen branehen, aber 
woher nehmen?» Brittisch-hol ländische Sitten, die im 
denlBchen Nord -Westen mehr oder weniger herrschen, sind 
immer besser als » franiösische. Gallische Sitte ver- 
dtrb Buerst nnsern Adel, und der Adel wieder die flbrigen 
gesitteten Stande — Gallomanie trat an die Stelle des 
J>ent8efathums, mit ihr Schein und Tinschnng, und Abge- 
• chliffenhelt galt fir die erste Tugend! Die ganae Lieblings- 
•iwacbe der böhern Welt bat kein Wort ffir Unwahrheit, 
und was Frankreich dem Vaterlande gab, war stets JVw» 
MUoHi. Selbst seine gerühmte Revolution, wo swat der ^ 
dritte Stand sich dem Kftnig gerade gegenüber stellte, 
MatKebkeit reckts nnd Adel links, auch keine Rede mehr 
war mit entbKMstem Haupt und knieend au sprechen, wie 
1614, so gerne es auch die beiden ersten Stände noch 178t 
gesehen hätten — wobin führte sie? Pranxosen sind stets — 
Sauerteig gewesen ffir die Vdtker. Lieber englische 



Digitizeü by Google 



131 



Sitleii im deutschen Hannover und im Vaterlande, wenn dnreli- 
* ans fremde Sllten schöner sein sollen, als d e n ts c> e ! Lieber 
eni^he als französische Sprache, wenn wir dnrcbaus eine 
Aremde Sprache schöner finden. Im Hannöverischen wird gewiss 
kein Restaarateur, wie an Paris, anf seinen Schild i#laen: Bete 
ihey spike (ßpeak) EngKsh „Hier spiesst (speisst) ^man 
Engländer!" 

Hannover hat den schweren Mfinxfuss, mit demanc'h 
schwere Preisse verbanden sind, aber das Kassengeld ist doch 
nicht mehr, das einst allein schon dem Reisenden Hannover 
verleiden konnte, ohne Rothröcke und Wagenmeister 
in Anschlag za bringen. Das verdammte Kassengeld verlangten 
einst nicht nur die Staatskassen und die Postmeister, sondern 
auch die Göttinger Professoren, die nur 6 old^ kannten, 
während im Söden mancher gleich nfitzliche Professor selbst 
Hariengroschen angenommen bitte. Lob, Ehre und Preif 
dem Kreuze rlandel Die Folge war, dass dieses reinere 
Kassengeld 'bald eing^sschmolzen , folglich so selten wurde, als 
Harz- und w& rttembergische Gulden! Es ist ein Ge- 
heimniss, wie viel Geld jährlich nach London Iiiesst und fttr 
deutsche (^rcnlation verloren geht. Unterrichtete wollten von 
100,000 Pf. Sterling vrissen , Andere nur von so viel Thalem. 
Die erstere Summe möchte allerdings zu viel seyn, da die 
Staalsdiener , vofzfiglich die Adeligen, trefflich bezahlt sind, 
und das Militär auch eine starke Summe hinwegnimmt. Aber 
wenn auch eine grössere Summe aus dem Lande gienge, kommt 
nicht dafflr wenigstens fflr eben so viel — englischer Ver- 
stand ins Land? In unsem Zeiten fallt das schwere Geld 
dopptdt schwer, da sich fast alle schwere in Grosclicn und 
Sechser verwandelt hat, daher wir wie Spanier nach Realen 
rechnen sollten, was nebenbei vornehm klingt! oder nach Ma- 
ravedis. Reis. Camoens hatte 25,ooo Reis Pension — das 
lautet prächtig, thut aber nur — 25 Thaler! 

Die Sprache der Haunoveraner tönt fast \Tic die der Lief- 
linder (eine Folge der ehemaligen sassiscben Sprache), bat 
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aber auch ihre Provinzialismen , gelbstj den Hauptfehler dct 
Preussen , die Verwechslung des Dativ mit dem Accusaliv . — ^. 
^ich bitte Ihnen, ich danke Sie, Sie verbinden mir — Sagen 
Sie mich doch — isl die Arbeit von Sie." Auch legen sie 
gerne den Accent auf die letzte Silbe, z.B. Wagneer, Witweer, 
Belagereer etc. Süddeutsche begreifen jene Fehler gar nicht, 
aber wo Plattdeutsch Volkssprache ist, und Schriftsprache nur 
durch das Gehör, und nicht in der Schule gelernt wird, ist 
dieser Fehler erklärbar. Im Plattdeutschen sind Dativ und 
Accusativ gleich, mir und mich, dir und dichheissen beide 
m i und di, wie Sie, Ihnen beide Se, und diess wird dann 
auch aufs Hochdeutsche übergetragen, und überhaupt viel platt- 
deutsche Wörter eingemischt. Ob meine lieben Platten wohl 
noch von den Gänseheerden , die nach dem Markte getrieben 
werden, sprechen: ,,de Franzosen kommtV^ Die Franzosen 
des 19. Jahrhunderts benahmen sich wenigstens hier nichts 
weniger denn als passive Gänse, oh sie gleich im Innern 
sich abschlachten Hessen wie Gänse. Die Officiere, welche 
zusammenspeisen, „gehen zur Messe (^we are all of a MessJ,^ 
und da der Ort, wo catechisirt wird, Saal heisst, so heisst: 
sich zur Confirmation vorbereiten , auf den Saai gehen — ztt 
Wien aber — auf den Tanzboden! 

Wo der Oberdeutsche wie eine Gans zischt, zischt der 
Niedersachse gar nicht, und spricht z. B. „Slaue Snarcher 
slafen nicht," während er die s c h teichlich in fremde 
Worte mischt, z. B. Ambilschon, Aversclüoii , ConditschoD, 
Execntschon, Motschon, Staattchon, prataclios^ Patschent (Pa- 
tient), Schammerdiener etc., und ao würde er auch wohl, wenn 
die Männer Ton Gilead ihn Schilieietli aprechen Hessen , nicht 
Siboleth sagen^ wie die Ephraimiten, worflber Jeplita ihnen 
42,000 todtschlng. Die Hannoveraner kaben tcbon in 7jährigen 
Kriege viel mit Fransosen zu tlinn gehabt» daher mag ihr Bia- 
möge (Verlenmdung) rfthren, obgleich die Franiosen davqii 
nichts wissen — ihr cumpabel, Cnmpelment, Baktell, 
cnrios, englaschiren OngagtrJ, locommodation, In- 
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kalnmliehoii, Klbör CecmUmr), Lnjedory Tti§cheOvM, 
Stellage (Gestell), TralLtOr TraUemr, und die doppelte 
EiiDDeffnng: ApperftB dass icbi nicht Yergesse! Zapertea- 
der and Zikertarigien mass wohl enathen werden? Saper- 
inteadeat aad SecrelSrin. In jeder der aachitehenden Redenf- 
arten siad nicht weiter als drei Fehler: „Ich hahe den Sehnnpf- 
tnoh in der Taeche gestochen — ich will mich eine 
Feife anstechen!** Der.Wansch einer wohltchlafenden 
oder wohlruhenden Nacht ist eiae Höflichkdt, wie die 
Aatworten auf die Fragen: Wie hefinden Sie sich: Zu dienen 
Ihnen aufzuwarten. Und was machen Ihre werthen EI* 
tem? Sie lassen sich gehorsamst empfeUea! Recht sweideatig 
Uingt yon einem mannbaren konfirmirten Midchen: Sie ist 
au gewesen! 

Die Niedersachsen oder Hannoveraner sflndigen nicht minder 
in Ansehung des Artikel s, und sagen: Kaum hatte ich was 
Ton der Schinke gegessen, so that mir das Leib wehe; sie 
sprechen: das Strick, das Flachs, das Sarg, die Mund, die 
Rraten, die Maatel etc« aad lachten dennoch mich Reichsländer 
aus, wenn ich der Butter und die Floh sagte. Selbst Gdttiager 
Professoren, aichtEingebome, hielten für schöner xn sprechen: 
Ich weiss da nichts ron, kfimmere mich d a nicht 
um, fflrchte mich da nicht vor etc. Im Gänsen aber 
wird im Hannöverischen das beste Deutsch gesprochen, and 
im Munde der Töchter Braanschweigs klingt unsere als hart 
verschrieene Muttersprache so sfiss als die italienische. Statt 
Jla hört man ein Doch, und nirgeadswo hat der Vokal I soviel 
an thua, als in Niedersachsen: I sagen Sie mich doch! I! 
warum nicht? I! sehen Sie mal! I! bewarsch. Auf 
^diese I, und Doch, Wanaer für Wann? und ihr Vorhängsei : 
„oder ist wer vor der Thüre ?" oder Nachhängscl : „Ich wiU'r 
nichts mit zu thun haben,** Büschen statt bisschen, thun 
statt leihen, Krüschaan statt Christian — Schursee oder 
Schurr sehen statt George, und das gar liebliche Sau statt 
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« o -~ berief ich mich, wenn sie mich mit meinem fränkischen 
AU «Ad Hai odet £A bien neckten! 

Im HannOveriflchen, in Niedersachsen und Westphalen stösst 
man noch hiafig anf die altdeutschen blauen Augen und 
blonde oder rothe Haare — aber auch recht viele platte 
nichtssafende Physiognomien — keine reizenden Formen auf 
dem Lande, wohl aber in den Städten, wo mir aber doch wie- 
der das sfidliche Feuer und Leben m fehlen scheint. A.nglo- 
nanie yerdrSngt bei den hohem Ständen die Deutschbeit, 
ist aber bei der Verbindung mit England, unserm Halbbruder, 
weit Teneihlicher als Gallomanie, und nicht gezwungen, 
sondern freier Wille, was im Reiche Jeromes nicht der Fall 
war. Und ist nicht dalllr zu London deutsche Sprache die 
Hofsprache? Vermöge dieser Anglicismen ist das Mißtlrkleid 
denn auch brittlsch-roth und giebt dem Inhaber einen Stok, 
wie dem Sfldseeinsulaner die rothe Feder des Papagei*s! 
Ich siehe zwar die ttstereichische Farbe weiss vor — aber 
doch ist mir brittisch-roth immer noch lieber als Cardinalf- 
TOth — pibttlicbroth. Die Schildlaos (Cochenills), die 
einer Handelsnation weniger kostet, liefert ein schöneres Rolh> 
als die Porpurschnecke der Alten. Cassiodor nennt den Pur- 
pur ObteurUat ruhent, Nfgredo sanguinea, und so mag man- 
chem Schreiber sdbst die rothe Dinte erscheinen, sonst Vor- 
recht der griechischen Kaiser, jetzt der Reylsoren 
und Schullehrer. 

Der Ifiedersachse ist nicht so zuTorkommend wie der 
Süddeutsche, oder gar aufdringlich, wie der Rheinlinder, 
sey es nun altdeutsche oder brittische Sitte, wie bei 
letzterem französische, oder nicht; aber wenn er seinen 
Mann geprüft hat und ihm einmal die Hand drückt, darfmaiff 
auf ihn bauen, wie auf den Britten. In diesnn Gegenden kam 
Leibnitz vermnthlich auf seine Ideen Ten «is und tfk 
mwUtüi welche letztere im ganzen Norden gross ist. Gross 
ist auch die Einsy Ibigkei«, wie bei den Britten, und wo 
ich nicht irre, Ist auch ^Dedekmd» erobkmmt hier geschrieben 
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worden. Hannoveraner können so ei nsyl big seyn, als Britten, 
so grob als Britten, und so stolz als Britten. Der Hut sitzt 
an vielen Orten so fest, als in Old England^ und Original und 
Copie sind schwer zu unterscheiden. Baco's treffliche Reise- 
regel : .yprudens inlerrogatio dimidium scienticp/ iässt sich hier 
Bidit durchführen! 

Eb ist nur Eine Stimme, dass der Adel Hannorers der 
atolseste Dentschlands , and wieder Stützpunkt deg ganzen 
deutschen Nordens sej, wo ohnebin freundliche Annäherung 
weniger stattfindet, als in Sflden : der Reisende hilf sich selten 
lange genug auf, hat lo der Regel za wenig ConetioneB, «ai 
ein pTfindfiehes Gutachten stellen m können, und der reisende 
Adel ^ hat kein fefvM. Wir laten, data noch 181S im 
Ober-Apeilations-Gericht zu Celle, die adelige Bank im Ge- 
gensatz der bargerliehen oder gelehrten Bailk anfrecht 
erhalten werden mnssle, wobei ein berSbmter nordiseherScfarifl- 
•teHer frhgte: „I! gidlit es denn adeligen Verstand, adelige 
Kenmnisse, adelige Gerechtigkeit, adelige Tngendt Ja «id 
Hein! Wie man will. Jener wegen Schulden vq^aftete Edel- 
mann beaebwerte skh, d^s ihm bargerliches Gefingnlsf 
snerfcannt sey^ und kannte keinen andern Gegensaln von bttr- 
geriieh, als adelig, folglich hatte er auch adeligen Veratand* 
In untern bessern Zeiten sind jedoch die adeligen Verder|^rde - * 
■fabt mehr ae weit von den hilrgerlicben Deichselpferden am 
Staatswagen Torgespannt, und wenn es zu Hannover und Lfne- 
burg auch nochRitter>Akademien giebt, so giebl esjedecb 
auch wieder wohlthltige Friuleinstifter. Im ffinimel Ist 
ein Gott, dann kommen Erzengel, Engel schlechtweg, blosse 
Engelskttpfe mit Pligelehen, keißge und fronme Seelen, und 
00 solPs auch auf Erden seyn — Ktoige, Prinzen Tom Geblllte, 
lieber Adel, niederer Adel, Barger, Bauer und Lumpenpack! 
Rang-Ordnungen veranlassen Anmassnngen, die am 
besteh beseitigt werden, wenn man eingezogen lebt, oder ale 
gar nieht zu bemerken scheint, wodurch 10 Klagen Ober An- 
masanngen 9 ubeiSttssig werden. Mick freuet, data dach stets 
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da, wo Adel und Vordienit« sieh gitfeiiy weidger Hodi- 
■rath so hernchen pflegt, ab da, wo statt der Verdienite Uof 0 
Ahnen spuken. — Die schönste und einfachste Rangordniuif 
wire: Gebildete und Ungebildete^ die wir schweflieh je 
erleben, und eine noch schdneie j,Re dl ich e und Schurken,* 
die aber nur die Gottheit von einander au scheiden weiss! 
Die Aente haben indessen den Glauben an den innem Werth 
der Edelsteine angegeben, und halten sich lieber an die grosse 
Kriuterkammer! 

Es giebt noch Vieles unter dem Himmel, wOTon sich unsere 
Philosophie nichts triumen Ilsst. Im Norden giebt es adelige' 
und gelehrte Richter und Räthe, adelige und bflrger- 
liehe Bänke sogar in — Bädern, und im Süden gab es in 
geistlichen Staaten sogar geborne Räthe, als ob die . 
deutsche Rathomanie nicht schon arg genug wäre unter 
Erwachsenen. Eine schäne Mutter oder Schwester suppUtte 
alle sonst fehlenden Eigenschaflen, und im deutschen Orden 
schrien sie, wenn ein Fremder angestellt wurde: „Habea 
wir nicht ^rdenskinder? Patje ersählt, dass früher > 
in Hannover ein Minister die dienten hinter einer spanischen 
Wand abfertigte, dass der Bediente eines Adeligen Haarbeutel 
trag, der eines Bürgerlichen aber nur einen Zopf; Adelige 
Hessen sich im Harnisch malen, Bürgerliche im friedlichen 
Schlafrock. Ein Maler, der einer gelben Prinxessin einen 
Mohren sur Seite malte, um das Gelbe zu heben, wagte es 
einer bürgerlich Gelben bloss einen Mops in die Arme au 
geben mit schwarzer Schnauze, ich — wagte also offenbar Btt 
viel, dass ich einer adeligen Dame, mit der ich, wohl zu 
merken, auf einem scherzhaften Fusse stand, sagte: „Aber 
warum haben Sie die alte Gouvernantin nicht mitgebracht?" 
Ah! was — das alle Ding. „Nun! Gnädige Frau! wir sind 
auch nicht mehr jung, und die Alle neben Ihnen hätte Ihre 
Schönheit gehoben!" Ich fiel in Un<;nRde, denn ich vergass, 
dass sie — in rein adeliger Gesellschaft war! 

Hoch heute ist es in dem Ifusterstaat Oid^BngUmd nicht 

» 
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besser: der Adel gilt Bickl UoM bei Hofe, fondeim telBil M 

I BilJen, FeierJichkeiten und geselligen Versammlungen — der 
verschuldetste und Uederiiehtle Baronet sittt <iber den reichsten, 
ihätigsten KaufmaBBy und zu Bath sogar werden bei Sub- 
acriptions - Bällen genealogische Untersuchuugen angestellt, 
ftbenll baacht man naeh dem Esquire — im philosophischen 
feprieienen £ngland. Wir sind in Deutchland weiter, und 
daher wollen wir dan Geburts-Adel in Rahe lassen, 6e> 
müthsadel wäre aber freilich besser in dem gemüthlichen 
Deatfchland und ein bischen Hachdenkcn über das Loos aUw 
Uemunculorttm , dieser Quintessenz des Stanbet! l£f iai Jaai* 

. Bierschade .' die Furcht, ihre Geburt zu compromittiren , ver* 
derbl oft die besten Seelen und schlägt die edelsten Empßn- 
dungen und die reichste Nalar mit bleiernem Scepter xuBoden! 
Weikard, der in seinem philosophischen Arzt die superMm 
Stemmatis unter dem Wahnsinn anführt, räth, den jungen 
Herrn Baron in grossen Handelsstädten ersieben nad 
. Juvenals VIII. Satyre übersetcen zu lassen. 

Die Emira oder SherifTs, die von Muhamed abstammen, sind 
stolzer denn andere Menschenkinder, aber Muha^d war auch 
Stifter einer Religion, durch welche eines der gröasten und 
blühendsten Reiche gegründet ward. Die Moslems machen 
aber dadurch Alles wieder gut, dass sie auch Stammbäume 
ihrer Pferde fuhren, genauer als die der Emirs, und der 

. Geringste kann Bassa und GrossTCzieir werden, wie der Mönch 
— Papst. Die Genealogie ihrer Pferde, die in ihrem 
Geschlecht das sind, was im Hundegeschlecht die Wind sp iele, 
Yerliert sich im Alarstali König Salomons, und wo ist die Men- 
schen-Genealogie, die so weit zurückführte? Grüne Tur- 
bans bezeichnen den Emir, von denen aber die Moslems, wie 
über viele andere Dinge, weit vernünftiger denken , als wir 
im Abendlande. — Grüne Turbans gehen nicht im Lande der 
Hüte, da Hannswurst einen grünen Spitzhut trägt, die reihen 
Hüte haben die Cardinäle weggenommen, gelbe mussten einst 
die Juden tragen, blaue werden leicht mit Schwarz ver- 
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wechselt, und Schwarz, Weiss und Grau sind — 
gemeine Farben. Mit den Hüten ist es nichts und die 
sinesischen Vogelkrallen an den Iländen, und die künstlich 
kleingequctschlen Füsschen Werden die Herren und Damen 
selbst nicht verlangen — folglich muss dem Adel eine andere 
Auszeichnung werden, solange die r e yi h i s t o r i s c he Mi n i a> 
ture der Feudal zeit oder fatalen Zeit für eine soge- 
nannte politische Anstalt geltend gemacht wird, und so 
lange wird auch der Adel die ungeheure fictio juris contra 
jus naturae nie würdigen lernen, trotz aller verschriebenen 
Niesswurz und sattsam gebrauchten Trepans. Nun ! was scha- 
det es, wenn er bloss dem Namen, aber nicht dem Rechte 
nach vom Bürgerlichen unterschieden bleibt? Die Citoyens 
unserer Zeit tauften mit Blut und nicht mit Wasser, und was 
kam dabei heraus? Alte Handschriften, wenn sie durch 
VergleichuDg und Druck unnütz geworden sind, werden sie 
nicht dennoch aufbewahrt als Zierde reicher Bibliotheken? 
Grotmann schrieb sein schOnes Lustspiel: „Nicht mehr 
als sechs Schüsseln" in und für Hannover, daher es so 
gelungen is^ aber statt Sinnesänderung brachte es^ vi'w 
gewAhnlich, nur Hass hetTor. 

Yergebens bleicht ihr einen Mohren, ^ 
VmMWut belwhrt ihr dnea Thorcal 
Der Vehr Ueibt schwan» 
]»flr Thor MeibC dann t 

IHe Henschea kOnnen nur seHra Wahrheit ertragen and 
aeklagen dem Wahrheitsfiedler lieber die Geige an den Kop^ 
'mi» Swift dem Freunde Sheridan, und der apaniacihe En- 
bischof dem allBnehrlichen Gilblaa, oder Sachen ihn zu demfl- 
' thigen durch — nngnidige Blicke und vornehmes Igno- 
rirea, wai ihnen freigestellt bleiben mnss; aber die Ungnade 
gehl doch SU weit, wenn man eine ehrerbietige Verben- 
gnng, die jeder Mann von Welt gerne der Cenvenienn aoUei^ 
mit Wegblicken erwiedert, folgUch mit — Grobheit! 
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Hannover und dessen Süden. 

pie Haaptotadt an der Leine , mit Jianpt^Aaatem 

I. nach Hamburg, 3. nach Berlin, 3. nadk Kasael, 
ther CeHe, Aber Braonschweig, llher Hfldeahelm, 

Lfinebnrg, 9, Magdebnrf, GMtinfea, 

4.nach Paderborn, S.^nach Mflnster, 6. nach Bvemen, 
* über Hameln, Uber Minden, Über Ileastadt, 

„ Detmold, Osnabrück, Hoya, 

Täglich Eilposten nach Berlin, Hamburg und Frankfurt. Von 
Hannover wird bereits eine Eisenbahn nach Braunschweig auf 
Staatskosten gebaut, und projectirt ist noch eine nach Alinden 
und nach Hamburg. Der Bahnhof kommt auf das Steinthorfeld. 
— Hannover hat nichts Ausgezeichnetes, und wäre ohne den 
Hof und die Garnison so stille, wie ein Landslädtchen, ob sie 
gleich 29,000 Seelen zahlt. Sie hat durch ihre Entfestigung 
gewonnen , schöne Spaziergange zieren die Wälle die Neu- 
stadt, die Friedrichs- und Georgenstrassen mit Trottoirs sind 
schön zu nennen, die Altstadt kann nicht schön seyn — und 
das Ganze hat etwas Elegantes, Reinliches — Englisches, wie 
die Londoner Schenke. Das alte königliche Schloss ent- 
hSlt die CoUegien, und gegenüber steht der Paliut des Torma- 
ligen General-Gouyemenrs, das schönste Hans Hannovers; der 
Archiv- nnd Bibliothekbau, das Ständehaus, die HaritiHe, daf 
Bnsehische H^ns etc., sind ausgezeichnete Gebinde, nad da 
nnf proteatantifchen Kirchthfirmen gevröhnUch ein Hahn itchl^ 
ao mag anter die Merkwürdigkeiten Hannovers gesäUt werden. 
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dafs in der Wetterfaliiie der Neustädter Kirche — ein Pferd 
iflt. Der seil Kurzem vollendete könig^liclie Fala«! ist pracht- 
voll^ und Tonägiich ausgezeichnet der ungeheure Rittersaal. 
HoBBOver wSre Boch hübscher ohne den Krieg und die Hiero- 
nyMlIieche Regierung; indessen hat es sich merklich yerschd- 
BOit, und das Dorf Linden ist fast zur Voratadt gewordoB: 
in einer Hauptstadt erwartet man aber nicht Ria der und 
Schweineheerden täglich ein und austreiben zu sehen^ 
wie in Göttingen. Napoleon wies auch hier seinen Lieblingen 
Dotationen an, die auf 2,3240oo Pfund berechnet sind. Das 
Museum ist ein dem Reisenden doppelt willkommener Ver- 
einigungspunkt, und in der Schlosskirche betrachtete ich die 
schöne Kreuzigung von Kranach, statt des von England wie- 
dergekehrten Reliquienschatzes Heinrichs*^. des Löwen. Wer 
Blumenkohl und Gartenerbsin liebt, wie Philosoph Mei- 
ners , muss ohnehin nach Hannover reisen. 

Hannover, mit den Gasthöfen; 1) British Hdtel auf 
dem grossen Neustädter Markte, nahe den Promenaden, Pos- 
ten, K. Schlössern und dem Theater, ganz grossartig und 
modern eingerichtet; 2) Hötel de Hannovre; 3) Hotel de 
Strölitz: 4) zur Stadt Hamburg: noch weiter: Stadt Celle^ 
Stadt Braunschweig, deutsches Haus, röir.i^cuei Kaiser, — 
wurde von SchiiTern und Fischern erbauet, die ein>? Brücke 
über die Leine schlugen — Hinüber, in platter Sprache 
han-nover. Die vielen Garten und das Deislcrgebirge geben 
der ziemlich flachen Umgegend einen angenehmen Hintergrund 
, Hannover gefällt, wenn man über die Haide gezogen ist, nicht 
so dem aus Süden Kommenden, der allenfalls den Linden- 
berg besteigen mag, um von den letzten Höhen Deutsch- 
lands Abschied zu nehmen; der sogenannte Berg hat 150'! 
Bei dem Dorfe Limmer, eine halbe Stunde von der Stadt, 
ist ein Skhwefelbad, in einem kleinen Gehölze, woraus 
Hannover leicht ein zweites Nenndorf machen könnte, an 
Sonn- und Feiertagen vom Volke besucht: besuchter aber 
scheint der Hellerbruanen am Deistergebirge, unweit 
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Spring«; itfoffoMHeli IM S^-iiTXl?n'B J[ei8 e' nach' dem 0 ei- 
st <B r noch ittebt iMgtMÜn^ W6ni^«^f ^öht ydti'scbtaöen Frauen, 
dto'lkM W<*li!^eiflbi Mmvr'iiidl^diMi l^bU^^^^^ so oft' 

at«*'Liiif ' feHM, oHd hl tfeil' iMmeftÜbtR^^" #eir Liebe braucht 
«M- da"iteiMfelijAr Ücfberifftutfg? Bin' Wfni unil' >pi^ir find im 

M^R emiB#''Gatig ztf Ifiiiriiwm Wir niic^ 4er iffplilttäae,' 
um einem Univergalfenie aoTsvwarten — t'e'ibiiivi^ IBer 
flöht aiir> elfter' Wirfcnf' sdiatÜgvUk' tiötö eitie Abtunde tob 
•«itf SlMeii^, und ih ittreMMli^ dte'-llflfsle dM Fbttofoplieii: 
„om9 hoikMt^ 0teitel'D)liltiikftt War dai erste wArdige 
Beilliier in IMHMlIanK Der'^^flei' Act tüodek beque- 
väBV akh leicht; die i^OUe Gaitaldonf und' iür WalTeii- und- 
TMttmel|^ei5ft'WaheK'Ba li^n, die rolio «u/Zicu;»«' liegt Vor 
'AVigeii^, vtfd mitere^Wett' bleiM dennoch die j^eate^ wie i» 
Honänd der Abtritt die be'ate "Kamteer. Mögen anebi die' 
IlMVer, aU sie die Ifrtie ord&eldi^ etwas sir viel If eclar genof ie» 
hOMs WTer Tadf^'behaOj^tüii» i&a i^^i paä bkny imii eH- 

I^tailäd spottete' bittifrer aber- dfese beste Welt^. ab 
yjÄftSiteB CäHMie', «bter ein nauer deutscher Philosoph hat 
Leibnitt gertfdiireHiiet; der da leinte, dass die Welfr darum ^ 
gMdiaf^ stf, disi unser fch sich daran Blosse, und. so feima' 
Kfidt entwickle/ Mfite niiiss nie ang&stbss«n hahen| oder 
ahgtstosseil Worffifen 'seyn^ Wehn man ferner leugnen will, das*'- 
uhkerv Weh hiein yorxüglich tanglicb, folglich auch die besio 
Mü. Die Natur ist eine ewige Begattnng, *lehrt*gar Oben, 
uttd-dle Welt ein äegattuhgs-Act doltea!!! 

\ A^f* d<Br fi^otb'ek' xeigt mau den' Lehnf tuhl, vW^^*^ 
Ldlnflk I7l<r plötslich verfcbied, sitaind am Sehrelbtiadbf^* 
M J^kuh ih der'Hand' und swei seiner Bildnisse nebs| IriiK 
terlflS«eneft Fltpitren, die noch nicht gans j^nfltsi sind 
wlM iAt«rfei<Mnterd Keliquien, als der Roch der heüigen. Jnn0>' 
fribr und der Dfoimeh des St. Marktes, die indessen hien unter ; 
deuAiigeil def Philosophie am unsch'nldigsten aufbewahrt werden. 
W«har*sReiMbiMidb«chT. 11 



Leibnii^i^ £rbin soll bm^.AvbH^ der h^vpn %liitH 
Preiijigbc-- gestorben seyn, daher die neuen Philofepfaea^ Uire^. 
^jHror dieser GefaJbr zu bewahren ««iieheii. Den OannenT^« 
des Evangelisten, für den Venedig einst hundertlausiBndr 
Dukaten geboten habe^ aoU, bekäme es jetst gewiss um den 
Yierten Theil, oder gar umsoost, da CkvssbrilMtnien nnd 0ester4* 
reich befreandet sin<), , ni|d fc^^^yffoi jgKliBim fie^HUgkeiten 
sich erzeigt haben. iffet r 

Sonderbar bleibt es doch, dass schon Lepbntts Louis XlVv 
einen Plaij^l^or Eroberung Aegyptens vorlegte, den Napelewir. 
erst auszufähren suchte. Unter allen Vorschlägen, die in je^en ' 
Papieren ruhen mögen, wünschte ich die allgemeine ZeiKl 
chen spräche realisirt, die, gleich den 3Iusiknoten und derr 
Algebra, allen Nationen Yer8tändlich,*der fatalen Polygollerie 
ein Ende machte; bevor sie zu Stande kommt, ist vielleicht«, 
russisch ~ üniversalsprache der Europäer. L c i b nitaen's;! 
Name, dessen Wahlspruch unserer zeitvertreibenden Zeit reckt'» 
nützlich wäre: pars vitae, qnoties perditur hora, perU! kann,; 
nie verhallen, denn seine Werke leben , aber vergessen kani|^ 
ich nicht, dass es ein l^ranzose war, der zuerst nach Leib- 
Bitzens Grab fragte, unbekannt, wie Archimedes Grab zu Sy-/ 
rakus (das Cicero wieder auffand, daher aus Dankbarkeit die = 
Lbbnbedienten in Italien Cicerone heissen), und der Mann, der 
die Werke des Deutschen sammelte, ein ßritte D u t ens. 
IHe Dentschen scheinen gedacht zu haben, wie der gemeine. 
Mann «n Hannover, der aus Leihnitz — .LöheniU {Glaub 
nidtt^ machte! " '••• •^ 1:...^.-.,^, - .-v «^«W. 

^ Dieses Deutschland Ehre machende Genie fiel in acht me- 
taphysische Zeiten , daher seine Monaden, seine llartno- 
9ia praeUäbUU^JFheodicee und Mühen zur Religionsvereini- 
«ung; dktttls^Mre es zu einfach gewesen, auf Zoroasters . . 
Genius bintn^^en, der auf alle Fragen über den menschli- / 
eben HoriKon1^'ilinaas crwiederte : Thue Gutes und mache 
^ ^j"!^' W <fc|gig der Unsterblichkeit. Es ist ungemein 
kMlMi^'^l^ die Menschlein mit dem Abstraktesten, mit GoW, 
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Welty Seele eic. «BgefaDgen haken , zu philosophircn odec* 
in*« Blaue hinein in schwatzen, und auf daa Concrete, daa 
VQf Angen und Fttsten Liegende — Hatar ~ MenscheB — 
Geielbekaft^ Staat etc. weit tplter yerfrilen aind; weit früher 
waren aie Narren « fitiori nnd weit später a posUrioiit Daa 
Universalgenie gründete sogar die Gültigkeit der Testamente 
anf Methaphysik — die Seele ist unsterblich, folglich lebt der 
Todte neeh nnd hieiht Besitzer, die £rben sind nur als Man- 
datare anzuseilen — Adam witre also im Grunde der ein- 
zige Eigenthfimer — das Avird dereinst eine höchst verwirrte 
Abrechnung seyn ! Sein letzter Aufsatz wffr: Ueber die 
Sprache der — Engell Metha physiker gleichen ganz 
den Alchymisten, indessen gerathen sie doch manchmal 
auf Dinge, die nütslicher sind und sind die Turner dea 
Geistes. Leibnitz wurde die Wolkensäule, die vor dem 
philosophischen Israel herzog, bis Kaufs Fenersäule dielfacht 
zu erhellen suchte, aber die Finsterniss nur noch heller machte. 
Er stürzte sich, wie ein zweiter Decius, in den Abgrund — 
Fichte and ScbeUing stünten nach und ein ganzes Heer Jün- 
ger — aber dieser Abgrund war nicht zu füllen, wie schon 
Socrates, David und Salamon lehrten. Fragen lässt sich, welche 
Zeit war die solidere, die des metaphysischen, oder dea 
poetisch romantischen Unsinnes? 

In der Jugend firgerte mich Voltaire, dass er Descartes 
und Consorlen Charlatans nennt und Leibnitz fe Gascon de 
VAUemange. Jetzt cutschuldige ich ihn, denn in solchen Din- 
gen sind wir wahre Magistri ignorantiae , werden es auch 
wohl stets bleiben, und daher ist das vernünftigste: Xonliquet^ 
was nebenbei noch viel Zeit ersparet. — Die Metaphysiker 
sind Spinnen, 'die aus sich selbst ein künstliches Gewebe 
herausspinnen, das zu Nichts taugt, als dumme Fliegen zu 
fangen, ob man gleich Versuche gemacht hat, seidene Hnnd- 
' schuhe und Strümpfe daraus zu fertigen — die Empiriker 
aber sind Bienen, die den Saft der Blumen sammeln. Wach s 
und Honig liefern — und nie so giftig über einander herge- 
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llliren sind, wie die metaphysischen Spinnen Lcibnitxens, Wo!« 
fem und Kant's oder gar Theologen und Scholastiker, dift 
sich in Plato und Aristoteles verliebten und mit ihnen über 
AJ ipU cap und andere Subtilitäten bis zum Unsinne dispulir- 
te^iH|4 de»(o heftiger , je weniger sie sich selbst veratandeiv 
. . Am wenigsten begreife ich , wie Leibnilz für da$ 
Supremat seyn konnte — für ein Sacerdotiiim und Imperium 
würdig des Mittelalters. Wie weit wären wir in Natur und 
Staalswissenschaften, wenn der Menschenverstand die 
Z^t.und Kraft auf sie verwandt hätte, die der Unverstand 
an^e S, Theologia verschwendete, an Feinheiten der Scho- 
la^il^uad des Juris utriusque an philosophische Silbenaleclie?» 
reieat— """»1 »n die Vanitas Vanitatum genannt Metaphyallfe 
Wir>^fenen kaum das ABC der Physik — und nun erst dl© 
Metaphysik — über die Natur hinaus?. Man kann es kau» 
jjJimUgbrocke verargen, dass er solche Philosophen, samml U^ 
sonäers Gens ratione fnrens genannt hat! Vier Worte:. „lek 
weiss es nicht" machten oft den Gelehrten mebr Elure, «Ift 
air ihr Wissen, oder ihre grands riens, die sie. ^i|ail4«ft 
wuMH^ i% eiaer Wagschaale von Spinnengeweben ^ 

«2s!l^ i ^ 
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OtdUenint in profttndttUi 

Sammas Aristoteles, 
Plalo et Eexipidesl 



ICach dem berühmten Herrnhau«en <eiBe Stunde) , das 
Georc I. für teine Meitrewe Gräan Platten erbaute, fuhrt eine 
dreifache Linden, und Ülmen-Alee - eine Königi* 
der AllMR — vortlber dem WalmodUchen Garten und Maiif- 
MUttmi, der Sommer-Residena dea gegenwärtig regierenden 
Königs, dessen Warnen doch au l>rilUnt ist. Die Anlagen sind 
im altfranzftsischen arcbitectoniscben Geschmack des Le Notre^ 
der sich bekanntlich au englischen Wntur-Anljagen verhält, wie 
heidjD Nationen selbst, und Scher« der franaösischen Schcere 
cum freien Wuchs. Die Statuen sind labedeutend , desto schö- 
ner ist die Orangerie» nnsl hoffentlich hat mandie Büaten von 



Digitized by Google 



1«5 



Brome wieder auf Paris • zurückgebolei V Die F o n i a i n e , 
die ISO' hoch springt, und nur der Kasseler nachstebl. hat 
schom Taufende begeistcrti die die Wasserfälle derXfatnr nleht 
kennen, vorzüglich Damen, und ich beneide sie wegen diefoc 
Genügsamkeit, aber noch mehr die guten Landleute^ die einen 
Wafserslrahl von 6' neben einigen Missgeburten von Sandstein 
bewundern können im Krautgarten ihres Edelmanns. Alle 
Springwasser gleichen den Genies, sie müssen zur Erde fal- 
len . denn sie sind gegen das allgemeine Gesetz der Schwere, 
die Flaumfeder spielet am längsten in der Luft, aber auch 
'Sie muss herunter! 

Ob seit dem Uierseyn der Franzosen die Inschrift am Ein- 
gange geblieben ist? „Jedem ist der Eingang erlaubt, geraei- 
nen Leuten aber bei Leibesstrafe die Iluude verboten und 
die Bauke um die grosse Fontaine. Avenn solche St an-, 
despersonen nöthig sind." Ist da nicht das jedem zustän- 
dige stroherne Sesselrecht der Tuileries ä J S. humaner? IVa- 
türlich sind S t a n d e sp e rs o u c n das Stehen am wenigsten 
gewohnt, und der gemeine Manu braucht Iluudc, bloss um 
Haus uiulllofzu bewachen, daher sie auch keine Erzieiiung 
genossen haben, wie vornehme Hunde. Ilcrrnhausen war der 
Lieblingsort Georg I., man zeigt svin Tabakszimmerchen, seinen 
Grossvaterstuhl, in dem jetzt Motten sitzen, so g«it als im 
königlichen Leichname, und eine hohe liirkc, die aus einer 
von ihm dahin gesteckten Reitgerte cmporschoss. Georg II. 
liebte nicht minder Ilcrrnhausen, und da er aus England wie- 
der dahin kam, war das er^te, dass er nach seinem alten 
Spazierstocke suchte. . . . Ucbcrall ist ersichtlich, dass 
Herrnhausen und manches Andere, nicht mehr das ilaus des 
Herrn ist, und Georgsstock fehlet auch! 

Weit interessanter ist daher der Walmodische Gar- 
ten, thcils durch schone Parthicn , theils durch die Kunst* 
schätze, die ich leider! theils schlecht geordnet, Iheils unaus- 
gepackt fand. Unter den Antiken ist Perseus und Andromeda 
atisgeaeichnet, ein schlafender Amor, eine sitzende IVyrophe, 
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Bacchns mit der Traube uni ein Satyr. Unter netteni elasfi- 
sehen Werken nach Antiken iit. der Knabe, der eich einen 
Porn ansiieht, 'die echlafende CIee|iatra — Venus caUypiges, 
und Cavaceppi Altar mit den Grasien. Unter den Bfisten und 
Yafen> die in Menge vorhanden, zeichnen sich Cftsar und 
Marius aus. Die Gemälde sind 'meist niederländisch, aber von • 
den besten Meistern. Das Ganze hat jetzt der König für 100,000 
Thaler an sich gekauft zur Anlegung einer Haler • Academie, 
die allerdings die Kunst gebrauchen kann, Hannover selbst 
aber scheint wenig geeignet fär Alles, was zur Poesie 
gehört! 

In der Nähe liegt auch der schdne Landsitz der Frau von 
Wangenheim (jetzt 'Von der Decken gehörig) den Bernadotte 
bewohnte und die Gärten zu Eldagsen, Ohr und Schwöbbern, 
welche letztere ich nicht gesehen .habe. Bernadotte, der edle 
Krieger, steht hier in anderem Andenken, als Davonst zu 
Hamburg, und was zu Wien 1798 mit der TricoIor>Fahne 
vorgieng, m u s s t e vielleicht der Gesandte thun. Berna- 
dotte zog in die Stadt bei Rfickkehr der Eigenthumeriu, die 
Alles ftind, wie sie es verlassen hatte, und auf ihren Dank 
erwiederle Er: ^Als ich noch den Tornister trug, 
habe ich erfahren, wie schwer der Krieg druckt." 
Die Franzosen sind immer artig zu Land und zur See. Cham- 
pionnet gab Mach seinen Degen zurfick, ein Geschenk Englands 
yw$ t&U nous defendeiU ieg marehamUseg ^AngUUrrt^ und 
'Admiral Jonquiere, den Anson bei Finisterre schlug und ihm 
mehrere Linienschilfe, darunter PlwomdbU und to Gtoire, ab- . 
nahm, überreii^hte seinen Degen, „Hr. vow avez vaincH tlH" 
ifi$tcible, ei ta Gtoire vows suUI" Bernadette *erwiederte auok 
auf die Worte des Grossconsuls : „Es kehrt nun Alles 
zur alteu Ordnung** — „5 al es fehlen nur Eine Mfl- 
Hon Franzosen, die für die Freiheit starben!** Der 
Mann, den späterbin Napoleon so unwürdig verunglimpfte, * 
(den auch ich persönlich kennen zu lernen die Ehre hatte) 
war würdig der Krone Schwedens ! 
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Du ittrfc bemhte BMschen Ellenriede ist du Rosen- 
IM HaBii«Ters> and das malerisch liegende Dörfchen Harien- 
eee die Wiege Hdltys, der süsse melancboKsclie IHchter 
snebte sich Ton seiner Schwindsnelit in beimathlldher Luft su 
heilen und slarb. Den meisten Genass gewährt' der herrliche 
Park M Marie nwerder (awei Stunden), der aber wohl we- 
nifer englische Insdhriften. haben dfirfle. Die Verehrer 
Sternes finden auf dem Gottesacker, neben der Einsiedelei, 
die Grabmältr Yeriks, Marias, Lorenisos, le Ferres, TkÜnn», 
Shandy, Tobys und Elis, der Fami^e t. Hl naher gehörig, 
fiel ilirscbfeidt findet man die aasfahrliche Schilderung dieses 
allerdings schönen Parks an den nichts Weniger als tomanCl- 
sohea Ufern der Leine. 2a Bandeln rahte anf seinen Lor- 
beeren Benningsen (f 1826\ den Jerome elnberier, alsLin- 
deskind unter Androhung der Güterconflscation, wie ander- 
wibrts auch geschähe — - aber nicht Alle antwwrteien'' so hMBeh 
als Benningsen: „Vor jetzt erlaubt es mir der Rat- 
aische Dienst nicht, ich hoffe aber späfer'aa kom- 
men mit 50,000 Russen'' und — hielt WortI 

Der Gottesacker zu HannOTCr, dessen Monumente die Ei- 
telkeit der Reichen dieser Well verkündigen, enthält die Gräber 
Mancher, die unsern Besuch verdienen. Der edle WerlhdC 
ruhet hier, der Arzt der Armen, daher er im bessern An-, 
denken steht als Ritter Zimmermann; der Lohnbediente 
sogar sagte: „Zimmermann war ein Narr, die Grossen 
und die Bücher haben ihn dazu gemacht.« — Seine 
ungeheure Eitelkeit und überspannte Einbildungskraft, die sich 
am besten in seinem Werke über Friedrich an den Tag legt 
machte ihn wirklieh zu dem. wns wir Narren XU nennen pflegen 
und der gulc Zimmermann zählt Viele seines Gleichen, die sei- 
nen Werth lange nicht haben (f 1795 in schwärzester Melan- 
cholie und Geistesverwirrung). Werlhof hat ein geschmackvolles 
Denkmal, das ihm Freunde setzten, Zimmermanns Denkmal 
aber, (wenn ihn gleich seine Zeitgenossen den Ueberritter 
nannten, Hippel dasSüchlein schreiben konnte: Zimmermann L 



Hill Friedrich II. <— der Lohnbedicate dem berühmten Arzt ein. 
io schlechtes Epitaph setzte .(Raof^leaschreibcr scbreibea Mtfh 
.jfchleehtere E|>t^iiyhien), ein ungehearer Ruf deiwoch .Ton.tei 
seines |4]||i4j|PM^^-^<'*^<>PP^(^^) 4es Urin-Doctorszu Laagnan 
iifbi^lf/iUflk Wipide,) bleibt ^tats sein Werk über die Er« 
_i[a^.i;iang, ni|d |hmA seine Einsamkeit (die indessen gewin- 
.ai^'.Wiirdey 'weiDA aie, statt aus vier, nur aus zwei Bänden 
]i^l^Bde)> und Zimmermann ist der gefeiertste Arzt seiner Zeit 
peben Tia^ot und llaller, wie früher BoerMve zu Leiden, der 
H yMMMonen Gulden hinterliess und einst von Sina einen Brief 
erbiet: nMr. B., JUrdecin enEurope! Hier ruhen nnchMüncb- 
Imnaeil, Brandes, Leisewitz etc. und wie konnte ich 
des ehrwürdigen Feder vergessen, der 18 21 itn hohen Alter 
als i)irekjM>* Gcorgianums starb „da die kritische Wort- 

PbUiOSopie. wie er sich ausdrückte, seinen Autor- und Docenlen- 
Rl^m zu Götlingen amputirte." Eberhard zu Halle gieng es 
nicht besser, al^ Jacob mit Kant auftrat, dem Alles Zermal- 
menden, wie ihn Mendcisohn nannte — der ihren Dogmatismus 
in der Metaphysik und ihren Eudäinonismus in der Sittenlehre 
so sehr erschütterte — Feder war kein Philosoph erster 
Grösse, aber durch seine Persönlichkeit und populäre Schriften, 
durch sein Leben und Beispiel als acht praktischer Philosoph, 
dessen Gesicht schon Tugend und wahren Seelenfrieden 
verkündigte, stiftete er ungemein viel Gutes. Gewiss wird sein 
Werk aber den menschlichen Willen noch gelesen wer- 
den, wenn Niemand mehr die Scbrirtchen kritischer Sempronii 
Gnndiberts, die ihn bespöttelten, kennen wird, die man, wie 
die letzten Ritter ihres Stammes, mit Schild und Wappen, in 
ihre Schriften emballirt hätte begraben sollen, wodurch doch — 
etwas Holz erspart worden wäre. Feder erhielt noch kufs 
irpr seinem Tode den G uelfen- Orden^ und maebte nacb- 
.Siebendes Disliebop: 

Longe tibi Ped i t i percursa est semita vitae' 
▲tliageiis mttam nunc re^aiescis S^ues! 
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HaJiuover ist auch die Vmt^raltdt .d«0 luütetiiKcfcra ILftr- 
schclj der als Hautboist Att&Df« M .4er Qanfo 4imf^, .der 
Gebrüder Schiegel, Ifflands «nd ^Raiibeig«} wann n Mi 
fullig. ^«Iia4e! dass es ihm frti, wie Cliodowiedu — über 
.aeiaen ewigen Ridiculwerkebea ¥era|anit -er Werice! loalbi-. 
seum iat MHie Sc^UkdA Yom W»terl.^o» mam der Tod dea^- 
^^erzogg von Braunacbwaig aU Geg enaUick kemoieii aaH, 
nebst einigen kleineren StficiLen; wer kennt nicht seine Kuul- 
tallente? ^p§^ch höre , soll aii^.deaeii in der Schlacht -van 
ßtBe AOftmce gefall eii|9>£[aiinoTeranern ein Denkauil «vrichtet 
werden -r^ 'eine. Mittle von 125' mit einer VictaHa und 
liamen der gebliebenen Tapfern. Zu Hannover -erfand 1520 
f der Brauer Cord BMfbaii daa.pac^.ibai beaannte UeMielw 
^eiaabier, das zu Hannover .siv^r d#m englisehen wei- 
chen mnss, aber jui Göttingen nicht verachtet ist, weil dte 
Meisten kein besseres haben. Was ist der berühmteste JKaaM 
-Deutschlands gegen ßreyhao^ der täglich voa Allen genannt, 
f gelobt und mit Begierde verschlungen wird» während der Li- 
quor, genannt Bonaparte und Napoleon, sich nicht mehr 
sehen lassen darf! Niemaad muss ßreyhan.^dcr mir selbst 
behagte , so gut geschmeckt haben, vdß dem, der nachstehende 
Verse machte, er mdaste deatt der abscheulichste «Satyriker 
gewesen seya! 

Oraaciia si ätrant toto coariria ia coelo» 
Brdbanam snpsris Jupiter ipse daretf 

• 

J)er Süden Hannovers hat immer noch, auch ohne den 
Harz, manche Naturschönheiten, und (fahin geliörct zunächst 
die fruchtbare Gegend von Hiidesheim, von der Innerste durcli- 
atrömt, und die von Osnabrück und Hameln. Von der Burg 
Calenberg, die einer ganzen Provinz den Namen giebt, Sitz 
der alten Herzoge an der Leine, sind nur noch wenig Ruinen, 
.und ergötzlich ist das Sprüchwort von einem Betrunkenen: 
^ „Er hält einen Calenberger Bau ren" (im rothen Kittel 
Jiei eiaer ^ewissea Verriehiuag bioler der Hecke) für eine 
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Brdk^ere! Hameln nn Etefoft der Sanel fai die Weier 
4 StMett ¥Mi Pynieaty ist alm ^ne sIte vnregeliiiifsig ge- 
tame Stadt ^oa 7090 Beelea, einat Banaeitadly war die erate 
Veale und BaatiUe de« Landea, die aeÜbal Vapoleon bewanderte, 
aber aptengen lieaa. Pie Xage iai liScIist maleriaph und der 
besle Gasthof die Sonne. Daa trcHRiehe Fort Cfeorget, viel- 
leicht so hoch als der Kdoigsteio, baate der bekannte Graf TOn 
•BicladNU^. Hameln war sehr fest und mit Allem versehen — 
nber der preoaBiacbe General von Schöler rapitulirte, wie die 
Andern.' Das sogenannte Hamlerl och, das einst die Weser- 
Mrt fnrcbtbar nachte, ist jetat gefahrlos, aber es scheint, mit 
Jen geaprenften Werken sey auch die Industrie gesprengt 
worden, wenIgatens findet das Bier, Patientenbier genannt, 
•weil man es seihst in* Apotheken führte, keinen starken Ab- 
fang; der Lachs fang aber soll nm 1000 Thaler verpachtet 
•Of». Ueber dem Rathhanie ateht: 

Au 4iotles ftteher IGlde bat, 

Ber Sieker Brod, ned Rath die Stadt, 

ich glaube aber die Inschrirt am Gasthaus zur Traube ist noch 
besser: „Tn vino veritas.'^ 

Hameln ist die Geburtsstadt Moritzens, der überall in das 
bürgerliche Einerlei des Lebens ästhetische Mannigfaltigkeit zu 
bringen suchte, und darüber oft hungerte; er wandelte herum 
wie Scunic, und schrieb viel Schlechtes, aber auch manches Gute 
Hastenbeck liegt in der Nähe, wo 1757 die Alliirlen von 
den Franzosen geschlagen wurden, worauf die berühmte, nicht 
ratifidrte Convention von Zeven folgte. Sonderbar bleibt 
CS doch, dass, so wie man jenseits der Weser ist, die Weibs- 
personen alle Lasten auf dem Kopfe tragen, und das sanftere 
geh sich ins sk verwandelt — der Mensch in Mensk! Am 
berühmtesten ist Hameln durch den Rattenfänger. Dan^ 
3Iahrchen scheint ein altes Monument zu Grunde au liegen, wo 
ein fanatischer Mönch die Kinder fortführt zu einem fanatischen 
Kreuzzuge ; nach Andern soll es die Kin der H amelns d. h. 
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die Bewohner augehen, welche 1259 der Bischof von Minden in 
einer Fehde gefangen fortführte, die dann nach ihrer Auslösung 
über Sevenberg wieder heimkehrten — Genug! — Das Volk 
kennt den Berg, in welchem die Kinder verschwanden, die der 
büse Ratte nrünger , dem der Magistrat die bedungene Sumnift 
für Ausrolluiig der Raiten und Mäuse verweigert halte, ans 
Rache in den Berg, und unter der Erde weg in Sieheilbärgen 
wieder ans Licht führte! Das Monument auf Glas ist auch ver- 
schwunden , das einst ein Prediger zur Nutzauwendung ge- 
brauchte, und dcnEJlcrn sagte : „Betrachtet es recht, nich^« 
wie die Kuh das neue Scheunethor, sondern christ- 
lich, lasst eure Kinder nicht in derlrre gehen, auf 
dass der Teufel nicht mit ih n e n s p i e I e." Vielleicbt 
ist auch das alte Gemälde in der sogenannten Schmeckstube, 
das den Kaiser vorstellte: „Ich will Tribut!" einen Bettler: 
„Ich habe Nichts!" einen Soldaten : „Wi r z a h 1 c u N i c h t s !'• 
einen Geistlichen: „Wir sind frei!" und einen Bauer: „Ich 
rauss für Alle zahlen!" verschwunden? Man sagt, ßla- 
0istratits habe seit jenem Unfälle seine Dekrete nicht mehr Von 
Christi Geburt datiret, sondern: „Nach unserer Kinder 
Ausgang." Warum giebt es denn keine solche Rattenfänger 
mehr! Raiten und Mäuse benagen auf das Unverschämteste die 
allen Adeladiplome , und andere uralte Privilegien, nicht nur, 
MMidern die Kinder der Revolution schreien so laut nach Ver- 
(iMSjingen, nach Recht, Freiheit und Gleichheil vor dem Gesetz 
und nach Erleichterung, dass der Raitenfänger gewiss besser, 
als an Hameln bezahlt würde, wenn er das Geschmeiss unter 
deutscher Erde hinweg nach der Türkei und ins schwarze 31eer 
fahrte,, wie die Rotte Cora: Censeo Curthaginem delendam! 
Camdle, die einen solchen Kinderverführer fesseln und gepeitscht 
▼on den Kindern den Faliskern zurückschicken, leben nur im 
Flatarch! 

Büdesheim (von Hildegard, Hille, im Munde des Volks: 
flillsem) mit seinen vielen Thürmen und Kirchen nimmt sich 
von Weitem Tiel herrlicher aus, als Hannover, desto hasslicher 
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»WKti insterer aber sein 1mmm$ «fl ätthe «hlit aklrt weiter 
dt 10 Klöster. Der Dom faponirt, niiti naler Mise 
«Wttrdlfliciten g«lH>rt die Irmen sänfe 19^ von i^ltelielieiii HMr- 
Bior; oben darauf steht die Gebenedeite, wie Petrui UBdFtolM 
■Mf den Trophäen römischer Kaiser. Ob der Rosenstock, 
dessen Wurzeln in der Domgruft Werren, noch blühet^ oder bei 
der Säcularisation mit dem fetten Stift TerMühet ist, weiss ich 
Bkdit. Das Wunder gienge nochfaeoie an, auch in dem sftcalari- 
flrten Heiligen. Dean ' am Fasse des alten Stammes werden 
TOn 2eit zu Zeit neue Sprösalinge eingelegt, das todte Hole 
aasgeschaitten und so das Waadar fortgepflanzt, vielleicht lielfen 
•alKt die Blätter nicbt mehr gegen Gicht und Zahnwehe, denn 
•daca gehört dureiums — Glaube. Ludwig der Frömmler hieng 
bei einer Jagd «ein Reiiquarhtm an einen wilden Aosenstock 
•und yergass es — in der Ifacht fiel tiefer Schnee — er Hess 
darnach suchen, und siehe, aller Schnee war in der Gegend 
fort, nur um den Rosenbusch nicht, damit der Schatz desto 
leichter zu finden wäre, und der Rosenstock umschanzt von 
Schnee, stand in ^ollor ßlüthe! Ludovictts Pius baute auf die 
heilige Slälte den Dom . das Bisthum wurde von Elze hieher 
verlegt f S22) und der alte Rosenbusch blühte bis auf unsre Zeiten, 
so lange das Stift blühte, das, neben einem Fürstbischof und 
einer Menge ehrwürdiger Herren, 42 Domherrn mästete, worunter 
die iMeisten aus der Familie Weichs Avaren Wir können die- 
sen heiligen Roscnstück leicht missen — an .seiner Stelle möchte 
ich aber jüngere Leser mit einem Veit Rosen stock bekannt 
machen^ den sie schwerlich kennen, da solcher bereits 1776 
blühte? 

Das Stift Hildesheim = 64 Quadratmeilen , 80,000 Seelen 
und 250,000 Thlr. Einkünften, vergrösserle sich vorzüglich 
durch die Besitzungen der mächtigen Grafen von Winzen- 
burg und Dassel, die schon 1329 ausstarben, und da es in 
der fruchtbafsten und bevolkerlsten Gegend Hannovers liegt, 
die man am besten von dem angenehmen ßerghölzchen 
übersiehet, so müsste es da ganz anders aussehen, wenn der 
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AI^-^NmM BmIcc CmmiI: a«f die lAtcinUclw 

^Miiil«^ «M8«.E(flP^|||i^l«^d«rllM>ipfc^ 
Aer serkwftrdigirte «BlM- doi Ti«I^ BiMÄoibii iai AfrWn 
(903 — ma), Leluer Kaitm-Otio III., d«r das Bii 
■»eilt tmfßt bnichle, und von dorn Kaiser su Rath 
wvfd«; er war Mch eia berühmter Arst, end der Fabat api 
ite. sogar heilig; — sei« kostbares silbernes GrabaMÜl werde 
i« fduealkeldisohea Kriegjp gef^Uiiidert. Nach. Teagpaar eiCmd 
ep aach.— die Aa«h-Ziegel. 

Haanover mass die Industrie erst wecken, vielleicht 
auch Noth, denn die Landdrostet bietet nicbi das Fanlheits« 
hissen, das. Furstbijichef, Donherrea uad andere Ehrwürdig«» 
keiten den Bewohnern -oaterbreitetea« Kaam- wird die Stadt . 
Hildesheiai • Tie! Ober 14,000 Eiawohaer zählen, köante aber 
leicht 40,000 in seine Hauern aufnehmen. Die drei besten Gast« 
. bOfe daselbst sind, der Rheinische Hof, Wiener Hof und 
dfpr Goldene Engel. Ob wohl noch jetsl kindcrloso £^ 
leute der Pfarrei einen Geduldkahn eatriobten, damit sie wegen ^ 
Yerlusts. der Tauf- und Sterb^ebährea mit ihrer Schwachheit 
Geduld trage? Aieines Wisaens ist sa Aagfburg der Schwei- 
gethaier abgeschafft, den man zahlen musste^ wenn man keine 
I^eicbenrede wollte — man* denkt jetzt philosophisches ttbe^-* 
Ilf^^j^^e n , wie über, onterlasfeae T h u r m - M u ai ken. . ... 

43apeciBieBdeBt Reimann naaaie seine Kirche wegen ihrer 
Grösse Predig,er •Hftrd.eria, and als das Feuer seine Bib- 
liothek yerxehrte, sah er es als eiae gerechte Strafe Gottes 
i an, weil er seia Herz allansehr an dieaen Göttnii gehängj^ 
habe; mit diesea cbrisIlichOB. Gesinnangen habe auch ich»/ 
mich zu irüston gefacht, wcMi gule Frenade> qi^f^tn 
entführt oder wieder an gebea vorgaasen, es pflegt ai^f imnuBf; 
hart her ■«"gehen, wegen Herzenshärtigkeil und GlaubefUh^ 
Schwache,, wasv ich-^och jeaea Freunden bie^^ öltfa^cb^.««. 
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üH liga iic i i |e1»en'^l/ Du scbdtte'llAdinllg-Kloi^ aiif eineT" 
AnhUh'e in zum Irreabinfe eingerichle^ und gross genng, aOe' " 
Harren flunorert' anfEnnelinien — nur die Unheilbaren shi^ 
iioch KU Celle. An der S%. Martinakirche stluHl Organist H enke^.^ 
der nach langwierigen unennädeten Tersuoiien das Geheimnis^ 
Mfltä} Knaben oder Hftdchen nach Willliübr zu erzeugen, undf 
Büchlein trug ihm 3000 Dncaten, weit mehr als seine' 
■Orgel^ ob er gleich die Natur weniger taaF, als Pedal und' 
nWv/ Mich kostet's nur 12 kr., was Anfangs einen Duka^ 
m^BSimii\ und \ie1e' mdgen.nacli missmuthigen Versuchen' 
tfcnWeg der Zeitungen gewandert sejn! Alle Wunderstflckchen 
der Charlatane, die Goldtinkturen, Luft- und 'Wundersalze, der 
Lebensthee & Germains, der Magnetismus Mesmers, Caglios- 
tros Lebens -Elixir etc.: alle waren mehr auf das Leben det 
Erfinder berechnet, als auf das Leben ihrer Patienten.^ 

Gegen das Gebirge hin (3 St.) Hegt Söder, das^seHtilTi^ 
4es Freiherrn von Brabeck (jetzt StoIIbergisch) mit der 
Qcken GemSlde-Gallerie, die klein, aber auserlesen is^j 
let nach den GegenstSnden— nicht nach Schulen-^ 
ctis Zimmern: Architektonische' Stücke, Bildnisse, Landf-^, 
schallen, historische Gemftlde, Cäbinetsstäcke etc. Unter deä^ 
Bildnissen gefiel mir neben Guidos Greiss, Dow Alten, der eine 
Feder schneidet und der heiligen Katharina, die lieset, Ruy- 
1er von Rembrandt, und ein IctM mit seinem e&rpu* jwiiSt[ 
In den beiden historischen Sftlen ist ««ji TJtoiSireji JBHslsfraf. 
■uigeBeichnet, wie er die Liebe des Antiochus zur BtraUtnSee^ 
entdeckt, Buhenf Dejanirm und NesMUS, die heilige Mag- 
d^^ia, die den Erstandenen eikennt, Batsanot Maäonni 
-^Ols Penerbmnst, und Flink, die Mütter bringen Ibre Kin^'j^^ 
^tr zu Jesu. Treffiich sind : Sacchi Tod Abels, Bourgnignons^r 
VlMklachllMk, Kuyps Engel, der die Geburt des Heilandes den" ' 
Utiik|.. VMpEidiget, und ]>ows Toblas, der seinen Vater sebeni^ 
v^t/^ßlii^'^^mk auch gleich die Mutter der Operation insieht mit 
eteer-^ Brille! Im Saal der Landschaften sind treflUche Sat" 
tMrtior Jlosff, BinkM, Claude LwnOn, Vertut, vem ier Neer, 
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JtfVtmMu Ich* mir R«ifd«eb von 4cr Sonw eilMMblelei Em- 
fM wihltn wfirde. Weenik's Thierslficke, irontt|]ich der 
Mut, iii gam Halur — mu mftcite «ntortadien) ch die Saara 
nicht wiilüieh Haare ciad, and Sayera BäreniietBe iai 
fiueMar. — Unter den meist mederUndiaefaen OabinetastidlaB 
alieht ein Raphael hervor (awn kennt von Ihm kanm ein ImD» 
Dntaend kleinere Sttcke), die A^etong flfaaeeni nnd eine rei« 
■ende Madonna von Corregfio. SAder' iit anch ohne dieaen 
Xnnilachats ein ichdner Landaits mit den herrlichattn AoMieiiten 
nanh 4em Bari. An den Yorgehinden vorkfiadet aehon die 
Inaehffill: „FofimmiH9 ei Ute Dec$ ^ novü «yrealra«. daai 
hier Freunde dea Landlehena vrohaen ; und am gutgehanlen 
SchloM, das ein Waaaergraben nmgieht, stehen die Worte: 

Bic me vixisse bealum curo, al^ue exacto contentuin 
Tenpore Tita eedere , «II eoBTira salar — 

und das lässt sich leicht glauben! 

Weit atiefinfitterlicher war Malter Natur gegen Osnahrflck, 
das auch schon jenseits der Weser nnd Hothnd näher liegt, 
und doch bielen nodi Hlgel und Wilder schöne, oft maierisehe 

Ansichten von Bomte an, wo das ehemalige Bisthom anGng 
bis Quakenbrtck, wo ea Vfieder aufhörte; es ist ein wohl- 
habendes, gewerbsames nnd so reinliches Städtchen, dass man 
sich schon in Holland glaubt. Die Osnabrücker haben einen 
Vleiss, den das alleinseligmachende Hildesheim nicht kennet, 
nnd sollen das Plattdeutsche nm reinsten sprechen, was ich 
eher von Holstein hehanpten mdchte. Die Osnabrücker sind 
atatke HoUandsgftnger, sie mischen hollindische Wörter 
mnter, und sagen a. B. von Lenten im Proaesa mr hebbH se 
Wat to pleiten, ofTenbar das holländische playden (/7totder)^ 
und JPIadCefi scheint leider! ein Erbschade dieser Gegenden« 
Hoche ersfihlt von einem D rosten, d^r Jag^t su seinem Na* 
men schrieb, weil der Rentmeister nrffat geschrieben hatte, 
und erinnert an den alten W. Landvogt, der ängstlich sein 
Am antrat — der OheramtaMBn herahigte ihn:> „Sie haben 
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UMfä Aobt EU gthm-fi g UMigc f Henri Anw Sk» «AM »Mv «H 
•iltom*jf tcbreiben» 

Osnabrück, an d«r Hm«^, (Hwcbrftok^ Mteh AadMr 
Qis.8e»-0chsenbrüc k«). die ehenalige HtuptiMMlt det Bfi^ 
thuMt,» anit den Gaathdrea: zum Berufe Aetna, KrumtA'ew 
BUtibiKg^n, Römische» Bai aer und zur Stadt Loa dlrMf- 
Termahne das Sonderbare unserer ReiciMiveifa0saB|^ indeaiiei^ 
auswechselnd bald katholisch, bald prolaataDliadi war, jetit lAnij 
wie Lfibeek^ sttai Vortheil der Häuser, die diese PinthliMaf 
lüti^sl baaasten, siicularisirt ist, wodurch das Stuartischc: Bl^ 
Bishop, n» King! widerlegt wird — * gehört zu dtn schönstW 
Städten des ehemaligen Wostfifialens , und ick möchte ihr den 
dritten Rang nach Düsseldorf und Münster anweisen. Dae: 
grosse hischöflicho Schloss mit der goldenen laachrift: Sota 
bona, guae honesta! nimmt sich gut aus, wie viele Hauser; 
die Bevölkerung beträgt etwas über 12,000 Seelen, das Gym- 
nasium steht in gutem Ruf, man findet hier \ieie Bildung, und 
ein einfaches stilles Leben , das mir gefällt. Wer wollte sich 
nicht den Rathhaussaal öffnen Jassen mit den Bildnissen det 
Westphälischen Friedensgesandten ? Nachdenkend weilte raein 
Blick auf Salvius, D'ATaux und Trautmannsdorf, vorzüglieb 
auf Johann Oxenstierna, der sich im Gemälde auszeichnet, wie 
im Leben, und kein Axel, sondern ein Johann war, der ohne 
Salvius Schweden schlecht bedient liatfc. Es ist beschämend- 
für die Diplomatie, dass der grosse Vater diesen Sohn sandle, 
der von des Vaters Schlossbau bemerkte: „Es ist ein Vieh- 
haus!" worauf der erzürnte Alle sagte: „Und ein Rind- 
vieh wird CS auch künftig bewohnenl" Und doch 
sandte er ihn mit XrostwortaB: Munäus regitur tapimü» 

Die liauptuahrnngsquellen sind Flachs- und Hanfspin- 
nerei, und dann das verdammte llo 1 1 a n d ge hen ( vorzöge 
lieh aus LingeU), wo sie wie Sciaven arbeiten, Heuen, Torf- 
und Steinkohlen graben , und Alles thun, was Twy« Heer niclitf 
thun magi um i*o — loo (aaldea iia«b Uaiue an bringen ucbenv 
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ciaeip tUcb0geA Fieber. Deci^ TfnAn ktititß ei fodb m 
iitt Sadeo, 1— «iifl ge(ea «ielil eben fo fiek WtwfQW ühpf. 
' il|e Fyreeieii lad eben fo yiele ItaUener «ber* die AIpe^Y- 
Den itiflwlea A)»faU belle de« Ldveall^eea (giolie Leiji- 
wapd ) oeeb dea Coleaiea Ar SelfiYMibendeay aad MifHL ebga- 
aemiiea* bebea^ la jedevi Heafe eieht aiea eiaea WebftujbJ^ 
Alles spinnet, Kiu«bt aad Um^ aad fe wie die Oekeaamln 
l^ellet ist, wird der HolMchnb abgeworfeiiy ui^d dfui Rld.? 
diea^cbnar^ei. Vaa die Oifa«lNpAcb(Br lebltse^ tebaa 
wegfü dief pe Fleis stes.. 

^nb^^l^h bfe^l aur» wie dieee eadei» «rpe ß^t 
gendfpi Weslirbelepf eia Parad^et fftr Adveketfa »ty^. 
kOaaeay i^ef b^lmiptete aiqjil eiasl e% Prediger fljif 
Iprgef 9Bi4e> daep ^ier dee Pfr|id>^ ff^W^'M eeyt S^eyaea 
B#wei0 Ahne er.iaU fl;ethef#e?f d^.epalleif / Die Zacb|k 
B.a reeblea c^eiai eine Elfeabei| 4er fh^^iihfkfit aa feya» 
aad die Uapdlfuiger 4er jOevoditiglteiit $Vk «e wM §u be^iat 
de« j die Sebur^ia«^ Uia^ ^aipAveiMier ap4 pye< n fj| ic %y 
l^ermi^ wird licb webl Heacbef büier geilieltea» abefr w 
iMiaai» Zc^iea iprieie «leh' 4er preaeiiasbn Kaehher» lr«M 4» 
Cealeae1iel»gilieUicii«ri ale eHaaffeebbeVliy «Hipibbt Tea ^m*9f 
berre» anjd.aalelBl «eehp yß% Adveliaiea, d»e afrer geia^ 
WM ipaebwi» .i#er dMb iMii. iM Winde li^ blKaiaBm. 
1» ArffeeabidaBder dee Uelae» Qmhtüchei Üadabea^ w 
iMkea» IMm eteb li Advebalian» dabar dfa 
Sprtcba y art, dM läeUeJÜ^Iii «neb Aersie 4»gibt.' m km 4a 
Ol J tm i r Ar^« «» ea fUrokw^ir (StUDMiBeider), was 
ijaaier aeob asHger iel, ab i^ean ^umßwf den Bechtsfreua- 
dea an iliren eiis^aen Bünden, noc^ g-eaetslicbe fl^Kade giebt, 
am sie mit «Jenem Beplel#chneid^r aa vergleiebea» weltheir} 
TrllyrBd wächserne Uände beteten, aii| aeiaea afkprli- . 

ebea unter dem Maaiei aacb JSeiitel fahndete. 

Uaa sehe auf dea ^fglm iQiHek» ipreluiM I«eate sogenannte 
Meier oder Freibauern uad WCjjlelie j^euerleate oder Utt* 
We^er'i Raiyhayulbiclt T. ^ 12 
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xige waren; der Meier brüstete sich, wie ein Edelmann, wäh- 
rend Stumpfheit und elender Aufzug den Hörigen verkünde- 
ten. In soRhen Ländern klingt es doppelt komisch, wenn 
nach Seeleu gerechnet wird, wo man nur Leiber will, 
und diesen nicht einmal ihr Hecht widerfahret ; die Alten glau- 
ben, ihre Jungen seyen nur da, um das Vieh zu hüten; 
und früher galt auch noch „Trittst du mein Huhn, so 
wirst du mein Hahn!" Hörigkeit ist ein Unrecht und es giebt 
keine Verjährung des Unrechts! Wir bemitleiden die Schwar» 
sen bei ihrem Topf von Maif , hier io DeutiehlMid gab «i 
weise Keger bd *Knrt^A»l und VobnenfOpfen — wenn Adam 
wieder kinet oli man ihm ^ohl einen Begriff beibringen 
kftBnte von Adel vnd Hörigen oder L'eibdlgeiien? 

* Die Lentcben wobnen sporadiieb, und erat jenaeid der 
Veaer,. die man au Leerae paaaht, gegen Haebenbnrf bin, 
wittdert aieb^dfe IValnr. Weiler gegen die Oidenbnrg«r 
Grinae koami däa Tenfela-Moor, der' Dfimmer-See, 
ind die Sandirtlate nnd M'orttale um den lelaten Hflfel 
DenlioUanda^ den Hümmling — alcber die tnraiigate Ge- 
gcRftd'dea ganaen weilen Vaieriaddea!' JMeaen wellen MoriaM 
i«tale^;«i allnkende Nebel , der Haerrancb vWbveilet aieb iber 
die MM Bbne, nur aelten lal der floriaoa» belle, binlg er- 
büokt aian die Sonne dnreb ' den dteken Keemmeh nur ah 
bitttign Sebeibe, nnd Wenk Aeolna Ubier Laune lel, ao 
giebt ea Sandhoien, wie in den Wiaien Afrikaa. CHeidi 
tiinrig aind die Kreiae Meppen und Bm ab Aren, wehin iv 
gehen, kh natfirfleh keine Lnat hatte; miebtig coc tr aa tf ren aie- 
mit der Gegend bei Diaaen, die RotheMirider Saline im, 
nnd der reisendsten Ansicbl Im Oannbrfieldaehen^ der Gegend 
um das ehemalige Benedittiner-IOoBter Iburg! 

In jene Ton Göll Teriaaaene Gegenden wurde der edl# 
Honog Ton Ahrem berg gebannel, mit einer Enlsehidigun^ 
Ton 33 Q. Meilen, 33,00« Seelen nnd 300,000 Gulden Biskanr- 
len nebat ReoUinghanaen unter preuaaiaeber Hoheit = 11 Q. 
Meilen mit 44,000 Seelen. Der Henog wird mit aeinen nie- 
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derländischen Gütern immer eine 3IiIlion Gulden Einkünfte 
haben, und wenn er sich von Brüssel trennen kann, so be- 
wohnt er Clemenswerth, ein vormaliges Jagdschloss des Fürst- 
bischofs von Münster. Ahremberg wurde durch einen unglück- 
lichen Schuss auf der Jagd — blind, aber so wie die meisten 
Blinden heiter sind, so war Er der Heiterste, den ich je sähe, 
und spielte sein 1 Uombre besser, als die Mitspieler mit sechs 
Augen! Lingeu, das ehemals eigne Grafen (ja sogar eine 
Universität) hatte, und Tecklenburg sind nicht minder 
dürftige Gegenden, aber die Bewohner zeichnen sich vor dem 
katholischen Münsterländer sehr ans durch Fleiss im Spinnen 
und Weben. Tecklenburg liegt nur zwei Standen von Osna- 
brück, öde und verfallen, die Kirche enthält die Grabnionu- 
mente der alten Tecklenburger Grafen, and ihre Burgruine 
blickt traurig hjerab auf das Land, dessen Haupt- Reichthum 
Torf ist; Viebsacht und WoIIenstrunipfstrlckereieii ernähren, 
«eben dem Holland gehen, die geringe Bevölkerung.. Selbst 
dai Wafser bat in dieien traurigen Gegenden Torf geshmack! 

Zn Oannbrfick lebte, wirkte und starb Einer der berr« 
ficbilen Dentieben, und welcher Gebildete diebte nicbi an* 
gleich an Jnalna Möier? Auch Frennd Gruner, der viel 
für die gute Sache that und duldete, und aein viel bewegtes 
leben an (rfibe an Wieabaden endigte 1820, alt 43 Jahre, war 
ein Oanabrflcker. Mdaer war sein Patbe, daher aein Taufhame 
Juatni, der gewiss mehr Einflnss hatte auf das was er war^ 
als bei dem weit berühmtem Rauchtabalu-Fabrihanten Instns ; 
der Hame machte ihm mehr Freude, als Jtutm§ lAprius ge- 
babl bitte, wenn er in Gottseheds ftbersetsten Bayle »der 
gerechte Leipziger" gelesen hätte. Die Minister von Har- 
denberg und Stein waren Gruners Freunde und Gönner, daher 
die RoUb, die er spielte. H hmktU $a dümdeUe pur les dm» 
hwU -2 nicht wie jenes Ehepaar, wo der Mann das Licht 
von unten ansteckte, weü dadurch der obere Theil dichter 
^ werde, die Frau aber von oben, weil es verkehrt heraus- 
komme, sondem neben Leben sg onus s stand Arbelt und 
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Anftrengniif. Bt Bar« der YerfuBtr der.einit viel geleio« 
Wik M^i6res diverHSi Oomlierr su Osnabrfick^ das an der Ha i« 
liegl (Bfflcke an der Hase) aang? 

. . Kb daas un clmtrfroid, tu bord de la ririerc, 
P«al.IftMii,Mia 0fati«iC4nie Stlgm entierc — 

de Bkr, der die erste Epistel ä PatrU schreiben konnte, 
war, verglichen mit MHser und Gruner — ein Hase und seino 
Bpitres sind mit Reclit vei^essen, wie einst d'Argens' viel ge- 
lesene Lettres juiveä, chi»9i§es und cabalistiques , die Fried* 
rieh so wokl gefielen, dass er ihn nach Berlin rief. Einer 
Inselgruppe im australischen Archipel gab Carteret den Namen 
Osnabrück, wie Kotzebue und Krusenstern andern Inseln 
die Namen Roraanzoff, Wittgenstein, Miloradowitseh , Sacken, 
Tchitschagow, Barclai de Tolly, Wolchonschy etc., wovon na- 
türlich die Eingebornen so wenig wissen, als die Ost- und 
MTestindier von der grossen Schenkung Papst Alexanders VI., 
der bekanntlich die ganze neue Weit zwischen Spanien und 
Fortugall vcrtheiite auf die uneigennützigste Weise ! 

Der D ü mm'e r-S ee (von Damm), den die Hunte macht, 
ist reich an Hechten, Aalen und vorzüglich an Eisten, daher 
der Entenfang von Bourlage berühmt ist, der See wird 
eine 3Ieile Länge und eine halbe Breite haben. Hier ist auch 
die Gänsezucht ein bedeulcnder Nahrungszweig, die Federn, 
die nach Hamburg gehen, sind allein in der Grafschaft Diep- 
holz, auf 12,000 fl. berechnet, nun nocfi die Federspulen, 
die eine eigene Fabrik beschäftigen, und die essbaren Gänse 
ohne Ende, jung und alt; so viele Gclbschnäbelchen auch der 
Raubvogel wegfängt, so ist doch eine tüchtige Zucht- Gans 
so viel Worth, als eine Kuh, wie diejenigen, die die Federn 
' scbleussen. wenigstens so viel, als die, die darauflie- 
gen, oder soldic tragen. Die Gans verdient eine X<obrede I 
denken wir nur an das Bette — und was damit zusammen- 
hängt — an Gänseschmalz und Ma rt i n s b r a t en — an 
Gunseflügel, geschickt zwar nicht zum Fliegen — aber 

/ 
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doch zu Federkielen, wie zu Flederwischen — wahrlich Ganse 
sollten höher geachtet werden, als — die Schwanen! Der be- 
rüchtigte Küster von Ruinmelsburg^ Baldrian Schwarzbutel, hat 
sich daher mit ihrer Zucht viel abge^j^eben und jedem Uaus- 
wirth geralhen — keine Gans zu geniessen, elie solche die 
gehörigen Federn habe — keine alte Gans zu nudeln, wohl 
aber junge, die, wenn sie nicht zu oft hinter einander genu- 
delt werden, einem unter der Hand feit werden. — Der Nor- 
den ist jedoch mehr der Auferilhalt der wilden Gänse — 
magerer und misstrauischcr als die zahnien, aber eben da- 
' rum weniger Gänse als die feiten uad unfreien, und klüger 
als der Jäger wünschet, — und hier leben auch neben der 
vornehmen Eidergans, die Lachgänse! Die gewöhnli- 
chen Gänse bleiben aber die Besten! In dem Flecken Dame 
am See steht das "Wirthshaus am Kirchhof mit der Inschrift: • 
„Nicht alle haben einen Sinn, der geht vorbei, der 
geht her in." 3Iit dem Kirchhofe steht es anders, unserer ^ 
letzten Herberge, wo der Wirth zwar kein Gehl jiuiuut, die 
Gäste aber nolens volens selbst verzehret! 

Noch müssen wir des niedlicljen kleinen Bades Rehburg 
gedenken, unweit des Städtchens gleiches Naujcns, das eine 
äusserst angenehme Lage hat. Vom Friedrichs - Platz geniesst 
man einer lieblichen Aussicht auf das Sleinhuder Meer, und 
vom Georgenpiatz einer noch schönern auf die Porta West- 
phalica und viele Dörfer. Unferne davon liegt auch die ehe- 
malige Cisterze L o c c u m, ein ge is 1 1 iches S e m i n a r , dessen 
Vorgesclz.lcr der Landstand ist und keiner andern Legitima- 
tion braucht, als zu sagen: „Ich bin der Abt von Lüc- 
« . cum." Interessant sind die alteu Kiosterhallen , vorzüglich 
der Klosterbain, mit der Ruine Loccaburg, umgeben von nied- 
lichen Anlagen. Hier haben sich auch die schwarzen Rehe 
fortgepflanzt, die Graf Wilhelm v. Lippe mit aus Portugal 
brachte. Die alten Achte zeichneten sich aus durch Liebe fär 
Wissenschaften, und ein Abt Gerhard schrieb über den Ein- 
gang d^ Bibliothek: b'rnct^ sameti C9€ü^a(ms! Coiibat 
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brachte aber leider so gchlimne Frftchtej als der Baum de« 

Erkenntnisses im Paradiese! 

Schloss Bentheim, Slammschloss des jetzigen Fürsten 
dieses Namens, liegt ganz an der holländischen Gränxe, io der 
Nähe Ton Delden, und überraschet, wenn man die traurige 
fünf Stunden lange Wüste von Sleinfurt, die sogenannte Brechte, - 
durchp^epfliiget hat^ und auf der andern Seile gegen Utrechl 
hin ist schon wieder eine zweite! Ornsus soll die Burg er- 
baut haben, deren Mauren und Thürmc so feste sind, dass sie 
Mauerbrecher und Kanonenkugeln abgewiesen haben, wie die ' 
Spuren zeugen. Diese interessante alte Burg hat so gut als 
Berlin ihre weisse Frau, die alte SchafTnerinn hat sie mehr 
als einmal selbst gesehen ... In der Nähe ist ein in dieser 
Gegend wichtiger Steinbruch, noch wichtiger aber für das 
Ländchen könnte die r e i r h h a 1 1 i £re S ch w ef el- 0 " c II e im 
Walde werden, wenn — die Wenn nicht wären; die Nymphe 
hätte wenijjstens nicht nöthig zur Politik jenes Contuccio 
ihre Zufluclit zu nehmen, der von Meisler Schreiner einige Du- 
• tzend Krücken fertigen und im Speisesaal seines neuerrichte- 
ten kleinen Bades aufhängen Jiess, als Reliquien hier geheil- 
ter Krüppel! ' * 

Der Grossvater des jetzigen Fürsten, dem Paris lieber 
war, als sein Land, wo er das ilolel Bentheim bewohnle, das 
freilich angenehmer ist, als die alte Burg der Väter, verpfän- 
dete 1753 Alles an Hannover auf 30 Jahre gcijen IJebernahme 
der Schulden und 800,000 Thaler baar Geld, behielt sich Nichts 
vor, als die Bewohnung des Schlosses und die Jagd, und er- 
röthete nicht, dann und wann unter seine verlassenen Unter- 
thanen zu treten und in die deutsche Burg seiner Ahnen, die 
Hannoveraner bewachten! Sein Sohn benutzte die Conjiinctu- 
rcn, als Frankreich Hannover besetzte, wie mehrere Schuldner 
Cburhessens mich und wurde reslituirt, aber 1813 setzte sich 
Hannover wieder in Besitz mit Recht: denn wenn auch die 
Zeit der Verpfandun": abjjelaufen war, so war doch der Pfand- 
schilling noch nicht zurückbezahlt. Jetzt ist Bentheim frei, ie- 
d »c h vMr* hannoverischer und preussischer Landeshoheit. 
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Stengel v. Bentheim, deutscher Ordensritter, muss ein 
ganz anderer Mann gewesen scyn, der festüberzeugt, dass 
Slünner im Kampfe mit Ungläubigen gefallen ohne Fegefeuer 
gerade sojm Himmel eingehen, wie ein zweiter Winkelried 
den Seinen eine Gasse machte , Alles Tor sich niederwarf und 
bis in den Rücken des Feindes sich durchhieb und dann wie- 
der von hinten anfieng dnrchsubrechen — aber in der Mitte 
des Feindes der Menge, Ermattung und Verblutung unterlag! 
Diese GrarsehafI oder Ffirstenthttm Ton 22 Qnadratmeilen mit 
30,000 Seelen und 150^000 fl. EinkaoAen, an der Yechte, hatr 
Getraiile} flanf, Flachs^ Vieh und auch Steine im Ueberflnss, 
die dem Hollander willkommen sind. Die Burg Bentheiln selbst 
ruhet auf einem Felsen und sum Beweise, dass es aneh ledig- 
lich auf den Felsen abgesehen war, hOrt die Stadt mit dem 
Felsen aat Die gerühmte Aussicht von da ist weit, sehr weit 
Uber die Fliehen Westphalens und Hollands hin, aber eine 
Aussicht, wie sie Ifoah vom Ararat gehabt haben mag, nach* 
dem seine Arche da sitsen blieb nach den verlaufenen Ge- 
wissem der SOndflttth. Alles erinnert mehr an Holland, als 
an Deutschland das Holland gehen ist Sitte, vrie in gtns 
Westphalen und wenn diese Sitte ihre nnlengbare Hachtheile 
hat, so bringt sie doch anch, neben etwas baar Geld, holllii- 
dische Reinlichkeit, iCunstfleiss, Ordnnngsliöbe and Sparsamkeit 
nach der Heimath, die ich meinem lieben Sflden winsciite. 
Und hatten wir nicht auch Hollandginger Im Sftden, nur in 
anderer Manier? Die hollind i sehen Werbungen liefer- 
ten Jünglinge genug dahin und viele unserer Klein > Grossen 
waren Generile — gvt besahlt, sehnssfrei und rahig 
im Solde der Hoch Mögenden! 

Bentheim -Tecklenburg ist Ein nnd dasselbe Haaa 
mit Bentheim -SIeinfurt, Tecklenburg gieng verloren, und nur 
Rheda = 3 Quadratmeilen mit 10,000 Seelen, blieb dieser Linie 
nebst Hohenlimburg unter preusslscher Hoheit. Oer Graf oder 
Fürst von Rheda besitzt aber auch noch die Herrschaftea 
Gronau nnd Wewelinghofen, lusammen 60,000 fl. Einkünfte. 
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Der Fürst Bentheim residirl zu Steinfurt, eine Oase in 
di^oi .traarigen Gegehden, von der Aa durchströmt; ßaf^ge* 
fHph Avürde Sleinfurt eine Land-Insel nennen, wie StoII- 
bergs Tremsbültel. Sein geistvoller Vater Ifgte hier einen fiß^ 
rMliiBten Park an, der viele Fremde, vorzuglich Holländer an- 
sieht, eine kleine Feenwelt in dem flachen, öden Westphalen, 
— Schade! dass ^ie so überladen ist, mehr als Kawl — In' 
.einem Umkreise von einem halben Stündchen siebet man sine- 
sische Häuschen, Eremitagen, Grotten, Windmühlen, Tempel, 
ägy;plische Säle, §othisc|ie Kirchen^ römische Gräber, Fontai- 
nen, Seen, ein ungeheures Wasserrad, und selbst eine auf 
einer Sandbank jgestrandete Fregatte ! Die unselige Yerpfän- 
.di|Dg an .Hannover war ein Unglück für die so fleissigen Be- 
wohner, wollte auch der Graf, so konnte er nicht, Hanno- 
yer konnte, aber wollte nicht! ich vernahm auch Klagen über 
Abgabendruck und strenge Hörig keil, was sich hoffent- 
lich mit der £n,tpland.ttnj und Mediatisirung gejgeben haben 
ipyird. 

Zu Münster hörte ich öfters über das kloine nahe Höf- 
chen und seine Etiquelte spotten — der letzte Fürst Bischof 
von Münster, Churfürst von Cöln, Deutschmeister und Erzher- 
zog, einfach wie sein Bruder Joseph, fuhr mit zwei Pferden 
spazieren, ein Bedienter hintenauf — der Graf von Bentheim 
fuhr mit acht Uolsleinern, und Husaren voran, die luxuriüsea 
Griechen kannten höchstens E^inroi — aber ich fand, als ich 
später selbst an dieses kleine Höfchen kam , in dem Grafen 
einen geist- und kenntnissreichen Mann, der mir hohe Achtung 
einflösste , fand eine noch liebenswürdigere hochgebildete Fa- 
milie und Alles musikalisch; hörte nicht nur Englisch, Italie- 
nisch und Französisch sprechen, sondern auch Plattdeutsch 
und Dänisch — und machte mit den Damen Spaziergänge 
nach den Fräuleinstiftern Langenhorst und Bockhorst, wo die 
vielen Schlagbäume öfters den Marsch erschwerten ! Ich sass 
bei dem Grafen auf dem Bock , wenn er mit seinen acht Hol- 
steinern' die Damen kutsciürte, und unvergesslich sind mir 
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iMie tMtiti«llta'Wi»ne: MrJle eii ^üffietie, et la cHKü^Ms 

dUH » II donner quetque chose au hasarät*^ 

Vtugnen Ifisst sieh nicht, dass die, Etiquelt« Ittr eitt 
kleines griflidies Höfchen ein bischen zn steffwtr«^ die 
GemahliB war tine Henogin von Holftein. Es venteht sitii, 
dati die Trompete aar Tafel rief^ man nur mit Degen erschien, 
Süd der Kämmerdiener erblaiate, ab ich einst anm Grafen^ 
der wahrhaft frenndsclMiftlicIi gegen mich war, unangemel- 
det nnd bloM anklbpfend gehen wollte. Ich gedachte des 
Ceremonienmeisters am Hofe Louis XVI., als Miniiler Roland 
mit ronden fint und in Bändeiachnhen erschien erschrocken 
konnte jener zu Dumouriez kaum die Worte sprechen: „Acli 
tiott, keine Schnallen."' und dieser entgegnete sarkas- 
tisch Tom! esl /»ercfii / " Hogarth und Lichtenbergs müssen 
nie einer grossen Cour beigewohnt haben, sonst halten sie 
fewiss mit diesem i^on pltts ultra unser Zwer^ell erschditert! 

^ Wer sondert in den Anlichambem 

^ Mäusedreck voo Coriandern ? 

Mehrere am Hofe hatten 2 — 3 Chargen bei einfacher ßesol' 
dung — der Erzieher war Hofararschall und Kanzleirath, — 
der Hauptmann der Leibwache — - Baorath und wo ich nicht 
irre, Stallmeister, die wie Hannoveraner gekleideten Soldaten 
-waren nach der Parade Lakayen, Liufer, Hasaren, Heiducken 
und Tagelöhner im Park oder Bagno, wie man hier sagte« 
Und doch schienen diese Dinge nur lächerlich, der kluge 
Graf sparte, um sein LUndchen desto fruiier anslüsen au 
.können. 

Ich gedachte hier eines mir stets Werth bleibenden altenReichs» 
grafen, der lange im Oesterreichischen gelebt hatte, und um« 
gekehrt über Etiquette lachte, wie Joseph. Nachdem Tode 
des Bruders, der auch eine Holsteinerin hatte, war seine erste 
Regentenhandlung, dass er alle flerzogs-Kronen, die über* 
all im Schlosse angebracht waren, — eigenhändig hinweg 
meiselte! Doch in unserni weniger steifen Süden lernte 
ich anch recht steife Hdfchen kennen, und setste eines in 
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keine geringe Verlegenheit am Sonntage , vro der Hof sich in 
die Kirche erhob. — mein Begleiter war von — ich nicht — 
jener konnte mit den hohen Herrschaften fahren, ich nicht — 
der Cabinets-Sekretär musste mich also schlau unterhalten, bis 
Alles in der Kirche war, was ich recht gerne geschehen lies«. 
An einem andern Hofe war — der Kammerdiener zugleich 
Geheimschreiber, Conccrtmeister und Condilor, und es gehörte 
Geistesgegenwart dazu, um im Gedränge eines Hoffestes nicht 
'ßtatt Colophoniums Pommade, und statt der Pommade Condi- 
tors-Wachs zu erwischen, oder gar stall eines: Wir von Got- 
tes Gnaden Regierender Aeich»graf etc. nicht ein Violino primo 
hinzuschreiben ! 




Neunter Brief. 



Saddeatsche, die gewöhnlich ton Stitel herkonmen, er- 
halleii den vorlheilbafteelen Eindruck vom hannoverischen Lande, 
denn ao wie man fiher den Lntterherg ist, liegt Münden aller- 
*liebst vor Augen ^ vielleicht der schAnste Pnnkt in Niederstch* 
sen. Der Lutterberg, von dessen Höhe der Anblick des 
Fnida-Thals nnd Hessens Herknies auf der Wilhelnshdhe, gleich 
einer Thunnspitse nicht minder überraschet, ist siemlich steil, 
kein Fnbrwerk darf ohne Hemmschuh herunterfahren, aber 
die Unsen lassen sich nicht hemmen nnd rasseln im hohen 
Cabriolet herab, lelcbtoinnig wie Phaelon — doch Pbilisters- 
Giule sind keine Sonnenpferde, und so viel Staub die Kinder 
Apollos hier, nnd auf der Strasse von Wehnde, Bovenden nnd 
•nderwirts machen , ist es doch immer blosser pulvis aca- 
äemkus! 
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MfiBden mit lo.OOO Seelen i»d den Gasthöfen: zur Stadt 
London nnd Stadt Bremen, ist ungemein lebhaft durch 
aeine Speditions- und Transitogeachäfte mit Frankfurt und 

Bremen, die ins Grosse gehen: am lebhnftesten muss es u 
der Zeit gewesen seyn^ wo aller Rheinhandel darnieder lag» 

' die Weser aber noch offen war. Es kann für die dritte Han- 
delsstadt Hannovers gelten, hat viele Fabriken, der Handel 
- auf der Fulda nach Cassel und Hersfeld, und auf der Werra 
nach Wanfried ist so lebhaft als auf der Weser: die vielen 
Güter , die auf der Achse nnch Bremen spedirt werden . nicht 
gerechnet, und die Göllingerllerren kann es {j^elcgenheillich auch 
mitnehmen. Die Wesnrslädtc Münden, Dräns fei den. Us- 
lar und Holzmiindcn sind steinreich, d. Ii. sie haben Bau- 
steine, die sie die Weser hinabliefern nach den steinarmen 
Ifiederlanden nnd Flachländern. 

Im Amte Münden liegt ein unschuldiges Dörfchen, das 
Bördel heisst, und die Garlenhäusschen um Münden herum 
heissen plattdeutsch Siih dekiim (Sieh dich um). Mehr 
als einmal war ich zu 3Iünden im wilden Manne, der 

• aber so mild war, als mein Nürnlierger — nordisch mild — 
und jedesmal fesselte mich der Anblick der beiden Wymphen 
Fulda und Werra, die hier zur Weser werden. Auf der 
Erdzunge, wo sie sich vereinen, ist das lieblichste Sühde- 
kum, oder wenn es schöner klingen sollte, die schönste Bel- 
levue und das schönste Belvedere, das Reinheimer als Mond- 
scheinlandschaft gestochen hat. 

Zwei Ströme grüssen brüderlich, 
An Mendens stillen Mauern sich — 
So strömen in der Abendruh , 
Skk hi«r — Tenrndls Beel«« m. 

Nicht minder gefallt Göltingen selbst: Leine-Athen ist 
sehr gut gebauet, selbst der schlechteste Tlieil der Stadt, 
Klein -Paris genannt, hat sich verschönert, und die mit 
Linden besetzten Wälle gewahren einen schönern Spaziergang, 
als die Umgegend mit ihren kahlen Hügeln und der traurigen 



^ kj .^ L.d by Google 



I 



188 



BcBiootugen Leine. Gott! welcher Contrast mit der La^ 
Tdbingens, Heidelbergs oder Bonns! Georgia Augusta, die 
Vdnigin der Universitäten, sollte da liegen, wo Münden liegt, 
feg ]st gut, dass man in froher Jugend Alles schon findet, wo 
man noch wenig Vergleichiwigen anstellen kann, und die Mehr- 
.zahl der Sladifenden Norddenlsche sind. Ich I H( helle, als 
ich nach swdlf Jahren GOttiiigett wiedersähe, gerade wie beim 
Wiedersehen meiner Lanra^ mit ihren Kindern, und noch ko- 
mischer waren inir die Anfiürterinnen in den Strassen , mit 
ichweren Folianten uod Quartanten nnter den Armen in ihren 
langen hattnnenen Mänteln » selbst gewisse berühmte Mä|i- 
ner. » A b e r n i e w e r d.e i c h » " wie es in den ßlnnmibjUchern 
heisst, «die Stunde unserer Bekanntschaft verges- 
aen! Schriebs snm gütigen Andenken If. N,* 

jfSie haben sq Göttingen studirt?** war wähi;endder 
Reyolution eine sehr yerfiUigliche Frage — früher aber ein* 
Empfehlung gerade wie ein Aufenthalt in Frankreich. Gottloh! 
diese Zeit ist yorflber, und ich denke man darf es wieder \i|a* 
gen, dass von Göttingen aus eio politisch freier Sinn 
»ich über JDeut|i(chIand verbreitet, und noch vorSchlöser und 
Spitt! er mit einem, jetst vergessenen Manp befonnen hat 
mit Schmaus^ wir sind doch wenigsten« so wej^ an fflhLen, 
WM es heisst, wenn die Fransesen von der Nation amfMm 
i^rechen, und yom pinple ßUfem^! Es ist swar nicht gjtit, 
" wenn politische Einsichten mit politischen Einrichtungen 
im Widerspruch stehen, aber die eigene Obedientia pasiiva 
der Deutschen mach> wiedier den höhern Plug der Spekulation 
unschidlich, und die ganie Frage der Btftitme Similz „Vcut 
Sles mne näthn et nom pU»vtstP* Unsere p4»litik gleicht dem 
Hermes, der awar «inen Kopf hat, aber lieine Ehude und 
Füsse, und so hehulten wir Ruhe, die Eigenschaft der ho> 
merischcn Götter f\JJnsere Geist er bluten sich an die Nach- 
welt und Unsterblichkeit, und die Nichtgeister*tn EsseQ, 
Trinken und Bette! \ 

Die in neuerer Zeit >#'folgte und mit^Hiederlegung ihrea 
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Amtes an der Universität begleitete Protestation einiger Göt- 
tinger Professoren gegen Eingriffe in die Verfassung beweist, 
dMS dieser freisinnige Geist noch niclit ganz verschwunden ist. 

Göttingen macht die Figur eines Kreises , und zählt mit 
Ausschluss der Studenten ä 14 — 1500 Köpfe und der Garnison 
Ton 200 Mann, gegen 12,000 Einwohner. Auf den Wällen um- 
geht man die Stadt bequem in ^4 Stunden, hat Schatten, tro- 
ckenen Weg und Aussicht, ja zur Zeit der Lindenblülhe athniet 
man, wo nicht Meiners „süsse Wo hlgerüi he in den Lust- 
hainen der glticklichcn Inseln," doch Lindenblülh- Ge- 
rüche. Zur Zeit, wo der Philosoph sich so dichterisch oder 
patriotisch ausdrückte, athmete man sogar die eben nicht aro- 
matischen Gerüche der Stadtgräben voll holländischer Sumpf- 
musikanten , deren Meisterwerke mich nicht selten vom Walle 
herabgetrieben haben, dpnn nicht alle sind des Naturdichter 
Brock es Meinung: . . , 

Du stllst, 60 oft dn ^akst uakt hßhffp 
PeiA Merk # • nein« Mre wtjm — 

wo am Ende selbst die Professoren übel nehmen könnten j 
Froschkeulen habe ich übrigens zu Gültingcu nie ge« 
gessen, was auch nicht b rittisch, sondern nllzufranzö- 
sisch wäre. Jetzt sind die Gräben meist ausgetioiknet, und ich 
lasse mir die glücklichen Luslhainc der Georgia Augusta, oder 
wie es Lichtenberg nannte ; PhilistanOf mit seinen Würsttbieren, 
eher gefallen, die es für Professoren einmal gewiss sind, weit 
mehr als für den Goldschmied, an dessen ßudc steht: ^Uni- 
versität s - G u I d s c h ni i e d." 

Der IVanic Göttingens kommt schon in einer l'rkunde Kaiser 
Otto's l. vor, kraft welcher dem Kloster PöblR Kir( Iic und Zoll 
in viUa Cotinge geschenkt wird, aus der villa wurde eine 
feste Ifansestadl . die es nicht nur mit dem Ranbadel, sondern 
selbst mit ihren Herzogen aufnahm. Der lluhm Göttingens aber 
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beginnt mit Stiftung der Univerfitit 1734, die .Miniiter von. 
Müncbliiuten wie aein Scboosalünd pflegte. Veraclüeden 
▼on ihm igt der Landdrost dieaes Namens an Harbni|^ der den 
geachitsien Heu «garten achrieb; und noch veracbiedeiier dei 
Repriaentant Iflgenbafter Reiaender^ deaaen Lflgea 
•ich jedoch achon in Langü DeHeH» academis III. Bd. Heilbr. 
1665 vorfinden. £a hielt anfaaga äcbwer, acbiclUicbe Wehnnngea 
fftr die Profeaaoren' und ertrig liebe Koat für. die Studenten an 
finden, ja die Bfliger waren ao roh, daaa aie den- Profeaaoc 
der Anatomie Henaehenachinder achimpften ^ haom Hols» 
J?euer und Waaaer uma Geld hergeben wollten, und die Juden 
begrflaaten ale mit — faulen Eiern! Ini aiebenjftbrigen Kriege 
ichonten die Pranaoaen die VniTeraitftt mdglicbat, unter Jeromea 
Franzoaen aber wflre ea ihr faat übel gegangen ohne Jobannea von 
MfiDer und l^iera. Man h6rte Stimmen der Gewalthaber« 
i/hi^Ü fMUait faire eeuer un turne «I extrmvagmni des 
»eienee; ^anam g o m mim mi Man wgtaM me muraU 
mmf ß' ii ' / *^ .Öm «rganiaitt kernte nMm daa napoleoniech# Schla- 
id fa nreich Weatpbalen aelbat niebt nennen, nild ao blieb Ilaor* 
gkt Ati§iutm waa aie war; aber der armen Philippin«, der 
kleinen, Ernestine, der Julie und der Friederike gieng 
ea dafür hinderlicher, ao aehr aich MflUer dieser vier andern 
To cht er ainch annahm, und so gerne er auch erfahren hätten 
wenn recht viele Bursche an ihnen gekommen wftren. 

Die Stadt mit dem groaaartig eingerichteten Gaathofe zur 
Krone und den Gaathiusern zur Stadt London, zum Kd- 
nige von Preussen, Goldenen Löwen und dem Hofe von 
England, liegt am Fusse des Hainberges im Thal der Leine^ 
die ich nie rein gesehen habe, und wenn die Luft auch rein 
iat, ao ist ea doch das Wasaer nicht, was das Theetrinken 
der Studenten entschuldigen mag, als ob aie Holländer oder 
Britten wären. Hailer der Schweizer nannte die gefeierte 
Georgia Augusta: „triste petite ville dans un triste patfs/' 
und HochheimoTa Briefe über Güttingen sind halb Passquille. 
b^ide trugen ihre perattn liehen Empfindungen in ihrUctheil 
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Uber; dem Gifttrageii g«k5ft gewifi .in den r^inliclitteii 
ind ■i«dlich*fleii Sttdten Deoticlilands ^ eioe ftcht eng- 
liiche Sladt Twrgliehcni nit Tttbingen, Halle, Jena etc., aach' 
nehiie leh an, data feitdem eine bessere Strassenpolizei die 
Dackriniieii and die Reliquien des Viehes forlgesdiafft 
bat. Für die ]f atnr kann die Stadt Hiehts. Sollte Jemand daa • 
Bier scUecht, und die Bntier als die sehlechteste in gann 
Hledersafbsen finden, so kann er Prancwein trinlMi oder 
Ihiqnor bei Conradi, kann sieb xestaktfren bei -PidtoitI, Prri- 
dhig, Sehftnhlitte etc. nnd sein Brod ohne' Bntier essen» 
die bei der magen , sanem Waide nicht besser sejn kann. — 
Bs ist recht gnt, dass die -Vog^ sdten sind , der ein Donner^ 
Wetter so naiflittch auf der Orgel- darstellte, «dass die Mlleh 
im gani GMtingnn sailer -wnrde," — Wein nnd Bier sind ohne* 
bin sAoer, dafür ist das Brod desto treflHcher nnd die Meth* 
wftrste anch, sonst bfttte sie der greise Friedrieh nicht so'ge* 
Bebt. Der Handel danil gebt besser, als mit GMUnger Com- ' 
' fvMmk oder Stmmm, wie sie das IKlIelalter nannte, dta 
Bnminen einbringen! — daher solche aneb ein gewisser Bneb- 
blndler — praktische Bfleher nannte» Theo, Bisehof nnd 
Punsch giebt ein brittisches «Ir, das siddeulsche Bnrsehe 
teiicbniihe|i, und was den Theo betrilft, wünschte ich selbit 
wieder die gute «ke Zeit herbei, wo die Wirthin einem rel^ 
senden Britten, der Ihr seine Theabtehse stfflschweigend reichte^ 
den ganaen Vorrath gekocht Totsetite als Gemttie, Teniefl 
mit einem Ring^Bralwtrste! 

Der Göttinger und sein Sehwein führen einerlei Tisch, die 
Cajrtoffel ist Alles, nnd wenn diese angeschlagen hat, so 
mnss das Schwein selbst daran. Anf den glücklichen InselA 
der Sidsee wird man das Schweinefleich nie satt, denn die 
Thlofe werden gemlstei mit Brodfracht, Thams, Aronwnrzeln 
etc. %VL Göttingen nur mit, Harteffdn; indessen Schweinieiseb 
Ist doch noch immer besser, als gar keines, oder die um die 
JacobiKiTcho Sattelnden Dohlen, die manchmal für Tauben 
gehalten weiden foHen. ÜobefaHl gedenke ick meiner Stndaa- 
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iMlwft. Wenn 4io Cwtofel nielK 4m Cknft«« odw 4eii 
im JMin Sciliw«iiibnit9B mtdilii} fo lu^tmmim ffw^i» 
•laig« Cartoffd#tflcke in der Smppe« «taAl fi«wlli»oi, «^kiAii «U ' 
«am iorlieiiitotty luid Brviliib« war dßt Mfinr, d«ir dM yll* 
l^MfliMie MiiM kifnle. Z« «ipe» foldicp Malil pfifitf dMP 
•tafkePorlsri ofltgmig|»dii>cii dk^NmfwmiPih ^ ^ »M»* 
4«r tUttlu» JMI^ bMi, V0U aber AMT eder Jker, uofer 
Breiiki^ 9evlel a«iioh |yer gepf eifert wird, Usielidecliiiir 

Caj^aaie Pf<ef|«t ftplufl wiMden, imd die grtt«« 
Wfß» (imm tf^, fi« lifriMet Frfilifweflse, d«* PliUosef* 
Meinifff ni» fteddil 'rahMely nod in tuwere» Sftdea yeinianel 
bat — iaiM ielr nur an ProClis^ee Tiecbea, wie die fiiparf «ib 
weran aber nur die Spitaea genieifbar wmn» Der SMk- 
dealeplie findet Allei ebener, thener «iad eiw»el lUttsniel^i^ 
Beiz und Wirtbe^ and bieuacb rielrtea iicb beffieüicber- IVeiie 
auch die — CaUegjpiw Ks gab Prefefiecea, die es haarschaiß 
mit den Louis nabmea, solche xuvor auf die Wage brac^itea 
— ja ein eigenes ArmenaftVMierlMlnkclieii bauten für die, welebe • 
die üoilegieii. frei baten — am liberaistcn war wohi der edle 
Licbtenbarg, der in seiner Physik gar of( Zuhörer hatte, .dt* 
ibn nicht einnaJ um ZaibriU baten, wie in eim Kirche! 

Göttingen ist da, um den Geist mm pflegen, der sieb 
atcbt nacb Geld anschlagen Jässt, und dieser Zweck wird 
'voUkfMaaua erreicht. Georgia Augutim ist die iCönigin der 
* UniversitAten, nicht bloss deutscher, sondern aller Uaiversitä* 
ten, eine Welt-Universität und ihr Uiad em die Biblio- 
thek, welche wohl eine der berühnitesten und vollständigsten 
in Europa seyn dürfte; sie Eählt mehr als &OO,0OO Bände und 
^00 UandsohriAen, und ist besonders reich an den neuesten eng- 
lischen Werken. Es giebt zahlreichere BiblioUieken zu Wien, Ber- 
lin, München, Dresden etc., aber keine, die so ausge suc ht und 
BO gemeinnützig wäre, und schön ist sie auch, hie und da 
geziert mit Antiken, AbgAssea, Münchhausens Büste. Billig 
sollte Fisii»(ratos hier seyn, der die erste bekannte Bibliothek 
itfilegte uad die GaaiUi^ YhIme Jfejieci siMn^aM iißsh yQ^« 
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fanatUchen Araber (oder «U« Cki»ien) verbfasfOca «iatl'^i» 

Alexandrinische Bibliothek gaox, mit Auiwalil därfte mui 
noch heute 2/8 vieler Biblioihokmi -in Asche TerWMdeln, damil 
in chemitfcher Manier aus dem le plus avant bloM das 
le mienx aioant übrig bliebe. Aber ehne jenes Diadem, möchlt 
die Königin ieicht andern uachgesetsi werden! Die natur- 
historiscbe Sammlung enthält die Blumenbach'scben Schädel 
und die von Cook aus der Südsee mitgebrachten, ethnographi» 
sehen Gegenstände. Ein Clinikum, Gebärhäuser and aaden 
Hilfs-Anstalten sind vorhanden und prachtvoll ist die nenwr» 
baute Sternwarte. Auch verdankt die Georgia Attfftlttm dea 
f Könige >VilheIm lY. das im Jiahr 1837 beendete^ hendich* 
Universitäts- Gebäude. 

Auf keiner Universilät wird so viel studiret, (nur die 
deutsche Sprache hat dieses Wort in unserm Sinne) etudier 
ist ein Germaiiismus und einen andern Germanismus 12 — 15 
slündiges Sitzen über Bücher das ganze Jahr hindurch, begreift 
das Ausland ohnehin nicht; Nirgendswo trifft man zwar so 
viel Reiche, die nicht studiren, was bekanntlich mehr 
kostet als studiren — aber auch wieder so Viele, die gans 
dem Die cur hic leben. Ein grosses Aufmunterungsmittel sind 
die Preis aufgaben und wer den Preis erhält, vergisst sich 
selbst über der Ehre. Der Verfasser der besten Abhandlung 
über den Luxus wurde von den Königlichen Prinzen eingela- 
den — Pütter frug im Cirkel nach dem Verfasser, und er 
drängte sich hervor und rief: „Da ist der Luxus!" Nir- 
gends herrscht so viel Fleiss als zu Göttingen, und der Ton 
ist ausgezeichnet gut, Sitten und Manieren untadelhaft, nur 
vielleicht ein bischen zu hoch geschraubt, hannöverisch kalt, 
stolz und zierlich, nicht traulich, wie im Süden. Die Hälfte 
der Studirnden bat schon auf andern Hochschulen die Kin- 
derschuhe nuigetreten, oder ausgetobt, und die vielen Ret*, 
eben von beaserer Erziehung bringen fehon den guten Tom 
mit. Der feinere Gebildete wird lelbft hei ExcMtea iaaer 
Webers aeisehandbach. Y. , 1' 
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tMigtr rok aoftreten, «Ii der Umgebildete, oder der, der mm 
fint faiedem Ständen abilftiBMt, daher eioil die Tfaeotegea 

äkt rohesten aller Bursche waren! 

Die Tielen Ausländer haben nie Etwa« von dem Vwf 
sinne des Cf&mmentt gelidrt, und Ton dem handwerksbnrscben« 
missigen Corporations-Geiat, der in der Matrikel einen 
J^reibrief siebet gegen Vergebungen, die gat eingerichtete Slaa« 
ten keinem der Bewohner erlauben — während im Süden die 
Viter beim Gläschen ihre Studenten-Streiche erzählen, das bo(F> 
nnngSYoIle Söhnchen auflauschet, wie Kinder und Gesinde 
auf die Mäbrchen und Lügen der Rokenstuben, und kaum die 
Zeit der goldenen Freiheit erwarten kann, die ihm erlaubt, 
den Herrn Papa nachzuahmen — und der Papa will dann sich 
wundem und jammern? Indessen war 1790 kein übler Tu- 
mult. Nach den Rechten machen schon ihrer zehn einen Tu- 
mult — hier war mehr! Ein wandernder Tischler fragte einen 
Studenten nach der Herberge und nannte ihn Er — diess ver- 
anlasste Wortwechsel und Thätlichkeiten — die Tischlergenos« 
sen nahmen sich des ihrigen an — die Studenten des Ers — 
der Tumult dauerte einige Tage — die Studenten zogen nach 
dem Gerstlingerodefeld , wo sie caropirten — beide Arten von 
Burschen arbeiteten nicht mehr — aber die Dragoner von EtZ' 
dorf stellten die Ruhe wieder her. Beim Einmarsch der Trup- 
pen rief ein Schuster: „Kämen dafür so viel Studenten!** 

Die Studentenzahl darf man zu 1500 annehmen (die An- 
zahl der Studirendeu ist, in Folge der Unruhen von 1818 und 
1831 bedeutend, bis unter die Hälfte, herabgesunken, aber ge- 
genwärtig wieder im Zunehmen begriffen), darunter mehr als 
die Hälfte Nicht-Hannoveraner, meist Deutsche, aber auchSchwei- 
aer, Engländer, Russen, Franzosen, selbst Griechen — aber 
keine Oesterreicher; sonst sähe man gesetzte Ungarn 
aber der Adel Oesterreichs erlaubt seiner Jugend nur in seine 
Sonne an blicken! Mit 400 Thalern kann man durchkommen, 
aber die meisten brauchen mehr und haben auch mehr. Ich 
aekme jeden einen in den andern gerechnet zu 100 Louis an 
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140,000 ein hübsches Sümmchen für das arme HannoTC^j 
* spricht hier von Louis, wie von Gulden, nirgendswo mal»] 
r Gerede seyn von unwichtigen und wichtigen 
iKmis, und die Gold wage mehr gebraucht werden. — Di©' 
Men iprechen von Lugedorchen, folglich ist Götlingen 
kdlie üniversitfit für Leute, die nur nach hessischen AI- 
Ifog nchoen^ nach Groschen oder gar Kreuzern. Pülter 
deret«te Publicist Deutschlands, der vollkommen wusste*' 
WM Rechtens ist, aber nicht immer was Recht ist, bezog^ 
Jllhlrilcft gewiss seine 12,000 Thaler, (er kündigte aber auch 
«eine halbjährigen Vorlesungen stets lange genug an mit den» 
llroMniMi „80 Gott will«) — Schlözer, der aus Nolh bei 
seiner RflcULehr. aus Schweden und Russlaud um das Antiqua. 
Tial.iB seinem Vaterländchen gebeten hatte — hatte wohl ebeu 
so Tiel, nn4 so viel hatten manche weiland regierende Reichs- 
Fürsten nnil Reichs-Grafen nicht! Ich muss lächeln, wenn ich 
nn die Ansiehten des Rechtsmannes von der französi- 
sehenReTnlntion denke (1789) und dann wieder an Sehl ör 
«er, der die Eng^I im Ilimmel em T» Deum darob »bsmgffK 

Bin StOfs warf mit den Reichsfeistzen 
Aach Miters ganzes Staatsrtc.]il iub» 
Vntä tterall icrsi«]» ie Fsisni 

Fendale et CaMaicaB — • 
Vnd oben schwamTn mit der RdVeMRMk 
SaiislraUcBd Godt Ifavtlecttl 

Die vfelen reichen Studenten Teninaehen, nehen der Thea- 
rang^ einen anfallenden Kleiderinxns, verglichen mit andern 
Uniyersitftten, wo man. auf wahre Diogenes stiisset. Man sieht 
Reilp fer d e nnd Jagdhn n d e , die Stallmeister sabTen mehr 
Schfiler, als mancher, Professor, die Musen dürfen jagen nnd. 
s« verwandeln sich^ dann nicht selten die S6hne d^ HinerVa 
hi reine Diener der Diana nnd des Vncephals^ aum ICacAtheil 
der Uauftugigen ernstem Pallas. IHrgendswo werden ritterp* 
liehe Uebnngen mehr getrieben, als hier, denn nirgendswo 

18» 
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sind so viele Reiche; mebrero lernten m meiner Zelt auch 
auf der Geige kratxen, «n E^ren des Pattenchen Wochen- 

Concertes Ma^ kenn nicht wiesen - das kleinste prak- 

t i 3 c h e Talent gieM oft besser Brod , als die ganie Philosopkiel 
und mehr als alle neun Hasen lehret die zehnte Mose dlo 
Koth' Zu meiner Zeit, wo bei den kleinen Nletherrschaften 
von gar keiner C and Iditen prüf ung die Rede war, w- 
liessen gar viele die üniversitit mit dem niederschlagenden 
Gefühl, als Schiflbrüchige heimankehren, wie Gdthe von Lcip- 
xig ohne - Göthe au seyn. Im Jshr 1821 gaben sie Georg IV. 
ihrem ^eli^or MagniftemlUikmu ein so schönesCaroassel auf der 
Reitbahn, als nnt immer der hohe Adel an Wien dem 
Congre88e geben konnte; ob sie anch auf ausgestopfte 
Türken rannten, und mit dem Degen Türkenköpfe von 
Papp kühn herabholten, weiss Ich nicht. Es ist recht gut, dass 
die hohe Pforte keine ordentlichen Gesandten in Deutoch- 
land hat, gewiss würden sich diese beschweren, dass man 
eine alliirte und legitime Nation so misshandle, im tief- 
Sien Frieden, oder wie au Wien, aus irdenen Türkenkopfen 
das Dutaend k 12-24 kr. Tabak rauche! Zu diesen ritter- 
lichen üebnngen kommen noch fleissige Reisen, vorzüglich 
nach Cassel und dem Harie, auch wohl nach den Seestädten, 
und so sind die Professoren GOttingcns MagisUi equitum tt 
pedititm! 

Unter so gltaenden ümsUnden der Georgia Äugusta 
kann es nicht an Hazardspiel fehlen, worunter ich auch 
die Bieber-DttOS aähle. Wegen eines andern noch belieb- 
tem Haaardspieles war es wohl der Mühe wcrth, das hessische 
Dorf Bovenden elMutauschen, denn hier thm dem Tempel 
der Musen der Tempel der Venus vnlgivaga nicht wenig Ein- 
t^g ThalU hatte hier au Zeiten auch ihren Tempel m einer 
Scheune, der Direklor nahm keinen Anstand Caesar in toga 
und den Sultan im Herai Neglige vorzustellen, in des (.a.t- 
l^vth Mahos schönem Schlafrock und Pantoffeln, oder sein 
Beer au haranguiren, das aus äwei GöUinger Soldaien bestand. 
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Im Gefolfe der Thalia waren denn auch keine Floren, nicht 
einmal Minken, um mich stadentisch auszudrücken, sondern 
icbte Beaen nnd Knochen. Es macht doch schon mehr 
Vaifliii^ steh Cvtfel tii febea, wo freilich noch gans 
•andere Tempel sieben. Das schAne Geschlecht ist der Schleif* 
• tetn hftchsleni im Sinne Michaelis, und alle Ünsensöhne 
denl^en su patriotisch und an efaiftch um — die Hebammen* 
Anstalt Aarben sn lassen. Apollo silit swar schon lange un- 
ter den nenn Mosen nnd alle nenn sind noch Jungfrauen, aber 
•io find an arm, um Minner an Huden , nnd vielleicht gilt 
ancfa Ton Apollo 

Las graads asprits, d'aillans ttH astbublas» 

Itait ferl paa ia talans j^oar fonaar lean saaiblablas I 

Herrlieh sind die gelehrten Anstallen Göllingens, und 
nach der Bibliothek kommt das Museum, das in Ansehung 
der Seltenhelten aas der Sadsee das reichste ist nach dem su 
London. Trefflich sind Blumenbachs Sammlungen, darunter 
seine Schidel-Sarominng sich aosseichnel — seil Galla 
'ScbSdellehre haben nun berfthmte Köpfe auch keine Buhe mehr 
im Tode — das physlkalischt Kabipet, das Lichtenberg 
anlegte, der reiche botanische Garten, wo Stadtgraben nnd 
altes Gemäuer für gewisse. Pllanxen genfttat ist, die Anatomie, 
Ton welcher jener Chirurg behauptete Ntiiquam mOius ama- 
i9mi9alur — das Kranken- und Gebährhaus — selbst eine kleine 
Genriildegallerie ist Yorhanden,'die Fiorillo sammelte. Bei der 
Schidelsammlung kann man sieh ton der Wichtigkeit der 
bekannten Camperischen GesichtsKnie fiberxeugen — vor- 
wärts fallend giebt den aatiken Kopf — den des EuropSers — 
Tflckwarts failend den des Negers und noch weiter aurflck den 
AKen, Hund und zuletat den Vogelschnabel I 

Nicht leicht wjrd aich wieder ein Kranz so vieler lite- 
rarischen Heroen snsammen linden, als hier tu Ende des . 
vorigen J^ihrliunderls versammelt war: Achenwail, Bekmanu, 
Blumenbach, Buhle, Böhmer, Feder, tiatterer, Gmelin, Heyne, 
Heeren, Eichhorn, Kästner, Lichtenberg, Meinen, Michaelis» 
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Plftok, Pflttor, Bitflitory Baiid«» SchUstr, Spüller, WiinMf «le. 
den Maler Fiorillo und den Kopferftecher Riepenkrafen nkhl 
SU vergessen. Die meisien -flchlafon jettt — < aber noch lenehlel 
der SiraUenItnu»! den aie nm Güttingen yeitejleten. Valir 
.4en Slndirenden gelbit Inldele eieli, -selin Jalne Irftheiy der 
.gleicli lellene fleinbnnd pder DUhlerkranii» Veif, StoU- 
]>exg, Bü^er » Eftlty, Getier, Miller, Boje, ieUewil», OveiM 
etc. worüber natarlich der iJle Bdhmer eigen» Anaielilen Mte» 
die noch viele Jarlalen nil ihm theilen mOgen; er las 
Wilandü Tractatnm de Oberone, «ad mgteBftiger: ,,Ieh.liabe 
auch Ihr Calendarium Musarum durchblättert und wundre 
mich, dass Sie sich mit lolchen ABatriif abgeben!" So hiel- 
ten alte Juristen ihren veralteten Kram für Sta a ts w i s s en- 
fchaften und es ist noch nicht lange her, dasadieaer hoch- 
wichtige Zweig des Wissens, in dem uns Franzosen und Brit- 
ten so weit Torgeeilet sind, zur fünften Facultät erhoben 
Ist, worüber mancher Jurist spöttelte, wie einst die Theologen 
über die Philosophie! Gar viele treiben ihre Wissenschaft 
als nährendes Handwerk zu Göttingen^ wie anderwftcte 
und unser erster Dichter beh&lt Becht: 

Einem ist sie die hohe , die himmlische Güttin ; dem Andern 
•Blae weMist KMi, Ae flm ttlt-Bnllar varsoift. 

Ist CS ein Wunder, wenn Göttinger Professoren sich als 
die Minister und Hofcavalierc jener einzigen Königin 
ansehen und zwischen Studenten und Studenten nicht nur, 
sondern auch zwischen letztern und den Professoren ein Reichs- 
länder den traulichen Umgang vermisst, der auf süddeut- 
schen Universitäten herrschet, wo das Professorcnicben manch- 
mal ungemein viel yVchnliches mit S cha u s p i e I e r 1 e b c n hat? 
Zu Güttingen herrscht dafür noch die meiste Welt, so weit 
solches unter Gelehrten und in der ganz eigenen Professoren-At- 
mosphäre möglich ist. Wer die Gelehrten des Auslandes kennt, 
wird mich verstehen. VHa sine literis mors est! daher so 
viele Professoren in der Welt . wie Mönche aasserhalh ihres 



KiasteTB und Fische ausserhalb ihres Elementes. Der herrliche 
Lichtenberg, der doch zweimal in Eug^land war, konnte verle- 
ben seyn bis zur Aengstlichkeit, und der witzige Kästner kün- 
digte jeden Einfall durch ein lautes Lachen un — Heiners 
schlug die Augen nieder bei seinen Vorlesungen, Pütter war 
ein wahrer purus putus und kam im blauen goldbesetsten 
fidck int Auditorium, einen Kftisenbuckel um deu andern ma- 
dMad, ja — selbst neiii lielbef S«li|6ger war eis bijehen 
«Ii dsrbe und diQkte .sieh ein Cnrl XII.» wenQ er alif eineM 
'Fettklepper, eiaen FoitiHI«« foiM» aiir Geaeiliduilt im Vreiea 
geritten kam! £• fehlte nicht n EHiramtmt^es profes$o~ 
rM$, wie SchlOier »ieh anadMckte, wie in der Alltags weit, 
die der Neid so gelb meebte, wie einen AH-WirUemberger ! 

.In der Abgestorbenheit der f ewdhnliehen PfofesiorenweH 
ifl Nichte lebendig «Ii grinaenloie Eitelkeif , Ihren 
• Inhaber bis an daa Ende seinnr bAehervollen Laufbahn 'an be- 
llten pfleget. Die belie Verehrai% der B:ttcber dmnebdl 
Sindenten die Köpfe, wie löflinge die der Mrüen, dnd die 
Bhrftircht Tor Prafetseren erstracitt aieh aeihsl anf Professo- 
rensAhne, die daher selten geralhen, wie Prinaen. B en mm 
fUH Mowae. Bacher — haben ja selbsl das Alter nm sein 
ganses Gewicht bei der Jugend gebracht, Jahre und Er- 
fahrungen gaben sonst Kenntnisse, jefet 'tlüctier, und Nestor 
würde nicht mehr die Rolle spielen kttnnctt,. die er yor Trojn 
spielte. Nie weiss man mehr, ab Wenn man gans frisch 
▼on Universitäten kommt, nnd der dümmste Scho^jnnge ant- 
wortet auf die Vrage, Aber die sich ä^on die grOssten Den- 
die Köpfe zerbrachen: Wa« ist ein Geist? „Ein Ding, 
tt§ weder Plelseb noch Boinelial!«' mit der vollkom- 
MÜMen Beruhigung. SolKan nün die Lebrer selbst nicht Alles 
■wissen nnd Adepten seyn, dfe den Stein der Weisern 
ifefundeh beben äüipii $eerehtm kecretorum s, perfeetum nw- 
gUUrimtk? Der Weltmann aber findet sich auf unsern Museh- 
^tsen etwas beerigt, und bedauert, dass Lob und Tadel, Ehre 
nnd Schande in der ^lehrten R^ublik meist kllein Von hier 
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•tiigehet. Les academies sont les aristocrates dans la BepK» 
hlique drs Letfres, und schon das Wort Republik MdbH 
uns, dass es in einem Freistaate ohne sichtbaren RcfMl» 
ten, der täglich neue Bflrger gewinnt, die sieh bl^M I1lr '6»> 
lehrte halten — siekt hmwt ntgvben k«DD, als In ier 
ffrande Repuhlique auck. Wem ick Hbrlgent die Ftfte 
Stadiereoden alle liblen ktante, io fetrante ieb Mir, eine 
Welte efnsogekeD, dass kaum V« ikre Kenntnisse dem Kalke- 
der yer^anken, s^ aber dem Selbststudium und Nack« 
f Indium zn Hanse, wenn sie das Feaer auf die Nägel brennt! 

Aber darf man einer Königin Abel nehmen, wenn sie 
itola tbut? Ein gelehrtes Werk darf sieh schon glttcklick ' 
preisen, wenn es in den Gditinge'r Anseigen angeieigt 
wird — und nun erst reeensirt in einem gansen Bogen? 
ick kfisse die Hand DAr 'die leiste Ehre, die mir widerfahren ■ 
ist. Fehlen kann es nickt, dass auch Ifachlenlen nach « 
Leine -Alken flattern und dann und wann die schwere nord- 
deutsche Luft flilr propkeliscke Dfinste gelten aus der Hdke 
Ton Delphos. Aber gewiss hat sich noch keiner Aber GOltin- 
ger beschweren können, wie Götke siek Uber einen Becen- 
aenten beschweret, der bei ihm spefoste: 

„Die Sapp' hält' können gewürzter seyn, 
„Der Braten brameri Araer der Wehl*' 
Per Tantead-Saliemnt! 
Schiagl lodt den Und — es ist eia Receasenll 

Zu Hannover mögen sie auch schon mit manchem berühm- 
ten Manne ihre liebe Noth gehabt haben? Kästner halle Mi- 
chaelis schwer beleidigt und sollte ihm abbitten — er schlich 
«ich ins Haus, klopfte 2 — 3mal ohne einzutreten, bis M. zornig 
eelbst die Thüre öffnete und Kästner sprang nun mit einem 
„0 verzeihen Sie!" — die Treppe wieder hinunter, in 
fraudem legis! 

Ok noch die Sonntags-Couren sind? Für mich ha- 
JlMl fie in der Erinnerung noch viel komisches Interesse. Der 
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Tom war Bwar'Toraebm genug, aber nidiia w f igw ab 
SoftnB, d«nD,der Hof eittet Fro^faaaora kam wn Car- 
ficator eiKea Hofea aeyn^ waa yialleieht jener Sludirende 
der HM» kaiitten. moik^, fttblle, der au eteeni Frofeaaor in 
Paataloaa kam, „diese, weüea MalreaeDliofeii sind wohl 
jetalMede?«* aafle der Helte Fedeat aehnippiach ; „Ja!"* „Aker 
gelt BMui damH aa boimelleB Peraooen?** „Hein!" % 

leb weifa aieht, ob der Profeaior aich beaaerte, tlbtt der 
Beetor tbal es, der einen Prianner Tor daa Schelarebal tat- 
derte^ weil er «einem Haoabern eine Obvfeife gegeben hatte: 
ylfun! ersile Er anfriehtig, woriber kam der Streit 
„der Flegel nannte mich Er," — „detawegen Sitten Sie 
ihai noeh keine .Obrfeige geben aellen!" Er bitte aueb tpre- 
cben können, damn bitten Wir, oder darum bitte Man ibn 
keine 'Obrfeige geben seilen! Der bebe Ton acheint anf die 
Kinder iberaageben, wie bei den Kindern en wirklioben 
Hofen and Hofehens, oder noch bei Beamtenabiegem anf dem 
lieben Lande! ^Mein Papa ist Amtmann, dein Vnter 
Bar Bauer bdrte ich eiast meinen kleinen Helfen an seinem 
Kameraden sagen, und ich wieas Ihn soreeht in der knraen 
Manier der Altea, die deeb iauner bleibaudem Emdmek macht, 
als blosse Worte, Grinde Terstefaen die Jnngens nicht! 

Das Hon phw wUra der Courmacberei war wm meiner Zelt 
ein Concor t bei Pitter, der, wenn er die Geige strich, eine 
Garricatnr snm Malen war, und auch gemalt wurde. Nach ihm 
kam Beattu parens oder der alte Böhmer, der so hiess, weil 
.er stets seinen Vater so zu citiren plegte. Hoch steht er im 
jMiner dreifachen Zopfpericke vor mir, wie er sich an einem 
«cademischen Kuss anschielet und ausruft: jam oes Hfe 
Mttestitos oscnlo amplector stiavistmo. So reizend mag der 
noch ältere Jurist Rogerius gektisst haben, der <fala €• 
XIXO aagt: MifUi nMCiunt otcmUni, umde in opponas alteram 
auumm ad mmium muikri§, tUieram vero ad ocdput cumeU» 
0tmÜ iakiomm oppremmKf und TieUeicht auch der Professor 
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-48? R e nl i i > Cwpir yob 'Kandier lu &mndtfbtit y der Böhmers 

" ibhUnaef vtfn'M'illlery der »luieSeMIfaer wfelirdtolieittlicli 
heiler Kieit», ah Flirrer in Scbalfhaom , geworden ivlre, 
HBd nhch geniiriebeiivr -DUs, : Christo rege nü esSe Ecclesiae • 
mihtejidHrn — lütiito mehr M Thedogie n e^ttaffen hM^Mi 
wollte, w(e SdiRkaer-tiidi, der sn WttteMberf 1f (Hl ^ke 
-rf« FMi M/ lieniusgab , tekriä»'aii SehMdwi „Wir'evieDneii 
Mhell, wie fir Nklitf atte Kiodbr der HipMcbeii Mftd Vtfr el- 
«ea GttHSüger Pnfeitfery daaf mn da m\% GlMdiMlek ttid 
■Weiahdt üch l»ia tdta Taomca üeraatebely weqtt Idr iUr iol- 
lidbe Trö|»£slieB geaieaf ee, nad den wir dnch die Gniidto der 
FrofealMifeii alleiii nodi Haare Htspier in der i^elehMeii Re- 
•pltti>lik anfheleii ddrfiMi^ — Mänohe Prodwioren, aftf dem 
-OeiiditeM y wie (Inf Bolegneier ütUaeii ^'in'leiwn iteht: Bih 
«oMi '^äoeet — aittgen nicht weiter feleien iiaben, über salelil 
4einiiit noch: „Im Erliste — ^e 'find mir noch elnililil aö 
lieb, weil pedaotiieher Pr6räaaeraieli, uad die Einblldniig, IHe- 
arand wisae etwaa , daür nicht änf einer UniTerallit leite, Stb 
sieht angesteckt hat^ — lYahr! 6ehrwalir! DoetdrFfenit'gieiiip 
wMt w'eitelr,'4hnd, dais aiht meniohliche Wiaseä 'Mir Stdek- 
werk'iejr, and ergab sich dOai Teafel! Es meint der Menseh 
in «Itein, was er denkt und Sflricht, die H'einnng- |[eht so 
wMty 'daaa er oft Bieint,< e-r meine nicht! 

Scbiöser war aVrar nicht Bo iiebenawardl|^ ah L!ciiitea*barjf, 

' Slameabaeh, Feder and EielAom — aber viel $9M^ afet 
afeit Ait^ des 'Geistes — ein Kopf und kein bloüinr XII*irdllfir». 
ÜH den ^ndücküM OMH^k-Swdtitt vtobafld ttr die Krift 

. idbs Worte, dt^ den Mefeitea fbhlek Indaisda wffrid doch 
mflne lIiiMte Tecbubr sehwvtfiek Mndrin, ^mh mein lieber 
BchlQibeT üicht — aaieh sdtfOh Strick ans der Pfanne {jfer 
M« *hhtte, wivanter auch a^iae Absichten der P o e s i e (glefich 
«iteen PlMo, der alle die Dichter ans seraer Republik rerbaonte, 
Vh er (rieick ielbat ein starker Dichter war) gehören mögen, 
sein Tabellenwesen und seine Derbheit und Uemgkeit. Mit 
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•r wioderbolle auf die lanfwetfigite Weise« Wet ^ ia 
Tefifett StBode schoa feiegl hetCe» «nd Irieef eft ra gewisMü 
Bingen und wabren Kleinifludteft eo , da«« Ar «kotigere 
keine Zeit mdir übrig blieb — Spiltierf Vertrag war aw^eli» 
nUUtiger — er beidelc aleli das Ivanae in Aage — War offen- 
bar feiner und geiitreicber — die» tagte ich mir ohf ob i<ii 
gleich mit jenem in Verhiltnissen stand, nnd ihit letztrem nie. 
Scliidser war tief gelehrt« scharftianig, höchst frei und genial« 
wenn man will, aber zu einem Totalbliek, anm Idealen 
konnte er sich nicht erheben, daher erhob er «ich nie noim 
eigentlichen Gosehiehtaehroiber, was er vieUereht 'Mr 
ünssland hätte werden können , das sein Sleehenpferd "war, 
aber die Fackel der P u bl i ci t ä t handhabte er anf die wohl- 
'tbatigste Weise. Niemand hat je soviel bittern histori- 
■ sehen Witz besessen, als Er, «nd nrit Parallelen war'er 
gleich bei der Hand. Wir 'sprachen einst über Tische von MMt 
Kaiserkrön unj; Leopolds, und die Tochter fragte: „Wie be- 
nimmt sich denn der Kaismr mit den Fürsten?" „Ohngefahr 
wie ein Göttinger Professor mit Stadeaten." Damals be- 
wanderte ich Schlöter und do«fh aHiien er mir schon dainals 
gegen meine lieben Griechen an weit zu gehen — ich 
äusserte es sogar einmal, aber er — lächelte und schnicg! 

Trotz meines Grundsatzes, Niemand auf die Bühne zu 
stellen, der mich mit seiner Freundschaft beehrt hnl, und Le- 
bende ohnehin nicht, muss ich doch bei Schlözrr eine Aus- 
nahme machen in unserer gepressten Zeil, Ucberrest na- 
poleonischer Wlllkiihr ! Er warder Aretin seinerZeit. eineGeissel 
der kleinen H e i c h s f ü rs l e n. Arelin erhielt von Fürsten 
Pensionen, um zu schweigen, Schlözer vom Publikum, damit 
er rede, und er redete, wie ein freier Mann, in seinem Brief- 
wechsel und seinen Staats-Anzeigen, denen er setBc 
besten Jahre widmete: sie trug-en ihm jährlich pegen 4000 Thir. ! 
Vanderhoeck befand sich auch nicht schlecht dabei! Wo ist 
unser Arelin HL« den wir so nöthig hätten? SchlOser nahm 
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Weh Ar Weh» gtr viele HoeMehrer aber vebmen die Weh — 
IlIrStatfeDten! Er gab mir sein Bild geieichnet veji seiner Gat- 
tia Mm Andenlien, vnd schrieb darunter: ^Haec quondam fa- 
eiu, kaee wuums immica Ijframiis,^* als er mich recht eigent- 
lioh in — die Rerolation trieb; wftre ich länger geblieben, 
so bitte ich -wahrscheinlich andere Wortstellung: OSchldser! 
Schlöaer! (wie dorten CrOsos: 0 Selon! Selon!) gernfen 

— anter der Gnillotine! 

Als ich den Terehrten Hann wieder sähe, war er scboa 
-gana banfftUig, seine Knrasichtigkeit, vernehrt durch das ewige 
Baacben des Tabacits , der nicht an dem besten gehörte, hatte 
Mgenemmen, wie der finstere Emst seiner Stime Falten und 
emporgetogeoen Uaterli|>pe, nahm aber immer noch den leb- 
härtesten Anth'eil an den enormen Begebenheiten unserer 
• Zeit, und wflnschte noch fortanleben — par pure euriotiti! 
9,Le$ ekotet vont assee mai dmu ce bas-monde, wtms 6n a 
tmtj09tr9 du pkdtir a les voir aiier/^ Er sprach von Allem 
mit seinem alten Nachdruck, von dem der hämische Ver- 
fasser der Briefe über Göttingen sagt: „sein jüngst gebomer 
Sohn wiegt 2Wölf Pf., wer aber weiss, dass Sehlöaer allen sei- 
nea Werken einen eigenen Nachdruck lu geben weiss, und 
seine Frau kennnt, wird sich keineswegs wundern über diesen 
schlözerisuhen Zwölfpfündnerl" Schldzer starb am 9. September 
76 Jahre alt, müde „des lumpigen Menschenlebens und 
einer Generation , bestehend aus Despoten , R&ubern , Feigen 
Mechans und Dummköpfen*^ und glaubte an keine Erlösung. 

— Hätte er nur noch die Jahre 1812 — 15 erleben können und 
die grosse Consolidaiion des Vaterlandes; und bedacht, wie 
lange schon di-e Juden — auf den Messias warten .' Weiche 
Freude, wenn S. Wladimir's Ritter den Nestor besucht hätten 
auf seinen Lorbeeren, mit dem Haupte Napoleons entrissenem 
Lorbeerkranz I 

Die Umgegend Göttingens, die Dörfer llerberhauscn, AVeende 
mit der Papiermühle, ßovenden, Gronde, Ellershausen, Claus- 
Jierg, Geismar, Kertiingerrode etc. würden mir jetzt wohl schwer- 
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lich^nehr gefaUen« gewiss aber die Burgen — Har4«»b#rg', 

Stammsitz des prenfsitcbea Miniäters, Hanstein, yto einsl 
14 Familien hausten, denn unsere einfachen Alten lebten geduldig, 
wieScIiAfo, in Einem Stall«, wfüirend jetat jeder und jede ein ei- 
genes Zimmer, ja eine suite von Zimmern haben will — die 
Gleichen (die nie den Grafen dieses Namens gehörte, son- 
dern denen von Rcinhausen, jetzt Uslar) vorzüglich aber die 
Pleste mit der schönen Linde, dem stillen Dörfchen Eddige- 
hausen, wo das Plesser-Hannchen die Aonii^irrf mit so 
yiel Anstände machte, und der lieblichen Quelle Ma ria spring 
unter der weithin schattigen alten herrlichen Buche, Wenn 
auch die Warte nicht die älteste Hu in e Deutschlands seya 
sollte (vom Jnhr 963) so ist doch gewiss die Linde noch 
von Ritterhand gepflanzt, unter der Tausende sassen in ße< 
geisterung, die jetzt gleich den mächtigen Dynasten von Fiesse 
den Schlaf des Todes schlafen, oder in alle Welt zerstreuet 
sind, und wie die Blätter der Bäume vom rauhen Winde des 
Herbstes! Es ist so süss, in die grünen Augen der Wissenschaft 
zu blicken, die noch in all' ihrem Morgensch mucke vor uns 
liegen, unversenkt von der Mittagssonne des Lebens, und noch 
süsser ist der Jugendtraum hoher Kraft und grosser Entschlüsse 
zu Thaten und Rollen für das Glück der 3!enschheit, könnte 
nur Vio davon verwirklicht werden, längst lebten wir im gol- 
denen Zeitalter — auch mein Traum war nur eine Welt von 
Blumcnstaub und Schmetterlingsfarben, und löste sich erst auf 
in Harmonie in der Einsamkeit eines Dorfes, wo ich mehr 
lernte, als auf allen Universitäten. Der Frühlingstraum ist längst 
verschwunden, der Alorgenstern zum Abendstern ge- 
worden, den gute Menschen willkommen heissen! 

Jene Burgruinen begeisterten Stollberg und Bürger zu ihren 
Balladen, wie das IS'achligallenwäldchen zu Weende den sanften 
Hölty zu seinen Klagelunen. Andere Partien sind das schöne 
Cassel, der rauhe Harz, und das hessische Städtchen Wi tzen- 
hauaen im Werratbal, das Finisterrae des Weingottes! Jeder 



kM»F«xilii« Wörde», na sein fPoCier |Me««0l aiisiiitStnmeii, uail^ 
■wyuhlw? WitmhtaMr lieiBien, wie za Wien ~ Bier-t 
eilie«^«lile«- A^tteturveh; er yeifliilt sich- la Rlieinweiii) wie 
ThBivett'O'lirlsU tu fefnem Trank mm KTense! 

Tire le rin, qui ne raut rien, 
Rabon et bourse i'ea troure. bien 

• 

tteblMMalmi, die necli GdMiigeii gelMredht werdeD, 
Ipeckes wfe'lfceelaflieey Rteelnis wftrde lie mnf den mstVer- 

und'TiifMM pi^öetii- ptüfimi — «ie werden aber dennodi 
ü^ekMekel^ jedeck- kalM idi mick nie dieser SUnde sdinTdig 
feMidil»' Ifa gewisser leitender spridit aneh von dem Qralv- 
mMi einee-FnlmmBes, das mir aber nioirt in Gesiebte ge- 
t üMBiu n^ist) we aolclmr. mit seinem Lastwagen abgebildet ist» 
dl»-MtNhe hocbgesdiwnttgen nnd* die Ukisehriit: 

So, falir* icb hin za Jesu Chtiti ~ 
Den. Ära tb«* ich a^ntrackfii«. 

MÜM PestifKbns ian ffordeD nalmien sieb gar nlebt dß» 
■Mie die P-i^tsebe xu schwingen, oder den Arm auszustrecken 
— ilMie s cb i n sle- nnd-» ricbtigste Grabscbiift wire: «Er bat 
Mifarnncbi!^' 

Die eatferntestett Touren sind Hannover und die Han* 
sesifidle. Nidrdeii und Nordheim hat Holzhandel, Schwe- 
IMImd nnd eine P«st, die den scbidieri sch en Staats- 
nnjieJg«B>^ebea nickt fürderlich war, sondern solche ins Stocken 
• beaebtni inm Bedauren des ganzen deutschen Publikums — 
warum ttess Seblözer auch auf die Abhandlung Judenver^ 
bess erung uBnittelbar Postmeister D ietz eis Besserung 
fdgen, — er, der sovil^ gereiset? und wusste er nicht, dass 
man sein eigen Nest — rein halten muss? Es wird auch viel 
Taback gebauet, aber der gelehrteste Göttinger hat den Na- 
men des Ersten Rauchers noch nicht entdecken können^ 
nnd den ersten Weisen , der mit Wärde die erste Prise der 
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Nflpe zuführte? Einbeck an der Enuner, Yorraals datd» Mh» 
Bier berühmt, mit einer Saline S alzderhclden, und SüU 
berg, eine 31ineralquelle, hat 4500 Seelen und einen schönen, 
gothischen Dom, Leder-, Wollen- und^Linnen-Fabriken : die Ruine 
von Grubenhagen verschönert die Gegend. Seitwärts liegt Gan- 
d.ersheini, das vormalige reichsfreie Damenstift, wo die Nonne 
Roswitha lebte und schrieb, und Seezen, wo jetzt ein Mi- 
neralbad ist; beide Orte sind braunschweigisch. Die Kfinst- 
Strasse ist gut, und recht meoiichenfreundlich die steinernen 
Bänke mit Lauben , von V* Stunde zu Stund«. Mancher 
müde Wanderer ruhet hier im Schatten, oder Regen, der sonit 
im Wirthshause geruhet bitte. So freuen mich im Süden di» 
Querhölzer von Menschen -Hi^e, auf welche die Kopflastträger. 
ihre Last bequem absetzen , aasruhen und wieder leicht anf« 
nehmen können. Man sargt nicht allerwärts so für die Be* 
qnemlichkeit gemeiner Menschen, die noch Vielen al« ge* 
borne Lastthiere erscheinen, trotz aller Constitution! 

Angenehme Thäler und Abwechslung begleiten den Rei- 
senden über Ahlfeld und Hildesheim, oder Brüggen und Thie- 
denwiese hin hinter die Huve, eine der letzten deutschen 
ben, denn schon eine Station von Hannover verändert sich die 
Natur, die Hügel verlieren sich, der Beden wird sandiger, der 
Horizont weiter, in dunkler Ferne zeigt sich noch das Deister- 
gebirge — aber dann gute Nacht schöne Natur bis zum Maer- 
gestade — es beginnt das Landmeer, wie Lessing die Haide 
nannte. Gut! dass doch wenigstens kein Raubritter, wie die 
yon Mandelslohe und Ricklingen die Strasse unsicher machen! 
Noch heute sagt man sprüchwörtlich: „Ueber Ricklingen^ 
hinaus!" wie die Griechen: „über Malekka!*^ Zu Elze (ifnl« 
Caes. Carls Uoflager) liegt die Apotheke dicht am Kirch- 
hofe. Wäre neben der lateinischen Käche noch' ein gntmu 
Restaurnteurf der hier nicht übertisfig wäre, so wife tel- 
lierrliebste komische^KIeeblatt f^ig — sie paginajtmgU^imieimi' 

Nun hört der Süddeutsche zum erstenmale tob Cke^vt^ 
Moor uiid Marschland sprechen^ idroffe un natt, AmwiÄWix 
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et siccum, altum et bassnm) traurige Haiden umfangen ihn und 
verlassen ihn nicht 40 Stunden lange — hie und da ein Dorf, 
Nadelholzwäldchen, einige schöne £ichen um eine Hütte, Haber 
und Buchwaizenfeld, Wachholderstrauche und Haidekraut — 
- das ist alles. Hinter Celle verlassen uns auch die kleinen 
Wäldchen, aus denen ein Weiler hervorstehet. Man stösst auf 
Baurenhöfe zu 24 — 30 Pferden und wieder auf kleinere, 
Köter genannt, zu 4 — 6 Pferden. Granitblöcke von raan- 
Bigfaltigen Formen und Farben liegen zerstreuet umher, wer- 
den aber immer seltner, da die Dämme und die Holländer 
viele verbrauchen, und dadurch schon manches alte Helden- 
bette oder Hünengrab zerstöret haben. Erst in Hamme- 
• niens Nähe wird die Natur wieder freundlich. Colonisten, 
die über das Meer ziehen, sollten sie hier nicht gedeihen^ 
oder doch Obstbäume? Es scheint, die sparsamen Bewoh- 
ner haben lieber Eicheln, und achten ihre Schweine höher 
als sich seihat. 

6 •Hingen ftb«r ist die KOBigia der UiÜTersitäten, der 
idi.itelt bttldigett w«rde, jedoch nickt in Mmiier der Sclnven« 
Ob sie auch Königin bTeibt? Berlin Itönnte ihr leicht gefähr- 
lich werden, Oxford und Cambridge aber von ihr Vielei 
lenMB« Wer da katuii bevnehe aie» nun Boicblnaa • einer 
Stndi-on wenigstem, eiae» Sfidde«la«bett ist es eine Reise 
ins Analand. Ich nehme an, dass dieser das Tabackran- 
oken aoboB gehörig auf dem Gymnasinm begriffen haie, wie 
das Bier* asd Weintrinkea and BUliftrd — hier lernt er 
«BcbBoebTkee oad Liquor hiniBthnn. 0ie Bibliothek ist 
einxig, und es macht der UaifersttÜ mid den StndireBdoi 
Ebre, dass mes keiB Beispiel yob Abfflhrung der BOeker 
hat, oder die wirklick ■« weit getriebeBo Willlfthrigkeit der 
l^io|esaoreB Ib ErtbailoBg leerer 2ettelB mit ihrer Unterschrü^ 
«m die Bttcher aaek BeliebeB au Botlrea , missbreacht werden 
wire aa eiaem — Wecbselckeal Viele Professoren siad 
eeben Mosa wegea der BibUetkftk naek (Böttingeu gexogen, we 
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•ic die Bücher, die sie anderwärts selbst kaufen müMlen oder 
gar nicht fänden, keinen Heller kosten — 

Me ett iwüe äa§mum 
mm tOmmku tMlirtl 

Aber wer der Mann nicht ist, um seine Augen lor €feof^ 
ffUt Augusia zu erheben, lasse sich darfiber keine ginnen 
Haare wachsen! Für den Geist eines wissbegierigen Jüng- 
lings ist auch anderwärts gesorgt — man kann überall stu- 
diren, wie beten — selbst ohne auf Universitäten zu 
gehen — man muss es ja doch seihst thun und in den Hef- 
ten steht nicht etwas, was man nicht zur gelegenern Zeil 
gedruckt lesen könnte. Deutsche Sc hui- Anstalten 
überglänzen alle ähnlichen Anstalten des Auslandes, seit Base- 
dow, Campe, Salzmann. Niemeyer etc. aufgestanden sind, aber 
ähnliche Reformatoren unserer veralteten Hochschulen 
müssen erst aufstehen, und diese dürfen, wie mich dünkt, 
keine Professoren scyn. Mutter Natur ist im Süden weniger 
karg, der Geist erhebet sich überall, aber doch besser am Busen 
schöner Natur, und Magen und Beutel beündcn sich da 
auch besser, wovon unser unsterblicher Geist einmal abhängig 
ist. Minder grosse und berühmte Männer, wenn sie auch nicht 
wie der homerische Jupiter an goldener Kelle Erde und Meer 
zu sich in Himmel ziehen — lassen sich mehr zum Jüngling 
herab, und wie süss ist gcmülhlicher Umgang in unserm Süden, 
z. B. mit der Eberhardina Carolina? Ich denke an Hagedorns 
Seifensieder — solche kleine bescheidene Seifensieder liefem 
oft bessere Seife, als wo es heisst: 




die Hausmutter kann bei einer kleinen Wäsche sorgfaltiger 
seyn, als die Wäscherin ex professo , die den Pcla waschen 
wollen, ohne ihn nass zu tnaithen,, oder gar Alaii-n -iiehnieii« 

lV.eh er> leisafeandlKKh. Y. 1^ 
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Je ne sais, si Je m'eaphque — enfin — ich bin ein Süddeol- 
«eher, und nife: 



map «ttiB 



2eiinter Brief. 



Die iaterMiaiileate tonr, die man von GiHtingen • oi mckwi 
lunm'iuid auch htnfig genug macht» itl die Reite oach dep 
tlm» die SV neiaen angenehaitSeB EriiiBeniBge& geUHrt. Heia 
lReife4enniaI liegl vor «ir, wflrde aber kaum Stadenten ialor- 
^galreDy «nd ich mftMte -ea geradesu aaa der Peeiie in Preae 
'iberaelMiL Ich hatte daaMlf neck wenig geaehear — ea aiad 
Hd läiire daaiab gab ea kaon eine gute Karte -roa Hafi, 
Boch weniger einen guten Wegweiaeri wie Gettaehalcfc^ 
meine iLeaer werden gewiaa anfriedener mit mir aeyn» Werna 
Ich'^e in dOTKnabenachnleapreche; «Nntl Yen Nnll kmam 
teh nicht, entfekne ich E.ii|a — Ton Gettachnick! 

In ' Dreher Jugend -baiaTane, unaerer Secha, sogen wir im 
'ifag^n Ton Gdttingen, die ehrwürdigen Ruinen Plesae und 
Bardenberg, Rordhdm und daa achta liegende Kattienburg 
Torflber, nach dem Tier Keilen eniimnten Oaterede, ein 
Stldtcken Ton ttM Seelen <Ait den GnMMte zum Kron- 
prinsen und Engüacken Hofe)* am Fasse der Gebirge» 
'Äe wie billig, au Fuaae *u durchwändeln beschlossieii 
iMtMB. Wto» man die Mkgea Gipa» aad Kreideberge hindurch 
'fit, idaiHl Oaterode mit »Ota^ achwaraen P&cheni in der 
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Tiefe, den gchwarzcn dichten Wildern und der ganzen Oede 
umber einen noch dtlstern Eindruck, ist aber vielleicht die 
wichtigste Fabrikstadt Hannov/rs in Wdkn, Camelott- und 
BaamwolIen^anafactiireM. Wit «flt«! kliaiif Mf 4ie Höhe der 
* Warte, sahen di« Nit«tt MtsM i«v m den fkocken aieh 
isfemden Berge, ite Mi(|Mlllitch Boierer warteten ^ nmä die 
'9UktA in den BergseMvclktcii mhm «naere jugendlielie Imagi- 
4Uitioa4ir 6Jel«cher, tob Jenes mf «teBmdejr Genfer Tiel 
^n -MiUeB wvMte, mid ««ek MierllOheDmeaia berichtigte. 

• JHe fravea Jlolsfcatieii der Sen-09rfer erMheinen 
von 4m Bdbe wie hin- and hergeetrente groase Steine In 
^neeengrlnden, der ertte Anbliek hat dnrchane niehta Frohea, 
•wnt nmiilieh der Einfebome nicht fflUety niehta weiter 
Imnet all Wieaenthiler mit -WalAichen and Tannenwildem, 
•firaa and Bininicl ehne Horiiont — nnd den RerddentacheB 
«fApenen aehon Httgel und daa Sinaeln dea Windea In den hp* 
•ken echlanken Tannen lat Ihm erhabene Mnaik. Geaaner« kitte 
« kier aeine Idytten gedichtet, würde feinen Ifirten, statt deff 
*#lMe, 'TakaekapfoifM gegeben haben, der Karapfpreia wiire 
ein Piekeben A. B., IfnlMemi oder Dreikönig geweaen, und 
Ikr-Gett Bttm Gmaa Fener auf einen IScklag. In IGe- 
deraaebfen, wie In 'Hofland, beiaat ea: «der Ort lat noek 
#iBe Pfbife— eine halbe Pfeife tob hier,* nnd midk 
«wandert, deaa die Pfeife nitikt gans -Beltmeaf er Ift — Pfel- 
diBB, kalbe, Tiertgi Pfeifen — 14 Pfeifen ftatt Tag oder 12 
^Annden, nnd atatt lünBteB 60 Bflge. — Hier nnd im Norden 
wire fiwiff der flranaöfifebe Finch MHOe p^9 die JKaÖfe Mode 
fowordea, wenn er nicht aelt OresseU Vnf-Verihti den Fran- 
Boaen aelbat aaaaer diode gekommen wire. Die Poatiliiona 
wenigalena find wikre, lebendige wanddnde ^ Dampf* 
aMMckinen? 

Ten Ofterede, deffjm fchönftee Gebftade daa Kornmagasln 
Ift Bit der Infchrift: „mHtaU Bercinae exitruehm, 
' ietsten wir tmf In Maracb nach Clanathal nnd Zellerfeld, die 
der BeBeAacb Ton einanner trennet,' nnd Uer erfireBten wir 

14» 
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VM suerst d«ir iMitcriiMwuwm R«te«. Um. Im Crt^tlMii 
^inriitMte ClavfdMl (mU den »GattlittliNi» sam &ftilMk«IUi>, 
.jHur JB^Uenen Krime aad Staift I/ob4oii»^) ipt dBe Mm* 
.tttn4it« Stadt dei Hme»» Sita Au Bergamts, tf«r Httm, (in 
, wldMT wddimUicii angeflilur 6M>» TMot . jttrlkA da« 
^hwitiaiBür AanU Gold-MfinaB» laaiil Dacalen, geprägt w«^ 
.idaa) aad Berf- aad Font^Sdaile (nil aatarliigloffiichmi Saa*- 
ilivigcn aad ModaUea van Bdigweiks-Matcliiaaa), nad aiUt 
.Abar 9000 Sedea« Hiir Wohat dar BarglNiaplaiaaa, daitaa 
.fiof swar aiclil bo- gllasoad Ut, ab dar leiaai lUaigiy den 
f,aber da« lud mekr daa Hof ntclitf «als toodoB^ Gaarg lY. 
dar Hb Land aacflt nur gakaant iat ~ iat Enpferalaok. Yaiai^ 
Warden hier jithitidi Hillion Harsgnldaa gepiigat)v.nad 
Book bewaltra ich, als guter flaufhaltar, dea wihraad maintor 
[^Studieaieit eiagewecluelten blaakaa Haragaldea^ and balla 90- 
'^.genannte Hefctlmlar ffir kefai blassaa Vorurthail, Soaat waUla 
kein Geld bei mir baftea ein wackerer LaadjiMrediger rielk 
. nir, Poppal •Lonis einzuwepltgelB, aad der ante eiaga- 
. , ]iv«|pbialte hekte wirkUcb aadere.. Dert BeigiiaaptBiaBB l^t 
,.gvotaa Gewalt, und bewobut einen wakren Pallaat» TergUehan 
mit den bdlsernen Hiaackea. • Oai gaase JlaickiBeBwaaea -jitfx 
%aia neu und intereiaant, von Saug« und Pump- Werkan, 
^tiefel, Kolben etc. kannten wir alle nicht« al« die^ 4ke 
. wir mit una führten» und wenn wir auch daa PoUr nosUr 
kannten, ao hatten wir doch Nichta von Paternoster- Wer- 
, k^B geaeken. Ich muia eine Aamexkang meine« Tagebuchea 
^üpnetzen, die ich Einem unter uns machte, der aigenaiyiug 
War, wie Carl XII., gelegentlich der Seile „Neue Seile sind 
;nnbiegaamer als alte, was gerade ungekehrt ist in der Map- 
schenwelt, dich auagenommen, aber* neue Seile zerreisaen 
^ weit mehr als alte — piano." — Piano! Bruder Mecklenburger! 
,^^wonn du noch hienieden wandelst! Bei mir hat sichs gegeben! 

Wir fuhren zu Clausthal in die Grube, d. h. stiegen 
. auf Leitern hinab, 6 — 700% dann gieng ea in die Seiten- 
, Gänge oder Stollen^ und da man auf ^efCJjM^Tf^'l^ ff\*^f"*i 



üigiiized by Google 



213 



Ü» oft fbadi änd, nngiriteii kann, so itt dbr firast „Gfflek 
««ff* 9ir Biete «Mbea. Wir hkmn kithteiDnig hk die Dar», 
tliee and Ctroiine liincin, 31 Leitern lief = 300 VSkn, 
und ilir Siiberblicli sechte iliret Gleichen — etwas sclinuitsig 
sind Dorolbee und Caroline, und non ]>elftstigen nocli Ihre, 
sahlreieben Vettern, d. ii. die Poclgangen betteln und nen- 
nen ihre Geber Herr Vetter, wie die Matrosen alles Bruder 
nennen. Etwas weniger begebrÜch dürften wohl die Herren 
Ton A . . . . leder seyn und ihre nngesogenen Jungen, Ton 
denien es wimmelt. Man schrieb die Kinder -Menge der Gose 
SU, die Ehestands hier heisst, und der Poch steige« 
wurde nur Herr aber die Pochjungen milteist des Vogelbol- 
ses — ein Stock mit xwdif tOchtigen Riemen! 

- Wir blieben ohngefähr eine Stunde im Schoosse der Mut- 
ter Erde lebendig — • die Wasserpumpen knarrten und seufaten, 
Pniverschlige von gesprengten Ersen donnerten dumpf aus der 
Tiefe, Grubenlicbter erhellten nur matt die finstere Unterwelt, 
alles hfimmerte und pochte um uns her, wie unser Hers, denn 
wir waren aWe — Rekruten, und kletterten weit schneller und 
kuhner die Leiter wieder hinauf als herunter, oder fuhren 
an Tage, uns freuend im Sonnenlicht — da unten gewesen 
SU seyn. In den Gruben, wo das Erz durch Feuer gewon. 
neu wird und die Leute fast nackend arbeiten, war die Hitze 
calabrisch, sie giengen Ton Zeit zu Zeit heraus, um zu trinken 
mid sich zu kühlen, wir wischten den Schwelss mit Taschen* 
ttchern ab, sie hatten eigene hOlaerne Messer dazu! Inter- 
essant war URS auch das Wasserrad, mittelst welchem der 
Erzkasten oder die Tonne auf- und abgetrieben wird mit 
einer Geschwindigkeit, wozu loo Pferde nicht hinreichen 
Würden. Der Treibschacbt ist der Weg für die Erze und 
das Holz zum innem Bau — der Fahrschactit der Weg für 
den Bergmnnn. Welche Mühe und Schweiss kostet es, bis 
Gold und Silber ausgegraben, geläutert und gemünzt i^tl 
Der Verschwender geht damit um, als ob es vom Himmel reg- 
nete wie Manna, und der Geizige vergrübt es wieder ^ er bringt 
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das Geld aus Säcken in Saoh^ ierVeiininrerf^ MB d%itf Silrik 
in 100 Säcke! Gold und SÜM nt der FrMdtkMn 4»r Mmt* 
Bektfä, oder ht$i»t, der Ldaie! 

iJfach der Angabe vom Jahr 1776 wurden 8 — 9oo Cent- 
ner sü tage gefördert, durch Scheiden, Pochen und Witschen 
Temindert auf m,00'0 Schlich, der dann nach der Hütte," 
oder in die Oefen gclierert wird ; sie erforderlen zum Schmel- 
«en 180,00d Centoer Holt, zum Rösten und Treiben 50.000 
Centner, die Bezahlung von 3000 Arbeitern, und die Ausbeute 
war li6 Cenlner Silber, 86 Ctr. Kupfer und 480 Centner 
»lef. Voler l Ctr. Blei sind ohngefähr 12 Lolh Silber, die 
weiflagtflhepde Masse entsfrömet dem Schmelzofen zum Heerde 
und wird dorch stärke etseröe Schaufeln von den gl übenden 
Schlacken gereiniget xmn Blick. Im S c h e i d 0 fen verkalkt 
Aas Blei, und der Sifb erblick zeigt, dass das i .liore Metall *• 
vom Blei geschieden. Es isf ein ganz eigner ßlu k die^^er Sil- 
Berblick, den David, mil deV Rede des Herrn vergleicht, lauter, 
wie dnrchl&utertes Silber, bewähret siebenmal — ich aber lieber 
mit dem eigenen Blick einer Scbdnen, die uns sagt: „Ich 
liebe dich!« 

Mau ersieht aus jener Angabe die Wichtigkeit dieser Gru- 
ben — aber Alles lässl sich erschöpfen, und so hat deren 
Erlrag bedeutend abgenomiuen, zum Beweise, dass Geld- 
Reich t Ii um nicht der wahre Reichthum ist: Portugal und 
Spanien verarmten bei reichen Bergwerken — Holland und Eng- 
land wurden reich ohne Ber^rwerke. In den 1780};er Jahren 
Wüthele auch noch der Borkenkäfer so furchtbar in den 
Wäldern, als eiiisl der böse Wurm in den holländischen Diim- 
nicn, die Holländer schrieben Fasttage aus. die ebenfalls 
gegen die Würmer hätten helfen mögen, und die Schweizer 
thaten die Maikäfer ^ar in Bann, die Harzer aber fällten die 
Tannen und verbrannten die Rinde. Die Forstluiltur des Har- 
zes verdient Bewunderung, und in den Bergen steckt gewiss 
eben so viel Holz, als auf denselben wachset. 
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Mühsam, gefährlich und der Gesundheit schadlicii ist das 
Tagwerk der armen Bcrgleule, gering ihr Lohn, aber sie sind 
genügsam und stets heiter: schon die Kioder müssen aussei 
den Gruben arbeiten. Sie sind Abgaben- und Conscriptionsfrei 
und eine Pynsions-Kasse (die Knappschaft) sorgt für Inva- 
liden, Ivranke, Witlwen und Waisen, wie das Korn - iMagazin 
für wohlfeiles ßrod. Schöne Gesichter darf man im Harze nir« 
gendswo suc(ien, zeitig entweicht die Biüthe von den Wangen, 
und unsere ganze Cara4'ane bestand, meines Wissens, im Harze 
auch nicht E i n verliebtes Abentheuer.' in den Vorbergen des Har- 
zes aber will ich mich nicht verbürgen. Die [♦ührer wusslen eine 
Menge Spuckgeschichten von ßergmannleia, Bergmöpcben, Bergt 
Qeistcrn, und fest steht der Glaube .die W(i04QkeK-r«lh#i 

Von Clausthal kann man die efaif Stund« ealferale Eifen;- 
hüite Gittelde erreichen^ wo die WgraiJM Stenffei^bucf 
liegt und der Heinrichs-Winkel. Hier trafen die- Relsli»? 
Abgeordneten Heinrich den Vogelsteller, nn ihm die Krone 
nMOtragen j hier lengte in Verborgenen ein Hersog Ton Brann^ 
echweig mit der schönen Eva y. Trott sieben Kinder, während 
er wegef seiner eifersnchMgen Gemthan der Eva Todfienfeier 
hatte veranstalteii lassen, und die Gattin glänht^, dass Hut 
Herr hUr .FeiuilifMn operam darett «en iikerU^ — v^d h|e« 
schmachtete auch 5o Jahre später die Aebtis^B Gandersheim 
die mit ihrem Verwalter an weit gegfnge» war; ihr Schinn* 
herr Henog Julins von Br&nnschweig lies« sie einmatternl 
Arme War|»erg, warum lebtest dn nicht im I8(ei| oder I9te» 
Jahxbnnderk Eine Meile nördlich liegt die Bergstedt Altenau 
in wilder ßergschkicht,. wie die andern f^ergstidte: Lauten- 
Ihalj Grand und Wildenmann* 

Gellerfeld mit 5000 Seelen ist am merkwürdigsten durch 
«e schwärmerischen Propheseihwngeii des Superintendenten 
Ziehen, die 1780 so viel Schrecken unter das Volk verbrei- 
teten. Hätte der neue Prophet es, wie die alten, gemacht und 
das HalW' weggelassen, so wäre er bei Ehren geblieben, ja 
das Erdbeben von Messioa häl^e ibn veiTherrüchel j nur die 
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tmmi, I — 

VimiBsagüng , dass Mancher bei geinem Buche lächeln werio, 
bewährte sich. Ich schmeichle mir im Jahre 1839 die sichtbare 
Zukao/t Jesu Ckriati, die Stillifig nnd Bengel Terkftndigl 
haben, noch mitzumachen; und freue mich darauf: warum alcll 
Mich- furchten ? den jüngsten (letzten)Tag erlebe jede Crea- 
tur, selbst Staaten, wenn schon jener Fürst seinen Hofpre* 
diger unterbrach mit einem' Ges{)räche über Spar ge In, und 
•nf dessen schreckliche Fortsetzung der Materie unter Beile- 
gong einer Probe Spargel, weiter Nichts* antwortete, als: „f>ie- 
ber Andächtiger in Gült! eure Sparf^el ist besser als die Mei- 
nige" so kümmerte sich doch der Tod Nichts um sein: Wohl« 
a ff ec ti o n i rt e r ! und ich freue mich auf das Allgemeine 
W e I ts pec t a k el : Ziehen aber erschreckte Millionen Menschen 
— der Tag des grossen Weltgerichts stand vor ihren Augen — 
Dies trete j dies iUa — schreckte AUe, nur nicht den Schiffet 
Markus: • ' • 

Xrde« in sollst rnpätml sprack Xicfe», doch Hasfcas isr SddiSir snkht: 
Mich kflaunert «s aickt, aiorgoa segl« ick weiter I 

Von Cellerfeld nach Goslar, drei Stunden, ist der Weg 
Öde und traurig — lichte Tannen, kahle Felsen, keine leben- 
dige Wesen — Colon schloss aus den ihm begegnenden Vö- 
geln, dass er sich dem Lande nähere, hier sind nicht ein- 
mal Vögel, und die G algen, woraus man sonst auf M e ti- 
schen srhliessen konnte, abgetragen. Goslar halle idi Ülr 
die gothischste aller gothischen Reichsstfidte^ das Plaster 
schultert die stärkste Wagenachse, der wildeste Gant lieninit 
seinen Lauf, uns Fussgänger schmerzte jeder Stein, nnd etil 
heiliger gothiMcher Schauer durchbebte alle Glieder schon beim 
Anblick der Stadtsoldaten- Carricatur am halbverfallenen Thore. 
Das Bier, Gose genannt, aus 'dem Watser Gosse bereitet, 
das der Stadt den Namen gab, war sonst Hauptnahrungsquelle 
neben den Göttinger Mutterpfenningen* Es ist gelb und trfibe, 
etwas bitter, Wehn man sich noch nicht daran gcwdhnl bat, 
kommt aber dem Wein unter allen Bieren, die ich kenne. 
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mt nUkmtk't Mt^j im «f «Mi «lekl w«l» imMiMi 
Um, Bf B«flllll kl "vlOT AbMhiM»: Oea^iaet, »Ittb««^ 
Vi«rgr*töheB«llf er und Amt k^vten Knif, 4er iliiM 
ieroülil, «b W«üi. JNa MatM MlitiltB >Mh«A«m 1Be«ltl^ 
WMiMelMni vimI BtoifM gfichai«, trl# d«r fiBiftel-T«f» 

E» ist ein trefflich Bier die Goslarische Gose, 

Dock wenn nan glaubt, m sei im Baveb, so Hegt tie^a der Vom! 

Der alte Dom und der nahe RammeUberg, der immer 
■och jfthrlich 40,000 Thaler Auabeate giebt, woran Goslar 
einigen Antheil hat, waren und sind die Hauptmerkwürdig- 
keiten. Kaiser Heinrich Iii. gründete 1040 den Dom, den er 
Gloria corvnae ei specialis capella nannte und 1820 Hess sol« 
eben Hannover wegen Schadhaftigkeit abtragen ; was merk- 
würdig davon war, kam in die kleine Kapelle, die jetzt das 
Grabmal des Doms ist. Unter Kaiser Otto I. begann hier der 
Bergbau, und Ditmar nennt Deutschland das goldene — 
man sprach nicht mehr von dem armen oder pelzigen 
Sachsen, wie es Ausländer nannten. Des Doms steinerner Kai- 
serstuhl mit eiserner Lehne, der metallene Opfertisch nebst 
Crodo, die Abendmahl - Einsetzung von Cranach etc. mussten 
unter der Wcslphälischen Regierung nach Cassel wandern, 
selbst der heilige Christoph hätte es thun müssen, wäre 
er nicht an die Wand gemalt! Es ist bekannt, dass der Hei> 
lige den kleinen Umweg über Goslar machte, als er Christum 
nach Aegypten trug und sich die noch vorhandene (iranitmasse 
aus den Schuhen schüttelte, wie ein Sandkorn — Ave Chris- 
tophore y qui portasti Jesu Christe, per mare rubrntn, 
nec fraxisti crurum, sed hoc non erat mirum, quia es 
magnum vir um! (Reste schlechten Mdnchslateins.) 

Viele uralte und ächte Ueberreste deutscher Vorzeit hatte 
Gofliar, wo unsere alten Kaiser Hoflager und Reichstage hiel- 
ten, und wenn auch obgenannte nicht wiedergekehrt seyn 
sollten, so ist doch noch das alte Rathhaus mit seinen stei- 
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Bemen KaiMin, alte Kaiaerhof neben dem 0om, ymk 
den jedoch weni^ mehr übrig war, und das groaae eherno 
Becken auf dem Marktbrunnen, das bei Feueragefafac f ^ackla^ 
gen wird unt^ weit hin schallet. Crodo, (oflfenbar von grai^ 
gross) Wodan oder der grosse Geist, ist von Stein und 
atellt einen Altar vor, der auf einem Tische steht, in der liiin 
ktn ein Rad, und unten sieht man einige Affen in Kutten. 
Die christlichen Harzer nennen Credo — de ffroofe Düvel, 
und doch ist nach neuern Untersuchungen alles acht christliches 
Alterthum, und Crodo- Wodan Fabel! 

Goslar sank von seinem alten Glänze herab, als ihr 
Scbiitzherr Braunschweig der schwachen Reichsstadt den Rani'« 
Biels berg nahm, wo K. Heinrichs I. angebundener Hengst 
jet£t keine Silber -Ader mehr aufscharren könnte — und das 
Erz wegen Härte des Gesteins durch Feuersetzen gefahrvoU 
gewonnen werden muss. Dieses Feuersetzen kostete unsern 
herrlichen Born seine Gesundheit, als er lange in Bergwer- 
ken Ungarns Betrachtungen anstellte — Born, einem unserer 
besten Naturforscher und dem wahren Juvenal Wiens trota 
seiner Gliederscinnerzeu ! Goslar, mit den Gasthöfen zum Römi- 
schen Kaiser und zur K a is e r w o r t h, liegt wie in Trauer ge-i 
hüllt da, mit seinen schwarzen Thürmen und grauou Schindeldä-» 
ehern, wie das Alterthum seihst, und die BewQbner darf mm 
auch unter die Antiquitäten zählen. Die Burg K. HeiariobtfLg 
Werla, gab wahrscheinlich Goslar seinen Ursprung, derAofi 
OBlbalt der Kaiser, vorzüglich Heiariofc« IV., d«r «iibAfreiclio 
fiammelaberg und die Harne mapbl« lU im MüleUatoK »n «ittMC 
b«4oiil«iidcn St«dt, die 39jÜirigflii Krieg aber hart ntge- 
nomme^ wurde tmd Miels! selbst aocb Ihre Haupt- Nehrung, 
die Cosa yeder, verdr&ng^ Yen Weim Brannlwc^ii» CafS^ wi4 
Tb'ee. Gastor aftblte einst 300 Hftnser mit Sx^u - Gere ch« 
tigkeit, die man ferne «il 1— 3000 Thfüeru laUte, jetat 
keine 60 ^ «nd auletst wttlbete noeh 1780 dits Feuer in seinen 
alten ausgedörrten Htasecn. Goslar a|hlt jetst etwa Osoo9eo* 
len, die sich von Branerei|| Frncbtbandel «ad dem lU^el«« 
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kßr§n Bei|IM»i nilire» and- mn^ Ton stattlieliea Schiefer« 
Mehes. die «cIiob «dt JabrliaBderleii ICocddeiiteelilaiid 
0achicbiertr Yeraorgen. < 
Anderwirts beseidiiiel eia gchwarzer Strich die Was« 
aerböhe, im Dom ein rother Strich die Bluthöhe, als dia 
Leute des ttUdeaheiner Bischofs sich mit deaen des 'Abts von 
Fulda heraanaeblugen über den Vorrang, 1063. Tragisch bleibt 
die Scene an und für sich, wird aber noch tragischer, wenn 
man im Hühner lieiel, dass bei den Worten des Priesters: 
„Httnc dient glorUnmm fecisti Domin^'' der Teufel hohnla- 
chend brüllte: „Et ego feci belOcosuml" und dann au eben 
dem Loch, das der Küster sich bekreuzend zeigt, hinausfuhr, 
wo der beilige Geist am Pfingsten henuileiiBBaieigen beliebte. 
Diesea Loch liess sich nicht eher zumauern,' als bia llerzog ' 
Anton Ulrich von Braonachwnig nnm Schlnaatlaine — eine Bi- 
bel einmauern Hess! 

Sollte dieser Tenfelsgeist in Goslar fortgeerbt haben? 
Während in Monarchien tiefe Stille herrschte wie in Poly- 
pberas Höhle unter ülysseus Gefiihrleii, war hier stets Unruhe 
und Zwietracht, wie zu Aachen. Dohm sollte das Rcichs- 
städtische Wesen ordnen, jetzt ist es am allerbesten geordnet 
durch gänzliche Auflösung und man hört Nichts mehr von 
Herrn Vetler Senator Sexvir und der Frau Baase Senatorin 
Achtmännin, die einst in grossem Ansehen standen; schwarze 
Vcriäumdunji ist der Rathschluss, der bei einigen vorgefalle- 
nen Selbstmorden — Todesstrafe verfügte! Servi- 
tium tranquUlum, liberlas sediliosa galt von allen Ueichsstäd- 
ten zum Beslen — der hö<;hsten Reichsgerichte, Commissionen, 
Verweise, Vergleiche etc. brachten Leben, Zeitvertreib und 
Reinigung, wie die INaiut sich reinigt durch Donnerwetter; 
es blieb zwar in der Hegel beim Alten, aber gerade diesa 
liess neuen Zeitvertreib und neues Leben hoffen. Die Gos- 
larer konnten nicht handeln, wie Roms Tribunen, auch nicht 
wie Franklins freie Bürger, also setzte sich der Knochenhauei 
Müller hei der Behauptung der Schuster, dass die SeaatoM 
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litcbts bei dem Zvfcbnftt eines ffeifterttflcki sa Segen bitten] 
•ttf dRe Giffle im Ntmen des Kaisers, und Hotmacher 
Banmgarten lief nach Wien, um den Borgern das Recht der 
Trommel ansafechten, mosste sich aber nach Raose schee- 
ren. Der Reprisentant der Bfirger wollte \Sta dtworthal- 
ter heisseni weil ihm „gemei ner Wort haltet^ sageringe 
schien — wie den deelenhirlen einer Frinhischen Reichsstadt 
das Wort Pfa rrer ~ sie baten um den Titel Sta dtpfarrer 
^ es gab einen Reichsproscss und Nagistratns bitte allerdings 
•ein Ansehen TemchenA . wenn er bei solchen Ifeneningen 
Mtte stille sitzen wollen. Den Freunden des noblen Ritter« 
Wesens empfehle irh die Betrachtnng des alten Thnrms, wo 
die (loslarer einen Grafen ^on Blankenborg, der nichst den 
Grafen von StoHberg. Manosfeid. Hohenstein etc. die BOrger 
plagte, geCangen liegten mit dvr Inschrifl: 

HltlMt Ds nicht genoaiinrn EQhe and Schwein, 
So wint Da nicht homncn herein I 

W«r so Goslar u%. besin-hc ja die nahe Blei weiss-, 
Platten- und ßieifabrik. Schrot- und Kugelgies- 
serei, die jährlich i'/^ >'^MIIioiien Pfund Blei verarbeitet, und 
— ' dnei nahe wilde Ockerthal: denn es hat so malerische 
Schönheiten, als nur immer dir Tliäler der Bode und Ilse, nur 
das Sei ke- Thal hat noch lifblichere Reize. Was in jenen 
Thälern die Rosstrappe und der Ilsenstein, das ist hier 
der Z i e ge n r fl (• k e II. Die Götlingfcr Musen hahen es stets 
fleissi^; besucht iiihI daher hciss«l ;nn-h eitie gewisse Fclsen- 
parthie die S t u il e u ( e n K I i |> p e. Geigen wärlig aber hat m^n 
die Herren vor umi/. iMidi rri Klipp<'n zu warnen. 

Den bcfirhwerliclK'ii Wctr iinch der berühmten Harz bürg 
kann man sich ersparen: denn es ist fast nichts mehr davon 
iibri<r. und selbst die Aussicht lohnet nicht. Die Radau schlän- 
gelt sich durch <lcfi Wirseiiürund des Dorfes Harzburg und ira 
Hinler<;riinde crl)li< kl man Braniischweig und Wolfenbüttel. 
Frachtig mag Uar;tburg gewesen seyn; deiio ei war die 
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JUebliogsburg Heinrick IV. , die er 1065 — 69 baute, zw^mI 
.wuxde sie niedergebrannt und endlich von Bramitcliweig 
seibat abgebrochen. Wir wanderten von hier ntch Ilsea- 
.hiir.g Qod lUenstein an der Ilse, die in vielen Wasserfalien 
.vom Brocken herabstürzt und in ihrem vierstündigen Ltufe nicht 
^weiter denn in siebenzig Mühlen und Hüttenwerken -arbeiten 
.mnee. Die Teierlichste Stille herrschet hier — nur vom Rau- 
.sehen der wilden Ilse und Finkenschlag unterbrochen. Auf 
,den llsenstein pflanzte Graf Sioliberg das eiserne Kreua 
mm Andenken einiger im grossen Freiheitskampfe gefallener 
Freunde, und gegenüber liegt eine gleich schöne Felsen masse, 
der Westerberg. Der Ilsenstein ist nach dem Volksglauben 
ein altes verwünschtes Schloss , wo die Prinzessin Ilse wohnte, 
' die sich noch jetzt jeden Morgen vor Sonnenaufgang in der 
Ilse waschet und wer sie siehet, wird von ihr fürstlich be- 
schenkt, -oder lernet doch wenigstens — Früh Aufstehen. 
^ Von lisenburg sind noch vier gute Stunden auf den Bro- 
cken, dem letzten Ziel der Harzreisenden; daher man wohl 
ihut, sich daselbst in der rothen Forelle zu starken. Der 
Weg von Wernigerode ist bequemer, aber nicht so intt ressaut, 
als der unsrige, trotz der Sümpfe, deren Wasser unsere be- 
sten Stiefel durchfrass. Seitdem habe ich Meie Sohlen zerris- 
sen, der Himmel hat sie durch Gesundheil des Leibes und der 
Seele reichlieh vergütet und ich bin zulrieden, wenn ich auch 
auf der letzten Sohle wandeln sollte, müde^ das Futteral der 
Seele tajflich dreimal zusammen zu leimen. — Wir kletterten 
* wie Ziegen über alle Granitblöcke hinweg und l»ran< liten den- 
noch vier volle Stunden. Man begreift, warum die Harzer, 
wenn sie Einem ßöses wünsciien, sagen: „Geh nach dem 
Brocken-," sie ubergeben Einen — nicht dem Teufel — son- 
dern nur den Teufels Wegenl und Mur Kaxon und Blan- 
chard fuhren durch die Luft. Man thul wohl, beisammen 
zu bleiben : denn die vom Winde gepeitschten Wolken umhül- 
len oft plötzlich den Wanderer, wie Aeneas, und die Stimme 
des Rufers verliert sich in den wasserdichten Dünsten ^ die 



uiyui^uu Ly Google 



'•«iwts Mil«r älndf wwm irie aacb nldift tropfen — ^Mo/e per 
'kifirkm tunam ntb^hwewuriS^M^eiiUer i» «yirtt. Vn4 »if der 
"fiBhe dritekl diel««ft die Brost deraatfen, dass der femeite 
''■aner tob *0iihelBiliehke1t- irimet «ad von derifike 
liea TtnMi mid aeteer Hexen, aeAit die'SehmetierNnge nieefc- 
. ««len nicht mH nat fliegen. 0ie Beateignag dea Broekeni Ii» 
mrar einer Aetaa-Aeise nieht gleich an itbHen, aber doA der 
dea Yetf^niri — die.Anssicht -fireilieh keine ttaliedSfche — 
rfier -man Yerivrennt sieli anch' nicht dfe'Seklen nnd ddn 
''9nnt Ktochei Wemiger oder Bfer-keafor ab Mä^erjfma CkrUH 

ITad hpmm kSher stiegen w|r 
Dank di«M 1frw«ltt-PCN««B, 
Die Esche schwand , dia'Bntk* «tfiNfy 
Bald starrten Tannen nar herror, 
Vad ap«h die T<wafa iBirUaJ 

Der Brocken (Blockibergy MoM BntdfnuXy den 
Aaaina den langen Herrn Pkillater nen^t (yennnth)iek 
kannte, er keinen höhem Berg), hat iiattai 8500^ vpd cjne .reeht 
ivfdiige Pf^fliognonie, iat aber der hd^ite Pnn|(t lind Kitfm 
de» Hanefy nm den sIch 'Tbon* oder Ganggebirgey Kalk- i|nd 
nMagebirge mil ihren Hahlen lagern. Die Qbeiflftche Bii|g eine 
kalbe Stunde haben, die Grjbndfllche aber wohl epne ,geogm- 
.phiiche Meile. Der Brocken erhebt »ick »adlick ypn Slcbieike 
gana aUnihlig bia rar Heinrich»lidhe, dann bilfiet er .atistter 
den flogenannten grosaen Brocken nnd aenkt 4ch nieder 
gegen Horden, wo ein abcfmaliger Einachnitt den k.i^einen 
Brocken macht, der gana »teil nach .Hai;i4>vrg abfüllt. Sicher 
war dieaer berAhnte Berg einat weil hdker, nnd die In den Thä- 
lern hernmKegende brOcklichte Ha«aen .sii|d .Tiel|eicfat .iflndln* 
"ihfge Rttinen := oHf Brokern » die m^ch dem Berg den Haman 
gaben. So aerbröckelt ist 7Mn der Zeit, Lnfl iind Regen, 
die festeste Burgwarte, sie bekommt Risse nnd aus demun- 
aendjfthrigen Thurm wird anletst ein .ijuder HQgell Alles ist 
verginglich _ nnd ao werden aelbst ana Eittem endßck — 
Bftiger! 
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^^Mm HiM 'oOrdlMMIi flachhiiidM, ftrl^M flehet im «lAr 
^iMfld, ib -ftiif fc6keni BergM-ta MtfeDt, «ber dfo AvgeB» 
•ito ^eii lÜbenMii FtiAeii iler n« Ui Hanrbttff Teifo1(^, «od 
'iMMl ^to Ifoffdiee erttüdki tafteii ^ inben sviiet gMeben odev 
i0iiilblM ttsB siebt hiebt riimel nMiefe Oiteee Süd boA 
'urenfgelr *V«Mt HbeSn «nd Tog^esen ; eelbft olcbt Kvtmdekom- 
'« ag'e«, die-te 'ftrea Steppen Mdb'Welter'f dbea , ab S e e lervtie, 
wMen Hiebt eo trrtt Wdmi MMmi, «If Jeae beTorr eeb- 
te^lHi IteiMMide. Ee iiiid IMale Lenteben — die 9-eber! 
CIb 'Bnigraot Tum Bhmkettbnrg rief ger la wabrer T^omM 
p arUkmm ^ffMOk DMle de VMBt ne piwi e» «d^ FSM 
^Hli). Piariier fldcbe« dea-Albeaeni, ^ glelehlUI« vom 
*?0fgebif9e Sanittn am (selkii 'Stnodoii} ^ ^io ^Makfodeni ond 
Fieben der 'Minerva anf der Bofg Attena erb&cbteii, lanter 
'Optiberr, «or beia» natbematiiebe. 80 viel iat aber 
' rl«ilif » dasi naa Vacbts Sterne neben nnd unter sieb 
fiebet — die Erde sieht man ohnehin nicht nnd ein pbantn- 
siewieber -Be i sen d e i e i bü ebte dtfn Mond in derMhtobanfend, 
'Wie irtnen tduttt tter deni Snsiem "Writ «Theater I 

Weile Anssiehten, vrio In das grane Land der'CwtijbeSt 
sind — nicht scbta, nnd es sieht damit nngetifar vrie mit der 
Anssicbt anf den grenzenlosen Oeean, oder monlseh von der 
HOb'o oittos Throns, wo ein scbaifiriebllger Regent mehr 
'SefaineTi^Iery 'Henebler) Vndnnbbare nnd^Sdlutbeu Itennen lernt^ 
als der Privatmann am Fasse desselben! Was mich betiMI^ 
ich siebe schon die Anssicbt vom Rigi ider vom 'Broeben vor 
nnd- benne noch sohlHiere; der Broelien Ist — trocben — er- 
starrt, lodt . . . es ist Asmas kahler Janger Philister! 
Hier begünstiget 'noch ein tröbef ffimmel nur seilen die Ans- 
sicbt, der alte firoeken hatiliaaDen, wie Weiber, nnd gar oft 
umarmet der matte Wanderer, der heraufstieg, die Sonne sn 
begrussen, vrie Iiion nur feuchte Wolken, und erblickt dio 
. 'Well unter ihm, wie nach der SttodAntb Roab vom Berge Ära- 
W. Kein Vogel veiHLOndiget den Jongen MoiKon vrenn aber 
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dtf Gestirne des Tagei über die WoUua sieget, grösser naA 
ifUlnxender als unten in den Tiiftlera^ so erlllttel die Lnft «ia 
liceadiges „Ha! Sehet! d»rt^ dort! hier» hiarP P« 
Brocken dienet den Umwohnern als Wetterglas, wie Aholiche 
■ifolirte Höhen und so aUligeii.ai^h auch die Wanderer Avm^k 
ixichtMiy imsm Wette rgesprAche, worüber Saiyrikcr spal- 
ten , nie ganz gleichgälUg Myn dürfen, wie wetterlauni- 
schen Städtern, wo es oft am besten ial, IiImm Wetterdif» 
curse zu führen. Wetterpropheten werden zwar häuGg bo» 
schämt, wie andere PrQphetra, n)>er der Brocken ist ein Pro- 
phet so verlässig, als die vier grossen und zwölf kleinen Pro- 
«pheten der Hebräer, die noch heute in Ansehen stehen. .In 
Harz ersparet m«n sich wenigstens die. Mühe des Steigens, 
wenn man fragt: Ob der Brocken braue ond den Hut auf- 
setze? und kann in diesem Falle sich trösten, keinen Meti» 
gersgang gemacht zu haben, und dass .es ja der Berge 
Gottes mehrere gäbe ^ wie i|chöiie Mädchen, ist es die nicJi^ 
ist es eine Andere! 

Viele waren schon auf dem Brocken^ ohne die Sonne ge- 
sehen zu haben, wer aber nie von einem Berge das erhabene 
Schauspiel eines Sonnen auf- oder Un te rgan ges hat sehen 
mögen, verdient nicht, dass sie — ihm scheinet! AufHimmels- 
, höhen hat auch eine wolkenlose St e r n en - N ach t oder Mond- 
Nacht hohen Werth, und selbst die Majestät eines Ge- 
witters, das man unter Anleitung der Theologen nur allzulange 
als Zornausbruch Gottes ansähe, und die Blitzableiter 
als Eingriff in seine Rechte, ob man sich gleich längst 
gegen Unwetter durch Häuser, gegen Kälte durch Feuer und 
gegen Wasser durch Dämme zu schützen wusste. Auf solchen 
Höhen fühlt der Mensch, «dass er mehr als Thier ist, und 
auf solchen Höhen schöpfte er wahrscheinlich die ersten Be- 
griffe von der Gottheit oder von Religion. Es ist ein 
grosser Anblick, wenn die Blitze tief zu unsern Füssen sich 
kreuzen , während unser Haupt im Lichte der Sonne strahlet, 
die Sltuune des Herrn aus allen Xhälera donnert und wiedw- 
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hallet, und die Wolken in sonderbaren Massen über der Erd- 
fläche hin und her wogen, wie Wogen des erzürnten Meeres. 
Der liebe Aberglaube nimmt bei jedem tüchtigem Blitz und 
Schlag Hut und Mütze ab, und faltet die Hände, manche wer- 
den 80 ängstlich, dass sie nicht beten können, laufen umher 
wie elektrische Katzen, schwitzen wie Braten, oder verstecken 
sich, wie Adam vor dem Herrn , nicht ins Gebüsche des Para- 
dieses — aber doch den Kopf ins Beltkissen wie der Strausf 
in Busch — oder gehen gar in Keller — ich falte auch die 
Hände bei dem grossen Schauspiel der Natur, mich freuend 
über den Landsturm, wie Vernel bei dem Sturme des Meeres^ 
aber weit sicherer und bequemer auf einem Stuhle mitten im 
Zimmer. Zu dem erhabenen Anblick eines Sonnenauf- 
ganges von der Höhe und dem Anblick des zürnenden Oceana, 
den weder der Pinsel noch die Feder, sondern nur die Na- 
tur <^el)en kann, gehört noch ein dritter, den ich nicht genos- 
sen habe, der Anblick eines feuerspeienden Berges! 

Der Graf von Stollberg- Wernigerode verdient den Dank 
jedes Reisenden^ dais er auf dem Brocken im Jahr 1800 ein 
Haus erbauen liesf. Friedrichshohe genannt, mit einer Warte^ 
Telescop und Büchern Über den Harz versehen. Zu meiner 
Zeit stand nur nnf der sogenannten Heinrichshöhe ein enges, 
oll mit Wanderern fiherfillltea und n«r im Sommer bewohnte« 
Brockenbftiiselien , jeUl aber ein weit feiteiee nnd acliöneree 
«af* dem Gipfd Ton 130' Linga nmi 30' Bre^ mit einen 
Speie vnd selin Zimmern, des l>isher alle Stürme beeliBdea 
bat; in der Mitte erhebt sich ein Thurm mit' einem Blitsableiter» 
Der Wirth wohnt Sommcor und Winter hier, swei Maulthiera 
bringen tob Wernigerode die BedflrAiijM^ die Bewirtbnng geht 
nneh einer Taxe, ist unendlich billiger elf in der Schweix, und 
^ die Hanforellen, Han-Hammelbraten und Tieleriei Afien Han- 
beeren sind nicht au verachten, der Wirtb darf im Jahre immer 
•uf 1000 Gifte rechnen. Im Winter mag hier die Einsunkeit 
-ielbst seyn, jedoch Ist immer eine Yeridndnng mit Wernige- 
le^e, der nächste Herr Nachbar aber Ist der .swei 
Webar*s RaiMianAech Y. 11^ 
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Stunden entfernte Wirlh zu Od er!) rück, wohin die Bro- 
ckenhäusrer schwerlich zur Rockenstubc kommen, es müsste 
denn Amor Min Spiel haben, dem Nichts zu schwer und xu^ 
Wtit ist! 

Mit Recht zahlt die muhamedanische Religion die Anlage 
einer Caravanseri unter die ifuten Werke und hier ist 
, mehr. Schon die fahrbaren Wege sind ein Verdienst des Va- 

■ 

ters des Herrn Grafen, der auch das Häuschen auf Heinrichs- 
höhe baute, sie kosteten mehr als die Kunstslrasscn in der 
i^bene, aber nirgendswo zahlt man C h a u s s ee ge 1 d. Vater und 
Sohn beseelte reine Liebe zur Natur, reines Wohlwollen gegen 
die Reisenden, ja der Wirth auf Heinrichshöhe halle sogar wö- 
chentlich einen Thaler Zulage, um die Reisenden desto besser 
zu bedienen. Wie beschämend für manche erlauchte Grafea 
• Deutschlands, die nicht einmal zahlen mögen, was ihre ver- 
fluchte Schuldigkeit wäre I In der schonen Jahreszeil braucht 
man nie bange zu seyn um Gesellschaft, das Brockenhäuschen 
ist seilen leer, oft 40 — 50 Personen auf der Streu, selbst 
Frauenzimmer, die von Alters her schon hier viel zu Ihun 
hatten. Im Sommer findet man auf diesen Höhen, wo selbst 
im schlimmsten Falle das Brock enbnch Unterhaltung ge- 
währet, ganz wieder die Alltagswelt im Thale, und statt der 
veralteten Teufel und Hexen^ Junge recht artige Hexen, wenig- 
stens Kellnerinnen ! 

In dem Brocken oÄer Frenidcnbuche sind die meisten 
Denksprüche in Versen oder Reimen, aber es ist der Bro- 
cken, der diese Dichter begeisterte, und gegen zehn Begei- 
sterte stüsst man auf hundert Besessene oder Verhexte, 
wie es auch ohne Brocken Regel ist. Knaben stillen die Sclbsl- 
Yerewigungslust mit Schmierereien an den Wänden, Erwach- 
'tfcno und Weisende in Fremdenbüchern! Es ist der höchste Grad 
literarischer Industrie in Deutschland, dass Herr Schröder 
Xn Wernigerode dieses Brockenbuch — drucken liess, hiec 
gieng die Vorliebe für seinen Brocken offenbar zu weit — 
•ber bleibt dennoch der ßkufssure des Brocken, den er 19 
' ' • ' ' ' 
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mal bestiegen hat ; und mit Recht wie Kaller von Besteigung 
der Alpen sagt: „des Schweisses der Edeln Werth!** 
Unter den vielen gt^ reimten und ungereimten Gedankts 
im Brockentoche «ckeaAt man sogleich den MuAenAohiL — . : 

Tifat «ft jebe 4«r Bw»cka^ mtUn MiMwk i»A ich 
Dm Brodtaa llr alle, neiii Xid^a fttr nicb. — 

tchoQ mehr Erfahrung aber zeigt ein andrer Vers : 

Ußt Bmkw hat 

Wie man diess oft 
Bei Grossen findet, 
Den Fuss im Schlamm, 
' ' * Das Herz von Stein 

• • ^csKeyfTaUWMl 

JRfiB. Ckükiilgsr 6egeiul«P kwiii iumi tioli leiclil enthmUMit 
pen, wie melurare Soh^flateUer beweiMo» vielleicht gieng ef 
mir aeibat ao mit den Alpen. Weit k^mUchern Effect stehen 
4^ BftcKer frAberer Zeitea, wo, . statt geologisch -boteiUtch- 
MPMvIsifiMber UetennchiiiigeB» fibenll von He^en, Zaiiherem^ 
fMlimm wä IfeUirwttadeni. die IMe iat» s^hit im Miuide 
VM Ji»gieteni)der Fhilosophne.. Wer .wollte et aiib dem Öftere 
ülehilolieii Sitlmelater Obel nebmea» wem et in da« FFeqh 
dbnbndi des Vtenve «Nile:* »H« H« hat seine PCeife am 
finstrer an ge»ftn4 et, Vival Gott and T.oacana Oiib' 
f!en:»rl> 

Bis der. Bfoekcnwifth 'mit seiner Haasmannskost, die 
dae Bergsteigen and die Beiglnft wiiaet, fertig wifd, bat man 
Mt aaf dem Hezenaltar und der Teafelsliaaael^ Gm-, 
nftUnmpea , wie man sie an Handerten im Han . ohne .B^- 
aieigang des Breckene gesehen bat — dem grossen Geist eiao 
Ufallb- Tabak- in opi^Ri, am Hexenbmnnen seinen l>n«ft 
nn Igseben, nnd KeKenbIamen.(AnSmoney an pflgeken, die 
ann |«docii avcb- Ton den dknatbartn Geistem des WIpiM 
«■hilt gegen dw iüeiqa StkenntUdikett -r etaBtoclMtHSMiifi- 

16* 
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eben von bläulichen Blumen, Rennthiermoos (das so gut als 
isländisch Moos gegen die Auszebrung dient) und Heidel- und 
Kronsbeeren - Blättern , auch der Violenstein, mit feinem 
Moose überzogen , das frisch hocbroth , trocken aber grün er- 
scheint, und gerieben einen starken Violengeruch giebt, findet 
sich häufig, könnte aber, da so viele Reisende sich Andenken 
mitnehmen, zulatzt ganz ausgehen, wie die Schätze der Erz- 
gruben, und man würde sich an die vor Abhängen stehenden 
Zwergtannen halten müssen^ von denen viele abgestanden 
da stehen wie Skelette! Wir tranken aus der klaren Quelle 
des Hexenbrunnens die Gesundheit der Hexen, denn nicht alle 
Hexen sind alt, hässlich, triefaugig und klapperdürre, sondern 
es giebt ftttck junge, YoUe, schöne weisse vnd rothe Hexen, 
die aber im Harte weit aeiteiier sind, als die alten htssUditB 
Heien, die hier Beeren iamnlen and einen Leichtglinbigea 
MesHgen können in seinen Hexenglaaken! wir wenigstenf 
batten alle unsere Hexen , wo nieht tu GOtHngen oder Cutel» 
doch in der Heimatk! FImmI/ 

Pio Safen rön den Hezenb^ll in der WalpurgisnMl 
können sehr emsl nachen, wenn nan «n den tragikoniiekott 
Tenfols* und Zanberglanben und an die Menickheit entekrond« 
Hezenprotosse derVoneit denkt, die naek vnnenieUicfcoa 
tfarlern Millionen Unsekuldigen das Leben kosieidn, vnd jedet 
Weib vor hoben Alter sittem machen nnasten. Pia alM 
Bflndnisse mit den Teufel hatten ongeneino AehiHchfcett 
mit den schntthligen Rheinbund, der Teufel nachte dlt lehi»» 
e^n Veriprochnngen, bradite auch wohl kleine Gaben, aber 
'flo wie nan ganiin aelnen Händen war — boUo er. in letal 
Man nniste es auf den filoeksbergo Ar eine Gnade kaHen, 
ihn — den Hintern an küssen, und sein Gnadenfoselrank 
war eine fUlierne Lani. Die Hexhn die nieht fortif 
werden konnten sur Fahrt, und an aplto kanon — und In 
diesen FaDe ndgen sick viele Weiber befinden haben «- dien- 
ten den TenM sun Hackebrett, worauf er Wflrsto horeitale 
von Hatten, Hunden, Eidechaen, Hatten, Mineen, KHMen «nd 
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.MlaigeB. — Shrmi-CieiiMielilMit mmi »oefc nebr lUe 6 ans er 
«nd BettOfer lmb€B vagMieiii viel Yerleren durch den sieh 
iaiiiier nehr Teitieresdeii CtUvben en Teufel« imd Hexen! 
aber inner bleibeD «cUinne Mythen die Hex^von Bader» 
der Bheteafel des Tobiai — der Teafel ffiobi, die BeseneMk 
dee aenea Testameatr. uad der i o liberale Salaa 1d der Wmn 
aad auf derZiane dei Teaqiele! HerrPraeloH««» Bach Aber 
dea Brechea« lieferte aaf 583 Seilea dat ealtetiUchele Bagaafr 
' dei Aberglaubea« aa Teufel, Hexen aad ■ohwarse Böehe, daa 
jaooh i§6a ein daatechcr BoHor MUefefiAMe JMm iflwrc»- 
fM« tehrieb! 

Die Bloekebergfagen slannnea eflbnbar aas dem altdeat- 
' achen GOtaendleasI, ja nma kOante aie aoch höher hlaaafltthrany 
ble sa den <BaoehanaHen, aad in Tbyrm die Ofengabelder 
Hexea fiadea» wie itai Bock, der den Bacchaa geopfert warde^ 
.«od aaf deaea aach Femif jMmd^ot reitet — wir habea von 
:dem komiaohea Thierdieaat der Egypter sonderbare Sagea, 
worunler aaeh^ die gehdri, dass sa Heedes die Weiber sieh 
ielbat bMea ^ dea Teufel; Aeronantea gab es ohnehin 
laage vor MoatgolBer aad Blaacbard, nitlelst theargiseher 
lanalslhehek Pia allea Sachsen feiertea den erstea Mai a^t 
Opfbr and Thas aaf den Hdhen, der Schwert -Apostel Carl 
awaai^sie sun Christeathan darcb eine Methode, die um be- 
lieblerKtae witlea die Kirche uad ihre Doninlkaner nur 
so lange beibehielten, und so lisst sieh denken, dass viele 
heimlich im Hars ihr sinniges Majenfesl fortfeierten. Vi^ 
leicht rühren selbst die Besen der Hexen davon her, dass mtn 
den Weg' nach dem Brocken durch den Schnee mit Besen 
bahnte» auf Abwegen naaste nan ohnebia dahin schleicbea, 
nnd so nAgen die ansgeetelltea Wachen lelebt geglaubt oder 
vorgegeben haben, man wäre dnrch die Luft dubia gefehrea. 
Ungehalten äber die Verfolgnagen masstea die sogenanntea 
Heiden ohnehin seyn , daher der Name Uaholdeo! was in 
dieser theologisehea Materie so viel aagen will, ala in despo- 
4isGhen Aegieruagen — . Benocratenl 
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' mm fitxM M WeiihOT, Well»r «»ilem ^/«ie 
«•iifHfer, «i*g«aBiiiDig-eY| «der ga]Mrt«r s« tedBB, b«- 
^•rrlieher «b'H&aner, dtimr rieb nooh beule «e Wall- 
-fe'h'Heii 'iy|i 'WieoifBteii «ebmen hrnntm. 0m Verbot- erhdhel 
Ml fltli/ wie* ^r 'eti der iGesebiofate der Eye witien^ lifo 
•Mbnobeiolfcb Unaebe iit an :den Boaderbafea Vorree-bt 
ider UMer, Vexeiiei sn treito. Hniehe »eg eiefa ancbNcvdito 
lr4Mi der>Ieite deelienaee wefgestoblee beben nech dem Aredraa- 
MT wn einei Buk Urs wiUen, der fttr 4en Menn wenif- 
. -eten immer «ebi Tenfel iet — -ee giebt je aoeb eolebe HeMi. - 
Die Weiber unserer Zeit machen'« sich jedoch beinerner «ad 
-feiten entweder auf dem Mann, oder erwarten die Bdebe 
tbbiter4er Hamthfire, liöehatens Im Garten. JMe allen fleiea 
■mren aaeb liebereller. nnd lieeeen ihre Kinder hinten anf- 
.eitxen anf einen Stocka der dem Book ans dem Hintern 
reichte, die neuem hatten eich ledtgHch an den Beek amd 
.Bohiflkeii die Kinder fort. Der Bock hat mit den Hexen so rkü , 
>JiU Ibnn, dass in der That der BrocdLenwirtli sich zur Boen- 
feurung der Imaginatiim auf dem kaitön Brocken einig« Böoke 
dialfen aollte , die ja noch heale In roanohen Ställen gehalten 
werden nis Hexen- Abi eiter, so ivie noch heute der Volke- 
giauhe {eelsteht, dass inan die lufUbhrenden l>ameii in dm 
Jlezennacbl awischea ll IS könne rorfiberziehen sohen anf 
«inem Kreuzwege. Cekbrte, die aber eoloben Aberglanben 
erhaben sind . können dafür sich entlangweilen mit dem alten 
Streit: Ob der Bock Wolle oder Haare habe? oder de hnm 
Caprk^a} sefbst die Dambn, deren BbawlB Ton tibetieeher 
Bockswolle oder Ilaare bereitet' sind , wenn nicht von fei- 
ner SchafswoUe des Veterlandes^ die meisten aber jagte viel> 
leicht dio ttnwmotbele BrscbeinnBg eines Books — > iliv 
Bockshorni 

Wenn wir Jemand im Süden vcrwiinscken , eo wünschen 
^ir, dass es wöre, wo der Pfeffer wächst, was eigent- 
lich eine holländische Verwünschung ist. Der phlegnratischere 
norddeutsche schickt die Seinen nieht so wnü, «endem «agi: 
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Gaana^m Blocksberg! Homann gab eine K a r l e vom Blocks- 
berge, wo die Hexen auf Mistgabeln, liöckeii und Besen in 
die Welte dem Blocksberg rufliegen , (Swift myss in seinen 
scbüncn Betrachtungen über einen Besenstiel nichts 
von dieser Sleckenreiterei der Weiber gewusst haben), und 
sie machte uns^rn Vätern so viel Spass als sein SchlarafTen- 
land, daher sie auch selten in einem U o m an n sc h e if Atlas 
fehlten. Unsere Väter brauchten den Blocksberg weniger zu 
fürchten als wir, aber ..schon Lichtenbergs Schwager nahm 
Anstand, ihn dahin zu führen wegen — des Ko pfputzes und 
•aijch Selbstsehens. Dies wäre auch mir so empfindlich, als 
WMin ich wandeln roüsste unter eitel vom Volke hinaufge- 
wünschten — Ii e Präsentanten. Es ist mir schQn traurig 
genug, dass alle, die mit mir den Brookea binni^geitiegen, 
bereits hinabgestiegen sind — in den Orkw! 

£g M% Zeit.» den Brocken 90. ^'erlMsen» und wir steigen 
auf dem «echsttandigen bdebet bequemen Wege herab ^aph 
HITjarni gerode, ein SlSdtcben von 5000 -Seelen in dei|^oa* 
sten Gegend des Harxee, das SUIdtchen selbst aber knlKlMu 
Muster des Baugeschmackes im dreisehnten und vienehnlen 
Jahrhundert ▼ollkMnmett-dieireH. Arn eottderbar gebauten Rath- 
bause steht: „Einer aoht's, der andere verfaeht'f, der dritte 
betrachte, was macht^s?" was das Ratbhaua^ aber auch das 
gäaze Stftdtcben angehen kann. Das hohe Schloss des Grafen 
mit einer trefflibheir fiiUiulbtk ge^nftkrt ^ossicht, mtt 
der nur Blankenbvyg 'md'MlemAei* watlüliBfii. Der Brocken 
steht da wie .ein nordisdier MduthlMic oder eaucssiscber El- 
ho ms — Brocken yon vierzehn hi« seeh^sel^itaiisend Phss 
den Schnee i||>gerechnet — > von hier aus machen die Meisten 
ihfe BKoeken-ParlUe, und' dmin habeh Tteie Httudette ^ den 
ttm gesehen. Und inafev'Tbut die Aneaicfat neck 40« Bm- 
cken ist reisender, -als di» vom iBrdek«B, den« der hdehste 
•Stand^ktist nicht immer der hest^^ und ^ue mitllere Hfthe. 
.>giiW4hnIich die richtigste und klarste. Der Gegend von Wer- 
• 4iigeBede fehlt es nicht aa Wuseeif, und Hippel hat fteiiM» 
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wenn er eine schune Gegend ohne Wasser ^in schönes Zimmer 
ohne Spiegel nennt! 

Es ist ein eigener Anblick, wenn man sich gegen Abend 
dem^ mitten in Wäldern und Felsenschluchten hingestreckten 
Dorfe Schierke, das Bette der kalten Bode, nähert. Das 
Geräi^sch der Waldbache, der dumpfe Widerhall der Jlaninier, 
die Rauchwolken und Feuer der Ofen, die man allenthalben 
durch die Tannen erblickt, machen in der Dunkelheit einen 
feierlichen Eindruck, der noch erhöhet wird, wenn man an 
die MihrchcD der Führer Glauben hat. Schierke ist von lauter 
Höttenleaten , Köhlern, Holzmachem und Fuhrleuten bewohnt, 
wir aaben hier den ersten Hochofen, der den rohen Eisen- 
stein TOB SchlaciLen oAtt erdigen Theilen reiniget, wie das 
Fegefeuer die Seelen — daa Poiieiaen (Gans, Wolf) und die 
Maaaeln id. h. Eifenniaaien, die auf weitere Ltoterung war- 
ten^ werden todann In den Bammerwerken in geschmeidigem 
St^eisen yerwandelt, gefrischt in neaem Fener, und 
gl^Kam durchgeknetet Ton den oft X(MH> FAind schweren 
BiMiem, dann heisst es Ossemund 

Hier nähren früh and spat den Brand 

Die Knechte mit geschaffter Uand, 

Per Funke sprüht , die Bilge blasen, 

Als gUt es , Felsen sn Tergiasea ; 

9ef Wassers «ad des Feuert Ktall 

Stehn hier in engster Brflderschafl. 

Die Werke Klappern Macht und Tag, 

Im Takle pocht der ITäinmer Schlag, / 

Und bildsam von den mäcbt'gen Streichen, 

Voss selbst das Bisen sich enreldiea. 

Gold und Silber gleicht den höhern Ständen, Kupfer und 
Eisen dem Bürger und Baurenstand, daher es auch am yethtm.- 

tetsten ist: das vered eltste Eisen ist der Stahii 

' « 

In der Tfahe des gewerhsamen Sehierhe liegen die soge- 
nannten Schnarcher auf dem Barenberge, iewei send^fiMre 
Granitmassen 80' hoeh, die sieh seil Jnhrtansenden staailh nn- 
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Iilicken^ wie ein* Paar yerwandelte Kiefen ans den Sagen der 
Voneit; sie find malerisch schön. Zwischen diesen beiden, 
nur 10 Schritte von einander entfernten, Felsen schnarchet der 
tobende Wind in der grünen Waldnacht, daher ihr Name; die 
Magnetnadel dlmmt eine südliche Richtung, da wo ein Z. 
und S. (Schröder und Zach) eingehauen ist, und dii natür- 
lichste Erklärung bleibt immer, dasi hier eine starke Eisenader 
verborgen liegt , bis etwa unsere magnetischen Hellseherinnen, 
die mit dem Magen oder blossen Fingerspitzen — vor- 
liege Ite Briefe lesen können, uns etwas Tieferes lehren. 
Die geheimnissvolle Kraft des Magnets gehört zu den qua" 
hiates occultaSy und es steht damit wie mit der Seele, die 
wir der Materie entgegensetzen. Wie das Wort Einfach- 
heit bleibt auch das Wort Attraction ein leeres Schlagwort 
der Hochgelehrten,, womit gar Viele die Sache für erklärt 
halten. Wir wisaen nur so viel, dass die electrische Mate- 
rie durch die ganze Natur, zu Land und See, verbreitet ist, 
nnd auf ihr beruhet auch der Hang beider Geschlechter in der 
Thier- und Pflanzen -Welt, sich — nicht anzu schnarchen 
— sondern vielmehr unwiderstelilich anzuziehen, -worauf 
aber nicht selten Anschnarchen folget! Man weiss, wie es 
mit den Dingen stehet, die bloss durch das Schlüsselloch gese- 
hen oAet gehöret werden, und können wir die IVatur anders 
betrachten, als durch das Schlüsselloch, das Perspectiv 
der Weiber? 

Von Schierke schlenderten wir nach Elbingerode, ein 
Harzstädtchen von 2500 Seelen, mit dem Gasthofe zum blauen 
Engel, eine Stunde von Rübenland, dessen Name aber 
nicht von Rüben, sondern von Rauben (röven) der Ritter 
herkommt, deren ßurgüberresle noch zu sehen sind, jetzt ein 
Hüttenwerk, wo die Führer nach der Baumanns- und Biels- 
Höhle im ßodethal wohnen. Die ßauinannsliöhle hat sechs 
Haupt- Grotten neben einer Menge kleinerer, und trägt den 
Namen ihres Entdeckers, eines Bergmannes, der 1660 hier Erz 
suchte 5 er verirrte sich, sein Grubenlicht erlosch, zwei Tage 
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lang dvidete er die Todesangst eines Scheintodten (der im 
yersclilosscnen , mit Erde bedeckten Sari^e wohl schwerlich 
V» Stunde It-ben kann) und als er den Ausgang nieder fand, 
staVb er. Kaum 1000 Schritte davon liegt die Biels höhle 
ejusdem argumenti^ aber mit 15 Uühlcn/ die .weit interessanter 
scheint und leichter zu sehen ist. Sie soll ihren Namen vom 
Götzen Biel haben, biUig aber von ihrem Finder Beckere* 
liöhle heisaen^ da dieser Mreder MiUie noch Kosten selieute) 
«ie bequem sn maehen; früher biess sie MekÜdcli Ton dem 
feiBeo weisseii Sand am Eingange. Ein HaUer Student sehrieb 
ins Fremdenbncb: „Die Bielsbdble verhUlt sieb mr Baananas* 
IköblOs wie der balllscbe Commercesaal des Kellers aum Carcer 

Beide Höblen sind ^r nicht gefährlicb , wenn man hübsch 
lieim Fahrer bleibt, Jedem steht frei, sich seiner Imagination 
SU überlassen, und in den Tropfsteinen betende Mönche und 
■Noanen, Hansel nnd Weibkessel, Scbloss und. Orgel, Menschen- 
hiinde und Todtenköpfe, Tanf- nnd Leiohensteine mit Gevattern, 
WiJidelkinder und gen Himmel fahrende Heilande — Standarten 
und. Hirschgeweihe, Pistolenhaifter und Pauken, Pferdeohren, 
JEselsobren und Kalbsgekrösse , Tharme und Altiro, Eulen, Si- 
renen oder Engel, Säolen, BSume, Throne, VOgel und Schlan- 
gen, Ebrenpforton und Jungfrauen au erblicken» und selbst 
eine ungehenre Vulva! Das Natärlichste bleibt immer die Idee 
Ton Eiszapfen, und Jeder kann mit ein biechen Imagination 
dieselben Dinge en miniainr« auf seinem Zimmer erblioken in 
seinen — gefrornen Fensterscheiben, Nach den. Sagen 
des Harzes lebten in diesen Hdhien Rieseni Gott iBiel tödtete 
jden Riesen Bubimann, und seine Knochen: 

liless dsr Bali vea Goün saaMMln 
Vad mit Erde wähl verrammeln. 

.daher der Rammelsherg, Wo Riesen sind, giebt es auch 
Zwerge, nnd so fehlt es. nicht an Ewergl Schern in ihifu 
Wohnungen, Von den Rieseii alamman' auch die wilden 
Min n er, die der Abergiauiie nicht hlnss in Wifibsschildcn 
und SchildhaUm erblinkt oder aal Hnrs-GoMeik 



« 




Stei mm 4M MuMm Liib cfa Btmä^ 

Den derbsten Schurz von Zwei^ und Blalti 
Leibwadieii, wie der Fap»k akht hat. 

Am^tereifaitestcii 401 woU die^ kliof end« SM«» Übb- 
■MlB Sioie «oll, TM fioniHnslrftlileD berührt, eiMn ilifeg 

fich gegeben habea, und jeae kKirgt wirididi, ^vie eise 
CUodie, «weiui mm mH dem Fiofer «aklopfl. Ueberall 4iul«n 
sieh erst ein evle Thierkneehen, die felbt Conriag ' 
noch für !Hnrs»Bi«8en knock ein und Andere gor für Inor 
eben gefallener Engel gebalten baben. Vom Himmel hera|> 
in den Hars au Tallen, iai doppelt bart. Lneifer nnd die Sei- 
nen machten die eraten Bnrzelbäume, weit schrecklicher 
aia Napoleons Bunelhanm^ sie fielen' dnrch Hess nnd Neid, 
nnd etwas davon scheint auf die Föbrer an Iwiden Höhlen 
fibergegangen an ieyn num {SehaUen der Hbhlen, denn der 
Bieler soll den Baumann viel verdorben haben! figuhts figü~ 
hm oäU selbst in dieser Unterwelt, die viele scbIflpfHge Stel- 
len hat, Stellen, wo man den Kopf anstösst, wenn man 'sich 
nicht beoget, gerade wie. in. der (Oberwelt; gekrümmte 
Bücken sind geschmeidigen Höflingen schon anr andern Natnr 
•gewoffden, «nd Manche ' kriechen sogar auf Hknden. nnd Füssen 
•nd komaen am weitesten. J>er Führer hiek vor dci|& Ein- 
IfMige des Orcus eine gereimte Bede, die sehr ungereimt war, 
mit entblösstem Haupte, in der Beofatea die Lampe der klugen 
Jangfraueri, und diese leere Ceremonie» das schwarze liöhlea- 
kleid «ad die feierliehe Stille nmher, ergreifen doch die Ima- 
gination. Man denkt an die Priester der Allen , an ih]re M]f- 
sterien in solchen Höhlen und an eile Charla ta nerien 
der Priester, Aerzte und Nicht -Aerztc — JfimdMS VUU dedpi, 
tfiyo dedpiatur ist hohes Weifprinzip I 

Der fiarx zählt noch viele Höhlen in allen J^alk- Ge- 
birgen linden sich solche Höhlen , daher auch Marmor, verhär- 
teter Meeresschlanim oiäd Schaalentbiere ; (die nahe Mnrraor- 
aifthte im Bodetbal verdient den Besuch) .und |ede nesie Wü- 
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ternnf veranlaiit ia diMMi AftUea ein neues StiUicidiHm» Die 
nicht berAhmten noch ununtersuchteB Ik^Uen heissen Zwerg> 
lOcher — aber selbst die Baumanns- und Bielshöhlen find 
aar ZweTgl4teber gegea die Adelberger! Wie lange sprach 
mam aber gar nicht von den Wundern der Oesterrekhiscben 
Alpennaterwelt? Im Süden wird weniger geschrieben, went< 
fer tebwadronlrt , während der Norden jene Höhlen zu Höh- 
lea Toa Mästricht, Antiparos und Maddissons Höhlen in Virgi- 
nien roaeht^ nennt der Schwabe die P/uilinger Höhle, die aieh 
aebea jeae aieUea darf, sciüecblweg ^ Nebellocbl 



Eilfter Briet 



INe Fertaetnnff. 

Aus unserm Nachtquartier Eibingerode wanderten wir 
nach Blankenburg (zwei Stunden), dessen grosses weisses 
Schloss Blankenstein sich in weiter Ferne zeigt, um wel- 
ches das Städtchen von 3000 Einw. (mit den Gasthöfen zur 
Krone und zum Weissen Adler) sich lagert. Die Grafen 
von Blankenburg starben 1590 aus und ihr Land fiel dem Lehn- 
herren Braunschweig heim. Die Aussicht vom Schlosse darf 
mit der im Thiergarten Wernigerodes wetteifern, doch scheint 
mir diese noch freier, schöner und mannigfaltiger. In der 
Schlosskirche ist ein wohlgerathenes Crucifix von Elfenbein, 
das sogar M. Angelo 7.ngeschrieben wird, und unter den alten 
Gemälden des Schlosses ist noch manches Gute, wenn gleich 
das Beste wegf^^ebracht ist, unter andern auch eine Belage- 
rung Jerusalems mit Canonen und zwei Stücke, die Fried- 
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M Witotai I. im iiwiniiih (GidM) mMm mii lern Ff«. 
f«ri Die weift« Vwmm AefSm ifttkl «mIi liiery mwitlk 
lieh» weil tie hier abgemelt iit. Ten de« laalelfa» hmm 
alle Xe^pOtM lereen höMM, ihre KlefarifkelM Mr hebe 
UTiehligluiileB eiitzugeben, ned aar sa Helaitidl hebe ieh 
eiaea Maaa keaaea leraea, der Iba aoch hbertrafy aber «aeh 
Chi Profeteer war — Beireif? 

Vm Blaeheahars ftadea ftcb viele Hfltleawefke aad traff- 
Ueber Marmor , aieifl fcbwangraa mit -weiftea Adera , aber 
aach adl fchttaea lotbea, grtaea, blaaea aad fdbea, haca 
Te& attaa Fatbea aad aaoh diar eipeU, wie Wellltate; dleea 
Vaiaiofhricbe fiad wiehliger elf die PoneUaBBiedetliice aa 
Finteaberf. Nteaaad wird et fereaea, die nahe Raiao T«m 
Heiafleia (Regeafteia) sa beaelieBy wo aaoh daf Klofter 
Miebelftela Kegt, deffea Seniaar aber aaeh HebufUdl 
▼erlegt ift. Beiatleia, gaae ia Felfea gebaaea — relaer 
St eis (1 Staade) war aoch im fiebei^brigea Kriege iroA IM 
lavalidea befetat, die aalttriieb dea Fraaioeea die Eroberaag 
leiobt aMcbiea» RicbeBett aber ^raob davoa, alf eh er Mag- 
deborg hille aad lietf ela Te Bemm fiagea! Im SeaaMer 
wohat hier eia Sebeahwinb. 

Blaabeabarg, mit eiaer im lakr 1810 dareb eiae'Ak* 
tteagefellfcbaB aater dem Sehalie det Firtlea gigraadelett 
" Waffer-HeUaaflally die beraitf eich eiaef aabireiebea Betaebf 
aa erfi^eaea bat, ift ein höchst ^ageaehmee Harsttidtchea» wo 
aaoh Loaif XVIII. alf Graf de Lille voa 1796 bii 98 in tieffter 
Eingezogenheit mit seioem Gefolge lebte, in steter Farcht tot 
Mteachelmord. £r wohate daher aicht im Schlosse, stfndern 
im Städtchen, und wenn er xaweilen im Tbie (hier hat eich 
der altdeutsche Name Thye fAr Samaüaag der Gemeindevor- 
fteber erbalteB) spazieren gieng, so nossten die Bedienten 
(etwa 30 Pereoaea) steif Wache Ii alten. Der mensrhenfrcund- 
liche Herzog, der dem unglücklichen hin und bergesogeoea 
Exulanten Asy^.gab, befahl auch, dass kein Franzose nach 
fiaaheaburg kommen aolloy alf aut Edaubaiff dee Grafen de 



4m TV» R^MbÜkuei^ wtiiibBB) Mtoi et «Dd> ianiL am 
MtaMy aadi> «ein Praiiad KÜierünb'' sandle ib» e|BM 
ünnnytaderaagahiMil «nd •# ]iMMle.jer «M^r sMii-^eiiclHHi 
w>Ddtm , TOB wo Ir .Bftoh .doBi^- BMÜ' tIMo fMoO'BaghDd 
Mgoltt, Back Hartwell, bis^ihni 18t4 dk SroBO. MÜier Vi* 
tor wurde — eine wahre Dornenftron*!- Vageiietoit^ aü 
einer GUbstterieagnang, ■ die. a» HamiiinM frtoalo, slaad Er 
M-aUeo MIi|^ des Mudml«. ia wakrbaft kOiii^lelier JM* 
iBBf , migearh»eekt «TOB.DrolnBgeB, VerapreebBBfaa Mid 9^ 
iBebcB daaMe*clMhnördef9y aete« ^ ebftirt gib ibn alB-ilaohl 
aif EtaBfcMieba Vbra», aber diene, aetn« BeltttB^ aia ttwi 
febeMKoa Recbl. MaBxbidhte über ib«, wie «ber dBii 'watt*^^ 
aeb'ea PräteadevteB \md seiofi Umfebnig, dfd'üeiai 
Mf« BBd FMf« Jii^afd aeiste, ner Er attebi lebia-^dar HeC- 
m«Bg und iie*)ieta ibn. niobl an Sdiandea werden« Ein BM^ 
mä bei Bfauibanbaffg atalit> fein- PneftI anlMlend dav^ nnd aatt 
der RealaBmioB fud man dio«ea aeelr merkwMigiir^ daan 
4a» Ftiif^eiicb» ■lebet' ämk Weste«» Lenia XVIU. aalgM 
iMv wMig ali Staig. daatüniBaoae», batle aber ia- ihrea» Ao* 
gen einen Hadpifehler: II ne pwindi> pm motdtr ä ekt99i( 
wie NapoleoB, und daiAbdr irergafaen aie, daw' er nie « ekevat 
ipnwb, aad weit entfaiaft war^ MMtspiefre ä ciaMf an aeya! 

Von BlaalMabarg gSeng et oaeh der Ro4strapfe> die wild- 
«ebsaate Gegend dea Hataea, eise . Stande tob den sdiOnea 
Oerfe. Tbale Im Bodeibal, von wo ana alleiii die iehwarte 
Scbiefer-FelteBwand tob 8at* aagingMab ift. Die Bede> das 
ansehnliohste^deritleineB Hatailiicben, deren Baue mit Orti- 
aldbl«eben, aber auob mit goiea ForaKeii angellftttt lit>; tolMt 
WIM a« deirFiiaien des Pehlen , auf . desaea Hobe nna aebwin- 
Mte, ibr Rauseben warwie daa Ramtebea der ftogeirbdec 
TOB Hesebieb Cfaerabini, wie eitt Oeldviniel im Soor and wie 
ein Getöae dea Allmicbtigen rr aiaBdMr iat aucb scbea Met 
Temngldekt» bin Göttfnger robet an Tbale, und GMae uM- 
dort die Geiebiehte aweier Knaben, die wa der Roasltappe 
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ßlürzlen. der eine blieb todt, der andere frisch und gesund. 
Die Bode macht hier einen prächtigen Wasserfall, und Klop- 
stoks stolzes Sangliot gilt der Rosslrappe, wo der Barde 
die wahrscheinliche Entstellung des Hufeindruckes, die dem 
Felsen den Namen giebt, löset. Dann eilet sie durch die ma- 
lerischsten Felsenhuilen ins Flachland und nach der Saale. 
Nichts predigt so laut, als diese klciaeBode: GutUt cavat la- 
ptdem nun vi, sed S(i&/)e codendol 

Die Sage lasst eine verfolgte Prinzessin über die Bode 
setzen nach dem 200' entfernten Felsen, und der Hufeindruck 
gleicht einer grossen Schüssel , ist folglich mehr als der von 
Eppelins V. Gailirig Ross, das auch nur den Nürnberger Stadt- 
graben vor sich halte. Wenn das Pferd damit im Verhaltniss 
stand, so war der Sprung sogar möglich : gab es Riesen im 
Harze, so kann es ja auch Riesenpferde gegeben haben, wo- 
von die friesischen Harltraber vielleicht verschrumpfle Abkömm- 
linge sind, (dass wir zusammengeschrumpfter sind, als die 
Deutschen des Taeilus, unterliegt keinem Zweifel, und diese 
müssen analogisch auch wieder kleiner gewesen seyn, als 
die Menschen der Urwelt, da wir Mammuthsknochen und 
Knochen anderer Thiere einer vergangenen Welt kennen, gi- 
gantischer, als die Knochen des Elephanten, Rhinoceros und 
Nilpferdes; und Riesinnen muss es ohnehin gegeben haben, 
wie hätten sich sonst Riesen fortpflanzen wollen? Der Fuss- 
Iritt Adams auf dem Ceyloner Adams Pic hat drei Palmen 
(Spannen); der Urvater von 900 Jahren, dem ich Dank spende, 
dass er gesündiget und seine Brut der Unsterblichkeit, we- 
nigsteiv der Patriarchenjahre, überhoben hat, war nätflilldi 
grösser noch, als die spätem Harcriesen und die Fattlap- 
feii des Hercnles, die man nach Herodot in Scythien gA — 
gar 3 Ellen! Vnaeve höchst selige Plrlni«Min nufle icluHi 
als Dame «in klein'erei Fflsschen haben, — aber wenn de nur 
einigermasami mit ihrem Bieseoganl in Vevklllniss iland, iO 
Mre es reclit Sehade, wenn ihve in die Bode geMiene Vrene 
nicht wieder anfgefnnden wfirde — alle Hinpter der heiligen 



AUitm hmnm ateb id diete MennkroBe flecken , vm4 eo «a* 
«er Eiaes Hvt kriafen! 

VoB 4er RoMireppe sogen wir neck Bellenftidt nad 
Vewen die Al>tei Gerarode und den Stnffmberg 'tnr Seite« 
^ie Kircke des ekemeligen -Reichsfirelen Stiftet iit nralt nad 
der Stnffeaberg mit eiaem ■ Wirlktkaai dieat der gaasea 
Umgegead aum Vergndgnngsort. Haa trifft treffliebe Forel- 
len aad das Blrkeawasier mit Weia^ Zncker nad Cilro- 
aeaaeft iat beaeer als der ^Ciiampagaer fp$e fedi, was wir im 
Sttdea aackakmea soiltea, da es sebr ^akkttklet. Die leiste 
Aebtissia voa Gerarode, eine voa Weida, kalte dea Hntb» 
dea lollea Baaera 1526 mit ibrea Noaaea ia Processioa eat* 
gegea sa geben, ibaea eine deibe Strafpredigt an kallea« Ia 
nad nm das Harsgebirge stSssl man auf eiae Meage rode^ 
seil»! mehrere Famiiieaaamen enden mit rode, es muss einst 
aocb weit wilder ausgesehen haben, als jetil. 

Ballenslidt^ die Residena des Herzogs von Anhalt- 
Bembarg, ist ein nraltes Nest von 3000 Seelen (ich hoffe, dass 
kein Soader sbansea da wohaet und über mich herfällt) 
nad dem eiaugea gntea Gasthofe zur Stadt Berabnrg. Eine 
sdidae Allee tob- Liaden fuhrt aach dem allea Bergschlosse^ 
wo man nebea scbOaea Gemftldea das Alles übertrefi'eDde Ge- 
mälde der Natur von der Terrasse geniesst. Hier lebt Gott- 
schalk und auch Hofprediger Starke, der ein nicht theo- 
logisches Erbauungsbuch geschrieben hat, das in und ausser 
Deutschland Beifall fand, die Gemälde aus dem häusli- 
chen Leben. Ein andrer hier gebomer Prediger Arndt 
aekrieb ein Paradies- GArtlein, in dem vielleicht noch meh- 
rere Leser hernmspaiieren, und darüber das Jammerlbal liie- 
Bieden vergessen. Man lasse jedem seine Weise ^ 

Etwa iVs Stande von Ballenstädt liegt der Falkenstein 
am Ausgange des schöaea Sielke Thals. Unter Leitung des 
Grafpn Iloyer von Falkeasteia saaunelte hier Epko von Rep- 
kow den berühmten Saehseaspiegel und nicht ferne liegt 
Mobneiswende, Bargers Gebnrtadörfcben, der daker nucR^' 
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'0iiM Sage j«n«r Bwf In aeiner sektMua fiattide «d«« J^f Ar- 
rar« Tocliie^ TO« Tanbenhaitt** (ai^enllicli PaBafeMaa) 
'varawigka; aodi giebl «a Jvaker ▼on FalkaBttebi, dia d«n 
batfogeaan Narroheii ^ dan liger anbiegen. Dar Falkaaitaia 
isl treflUcb untarbaltaa, Dank dem jataigan Beiilpea Ta« Aeae- 
barg, der la'Meifldorf am Eingänge dea Falketbala wobnl; 
a«f einer kleinen AnhAbe iit das yon Linden nmgabene aohtae 
Grabmal eines von AMabniy, Im aban Rittenaale, wo alte 
Büder ernst bembsehen, wird gesedit, geCansly gelaehl and 
gatiebt; manohea Piieben scUeiobt nach dem F-rftaleinsIm- 
mer, wo die scbOnste Anwicbl ins Seiketlial isl nnd ent- 
aebaldi^ sieb dann mit ' dieser seb6nen Aassicbt, wenn es an 
lange vom Saale weggeblieben ist, «neingedenk der Jnngfer 
Pfiirrerin Yen TAobenhatn. Man aftbll 7 Thon»$ finrg-Veiliaaa, 
Kaller, Stall, GewaJbe sind wohl erhalten, and in der Kinsbe 
aiebt man noeb die angekreidete Nro. des letalen Kir*^ 
o b e n 1 i ed e s , das. bier gasangen "v^furda. 

Vom Fnlkenaiein wanderten wir dnndi das scbanO Mkt- 
Tbal, der allen Bnrg Anbalt voafibar, nacb dem Hädcben- 
aprnng .«id Harsgerode. Die S^pe lisst aoob bier eine 
Riesin, aber von der Infanterie, (Fisser — PAsserin) Aber 

100 ScbrHl br^ Tbal binwagapringen, da ibr der Qa- 
Ikte anf dem Raoiberge winkte, nnd sie traft so stark aaf, dass 
da? Abdrnck Ibras Fasses noeb an adm ist, wie 4er 
Hnfscblag auf der Resstrappd; Gathaiitte II. stakt anf einer 
Hünxe mit dem einen F'nss in der fifimm, mit dem andern anf 
Konatanilnopel — das ist eine »aeb nnsebiekiichere Bein- 
Ansspreisung! Heben Mahraren Siaankätten sieht nmn anf 
einer Anhöhe den Obelisk von Ciotseiten, den de^MenogTan 
Anhalt-Bernburg, dem Andeakea seinei Vaters enfchtete. Gana 
nahe sind Alexisbad und die Ruine der Heinricbsbnrg. 
IHe Gegend gehört za den maleriscbilan. Haragegendeo , und 
sebon das biease Wort Mädcbeoaprang bat fikr ftebte Mn- 
sansftbna etwas angemein Anziehendes! 

Das schöne Alexisbad, das ainiige im gttHMBflnra, isl eine 
W e b c r 's Rciaebandbsch T* 16 
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nese Sebdpfuig vom Mir 181 Ij folgUch k«ant«ii wir sie noch 
nieht sehen. Ei- toU siwrk beesclit nnd die^neaeB Anlegen 
trelBieh seyn, vonllglioh die Perthie.nnch dem swei Standen 
entfernten Rnm berge, dem liOclitten Berge des Unterlianes 
mit sänen liedifilierelntnder gethäimteniGranitlilOcicen, ge- 

^. nennt Tenfelsmfilile. Die Quelle des Aleodsbades» die ens 
einem yeriassenen Stollen iienroriiomilit, gehört sn den sn- 
liBiseheB StahlifiielleB und cum Soolenbtde kommt * 
des Wasser aus der Beringer-Qnelle oder dem Bade bei 
Suderode; und nooh eine dritte Quelle ist der Er na -Brunnen. 
Ob es aber tär Kranke nieht an raub ist im schdnen Selbe- 
Thal? mitten im Sommer ist es empfindlich kfibl, die Sonne 
besueht das enge Thal nur spftt, und Yorlisst es wieder frflhe, 
nnd Bider machen noch empfindlicher gegen äussere Reise 
— indessen die ionisch« Kraft des Eisens that Wunder! 

Zu Ballenstftd* eihob sich grosser Streit unter uns, wie 
dorten [unter den Jüngern des Hetra; die Theologen wollten 
durchaus nach Ei sieben, behauptend, dasssie auch bloss den 
Juristen au Gefallen nach Falkenstein gegangen wären, und 
blieben — die Grössten es gleng nach Eisieben. Man 
kommt an den Burgruinen Arnstein nnd Conradsburg 
vorüber, wo das schöne Rittergut des Herrn von Busch Wal- 
beck liegt, und gegen Quedlinburg hin liegen noch 4 Hars- 
Burg-Rainen — die alte und neue Lauenburg — Stecklenberg 
und Gersdorf; — wosu man noch das freundliche Sanders- 

. leben rechnen kann, dessen Burg der ABhaltfiohe Beamte be- 
wohnt. Die Burg der Amsteiner, die schon 1278 ansslarlien, 
steht noch fest, nnd in den Trümmem wohnen Vier arme Fa- 
nilien, reich an Kindern und Zufriedenheit bei Kartoffeln, und 
frei wie die Dohlen , Raben , Sperlinge und Schwalben , die 
da nisten ~ sie fürchten sich nicht vor dem Einsturs der alten 
Ruine, wohl aber vor dem Geist des alten Hoyer tou Manns- 
feld, vor seinem Weibe, die hier so lange spinnen mnss,^ bis* 
der Faden reisst, der noch nie gferissm ist, und vor einem 
dritten unheimUchbn Wesen, dem Bnrgpfaffjen, der allen. 
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die nicht arbeiten, Ohrfeigen giebt. Schade! dat9 dieser 
Pfiiff lieh bloss auf Arnstein beschränkt. 

VoB hier sind drei Stündchen nach dem gans Ton Bergen 
eingescUossenen Städtchen Mannafeld, mit SOOO EinwoliBMry 
wo Lstiinf Valerhans die erste Merl(W«rdigkeit ist, ntcli -der 
•Itea Burg d«r Manns fei der. Diese ist im Dreieck gebaut, 
«last "tob df^ Unien bewohnt, und von so nngeiMurem Um- 
ftnge, dats man aieli Melit verirren könnte. Et ist eine der 
iolriHMleB Rnine«, erst 1674 entstanden, und jetst ein dffent- 
ticker Vergnügungsort mit engiiaekeB Anlagen , fVIr die der 
vermaUge Oberforstmeister Tnbra so vlei gethaa hat, a)s 
Dom-Deckant Spiegel flir die sogenaBBtea Spiegelberge sn 
Halberstadt, Uater des MaBBifeMem ist wokl Hoyer, Feld- 
herr K. HeiBiiebf>., der die Stacht yob Welfelibols (1122) 
schlug, wo die sichsische Freiheit mit Lothar Tolieadf sn Grabe 
gieng, am berfthmtesteB. Üvb beidea Oberfeldhemi Hoyer oad 
Groitieh kimpfrea pers4)B!ich wie Homers Helden, und lets- 
terer erlegte Hoyer, der seiaerHnttmr ant'dem Leibe geschnit- 
tOB, voB sich sagte: «Ich Graf Hoyer BBgeboren-, hab' 
noch kelae Schlacht yerloroB.** Seine Tkaler mit dieser 
lascbrift trog eiast dar Aberglaube mit sieb ia der Tasche, — 
weil sie fest machtea. Die berflhmte, tief bematergesuBkeBe 
Familie starb 1780 aas, ob sie gleick eiBst 73 Hitglieder sfthltew 
lieber dem Keller ist eia lebt ritterliches <oder studentisches) 
Basrelief; swel Knappen trinken ans vollen Humpen, eia dritter 
Bcbeakt eia, eia vierter giebt das GoBosseae vob sich, nad eia 
HBBd aimmt es daakbar auf — darfiber stehea die Worte: 
„Quill est? hupiU^ Ueber eiaem aadera Keller schwingt Bac- 
dias auf eiaem Fasse fröhlich dea Becher. Luther, der die 
Grafea oft besuchte, rief einst, da ihm der Weia entgegenfloss, 
im prophetischcB Geiste: „Naa! ihr Herrea dttaget wa- 
cker, da wird eiast viel Gras wachsea!" 

Vob MaBBsfeld slad swel Staadea nach Eislebea, %eis-. 
Stadt der preassischoB Grafschalt Maaasfeld mit 8000 Etawoh- 
n^n, mit dea < Gasthofes lum Goldeaea Schif e nad Riage aad 

10» 
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'^wWf inlhera Geburts- aail fifterbtoit. Mebrntlf ver- 
f ckont« der Brand Lalhwra Häuscheo — di« Proteitaiteii lififtli : 
Wunder.— endlich brannie es dennocli abi uod der Megi- 
atrat lieaa ew seuea biDietaen, daa jetat tnr Sebule dieaM. 
J)er SehuUebrer aeigt, niobfl einem AJbom ? oa Anl Folianten, 
intheci Bibel, Sohreibpnll, scbwarsea Ki«acn, woranf er t» 
beten pflegte, nnd Fetsen einea alten Mantela, inen dem An- 
dicbtige atets kleine Fetseben aicb'aaebitten» «nd dennoch fehl 
derFetaen nie an Ende; ea ateht damit,* wie aMt den Kn neben 
4nr Heiligen au Rom, nnd aut den Hcfiligen telbaty die nicht 
« abnehmen werden, lo lange did Schmiede daseibat nioht toq 
Obiigiceittwegen geiehloaien wird ; nnd eo nach ^ die Kno> 
eben nnd Felaen eo lange aie AbnebaMr finden. Uebea der 
HanathOre ist Lntherf BUd von Stein mit der Intchiift: 

tVcil Rottes Wort ist Luthers Lehr\ 
Wild et Tergebeii nlmnemebr. 

und noch weniger der Name des deutschen h'crnniannes, wenn 
er gleich kein Ileiliper war. und alle S a k e rni c nt e r in Deutsch 
Jand zu verantwurtcn hat. denn so nannte er die Zwinglianer. 
Nach ihm niöchlc der durch seine nior^enlandisehe Reisen be- 
Itannte Reineggs der berühmteslc Eisleber seyn, der aber E h- 
lich eigentlich hiess, ein Barbier und wahrer Avanlürier war, 
und nie sagen wollte, dass er aus Eisleben sey — gestürben 
1793 als Collegicn-Assessor in Petersburg. 

In der Kirche des heiligen Andreas ruhen die Mannsfeider, 
und so auch Hoyer, dessen bronzenes ßild so sehr interessirt, 
als Holbeins Bildnisse des 3Ielanchton und Luther. Wir tranken 
ein Mannsfelder Bier, Krappcl genannt, ohne crapitla des gros- 
sen Mannes Gesundheit, der, unzufrieden mit "Wittenberg, ob- 
gleich krank auf Verlangen der Grafen hieher kam, die ihn 
mit 113 Reutcrii einholten: er legte ihre Irrungen bei, predigte 
nocif einmal und starb 1510. Luthers Vater unterminirle et- 
was Erde als Bergmann, (die Maunsfelder Bergwerke üeiern 
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noch heule Prcussen das meiste Silber, 14,000 Mark, aisu 
mehr als Sicjircn und Tarnowilz, und crnäliron j^cffen 1000 31cn- 
schen . der Ruhin des Eis!el)cr Biers aber hat abgenommen 
wie der Ruhm manclies Universitiüslchrcrs. wenn jüngere auf- 
treten): der Bergmann Gottes aber untcrminirle das Vatican, 
bleibender als Napoleon : er reinigte die Gold- und Siiberstufen 
des Evangeliums von den scheusslichen Schlacken der PfafT- 
heit, so weit es seiner Zeit gelingen konnte, und das lohne 
ihm Gott: es kam zum SilbeTblick, und es ist unsere Schuld, 
wenn es dabei nicht geblieben ist. Luther, wenn er auch gleich 
das komische Amt der*Schlfissel beibehielt — folgte mu- 
thig der Lehre des Weisen toiT Nazaretb : „Wem Vater oder 
Mutter, Omder oder Sohn Hebet als Wahrheit ist, 
der hat keinen Theil an der Wahrheit" nndwirkOonen 
solche Mftnner im politischem Zeitalter bniuehen, wo es 
heisst: „Was kann es*helfen? es kann nns aber scha- 
den.** So greifl der Krebsschaden immer welter, ja wir sehen 
Krebse die sogar vorwfirts laufen, wie die Krebse der 
Kirche, die Lnther YOrcehrt an haben glaubte, wSbrend die 
Krebse der Politik rückwärts ffir Hatargang halten, und 
wenn man die Probe des helssen Wassers Aber sie machen 
dftrfte, würden sie allexohne roth an werden — gerade 
Sebwfinse haben! 

Durch die goldene Au gieng es Aber Amgersbansen 
nnd Rosla nach Stolberg und Eilrieb. Die goldene 
Au tnteressiHe selbst die Theologen mehr als die grosse Samm- 
lung Leichenpredigten, wodurch steh die Stolbergische 
Bibliothek auszeichnet, wte die Stuttgarter durch Bibeln, uns 
alle aber die Stoib crger Lerehen, das belsst Wllrste 
4enn im ganzen Harze giebt es keine Ldrchen, und so auch 
mandies andere nicht, was man wünschte. Stolberg, die Re- 
aidenz der Grafen Stolberg- Stolberg, mit 3000 Einwohnern, 
den Gasthöfen zum Weissen Boss und Deutschet Hause 
und einem schönen Belved^re, in dessen Nfthe ein gutes Wirthi- 
baoj eingerichtet ist, liegt ganz zwischen Bergen versteckt, 



246 



ei» «ogCMhaitr W0f fikrt Mch den Jafttau TanaeiifirtM, 
■od wcilerlüB «in Vorwerk t^riedfichehihe, wo die Giiueii 
BnuBfchweigt, Anheltt nnd Stolbergi lo BUMmnenlaafen, deat 
«Bter der DreiherreiibBche die Herren dieser Linder rinet 
infannenepeiMlen en Einer Tafel, und doek Jeder in fei- 
nen Lande! Die Harser eipd geafigtan, nnd te tagen die 
Einwolui^ Stollierga von den Wasser liialer den Waisen- 
iianie: ^Wer einnal davon getrnnkea bat, kann Slol- 
berg niekt wieder verlassen** die Oiekterbrftder Stol- 
beif dirften tick dieser diokteriscken Idee nickt sckinen, viel- 
leickt selkst nickt der Insel* Fels e«bnrg, die ein Uesig^ 
Kanner-Seoretlr Scknabei sekrieb, «nd die so viel Gktok 
BMckte^ ab 4e Ae JtoMnaan/ 

To bcing happf hcre below 

Is lo believe that we are so! • 

Om alte Hans Stolberg (Stalberg) biflket nock in awei 
Linien: Stolberg Wernigerode (den aack Gendern in der Wet- 
teiaa keingeMIen ist) die khere Liiües secks Q. Meil.» 16^000 
Seelen, nnd oüt den Gfltem in SeUesien etwa 300,000 Gnlden 
Einkftnfle, nnd die jfingere Linie, die sick wieder in awei 
Zweige tkeilt: Stolberg -Stolberg md Stolberg -Rosla. Wenn , 
vrir die Ckronik kören, so lebte sekon in secksten Jakiknndeit 
in feiner alten Stalbnrg ein Ritter Otto Colonna, der einen 
sekitnen sekwaraen Hirsck fleng, solcken den Knser Jnsti- 
nian IL verekrte, nnd dalttr der erste Haragraf wnrde^ 
Soviel ist rickMg, in Wappen stekt ein sckwaner Hirsck in 
goldenen FeMe^ nnd die Fiseke tkaten die von Wenügerode 
dam, denn sie waren des kelligta rOniscken Reicks — * £rb- 
fiscbneister, nnd Fisebe betten wir — aber wir hatten 
auch einen Reicks- Ad niral — okne Marine! nnd einen 
Brasckataneister ohne Reickssckata! 

Eine Stande von Rosla liegt die nnbedentende Raine Q a e- 
stenberg, aber die Sage von dieser Bnrg nnd das Volksfest 
bat etwas GenAlkliekes. An Pfingsten darf sick das jnnge 
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Volk die loMiile Sidie Mm, 4ia «s Mit Uomm iliii4«n auf 
die Hftlie bihifen hnm, wo eie dein kekriwt oder beqB»> 
•let wird, anter Ttu «nd Jäkel. Nack der Sage verier. d0r 
BMfkerr eiatt sein eia^ifee TöekteilelB ia dea Wildera, atek 
laageia Sacke« fead fiek das Eiad, dae Kriase leckt 
aad io Tereaelaltete der Valec dieeee aeek daareade Volke- 
iBit. Der Akerflanbe tackt aoek aoek ia der tttea Boffmiae 
dea froMoa Braakeeeol yoII Gold» dea ela eokwaraor 
Haad kewaeket; eia aller Qaeeleakerger eake ika aickt aar, 
eoadera eia Geist spiaek aiit kokler Sliaiaie: ,Niaiai! Hiaiai! 
alle Tage Eia Stficki** der Maaa kolte siek alle Tage ela 
Goldstiek, solelsl akcr deckte ers'sick beqaoaier sa aMckea, 
aad kaai orit eiaen Maltorsaek ^ siebe! da saak der Kes- 
sel ia die Tiefe aater ferektbereai Blits aad Boaaer — der 
Kiaiaieniatt fiel okaaiicKlig aar Erde: Der Sekats soll nr 
aiaen Grafea Toa Slolkerf beetlaiail seya, der eber aweleiiei 
Aagea kabea atau; nock Ist keia sdeker ofsckieaea, feiglick 
bleibt deai Haase dio Anwartscbaft, die es Jedock rabiger ab* 
wartea keaa, ek aadere* Grafeakiaser! 

lieber Iblefeld, ela obenaliges Fiimoatlraleaser-KIosler, 

.jelst berftboile Scbal • Aaslall, am die Heyae Verdieasle bat, 
gelaagtea wir aeeb EUricb aad Welkearied. Die HsaptaMrfc' 
wirdigkeit Bllricks ^ der Dickter Gdklagk Ut aickt 
MOkr, eber seiae Gedicbte lebea, er wassle aiit deaHasea 
Gesekifte eaf settene Arfr am reiam aad rnket sa Wertaa- 
berg ia Scklesiea ^ ist dio «Mi», eiao Slaade ealferato 
Grolle, geaaaol Kelle, die der Diokler aack besoagen und 
versckOnert Fürckterlicko Kille kerrsckt ia dieser Hökle, 

, aad de sie Yon aiArbom Gyps ist, so waren wir nicbt 
wild geaag, aasere Pistolea losaabreaaea. In firnkera Zeile« 
gab es eillidkfiick Prooessioaea aack dieser Kelle, daaiit 
HieaMuid — da rinne amkoMBie; es stand eine Sauet Jo- 
keaais-Kapelle daraebea, der Prediger, von Ellrich las Mesae, 
taaekte das Kroaa ia das Wasser der Kelle uad rief alieai 
Volke: j^onait aad gakt ia die Kelle, so konail 
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ihr ai^kl in iU H51U!« Rackt terigeh gnh wtr M doefc 
wHi GokiBffc, 4Mf tr dtn HeiMg Col von Wtrtlemberg^ 
dm Mm Er ntoato, dm Rfloksn Jakahite and sagte: „Ich 
kenne keinen Gökingk, der £r beisiti* Da war 
dach dar Ziafabrikanl SdUUe an AagalMirg nock artiger, den 
Min .angeboner aüer Firat aneh nrit Er aaredele (et unk 
Sine) ^Kaiier ieaepk tagt Sie an nir;** reokt gemv 
apfaek nan der gnie alte KOral nit dam Cattm- Genie In terHä 
pertiHM pim^iiÜ99 wie der Mann Ten Welt re^ gerne mit 
gn*dig nnd nntertklnig apiell, wenn er gleidi weder 
Gnaden Terlangt, neck weniger nnlerikinig aeyn mag! 

Walkenriedy eine Stunde Ten EUriek, ist eine der 
flekdnaten Cisteracn-Roinen, und apreekender Beweit der ScbMH 
kelt gotkiaeker Knnat. Se viele nmUegaride Kirchen auch 
ielwn Steine hin weggeholt kaben, ao atehen denneoh hedea-» 
tende Ueberraste der Kirche nnd der Krenagiage — nnd aneh 
daa Deniunai'dea letaten Hehenateinera von Manaor^ 
denn hier war das Erbbegrilmif a der FanriHe» Ei maeht dem 
Hohenateiner Graf Volkmar, ala die Mteehe Walkenriedi, ael* 
nen I55t veialerbenen Vater mil allen Ceramonien der fircke 
" ahkoHen and 'der Zng afch in Waidem verirrte, alle Ehv^ 
anagerafea an haken: i,Oie Bnben knben den Herrs 
Vater im Leben verfflkret, wollen iknaackim Tode 
verfkkren!** So daekten die Ciatenienaer meiner Zeil " 
nicht mekr — aie traakteten nack Rnhe «nd Gennaa nnif 
wettetferten hlon nnter einander, wer aich daa hecliwardigito 
iinchlein anlegen könne ! Der letate Hokenitein lebte kinder« 
loa in Tag blnela nnd die Geaekicktf melde« nna Riekie 
von ansgeaelebneten Hohen at^i nern. Die letate Er» 
hin Jeliana} Gemahlin einet Grafen von Gl^ehen, Heaa awat 
hl der Kirche fhr einen JetlftnwiiM beten,' aber der Himaiel 
wollte kaiaen FotfhimNr« (gewitt aneh viele andere Operm 
p09ik»tma Dicht!) et gab einen langen Erbfalgcfrooem, Brenn* 
tehweig tetate^tleh in Betita, Stoibarg nnd Sehwarahnrg focb-: • 
ten nur mit der Feder nnd kamen an knra, wenn aie gleieh 
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Antheile erhieltea. Die Raine Hohenstein ist jetzt eine köstliche 
Zierde der Gegeod, wenn ihre Thor- und Wandeüberreste und 
die FensterOffonngen von rölhlichem Porphyr im Abend lichte 
liAker flaininen^ gehoben von dem dunkelgrünen Hintergrund 
der Wililvf nad dvnklen Wolken; die Jugend aus Neustadt 
tmaeii thk aieht aelteB kier in bunten Reihen, die Töne 
HOraw und Geigen halten wieder in den Trümmern der 
Vergangenheit und das Leben verbindet sich mit dem Tode! 

* Das nahe Zorgethal ist zwar kein Selke-Thal, hat 
llber aeine eigene Reize. Das Dorf Zorge zieiit sich zwischen 
den Bergen hin nach dem hohen Geis und Braun läge, von 
wo man durch ftercktktre Wildnisse and Einöden, der Ach» 
term ann,tkAlie YorAber, nach Oderbrfick gelangt, ein 
Font- nad WtrHiahana. Von dn ist V» Stande — nach einer 
4er Haaplmerkwfirdigkeiten des Haraea, dem Oder-Teich, 
der sein Wasser darch den Rehl»erger Gräben allen Berg- und 
Hiitenwetfcen in Andreatberg, Olanitbal etc. inRibrt. Jeder 
Treffen Waiee» ist anf deai Harie wichtig, folglich dieeer 
Oderteich, der tri9 — 2S gebaut wurde, indem man dai 0*4 er^ 
tbal ahi engsten Fleek mit einem GranitdamnI Tersebloffi, am 
allerwicbtigsten und lS,oeo Ihlr. kostete. Ueber diesen Damm 
laitft die Strasse von Andfeasberg und Clanstlial nach dem 
Uisterhars von Thflringen. 

Hat eine Gegend im Hars Etwas SehweiseKscbes, so mn»ä 
ee die Gegend nm Oderbräck seyn, woTon mir ein Eindruck 
geblieben ist von der ZMt her, wo ich die Sehweis nedi 
nieht kannte. Der Odert eich, der durch Anschwellung der 
Tom Brocken kommenden Oder und einige Nebenbäebe ent- 
steht und schöne Foreilen nihrt, ist ron bedeutender GrOsse 
(etwa 100 Morgen), und in dttrren Sommern, wo alle Bars« 
bäche Tertroekaen , uifissten alle Berg- und HftttenVerke feiern 
und die Arbeiter hungern* ohne jenen Wasserbehllter, dessen 
Ufer die schönsten Tannen nmkrinten. Schade! dass man 
den Strioh nicht mit einem Blieb fibersehen kann ,* da er sieb 
. nm eine Wnid-Bcke bernmsieht. . . Grabesstille herrschte rings 
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um dra Teieh, ein Bftchlein nonMitd in eiwr BMfmihliidil, 
jfou FisckeifcahB^verkflndigte — Menteh«] 

Die Gegrad BWitcheii Andreatlierg, Sdumfeld «id Hen- 
bwf efschdat traariger noeli, alt um Claoslhai ud Gealar, 
die Berge find luU, die Tlifcler eage 4Hle Sclilaclileay der 
Himaiel graft » die Biuaie Iraarig griia ^ die Hftilea sdiwan» 
imd die Bewebaer erheitera aodk weniger dea nielaiicliett- 
fchen Anblick, iierriicli aber iil der Aabliek der HOUen ven 
liellalen darchfiehtigtten Krena^KryitaU} boriaeatal und verli- 
kal fibereiaaader aaf ^rotbeai Deppeltpal. Im Andreatberg 
. warde die 80 Pfand icbwere ged.iegene Silberatnfe ge- 
fanden, die aas dem Gittiager Mneeam entwendel werden ist 
^ber was thna wir nnn mit dem leeren Kasten^* 
seaCite der Aafseber aad Kistaer trAstete iba: ,,da legen 
Sie die Nase hinein, die von Hannover liommen 
wird,« 

Hersberg (Hirscbberg) mit einen alten Bergsebloss, einst 
die Residens der Hersoge, bis* sie 1930 nach Hannover veilegt 
wärde, ist aar swei Standen von Osterode, mit einer wichli-. 
gen Gewehr fabrilc, die Raine von Scharsfeld alier sehr 
'nnbedentend. Der Hers sihlte an die viersig Ritterboifn, 
nnd so gab es denn nicht wenig noble Ria her, die in den 
Vorbergen laaerten. Nach der Sage, war es weder der Krieg 
noch die Zeit, die Scharsfeld aar Raine hiachte, soadem die 
wilde Lost Heinrichs IV. Der aniberwindiichsle Kaiser he- 
rflchtigten Andenkens ttberwand aaeh mit Httlfe eines PMsn 
die Bnrgßraa von Scharsfeld, and der Barggeist aftmte nnd 
sffliite Alles iiier den Hänfen I 

Zn Heraberg endete nnsere Hara-Reise. Wir Itahren 
anrieh nach Leine-Athen, höchst safHeden mit dem, bestande- 
nen Abentbener and mit -den Theten unserer Fisse. Man kann 
den Hers binnen 8 Tagen an Fnsso bereisen und es ist Regel; 
•^8 Gottinger gehen ansammen and jeder braacht etwa awei 
toaiid'or; die beste Jahiesseit ist Mitte Septeaiher bis Mitte 
Octobers. Aber besser ist es, viersehn Tage darauf sn wen* 
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dea, theili nm bBqntner in reifen > Iheilf die ifidUeN nod 
i^eaUiche Seite, venüglich die Vorlindery mitowtehnen, die 
hl mebreren ffinticliten inteieasuiter sind, «le dni Irniere. 
0er Brocken iit das Haapt-Ziel und aaeh das« kann man 
Zeit brancliea , deno er will mancbmal Iielafert seiny wie. eine 
Schöne und es geiiSrt Zeit nnd Mann« - Gednld dasny lelae' 
traurige iannen abinwarlen. Aber Lust nnd Lieb an einem 
Dinf y macht alle Mfih' nnd Arbeil gring! . 



Zwölfter Brief. 



Ber Beschlass. 

Der Harn — SMa Berqni^f deapea Kern der Brocken 
itty dehnt fleh. 40 Meilen lang von Mannsfetd bis an die Emsi 
nnd die grttffte Breite mag lo Meilen betragen, gegen Mor- 
gen Mannffeld, gegen Abend Secfcn nnd Ofterode, gegen Mit- 
temacht laUenftidt, Wernigerode nnd Godar, gegen Mittag 
Rofla, Stolbcrg, Ellrich nnd Nordhaofcn. Alf Nfbenaweige 
oder Vorgebirge dcf Harscf kann man den Solling, Bei- « 
ster und Sftntel betrachten. Bio vielen Oerter mit der £n^ 
digung rode in den Verlanden beweisen , wie weit sein ehe^ 
maliger Uropfiing fich erf treckt haben mag, ja, nach den Rö- 
mern, gieng die SUoia Merepdm durch das ganze Bentfchland, 
denn überall hörten sie von Hart (Kols, Wald) fprechen, wo; 
her anch der Name Hars rOhret. • . Andere wollen Ha» von 
der Göltin Herda ableiten, wieder andere vom Harz, obgleich 
der Unterhari nur weniger Nadel- als Laubhols hat nnd noch 
andere von hnrt (ßimtOt damals war ja Allea hirter, ' 

I 
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als jclit. Im Harz lässt sich noch an Tacilus (lf:uts( I)e Wjilder 
denken, die nndcrwarts so gelichtet sind, dass das Klima 
nicht nur wärmer geworden ist, sondern uns auch, wenn es 
gar kein IIulz mehr giebt, die hesperische Lufl — zur Wildschur 
dienen wird! Melanchton, der doch seit drei Jahrhunderten 
schläft, besorgte schon, es möchte der Welt noch vor dem 
jüngsten Tage an drei Dingen fehlen — an Holz, Gold und 
wahren Freunden — fehll nar noch das Holz! 

Tannen • Wälder umgürten den Brocken, diese Alpe des 
Nordens, bis sar Heinrichshöhe, dann kommen lauter Esqui- 
inanx von Gesträuchen, Alpenpflanzen and Moose, and zuleUt 
der kahle Scheitel, von dem man mil bewaffneten Augen die 
Elbe and Magidebnrf, Erfurt^ Gotha und Wilhelms- Höhe be- 
stimmt eAlickeL Iii« HtrsttSB« lit die laigo dflrre Roth- 
tanne, und wo diese sparsamer wird, beginnt das Moos — 
kein urbares Feld, keine Wiesen, keine Gesträuche , nicht 
einmal Pfriemengras! Nur aus der Tiefe der Harsthiler blickt 
hie und da mattes Gran, «in mageret Futter für die magere 
Heerde 9 die in den Bergen klettert, und auch Wi 1 d — Hirsche^ 
. Sauen, Hasen und Fflchse beleben den Harz, wie es scheint, 
nicht In so grosser Ansah], wie lur Zeit der Kaiser^ die hier 
se gerne um der Jagd' willen weilten. Es sind fiber banden 
Jahre, dass man hier den letalen Bftren erlegt bat, dessen 
Xepf lange amScblossthorvon AJt-Ellingerode angenagelt su sehen 
war, und es ist glaublich, dass sich ehemals hier in den Felsen- 
Trimmern Schlangen, flaselwfirme genannt, lu Ii— 18' ge» 
ftinden haben. Man mag hier an die Schweiz und die dent- 
sehe 'Alpenwelt denken, aber sicher nicht zum Vorlheil dea 
Hnrzes.' Die Uarsbiuser aus Holz, Leimen, Schindeln, Brei- 
tem und Schlefbr machen neuen melancholischen Eindruck, 
ohne dass man an die vielen Ff uers b rttnsle Im Hart, 
denen diese Bauart offenbar Vorsehub leistet, tu denken 
braucht, während am Rhein die Todtenfiirbe der Schiefardä- 
eher höchst angenehm contrastlrl mit dem Leben der Natur. 
Viele sind schon höchst unbefriedigt selbst voni Brocken 
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herabgekommen, weil sie sich soldiMi aisMoolblanc, Juogfrao 
oder Tyroier Alpe gedacht liatlen ~ er ist auf Flachländer 
berechnet, die ihm immer fmr excelUnce de Haart (den Wald) 
nennen dürfen. Der Brocken ist ein grosser Mann, der 
wichtiger scheint y aUerist, weil er isolirt und frei stehet 
unter Kleinen, ja gegen Norden hin nicht einniai mehr 
Kleine, sondern Gar nichts hat ! 

Der wahre Ruf des Harzes hängt auch nicht von seinem 
/leussern, sondern von seinem Innern ab, von seinem 
Silber, Blei, Kupier, Eisen, Ziuk, Schwefel, Vitriol, 
Torf und Steinkohlen. Der Raromcisberg, wo 968 der 
Bergbau begann, fiihit auch etwas Gold; aber während die 
goldenen Adern bei den Menschen zunehmen, nehmen die 
der Berge ab, und von poetischen Adern hürt man auch 
nicht viel Gutes. Wer kennt nicht die alten feinen Harz- 
Ii üss lein, diu Vo ^i"d 2/3 Stücke, die alten Stollenbcrgcr 
Hirsche und Bern burger Baren, die immer seltener wer- 
den? Zu Claustiial ist der ganze Silbersegen des Harzes zu> 
samniengedrängt, und vormals schlug man wucheotiich 6— 8000 
Thaler! Noch wichtiger ist wohl das Eisen, ein Jahr ins 
andere 200,000 Centner. Die Reichthumer des Harzes haben 
weit mehr abgenommen, als im Erz-Gebirge, so, dass ich die 
Angabc eines franzosischen Statistikers, 1,400,000 Pfund für 
Hannover und 600,000 für die übrigen Eigner, bezweifle und 
eher denen glaube, die behaupten, dass nur wenig Lieb er- 
sah uss sey. Es steht hier nicht wie mit den russischen' 
Gruben, die jährlich 30 Millionen Rubel abwerfen, noch uner- 
schopft und bearbeitet von Leibeigenen und Verbrechern. Man 
hat zu lange schon die Eingeweide des Harzes durchwühlet, 
dass nicht endlich IVachlass der Natur eintreten soHle, 
wenn man auch das Berg - Regale auf Schiefersteine, 
Feuersteine, Erden und selbst auf Streusand aus- 
dehnet. Das Erz ist zwar, nach Oken, „das Einzig Rein- 
Gütlliche im Materialen ohne Duplicität, schwebend in sich, 
in seiner eigenen Fosition»" aber mit den landesherrlichen 
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Fabriken; der Staat must Ar Jede Arbeit inmer das 
Doppelte and Dreifache lalileo, was der PriTatnanB laUen 
wfirde — die» ist selbst der Fall nit den — Besoldeten! 

Die BevAlkernng des Hanes ist, an 60,000 Seelen an* 
genommen auf 64 Q. Heilen , weit geringer als im Ers - nnd 
Riesengebirge aber die Menschen da sind weniger froh nnd 
satt nnd wflrden ohne Fabriken hungern, weil UeberYÖI* 
kernng' ist. Der Qarser aber lebt snfHeden bei seinem Berg-* . 
% hau nnd seiner.Viehsncht, hat Kinder Uber Kinder, 8— IS, 
wihrend die Haidebewobner kaum 2 — 4 oder gar keine haben. 
Der Sonntag ist ihm das, was er uns einst als Knaben' war, 
wenn wir sechs lange Wochentage in der Schnle geschwitst 
und gepocht hatten Aber Latein, wie sie Aber En in der 
Grube, nur dass dorten ungleich weniger dabei heraus kam 
unter höbemem Scepter! Es hat etwas Rührendes, die Leute 
bei einer Grnben>Pause ihr schwarses, trocknes Brod (bestiichen 
mit dflnnem Rflbensaft oder messendem Kftse ist schon etwas 
Leckeres) und weisses Dflnnbier behaglich unter Schersen und 
Lachen Tersehren, sodann nach der Sand-Uhr Im Busen galten, 
die Grubenlichter ansAnden und hinabfahren au sehen in die 
Tiefen, Todesstille um sie her, „ITtil Aar mei^^ diese ihre 
frage erinnert an Freund Hain, der jedoch oft ohne Anfrage 
mitnimmt. Froh eilet der Bergmann am Sonnabend nach 
dem Lohnungssaal, wo der Schichtmeister ihm den 
Wochenlohn reicht und alle Arbeit der Woche bei Zither und 
Gesang vergessen wird. Den König kennen sie nar im Bilde; 
ihr Berg-Hauptmann ist gefärchteter , wie im Mittel- Alter 
der Papst, gefürchteter als Gott und Kaiser! Haraer Musi- ^ 
Vauten spielten einst Tor Georg HI., der ihnen an bleiben 
befahl, sie aber entgegneten: „Unser Ber ghduptmann 
hat es nicht länger erlaubt.** So liess einst einSehwei- 
ser Louis XIV. durchaus nicht in den Garten; ^ersonne enHrt 
dedans** bis man den Olficier holte, der ihm geboten hatte, 
niemand einzulassen; und so kennet auch der Matrose keine 
andere Autorität, als seinen Capttain oder Rheder, und sieht 
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4m lamd nur ab «in Wirtiifbaiis an^ wie die Haner das Vor- 
land Ihrer Gebirge ^ die es anch mit Speck, Tabak and 
Branalwein an halte« acheiBen, wie die Matroaen. Im Hars kann 
man auch die Weiber-Titnlateren noch vermehrt finden: Fraa 
fllaenhAtlen-Reiterin, Frau Vicehfltten-Reiterin, 
Fram fierg-Geg en probirerin, Fran Obersteigerin, 
Fran Einfahrerin! £s wird noch Innge hingehen, bis 
wir nna in Deutschland so Yemttnftig als in Frankreich beneh- 
men werden, and wie kann man aolchea in kleinen Land- 
stidtehen oder gtr abgelegenen Gegenden verlangen, wenn 
man noch in grossen HauptsUdteo Werth daranf legt, wie s. B. 
in Dresden ? 

' Die Uniform der Bergleute ist Schwärs mit Roth, und das 
A . . . leder vertritt Cocarde und Sohürpc. Noch Anden sich 
Sparen in der Sprache, dass sie ans Franken stammen. Ihr 
Gruss „Glüokauf^ ist gewiss freundlicher, als der Grass 
der Cartbäuser „ memtlUo «ort*, und gemftthlich selbst dfer 
Gruss der Pochjungen »Herr Vetter^, wenn er gleich auf 
Bettelei hinauslauft, anmalen man in der jetsigen Welt so 
wenig mehr aus Vetter nad Base in machen pflegt, viel« 
leicht, weil es viele nicht besser machten, als jene foclyangai ! 
Die grauen Holzhütten, die Berge mit ihren schwarzen Tannen, 
die' in den Schluchten zerstreuten Dörfer} das Geläute der 
Pferde und Kithe, das Gedröhne der Erzwagen in den stei- 
nigten Hohlwegen, das Pochen der Eisenhämmer etc. bringen 
Wechsel in die Einförmigkeit und allzufeierliche TodtenstiUe 
der Uarz-Natnr; aelbst die Harzstädte haben etwas Todtes, 
denn die Männer stecken in der Grube, und die Weiber sind 
auswärts beschäftigt, Lebensmittel für den Abend heimzuholen. 
Mich wundert, dass in der Einförmigkeit des Harzes, wie über- 
hanpt im Norden, die Maultrommel nicht im Gebrauche ist, 
wie im Süden, wo ich Virtuosen gehört habe, die es begreif- 
lich machen, wie Italiener dieses einfache Instrument spassa- 
pensiero nennen können, — Rosso, der als französischer De- 
sertear 1809 im Würltenü^ergischeo erschossen wurde, gieng 
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unerschrocken zum Tode, jene Uo niathf-Ve rsc heue he- 
rin im Alundc! Die eigene Harzmosik, von der Rohr in 
seinem bekannten Buche über, den üan spricht, habe ich nicht 
. gehört — sie rollen in Ermangelung der Instrumente, ihr 
A....ledcr zusammen und machen damU eine Art W a 1 d- 
- hornmusik, die immer schöner seyn mag, als die Spott- 
musik durch die geballte Faust.' oder die liebt Schn^agend 
mit zusammongerollten Papieren! 

Es verdiente nühere Untersuchung, warnm im Harze bloss 
bergmännischer Kunstfleiss herrscht, während im Erzgebirge 
auch noch Fabriken blühen? Im Harze scheint die Jugend 
keine andere Industrie zu kennen, als das Pochen, d. h. 
Ausscheidung des ^uten vom schlechtem Erze, und die Wei- 
ber holen ihre geringen Bedürfnisse aus den benachbarten 
Stadtchen — im Erzgebirge aber spinnen, weben und knöp- 
peln sie noch. In den Tannenwäldern stösst man auf eine 
Menge ellenhoher, aus den Nadeln zusammen getragener Amei* 
£enhaufen (bekanntlich sind die Arbeiter geschlechtslos, daher 
so emsig, gleich den Termiten tropischer Länder, deren 
Pyramiden wahrlich verglichen mit der Grdsse und Kraft des 
Menschen, mehr Bewunderung verdienen, als die sogenannten 
Pyramiden der Pharaons!) und es mag für einen Industrie- 
zweig gelten, dass sie die sogenannten Ameisen-Eier (Larven) 
sammeln, die ausser dem Nachtigallenfutter und Apotheker- 
Gebrauch, ein vortreffliches Augenwasser geben sollen. 
Man sammelt auch Beeren aller Art, was manchmal gefährlich ist, 
denn unter dem Wacholderstrauch weilet gerne die Harz- 
et tur im Schatten, wenn sie sich auf Baumstöcken gesonnet 
hat; sie fliehet nicht, wie andre zischend, sondern greift zi- 
schend an und ihr Biss soll tödtlich seyn. Einige richten auch 
DompfaiTen ab, und andere tragen Modelle von Bergwer- 
ken umher, die intcrressanter sind, als die Modelle des Sa- 
lomoos Tempel und der ganzen Stadt Jerusalem. Schon 
di» Dompfaffen , das heisst die Vögel , sind mir interessanter, 
und geben an Scbönbeit den tropiscken wenig naeh; sollte je 
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eine dentsthe NttioDal färbe noch vom Bundestag ke- 
BchloBsen werden, to wünichle ieh, dasi man dei^PompMen 
ip An^ behalten radge! 

Wir hatten gehört, dast man sieh anf dem Van aelbai 
sehen kdnne ohne Spiegel nnd lo waren wir lauter 'Narcliie, 
aber yergebens. Die Sache Mibit Ist richtig nnd geh(M an 
den Enoheinnngen , wie die fata Morgana. So sahen die 
frana&siscfaen Erdmesser in Peru sich selbst oder ihre Schatten, 
nnd niebobr in Arabien einen Araber auf seinem Kameel in 
freier Lnft, wie jener Führer auf der Riesenkoppe einen 
Mann. Wenn die Sonne horizontal mit der Brockenhi^he steht, 
so siebet man seinen riesenhaft Tergrösserien Schatten, der 
alle Bewegungen des erschrockenen Originals nacbiffet. Anf 
ähnlichen Gründen beruhet die Luftspiegelung, dass z. ß. ' 
.Z^Mlner am Ausfluss der £tbe schon Helgoland sähe — Lich- 
teustein auf dem Innern des Caps das Aleer — vielleicht selbst 
das Geschichtchcn bei Aelian, wo ein Siciiianer euf LilySarum 
die Schiffe zählte , die zu Carthago aus- und einliefen ! Dieses 
^ mag .sehr viel zu dem Geisterglauben auf dem Brocken beige- 
tragen haben. 

Wir hatten nicht das Vergnügen, uns selbst an sehen, 
' dafür tanzten eine Menge Mücken um unsere Nasen und wa- 
Mn vieUeickt Hexen, die seit der Walpurgisnacht hier geblie- 
ben waren. Eine ächte Uarzfrage, die ans abermals wenig 
kümmerte, wäre gewesen: Giebt es wirklich Menschen, die 
Erzlager und Wasserquellen unter der Erde gleichsam fnhlenV 
Zuckungen bekommen, wie von elcctrischen Schlägen? ist die 
Wüns c hei- Ru th e reine Gaukelei der sogenannten Metall- 
oscopen, Hydroscopen oder Rhabdomanten? Wenn 
wir die Soninariibules zugeben, werden wir auch wohl jene 
ihr Wesen müssen treiben lassen, wie Mesmer und Consorten 
n»it dein thierischen 3lagnelismus , und können bloss denen, die 
sich durch Quacksalber aller Art t&uschen laissen, zurufen: 
Vitrena non fit injuria! 

Man theilt den Harz in den Ober- nn(| Unterhairz, was 
Weber'» Reisehaodbncb. Y. 17 
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wesUieh vom Brocken liagk, ift OberJoosBy.was öBtlich, Vatmr 
km, Jener ilst g^rin^ern Umfaige« und gehdrt dem Weser- 
gebiete an, dieser ist angleich grösser und gehört zu daa fii» 
betanden. Rauh und winterhaft ist der Oberharz, daher meiit 
Twuiw und Fichten, sanfter und romantischer der Unterhara, 
dalier hier üppige Eichen und Buchen. Die Grskiachafl Wecni" 
gerode bt wohl die schönste Harzgegend. Der ganze Harz 
ikat keinen eigentlichen Fluss, Ilse, Ecker, Oder, ßode , Hois- 
emnie etc. sind eigentliche Bäche — beide letztern fliessen 
der Elbe, jene drei der Weser zu — die Bäche vertrocknen 
im Sommer und das Alexisbad ist das einzige iMiaeralwasser 
im ganzen Harze, l^ür den Bergbau ist der Oherharz weit er- 
giebiger, daher auch bevölkerter, der ünterharz aber weit 
schöner und auch historisch merkwürdiger. Hier hausten un 
sere Kaiser, die Heinriche, am liebsten, gründeten Klöster und 
Bnrgcu, und selbst, wenn sie aus Uaiien kauen^ eilien sie 
wieder nach ihrem lieben Harze! 

Hart und rauh, wie sein |iimmel, ist der Harzer, gesund, 
Reissig und gutmüthig — er ist frei vou Einquartiruug und 
Conscription , und hat freien Brand, das ist viel werth. Han- 
nover besitzt den Oberharz ausschliesslich, die übrigen Theil- 
hnber am Unterharz sind neben Hannover Braunschweig, An- 
halt, Preusseu und Stollberg. Der Frühling ist eine seltene 
Sache, der Sommer dauert sechs Wochen bei unbeständiger 
Witterung, Winden, die oft Orkane werden, und furchtbaren 
Donnerwettern, die in der Regel zünden. Im September al- 
lein kann (fer Reisende auf gutes Wetter zählen, auf heitern 
Himmel und trockene Wege. Wer nicht zu Fusse gehen mag, 
oder kann, sollte ganz wegbleiben, höchstens von Wernige> 
rode aus nach dem Brocken fahren, und wer leichtsinnig 
oder karg genug ist, ohne Führer zu wandern, muss seine 
Verirrung theucr zahlen. Man erzählt von einem iMönch, 
der im tiefeu Morast Hülle! Hülfe! schrie, Köhler und Holz- 
hauer liefen herbei, hielten aber den armen xMouth für ein 
iäespenst, un^ er wäre verloren gewesen, ohne Dazwischen- 
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inuift «IBM vomrtiMäsfrei«t Fimert! Sa trftgl der Abergiaabfe 
dar KAfn »iiMii Stm^ftidei ras idaer Hittto luilaf «inen ein- 
Mim fiauB) «od er Mk% ven aUev verltfien «iid %9km 
MehBMi wild mm Btab der HyftMal 

Oelieiite Stsben Indet nra daa gaue lehr, wie im 
MwirawaUe. Der Haner liat Hals genug uod wird üioi n 
wm, io Olket er Feaater md Thire, .daa Ofenfener geht 
. aber seiaen Gang. Bie Gelreideenidte iat unbedenteod wid 
•» ObatbaH sieht an^deokea. fipr Barter bant Hafer and Kar* 
lefM» Wid aeina VIefasaeirt, wena sie avcb bei dem magertl 
Boden «id den für Bergbau ndlhifea Wildem keise Alpea- 
WiMiMcbaft aeya kaui, ist aieht adüeoht. Die Hirten baogeik 
wiedieAelpleeaBlKrem VIeb, ihrer elaiigeii Oeiellsehaft, und 
m war keid ieblAter Beebaehter, der da iosserie: „er fiade 
awiscbea Meatfchen vod Vieh gar keiMB Uatenehied, das Lieb 
der OffenbaniDg aosgenonmea«*' — Die Kühe haben Gleeken, 
vm sie Mobter an finden und Ihre Glocken stinHnen nach Ter^ 
neni Quinten nnd Octaten, was in der Feme entiackt^ wie 
eine Aeolsharfe. Zwei Sinne finden im Harte hoben Gennsa, 
die Haao. dnroh den aromatischen Geraoh des Nadelholies 
nach einem Biegen nnd das Ohr dnrch jene Glockeaharmonie. 
Die Aage» weiden sieh aneh an den Golddrosseln, die 
man am Rhein noch hiofiger siebet^ weil sie die Kirschen 
BebrBy daher KirachenvogeL Hier heissen sie Pfingst- 
vftfol, nnd aneh Pyrol nnd Bftlow Ton ihrem Rnf, daher 
noch die Herren Ton Bflkm diesen Vogel im Wappen ffthren. 

Der Bergban Meibt Hanpt-Hahmngssweig, dann kommt , 
Vieimnebt, Hoiamaeben, Kohlenbrennen, Frachtwesen, Besen^ 
nnd'KorbBMflkany Sanuneki derHeidel-nnd Prenselbeerea, and 
ndcii Handel mit Singrttgeln. Es stehi bedenklich nm die ar- 
men GefuifeBen^ wenn man dOm Haner sagen mnm: |,bei 
dir mOobl iek kein Viek seyn,** nnd solcher naiv fragt | 
i,b«rl wem dennf^ Aber wenn der Bergban noch weniger 
nbweireDj oder gir anadehen sollte? dann werden rto woM 
ipinneii und kloppeld wie im Ersgobirge und sich wA andere 
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mechtniiobe Arbeiten verlegen Aftutfn, wie im Scbwiniwilde 
o4er sa Cluw de fond^ LocJe nnd Valtmvers nnd der Geilt 
der Industrie erwachen, der hier nech ichlifet» Der Har- 
ser hingt 'aw seiner Heimath, wie alle GebirgsbewohnOT, viele 
Tansende ain^ schon binOber, ohne je ans dem Harz gekom- ' 
^•IPan xn sjpyn. Ihre Haupt -Nahrung ist in der Regel Wasser 
'ümd BtIglMarteffel und Wurst. Auch nicht ein hftbsches 
'Mtsiisk'^^ßt i»% uns a^ttf^^tossen 9 Wohl aber recht hise- 
P^^ei^be^fi^Äv bleiche Gesicht, ja selbst grane Gesichter^ 
^'qie jQjMr seilen häufig an Brächen leiden und die Weiber 
tragep^jUm^älMpfb a Tage. Ob es auch wohl Crttku giebt, 
wie in den» Alpen? Der Uarser ist eben nicht hdOich, jedoch 
nicht mehr so wild, wie im Mittelalter, wo man von ^dfterm 
Aufstand lieset und dabei sehr religi4; viele sotten da- 
rum Protestanten geworden seyn, weil Luthers Vater — Berg- 
mann war. Ich hörte einen Vater an seinem Jungen sagen: 
yong ßta up UH swaltere dS. Was ist das? Das Walte 
' Gott Vater f Gott Sohn f und Gott heiliger Geist f Aikm, 
' was mich mein Grossvater jedesmal vor Einschlafen beten liess 
— aber meine Eltern hätten mich nicht bei dem alten Manne 
schlafen lassen söUen, das wäre noch besser gewesen! 

Die Männer arbeiten jn der Grube den ganien Tag und 
die Weiber laufen ab un^ au, um einige 'Groschen eu verdie- 
nen. Es soU nicht mehr die alte Sitten einfallt herrschen. 
Wo herrscht sie noch? Schon die vielen Reisenden machen 
es erklärlich, jedoch hat dfo Natur einigermassen Sorge ge- 
tragen, dats sie die Haraerinnen — nidrt besonders verführe- 
risch gebildet hat. In den Städten findet sich das Jon mal 
des Luxus und der Moden, und» so* enlsprbigt manches 
Hars-Rösbin dem Gebirge, das nie wiederkehret krafi der Le- 
gende: NtmgHom retrarttun» Die Köhler sind noch die ein- 
fechsten und daher kann man ihnen ihre Laeonismen verleihen: 
«Umsonst ist der Tod! Gehe Er hin, wo Er willl 
W as geht mich das an!«< Sie leben wict Einsiedler in Wäl- 
dern, eine Hätte von Baumrinde, ein Lager von Lanb, xum 
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Kopfkissen der Kittel, ein Brett auf vier Pfiblen zum Tisch, 
Brod , Käse, gedorrtes Schweinefleistlj ist ilire Speise, det 
Waidbach der Keller, und .keinem dieser Carbonari ist noch 
eingefallen, Deutschland revolutioniren oder unter Einen Hut 
bringen zu wollen. Wenn ganz Deutschland nicht mehr an 
Teufel und llexon glaubt, werden sie noch im Harze leben 
ttnd auf dem Brocken! Die Weiber, aberfrläubischer als 
Männer, holen sich beim Apotheker S c h I o 1 1 cii p u i ve r (Apo- 
thekerlatein Specks contra ÜagasJ die Hexen oder Heide ken 
heissen hierauch Schlotten von Schlott oder Kamin, der ihre 
Postslrasse ist. Aberglaube heisst mit Recht Köhlerglaube, 
der sich den Teufel durchaus nicht nehmen lässt, obgleich 
Zweifel am besten darauf reimet. 

Diese Kohler fuhren in der That ein weit traurigeres Le- 
ben als die Bergleute. Meilenweit entfernt von ihrer Familie 
und von allen .Menschen leben sie in den dichtesten Wäldern 
uod in strengster Einsamkeit — Zimmermann hätte sie 
nicht vergessen sollen, zumalen er in Hannover schrieb. Der 
Rauch- und Thecr-Cieruch ihrer kleinen Vulkane oder fünf Ellen 
hohen Meile i verscheucht selbst die Thiere. nur Eulen und 
Fledermäuse umschwürmen zuweilen das Licht des Meilers, 
der den armen Mann nicht einmal ruhig schlafen lasst, aus 
Furcht , sein ganzer lleichthum möchte in Flammen gerathen. 
Wir haben Schafer-, Fischer- und Jäger-Idyllen, wa- 
mm hat sich noch kein Harz-Genie an Kö hier- Idyllen ge- 
macht? Sie würden freilich mehr Elegien gleichen und Young 
wäre der 3iana gewesen zur Abwechslung mit Tod und 
Ewigkeit! 

Weit entfernt von der erhabenen Alpen ->'atur hat der 
Harz doch seine eigefie Schönheiten — es giebt auch hier 
schauerliche Felsen -Parlhien und arkadische Wiesenlhäler — 
statt den Alpenseen kann man sich an Burgruinen laben und 
am Leben der Bergleute. Ja es giebt auch einen Bruckenglet- 
scher, 400' liefer als die höchste Höhe des Brockens, ganz 
recht Schnee- oder Eisloch gefiannt, denn zu den Alpenglet- 
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Schern verhält er sich wie der Brocken zum GIockBctf oder 
Montblanc. Der Brocken ist doch immer eine Capitalparthie, 
wie der Ilsenstein — dann die Aussichten von Wernige- 
rode, Ballenstädt und ß 1 a n k en bti rg, die R os s tra p p c, 

. der Alädc h e n spr un g, Waikcnried, das Selkethal, 
der Rehberger Graben bei Sanct Andreasberg — ond 
jetst auch Alexi sb ad. Solche Dinge sind nicht überall zu 
finden. Und wer erst Mineraloge ist? Der Harz bildet 
kein fortlaufendes Gebirge, sondern ist in lauter sich durch- 
kreuzende Thäler zerstückelt in vielfachen Richtungen — desto 
beiiser für den JUineralogen. Der Harz wurde daher anch eino 
BerfTfchule für Deutschland und für Europa. Indessen Heue 
sich streiten: Ob sein Hauptproduct das E\% sey, (somni bei 
der starken Abnahme) oder die Fichte, diese Palme des Nor- 
dens? Vielleicht holen die Nachkömmlinge, statt der Metalle, 
das Holz wieder aus den Bergwerken, womil sie seit Jahr- 
hunderten ausgefüttert sind? Wer aber die Haner die Tyr*» * 
ler des Nordens nannte, der muss erst beweisen, das* et 
— Tyrol gesehen hati 

Der Harz lässt sich kaum mit den Voralpen vergleichen 

- und sein Reichthum sind nicht Matten, Heerden, sondern dae 
in der Erde Verborgene. Jenes zerstreaet die Menaeben^ iin 
(inibe aber concentrirt sie, daher die Oede und MHe^ 
]|mi kann Stundenweit gehen und begegnet bttebileu einon 
KWer, Als ich im Harae wanderte, gieng ea mir wie Plamw 
AmmerrnQUer mit seinen Hohenstanlen leb balle keine Vafw 
gleichungspitnkle'— > j^tal wtrde leb» so wie mir die balbtai» 
lOscblen Hanbilder nocb irortcbweben, ' wabrscbeinlicb den 
B«s aelbsli 4eB Ficblek«, lÜMen* nnd Scbwnrtwald* Gebirge 
■nobsetsen nnd höchstens dem Erzgebirge vorsieben, gewiig 
aber jene oben angegebenen Pnnfcle immer nocb iniereiitnt 
ftnden. . ' 

Stinde ist es gewiss im Harz an die Sebwein nur an Amt 
knn, grössere Sünde gewiss als in Schwabena, Baiem» lUii 

. Schlesiens bergen. <^ ScbWfuier-Alpen. übnilieilM din HÜhia 
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des Hvnes drei bis vier mal und die fanzc Natur ist so ver- 
schieden , (iass gar keine Vergleichung stattßndet. Die höchste 
Spitze des Jura-Gebirges schon, la Dole (5000') und die Aus- 
sicht ist etwas ganz anderes als der Brocken mit der Si inigeu, 
daftir findet sich im Harz, wie io deiitsclieB Alpen nuch et- 
was, was ich ungemein schätze — Einfachheit. In den 
entlegensten Winkeln der Schweiz ist selbst für den Luxus 
der Reisenden gesorgt, und diese hohe C u 1 1 u r vernichtet 
aHen Eindruck erhabener Natur. Man hat das Brocken- 
hinsehen für die h öch ste Wohnung Deutschlands erkläret? 
Wem auch einige Bauten des Riesengebirges nicht gleich hoch 
liegen sollten, so kenne 4ch doch ein deutsches Dorf, das um 
1000' wenigstens höher liegt — Heiligenblut in den Oes- 
terreicliifdieB Alpen. Und nun erst Salms-Höhe auf dem 
Glöckner?' Norden und Süden lassen sich einmal nicht ver- 
gleichen, und eine freundliche Hütte am Rhein oder Bodensec 
■wiichen Wein- und Obstgärten ist schöner, als die silbernen 
Carolinen und Dorotheen des Harzet. 

* CK>ds Image, disinherited of Day 

Here plong'd ia miaer, forgets a siin was nade ! 

Der Han hat eein eigenee Inlerease^ und seine eigene 
SoMtakeilMi} denn er ging ja auoh am der Hand d«i Sch6p- 
Im» — indetaan Mog ich später sweiaial am Han vorbei; ohne 
aüe Uislliinein an.si'elieny snfrieden Einmarda gewo* 
aen an seyo. Oberiitffprediger Dannelierg besang den Hara io 
VII GMingea 1781. wid 1893 erbielten vir bei der Mode der 
Afinawafihe aoeb eineA Alnaoacb HercMat oder eine Samm- 
Iniig llanlieder; ich «lebe Daiineberg dem Herciaia-Almanai^h 
Tor. ikber ein ftebi poetischer Geisi lasse steh nicht abschrechen! 
Dfx frieehische Pamass hat nicht allein die CastaJische 
Qaelie alle Berge Gottes haben sie, der Geist ihres Was- 
lata oatwichalt das Genie, wohl an merken das Genie, das 
Itaiii Wasser ist» fonst mfissten iirif bei der Mode der Bftdcf 
«nd Gabifga^Mieii. gana atulera Hichter habeiis nleht aUe 
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aM M kflfdMiden, alt MUe. ^ArmmU «fiü Anw mtPkj'S 
ftU quelques vers , ils He mte $ant $hu MoriU de ia ÜU^ 
die Waner des HalüioM ottd der Cailelifchen Quelle aeliMt 
veraraaehteD CkmmHur ein kalt«« Fieber, waa viellefahl 
andere für Beg eisternng der Maien fehalten habea md 
man Jlhuolepsie nennen könnte akef — 

Ho deunt Haecenatof, noB.dMnmi Harones! 

und dann kann man auch Kheinwein su Hülfe nebniea, beaMr 
ala alle Zige ant der Pierfseken Quelle. Cofa^us Se- 
venta häi den Aelna kesungea und ae wird sich auch wekl 
■ock Diekter finden, der den ßrocken keaingt, der- ja kein 
Aeliia iai! 



Dreizehnter Brief. 



Relae nmch Bruaaaehwelc« 

Von Hännorer naek dem agaaliacken Hersogthom Braun- 
aekweig führt die Poststraaae fiber die Dolger Haide nach 
Peina, über das letzte hannöTeriache Stidteken, nach Bech- 
elde, wo Herxog Ferdinand auf seinen Lorbeern ruhte, wie 
Friedrich zu Sana-Souci und Condö zu Chantilly; er setzte im 
Garten seinem Lehrer Jerusalem ein Denkmal, die Eraiehungs- 
anatalt im Schlosse ist eingegangen^ und das baußillige Gebftnde 
nun selbst abgetragen, diess verdiente in mehreren Staaten, 
WO zu viele Schlösser sind, ökonomische Nachahmung. Ferdi- 
nand, gebildet in der Kriegsschule Friedrichs, focht in 'den 
eriten aeUeaischen Kriegen an der Seite des groaaen It^uiga, 
ward HeerUkrer der Alliirten gegen die Franaoaen «nd aektaf 
ilek wie sein Kdnig mit wenig Truppen gegen die greaae Ar- 

« 
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mee Frankreichs, ohne einen FossbreH Erde zu verlieren; 
stets schickte er die Gallier blutig and verdünnet über den 
Rhein ina Winterqatfüw. Ffiedfieli kalte swi^r eine schwerere 
Aufgabe, aber schwwt war ea .doch, Engländer und Hannove» 
raner, Preassen, Brnaae hwaigw ud Bftckeburger, Hessflo, 
Gothaer und Waldeektr umbmi kaHtn, wen« Meli 
weniger schwer, aJs 1813 ISlft in Prankreleh, wo noch 
Oetletceieher, Balem, Wfinteaiberger , Badner, Saei»eB, 
idbsl Russen mmd Kosaeken sn Tefeinigen waren gegenttber 
einem Napoleon. Der Siag Mi ad es wife obiia''IfOfd 
SackviUes StarraiMi ein swalter Tag von Hoohstldt I 
V Nack dflfli Friadea koaalaB Ftiedrlcii und Ferdinand nickt 
■du reckt iick rerlragen, die FeMaiarsebille Friedrichs waren 
nur Generftle, Friedriok der wahre Feldmarschall, und so war , 
es auch Ferdinand 6 Jahre ktndnrek gewesen, folglich konnte 
er nickt wieder tum General snrfiekdienen — Er zog sich 
n ach seinem Verhelde, wo er einfach, froh und liebreich gegen 
den Geringen 1792 sein Leben schioss. Eugen and Condö 
waren im Alter weit schwächer als Ferdinand, . seine Fehler 
gehen auf Rechnung der Menschen - Natur und Prinzen • Ersie- 
hung — aber er war wohlthätig wie ein ächter Maurer. 
Der Prinz hatte etwa 50,000 Thaler Einkommen — wie ver- 
schieden von den Einkünften französischer Marschälle aus der 
Hefe des Volks ; der grosse Scipio Africanus hatte nur 200,000 
fl. Verniügen und Paulus Emilius kaum die Hälfte. Von seinen 
Verdiensten hat man viel seinem Generalquartiermeister Bauer 
und Secretär von Westphalen zuschreiben wollen, wie beim 
Prinzen Heinrich den Verdiensten Kalkreuths? — Nonnostrum 
est, tantas compontie Utes. Nicht alle Secretaires sind blosse 
' Abschreiber, gar oft die Pfingstgeister ihrer Excellensen 
und die rechten Secretaires stumm, wie die Secretaires, dia 
der Tischler macht. Mirabeau schrieb in sefnen berttchtigten 
Briefen jene Verunglimpfung in die Welt hinein, und FerdI-. 
nand sagte gross und edel: au moins avoue~t-ii, qu€ j'iit 
die» choisi mes friseurs! 
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(KurigT) 4tf T i p fc« ggnwwMy.ite ticli tei Laili ^ptgtin» 
mmr KaNa» Wi4 B ac h iw i fwtorMt babM. Die ffballia 4« 
W#U«a CCI««4M»c«> behanacht» die Liader, dia üiMiiia 
Sviiloafclar daa liatalaa dat Biihnigan adbvaalle, T c ta M bft duib 
dit 6<ttar dar takfte« GnfsB Tan Nocdheim, dar Bmoaai^ 
dar 4Ssalea «ad Hamn von Aaaali Paina, Uagaa aad SvppUa* 
iHHf 9 aliar ftailicb vaiadadart darch das Sta» HaiailolM daa 
Uwf«9 wa aalbH dIa Hairaa BiiabMa,' Maanafk «nd'dia ' 
Vanaaalidta Altodiaa abriiaaa. Das flaai tkaifta iiali M6f 
ia S Unieo, Bfamaabweig und Ltoaburg, md aalatit wladar 
ia Batan» WaUtoMWal, Blanbaaburg uad Hittaalcar, bia dar 
Hiaiiaal aa wiadar aanaalidifla an den baUan «oab baalahaadaa 
' U«ia«. Bio j Ungar a iiaia, dia akb darcb Oaaaaaaidft aa»» 
aalabiiafa^ arblalt dIa Cbarwfrda «ad dIa Kroaa Groaabtittaaiaiia» 
dia iUaaa abar gab BaatacUaad barfibatfa FaUbanwi und 
aalbal galabrta Fiiataa. H. JoKaa Uaai BflUaalbala» aablaga« 
aUi dar laaebrUls Waa hilft das Aagaa Iiiabt ttad 
^flll, 4ai tiab aUbt aalbal balfaa kann nad will, 
«ad & Cbriatiaa^ ala ar aaiaaa Arm ia dar Sablanbl Yarlor, 
prägte dia MOaaa; «Varliar lab aacb Arai n»d Baia, 
• . will iab daaa^ob Falad dar Pfaffea faya!« Dar bWa 
ba 19w Jabrtaadaif baiaa Caaaardate gescbloaaaa. 

Daa Oaaa aihH aia Dalaäad^iiaaen aad 1 Psiaaaadaaao, 
dtm 6alalafpi«daete gedraakt iiad, aad Braaaaabwaif hat 
aiok am dia Wiaaaaaaballaa Ia DaataaUaad ao Tardiaat gwaaald 
«Ia ia Imliaa daa Baaa Bata» Yoa dam at abataaiaMiy aad 
l ai a b a a l ikk aack^pbyaliab aaa darek aiaa ^ g raaaa Haae. 
Dia Kfiailiar aabmalablaa garaa^ aad ao habaa Viato aiaa. aa 
groa aa Hase, daaa aict mit Kaiaav Radoipb I., dar aaak aiaa 
ff a aaa aad dabal fai»a Naaa bau«, (ob ar aaak di» groaaa 
DaatatrakhiMba FamiBaa^Dalarlippe baltaT diaaa Fragt Att adr 
iaui am aia, wa ieb kaiaa Galagaakait mahr kab^ dia Famfr 
Ua^-BUdaiiaa aa atadiran) sagen %oaBtaat «Jailar» dat 
aiaa groaaa Naaa malaa kaaa» will ««• ABla»,« 
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Ks giebl auffallend grosse Nasen, vorzüglich unter Italienern, 
aber schwerlich kam doch je eine Braunschweiger Nase der 
Carls des Grossen gleich, von der ein Chrouiker sagt: ^seine 
Wase war beinahe einen halben Fetus lang" und — alle übri- 
trifft denn doch der Tucan, dessen IVnse oder Schnabel fast 
00 gross ist, als der ganze Vogel. — Grosse Nasen und Lip* 
pen, rothc Ilnurc etc. mögen immer in Familien forterben, 
wenn nur nicht Erbsünden auch forterbten! Wenn c. B. 
Leichtsinn, Roheit^ Lüge^sacht, Faulheit etc. in 

" eine Familie gekommen sind, gehört ungemein viel Beten nnd 
Arbeiten dazu, solche wieder herauszubringen, die Erbsünde 
der Theologen aber ist — > 'Uenscbennatur. Die grossen 
Nasen haben yielleicht selbst Schuld an den unglücklichen fast 
romanhaften Schicksalen von sieben Prinzessinnen des Uause« 
in den beiden verflossenen iahrhnnderten ! 

Oas Berzogthnra liegt ziemlich zerrisspn zwischen dMI 
«gnatischen Hannover und Freussen, z. B. Thedinghausen an 
der Weser bei Bremen, Ottenstein bei Pyrmont, Holzmunden 
in der Nähe CasseU, Walkenried bei Nordhausen und GaJvOrde 
im Magdeburgischen. Sein Norden ist eben, hier ist der 
grosse Bruch Drömmlig und der Saum der Haide, dage- 
gen der Süden den Harz v. SaJüng hat, folglich minder 
fruchtbar und gut. Das Land ist zu 72.o6 Q.-Meil, mit 'J51,000 
Seelen angenommen, und weit besser als Hannover, der Acker- 
bau blühet, im Harze ist Bergbau, auf der Ebene Garnspinnerei 
nnd Leinwandweberei, Wolle, Flachs, Hanf, vorzüglich Hopfen* 
b»Q, und wer kennt nicht die Braunschweiger Pferde? aber 

. nuir der Landmann an der Weser und Seine zieht seine Pferde 
selbst, die meisten sollen ihren Bedarf von den braunschwei* 
ger Märkten holen, wohin sie der Rosskamm aus Lüneburg, 
Meklenburg und Holstein bringt. Sonderbar wäre es doch, 
wenn sie dem Namen ihres Landes entsprechen, und alle 
braun seyn wollten V ich habe bloss braune gesehen, und 
Hesperus mit dem Rappen und Phosphorus mit dem Schimmel 
könnten hier in Verlegenheit geratben, wenn sie fielen. Die 
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Ocker ist der Hauptfluss des Landes, und an Teichen, 
worunter der grosse Wipper-Teich bei Voirfelde, fehlt 
es nicht, die wohl in Wiesen verwandelt werden könnten. 
Braunschweig hat sich bei der grossen Theilung Deutschlands 
bloss durch einige Stifter bereichert, wie Luclum, Riddags* 
hausen etc., und 2 — 3 Millionen Gulden Einkünfte neben 8 
Millionen Schulden, die erst flurch den Krieg entstanden und durch 
die heillose Westphalischc Wirthschaft, jetzt aber zur Hälfte 
getilget seyn sollen; das Contingent beträgt 2000 Mann, wo- 
von 1600 auf den Beinen sind, worunter zwei Schwadronen 
Husaren, die Uniform ist preussisch, aber ^on Landwehr keine 
Rede mehr. Das kleine Herzogthum, das ständische Ver- 
fassung (jedoch nicht so ganz wie im Süden) hat, darf zu den 
wohlhabendsten und glücklichsten Staaten Deutschlands ge- 
rechnet werden. Es zählt keine Mediatisi rte, und der Adel 
hat kein wesentliches Recht vor dem Bürger voraus, und 
Hofdienst hält der Braunschweiger für kein wesentliches 
Recht. Der Landmann ist möglichst frei, und Braunschweig 
darf unter die aufgeklärtesten deutschen Provinzen gezählt 
werden. 

Der Herzog Carl hatte das Fürstenthum Oels in Schlesien 
= 37.88 0 -Meil., 90,000 Seelen und 200,000 Gulden Einkünfte, 
nebst Gütern in Glatz, seinem Bruder Wilhelm als Secundoge- 
ifitur abgetreten , aber in Folge ausgebrochener Unruhen saho 
sich Carl genöthigt, sein Land za verlassen und seinen Bru- 
der Wilhelm zur Uebernahme der Regierung provisorisch zu 
bevollmuchtigcn, welche seit 25. April 1831, unter Zustimmung 
der Agnaten und des Deutschen Bundes definitiv in des jün- 
geren Bruders Hände übergieng. Im englischen Nord-Amerik% 
* verewiget eine grosse Provinz den Namen Braunschweig, 
wie ein Neuhannover mit einer Stadt Lüneburg, und so klingt 
— deutschen Auswanderern durch die Verpflanzung der Eigen- 
namen ihrer Heimalh, der Zauber des Vaterlandes stets in dtB 
Ohren, und schwebt auch ihren fernsten Nachkommen, die 
vtoUeiclit aufhören Deutsche zu seyn, vor in der ErinnerAng. 
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Da» Henoftbaoi BrannschWmg serflüll in 6 Kraite: Brsiia* 
•«hweif mit lO,« Q. -Meilen, Wolfenbauel nit 10^ Q.-lleil^ 
Helnsttdl mit 14^ Q.-Meilen, Uoliminden mit 14^0 Q.-Metten» 
Gandenlieim mit 13^0« Q.-Meil.> and BlanlLenbnrf 8^ Q.-'HaiL 
Ifacli der Weslphäliichen Pforte itt die alte Ciatara Amelniub- 
born mit der ichönen alten Kirche, und den Burgen Ebarataln 
nnd Hornburg, eine der achönsten Weser -Anaiditen, wo daa 
Auge tbar das Weaerthai naob dem fireandlichen, wohlhabenden 
Kolaminden, (interessant wegen seines lebhaften Weaerhandala, 
adner Gewerbe,' Biaenfebriken, Schleifintthlen ffir die Solinger 
Steine und eines benihmtea Gymnasiums) Corvey, UAzter, Be- 
verungen etc. hinblickt: eine lebhafte Piiantasie sieht unter den' 
tausendjährigen Eichen der Druiden blutige Opfer und böral 
ihren Schlachtgesang. Bodenwerder v^ar der Wohnsita daa ^ 
durch seine Lügen berüchtigten von Münchhausen, ao 
unsterblich, als der Minister d. N. , der Göttingen stiftete — 
und au Wo Ifsh agen, einem Harzdorfc, soll es keine Sperlinge 
geben, die doch der liebe Gott überall hinführte, wie Juden! 

- Braunsehweig, die Stadt, soll schon Fürst Bruno (1006) 
angelegt haben (Brttnonis VicuM), Heinrich der Lüwe machte 
aie fest, und sie spielte als Hansestadt eine Rolle. Die Bürger 
wurden reich, der Fürst arm , daher er der Stadt ein Hobeita- 
Recht um das andere verpfändete , so , daaa aie grosse Lust 
hatte, sich zur freien Reichsstadt zu machen. £s kam 
XU Fehden, die noch nach dem droissigjährigcn Kriege fort- 
dauerten und erat mit der Huld i g u n g vorn Jahr 1671 endeten. 
£ine so alte grosse Stadt, wie die Guelfen- Stadt der Ocker, 
kann nicht schön aeyn, aber wer sie jetzt, nach Niederreissung 
der Festungswerke, wieder siebet, kennet sie nicht mehr; 
den Hintergrund der schönen Umgebung macht der Harz^ und 
so sticht das alte Braunschweig das jüngere Hannover herun- 
ter, das aber lebhafter ist nach der geringen Bevölkerung! 
denn es hat weniger Umfang und die Bewohner sind durch ihr« 
Geschäfte weniger an daa Haus gefesselt. Der Schutz -Patron 
ist der heilige Autor, ein Heiliger, der aicher vielen An- 



üigiiized by Google 



270 



i#re'll Mgttr niftehtttiil Myii wM. Mir hü nf «Iftmal la 
Blittaitohw«f{r bistftor geftdlttn, M HaniidYer, und Venlnfiiii 

«• mit Ii«iidflitoiit«n moiaGlieB^ dMi «r fi« 

»•«ht tfit«tt«tii«h gr»b »«mel; 4m Mb» mb« ffnte^ 
••f «twa« eiawirbM I 

Ab der «cb6tttt«ii Stell« der Aalagen steht ein Obelifk, 
dte die BttifW Ibrelr im KiMpl» für das Vateriaad geMleaaft 
edlen Ffirstea, Vts«r nnd Sohn gesetst babea; am Tage ihrer ' 
ftebwrt (beide wäre« am 10. October geboren) fand man icheii 

' mahreve Jabre das MeBiment mit Lorbeeren und Blumen §t- 
schmückt von aBbekannterHand.>-d^a^)ri^£M v^avavrcov 1*^ 
Und welcher Reisende gedächte an dieser Stelle nicht ihrer 
ait RttbruD^? Der Vater fand zwar, wie der ieUt« Landgraf 
von Heeten-KaMel; und selbst Kaiser Pete? III. gtO§Mfn Ebie 
im Dtentle Friedrifbs^ als in der Würde eines sonverainMl 
Ffirsten ~ das Regiment Braaniebw«ig a« Halberstadt yrm 
vieUeicbt das schönste Regimeat der Prenssiscben Annea 
aber d^ General that dem Heraoge keinen Eintfag. Der gute 
Fflrst arachte sein Laad frei ron (12 Millionen Gulden) Schnl- 
den, die der allsogiänxende Hof '^iaoa Vaters, und eine Armee 
von 16,000 verursacht batie, mässigie die Abgaben and labte 

. höchst einfach. Seine erste Regenten -Handlung war, dais er 
das eiwige Gnädigst und Unterth&nigaiabzastellen suchte. 
£r war von «einem Volk« schon darum geliebt, dass er platl* 
d^eutsob «prechen konnte, bei den höhern Ständen aber we- 
niger wegen seiner strengen Oekonomie. Er streicheltB 
einst seinen Leibhund: „Du bist noch ntein einsiger 
Freund,^ und der alte Kammerdiener sagte: „Der allein 
verlangt keine Zulage!'* Unter seiner Regierung bfttte der 
Braunschweiger Soldat in Amerika schwerlich wie Thomas Paine 
gesagt: „Amerika ist ein scbdnea freies Laad, es verdient, data 
man für dasselbe kämpfet ~ wenn in meinem Lande der Fftfit 
sagt: „Fresset Stroh, so fresaen Wir Stroh!'' 

Hätte doch der gute Fürst 1806 an BlonUcuekU gedacht, 
der sieb im Alter Burflckaog: „Ich habe mich mit Cond^, 
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IiireAB« hm4 4tm 6fotiv«sier Ki«forii fMntiten, 
»nd will tteln« Lorbe«rtt nieht Jüngerd p^raifi f et> 
baB.** £r si« prcitf, wid die Lorbotm wifren achem 
vtidBmi^ eh« or Boch im die Augen gwdioweB. wurde. Dm 
BBglacklkhe GreU mBMte das Land leiner Väler iiehcB vor 
dar fi«elie des fB»t— b» BBd doch so kleinen Tyrannen, ui 
SB Hamburg nach STtftgigeB icbraqklicben Sedea- and M fl ip aa 
LaidcB aa alarbM. Er wcigarte tiablfabraBg zu nehmen, maB . 
bncMe Uni aeiae LiaUtn^sepeise Aaatam, er glaabta seine 
Aagea m aebea, und iwei Köpfe zu haben — ttiaB deahi 
aa Laar. Atlila il. fpracb nach der ScUacbt v«n Jena: „das 
Haut Bravatchweig bat aufgehört zu regieren, daf 
Ganet al f acbe eicb «in Vaterland jenseits des Nea^ • 
ras." «Wekb ein Wort, KroaieB du Sebredüleher; hast dn 
garadet? — aber ^ Acht Jabra später bagriiMte ein brittischer 
Admiral die Alierwelt»*llajeiittly die auf dea NortbvBibertaBd 
gaUeltart war, wie eia Kater — auch mit eiaeai troekeaea 
Jfoii GM^rtO, BBd fftbrte diesen idhtea Ilalieaef de» Mit- 
tel-Alters jeateita dea Meeres. Niemaad iai vor «ef- 
ae.m Eade giflckliei» bb preisen! 

Oer andere tapfere Weife, leia Soha, sog mit seiner hei- 
ligen Schaar, 1500 Mann, gekleidet in die Farbe derRadit, 
aaf dem Tscliako einen Todtenkepf mit dein Spruch; »Sieg 
oder Tod!** von Böhmens Grinae aa'i deatsciM Meer» wie 
Xenophon mit seinen Griechen;' es warea Clsars estpeditäe 
iegiot^B, die mehr als ein juHum diei Her zu machea hatten, 
ehe sie in dem aocb alleia fte ieB Albion iaadea konnten. In 
der Schlacht voB-0H»frf hrtu war der Herzog, was Ziethen 
bei Hochkirchen, und ftarb den Tod dea LeeBidas, Cartias 
und Winkelrieds. £r war in die Scblacbt gegangen um arft 
dam FaeUieit mordenden Dämon , dessen Jahrgehalt er nie aa- 
sonehmen würdigte, wo möglich den GottesgerichtsluBBpf p e r- 
sönlicli aa bestehen, fiel ahcr früher — der DiaMMflk entflöhe, 
der Henuig aber koaate mit- fipaminondas sagen: Satis vhgif 
inticUit MeWer. In oeaester Zeit betebäftigte die 2eitnags- 

• 
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Imr in £rinangliuig der Kriegsberichter die Entfernung dM 
g«heinien Raths von Schmidt Fbiteldeck, die Beschwerden ge> 
fen die Vormundschaft Hannovers, und die Heraus ford er- 
img des Ministers Grafen von ^^lünster! selbft von einer Reli- 
giOBt-Verändernng fabelte die Zeitangswelt und die Dif* 
ferenz wef«n der Verfassung ist dem Bondestag anr Eni- 
icheidung vorgelegt. ' 

Die Stadt firaunschwcig mit den GasthuTen zum dentsohen 
Haus, filanen £ngel, Kleeblatt und den Hotels d'Angleterre nnd 
de Prasse, so wie anm S&chsischen Höre (aosserdem giebt es 
noch 70 Wirthsbttoser von niederem ßelange), ist an gross filr 
ihrp Bevölkerung von 37.000 Seelen, und daher ausser der 
Messe ziemlich todt, ob sie gleicb eine lücktige Handelsstadt 
ist in Verbindung mit den Hansen, und nunmehr auch eine 
(Brannschweig • Harzburger) Eisenbahn und eine Flügelbahn 
nach Goslar hat, auf welcher im Jahr 1831 30,000 Personen , 
gefahren sind. Sie macht Gesciiäfte ins Grosse, in Korn, Wolle, 
Garn^ Linnen, Wein, Hopfen, Tabak, Sämereien und Fabrikaten 
aller Art, selbst mit Scharte, Cichorien, Honigkuchen, Schlak- 
würsten und Mumme: es ist auch eine Niederlage der Fürsten 
berger Porcellain - Fabrike hier, doch ist sie weniger iebetidig 
als Hannover — vielleicht ist man fleissiger. Schon in weiter 
Ferne riecht man die Cichorien-Fabriken, die zweierlei 
Sorten liefern: Cichorien-Cafc und deutschen Cafe, 
wovon ich den Unterschied nicht anzugeben weiss, jetzt aber 
Wühl schlechte Geschäfte machen, da der Cafe wieder • wohl 
feiler ist. Zur Zeit der Continehtalsperre bauten die Fabri- 
kanten Failäste auf — der CentnerroherCichorien-Wurzel kostete 
*2 Thir. — alles baute um die Stadt herum Cichorien, jetzt 
kostet der Centner 6—8 gr. und viele Fabriken stehen leer und viele 
Herren von Cichorien sind verarmt. Vor einigen fünfzig 
Jahren soll der Arzt Werlhof einer Dame Cichorien - Cafe • 
als Arznei verschrieben haben, jetzt sind Frauen und Wirlhc 
lauter Werlhofe — lauter Cichorien und gelbe Rüben unter 
der Firma Cafe. Die Cichorien thaten dem Cafe so viel 
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Eintrag, als die kritische Philosophie der dogmatischen 

— ich wünschte, dass diess lieber der Cacao thun möchte? 

Die Braunschweiger Würste sind bekannt — an einer 
ungeheuren Wurst, die mir auf einmal Licht gab, warum die 
Wurst im Spanischen Conganiza heisst — zehrten unserer drei 
von hier bis Berlin, und Wurst reimt auf Durst, wie Wein 
auf Schein: noch bedeutender war freilich die Königsber- 
ger Wurst a 596 Ellen und 434 Pf. — die aber auch ein Mei- 
sterstück der gesammten iMezgerzunft war. Weniger bekannt 
aber scheinen die Martinsgänse zu seyn. In ganz Deutsch- 
land kostet zwar der heilige Martin den Gänsen das Leben, 
aber hier vierzehn Tage vor, und vierzehn Tage nach Marlini. 
Man bittet einander Reihe um auf eine Martinsgans, und 
lässt es bei diesen Gänse- Einladungen nicht bei der Gans be- 
wenden, gerade wie im Süden bei Einladungen auf eine Suppe. 
Je grösser die Verwandtschaften, desto zahlreicher die Gänse 

— und Gäns-Invitationen. — Gänse sind bekanntlich schwerer 
zu verdauen, als Hühner, iolglich bleibt niciits übrig als mit 
Liquor nachzuhelfen. Meines Wissens hat ßraunschweig dem 
heiligen Marlin keine besondere Verbindlichkeit, und noch un- 
bekannter ist mir sein näheres Vcrhältniss zur Gans: vcrmuth- 
lich weiss der Heilige kein AVörtrhen von all den Fressereien. 
Martinus soll vom Hirten der Gänse zum Hirten des Volks 
oder zum Bischof und Heiligen empor gestiegen seyn, 
und sonderbar bleibt es immer, das Andenken des geduldigen, stil- 
len Heiligen durch Gänse zu ehren, die nie mehr zischen und 
schnattern, als wenn sich eine fremde Gans einmischet, sie ge- 
füttert, oder eine von ihnen zum Bratspicss geholet wird! 

Das Bier Mumme (auch Tibi Soli genannt) war vor Ein- 
führung warmer Getränke von hoher Bedeutung, es gieng selbst 
über See und nach Ostindien, daher der Schild des Hauses, 
wo Christian Mumme 1498 dieses Getränk erfand, der Rück- 
ralh eines Fisches ist, der noch daselbst in Ketten hängt. Noch 
singt man das Lied aus der alten Oper Heinrich der Vogler, 
Weber's Reisebandbacb V* 18 
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da« ein cbaraeterbtisches Volkilied, und das fa ira der Braun- • 

ichweiger ist: 

Bfonsewik! du lewe Stadt 

Vor vil tusend Städten, , 

Dci da schöne Mumme halt 

Da ik W 0 r 8 1 kann freten. 

Hinnme tnckt nock mnl ra fin 

As Toka7 w Moslav IHm ~ 

Schlakworst ftkllt den Magen, 

Mumme seilet Neiren-Taig 

Lann dei Winne ut den^Balg 

As en Snaps verjagen. 

irean ik gnsm, kife» kfnna 

Slüeppe mik mit Sorgen, 
Ei so pefl mi fjoode Mumm 
Bet taun lechlcn Slorgen. 
Mumme un een Stümpel Worst 
Kana den Hanger an den Durst 
Oll da Teinis-6iill«a 
Kulk^ Podel un Tänc-Pien 
Sap in tain Half Stöfken in 
^ Ogenblickiich stillen, 

Hinrie mag dai TOgal fttagea, 

Droschein, Artschen, Finken, 

Lopen mit der Liemen - Stangen 

Ik ivill Mumme drinken. 

Tor di Slak-Worst lat ik stan 

Sinen besten Veerkakn. 

Kann ik Worst genciten 

Seih ik mir nn nisrlu mer um 

Lul darup lief Slötrken Mumm 

Uör di Kehle fleiten ! 

Ja! Ja{^ dn elvlik ArtansahiMiger Kaan 

Dn stirkst das Haix, makst da K<q» gleicb dan». 

Das Scbloss, der Graue Hof genannt, war schön mit sei- 
nem Park^ aber im Aufstand 1830 niedergebrannt worden; der 
Uenog flolie nacb London. Das grosse Mostlians, einst die 
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Residenz, jetzt Casernc, und das prächtige S tän d ch aus con- 
trastirt mit dem alten Dom, oder die St. Blasius - Kirche, wo 
wir Heinrich den Löwen besuchen müssen. In der Kirche 
steht er in Lebensgrösse , und vor der Kirdie der bronzene 
Löwe, der zwar keine Antike ist, wie die Löwen vor dem 
Zeughause Vcncdif^s. aber doch alt genug. Wahrscheinlich gab die- 
ser Löwe Veranlassung zu der Fabel, dass Heinrichen ein Löwe 
aus Palästina getolf^t sey. Es wäre möglich, dass die Grie- 
chischen Kaiser dem Helden einen Löwen zum Geschenk ge- 
macht hatten, wahrscheinlicher aber, dass er blosses Symbol 
des Namens Weif (Catulus) ist. Nach der Sage legte sich 
der Löwe nach dem Tode seines Herrn vor den Dom, kratzte 
die noch sichtliche Löcher in den Stein und starb. Es ist das 
Wahrzeichen der Hand werksburschen, die doch am besten wissen 
könnten, dass die Vertiefung vom Wetzen der Handwerks- 
Werkzeuge herrühre. 

Heinrich der Löwe war der mächtigste Fürst Dcatschlands, 
der seine Erbländer Sa< hsen und Baiern noch vergrösserte bis 
zur Ostsee auf Kosten der Slaven, die er bekehrte, wie 
Carl der Grosse die Sachsen: die Bisch öi'e zwackte er, wo 
er konnte, dem Kaiser versagte er seine Hülfe voll Stolz, und 
so mussle er fallen. Seine politische Grösse war wohl 
die Hauptursache seines Falles, indessen lasst sich nicht läug- 
nen; dass er die stolze, wilde und rauhsuchtige Natur seines 
Symbols an sich hatte. Kaum rettete er noch seine Erblande, 
die Her/oglhümer aber mussle er lassen, und selbst Deutsch- 
land meiden, als ob er unter Napoleon gelebt hätte. Er warf 
sich um Abende seines wilden Lebens in die Arme der Re- 
ligion, sliftele und verzierte Kirchen und Klöster, und las zu 
Brauschweig — die Geschichte im Uauskleidc, oder alte 
Chroniken! 

Das Museum vereint jetzt Naturalien- Ca binet und 
Gc m ä Id e- G allerie. In dieser Gallerie, die meist Nieder- 
länder enthält^ haben mich besonders angesprochen: Lievens 
Lautenschiäger und Abrahams Opfer, Rossii Susanna im Bade, 

- 18 • ' 
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Itondccocters Arche Noahs , Jordaens Christus mit den Jun- 
gern von Emaus , Cairesse Achilles unter den Töchtern de« 
Lykoniedcs, Cronachs Johannes in der Wüste, der Bohnen- 
könig oder seine lachende Gesellschaft, vorzüglich aber Hera- 
clit und Demokrit; jener liegt traurig auf den Kopf gestützt 
über einer Weltkugel, und dieser auf seine Schulter gelehnt, 
> xeigt lachend mit der Hand äber die Kugel hinweg! Trefflich 
18t Correggios Madonna, Caravagio Greisa niil einem Buche, 
Raphaela Madonna, neben einer andern von van Dyk, Caracci 
Anbetung der Kircho — Giorgione Adam und Eva — Guidos 
Cephalis und Procris, Mars und Venus im Netze Vulkans, Ru- 
» bens Spinola, Rembrandto Rnyter, Rigands Schulenburg, .Te- 

Itters vier Jahreszeiten nnd seine Barbientabe von Affen und 
JEalaen so komisch als Br^ughels Kalsen-Concert — treff- 
liche LaadschaAen tob Raisdael, Everdingen, van der Neer etc. 
Rembrandts Grablegung, and eine heilige Familie, die er, 
wegen einer Wette, mit dem blossen Finger malte $ sie 
macbt wie alle Rembrandts nar in einer gewissen Feme Wir- 
kung und in der Nftbe fiberaeagt man sieb, dass sie gar wohl 
nut dem blossen Finger geschmiert seyn kann. Herr- 
lich ist Steen wynkels Tod Snenos, dessen Schwert ein 
Einstedler einem deutschen Ritter flberreicht, nnd sein Petms 
dnrch einen Engel in den Kerker geleitet. — In van Ste^s 
Ebeversprach sapft einer schalkhaft hinter der Brant ein Ffiss- 
ehen an, und dieser Faun der Iliedeidinder hat sich aach^ 
selbst trefflich abgebildet, beschäftigt mit Untersuchung der 
Reize einer derben voUbusigten Niederländerin auf seinem 
Scboosse ! 

Diese Gallerie sahn ieh nneh Im Lnstschlosi Salithalen, 
(von den nahen Salawerfcen) dessen einladende Umgebung et 
dem Hofe zu seinen Festen angenehm machte, das aber, wib* 
read der WestphäUschen tragikomischen Ifapolecms - Posse ab- 
getragen, und Alles dem Trödel, selbst Familien-Bildnisse ftber- 
geben wurde; Viehheerden watden jetzt zwischen den umge- 
stflnten Bildsiulen. Die Galleiie zeigte Weitsch, der selbst 
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«is tfillM^ IitB^ieiiaflf maior wtr im Geschmacke Ruysdaels, 
ti«le ieiaer Genilde sind nur in S. Pelersburg in sehen, hier 
■her anch Venchiedenes, vonüglieli etil tiefliäiaf Elekenwald; , 
Mtee Sühne sind an seine Stelle getreten. Herr ren Siera- 
torff aoll eine ausgezeichnete Gemilde-Sammlnng besitzen , die 
ich Bicht gesehen habe, meist Hiedeflftnder. Zn SalathaleB 
fWerte der grosse FHedrick aein Beilager, gab al>er kein 
Pener, sondern liess nur „Fenet! Pener!** rufen, wenn wir 
Simmermann glauben dürfen! 

Das Natural ien-C abinet hat auch Tieie Antiken, Bfl- 
aten, kleine Bronze -Figuren, 100 Stfleke Majoliken, ktlnatliche 
eifenlMineme Arbeiten, Blumen der Dietaehin, wo man ge- 
wöhnlich den LOwentahn zeigt, der in der That täuschend 
gema<At ist, aeine Haupt -MerkwArdigkeit aber ist das soge- 
nannte Mantuanische Gefftaa Yon Oniz mit henliohea er- 
habenen Figuren, die Einweihung in die Theamophorien vof- 
•lelleBd. Bei der PIfindemng Hantnaa 1630 bemftehtigte sich 
deiseii ein gemdner Soldat und TOfkaufte es um einen Spott- 
preis an den H. t. S. Lanenburg, dessen Gemahlin es ihrer 
Schweater K. t. B. Tennachte ; da« Gelisa ist 6' hoch und 
breit und die Figuren ans den weissen Adern des dunkelbran- 
nen Steins so kfinstUch gebildet, dass nirgends Zwang erachei- 
■et. — Hapdeon lAsterte sehr darnach, wenn er es nur nicht 
in England bitte holen mflssen^ dafür lieaa sich sein Denon 
■nnchea behagen , was aber auch Blücher wieder holte. Hehr 
■Is Ällea interessirte mich die getreue Büste Friedriche 
iN»n Wachs, neben der jetit auch die blutige Hütae despreua- 
aifchon Heerführers au Jena liegt nach einem Gyps-Al»drnc1t 
^n dem entseelten, folglich entstellten, Gesicht doa grossen 
Todten — Gut! dass die Züge des Königs der Könige in edle- 
for Crestalt auf die Nachwelt übergegangen sind. Zu Braun- 
achweig gedachte Ich Frledricha Anhahme in den FreinTutt* 
rer-Orden, wie aie Bielefeld schildert. Der Bruder Red- 
ner mnss seine Sachen schlecht gemadit — den Kronptinien 
nkbt in das Land geführt haben, wo MSlch und Honig innen 
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lleiuft, and bo nannte er das Ding- tm Onmi Bim und Aat 
bd einer Supplik Herabergs die unbrfiderliche Frage: Bti 

Braunschw^igs Carolina m bebanptel feinen verdienten 
Ruf und wer dllcbte bier nicht an Jerusalem , Zachariae^ Eberl, 
Escbenburg, Campe, Repier, Feddersen, Zimmermann, Leise- 
witz, Mauvillon, ebne den Wuhmbeau Monarchie $nru8$iemie nicht 
hfttte geschrieben werden litonen, Pockels etc. Männer, die 
gleich Geliert, Rabener, Crem er, Lessing, Gieseke, Gärtner, 
Schlegel, Schmidt, Hagedorn etc. den Geschmack der Deut» 
• chen bilden halfen und alle entschlafen sind. lo Campe's 
(oder Viewegs) Garten, der mit Inschriften überladen, ruhet 
der berühmte Erzieher und Schriftsteiler , dessen Robinson in 
alle Sprachen Europa's, selbst in die Hebräische und IVengrie- 
ciilsche übersetzt, weit ftber dem /Original sieht — und von 
der Jugend noch heute verschlungen wird, wie seine Entde- 
ckung von Amerika , Tbeophron etc. Braunschw.eig ist enge- 
nebnier als Hannover, es geht weniger steif su, es herrscht 
mehr literarisches Leben , die Natur ist schOner und der Fürst 
— war der erste und merkwürdigste Mann, wie es überall 
seyn sollte. Gerne wäre ich länger geblieben, wenn die 
Braunschweiger Rösslein retroreum giengen, indessen war 
der Wirth zum blauen Engel menschlicher als die goldenei^ 
unter deren FJügel ich an gewissen Orten weilte. Es war 
noch fran z üsisches Theater hier, der Herzog halte Schwä- 
chen für Franzosen, wie Friedrich , aber die Zeit war doch 
yorflber, wo sie die ersten Rollen spielten, und Einer ex' 
iniff an der Tafel sagen konnte: „C^est singuUety Msgr., ü 
•'y^i que Voug d'etranger ici!"^ CetaU bkn etrange allerdings, 
aber ächt Fr anzösis ch! Franzosen und Schöno^oister glei- 
chen gar viel dem bunten starren Schlänglcin, das der Bauer 
in seinem Busen erwärmte — Tectraue nicht — sie lohnen 
dich mit Natternstich ! 

Braunschweig ist auch die Vaterstadt des Meibomiua 
und Renke — Romanen-Leser und Leserinnen aber ist woht 
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La Fontaine wiehtiger und deqenifan Sohönen, die sicli, 
neben Geistes- und Henens-Cnltur, nach noch ein blsehen um 
hinsliche Kleinigkeiten icanunern» will ichaaeli sagen, 
dass Iiier ein gewisser J^irgen 16S4 das Spinnrad erfanden 
hat) was alle Roman e'n nnd Almanache anfvriegi — mag 
die sahlreieiiere Schwestersehaft mich anch einen altviteri- 
schen Görgen nennen. Die Königin Bertha ist noch 
hente in gesegnetem Andenken als Spinnerin — wie Pe- 
nelope. 

Es spann sonst jedes deutsche Weib 
Zum Mutzen wie zam Zeitvertreib — 
Was Frtv und FMnleta Jetzt begjnnen t 
Sie heeheln bloss and 1MS0B spinasii! 

Auch Campe ist noch nicht yergessen . — auf dem Söm- 
merhanse seines Gartens, wo er ruhet, steht die Inschrift: 
f,Nübi§ kaee üUa feeU!^ — - wie kam der Alles oft bis cum 
Meherlichen verdeutschende Mann au dieser lateinischen In- 
sehtift? Zu Braunschweigs Umgebungen gehört der -rerlassene 
Landsits Richmond, wo freilich die Aehnlichkeit mit Rieh- 
mondhill schwer aulkufinden ist und Antoinette Ruhe, von 
dessen grfiner Cappel eine herrliche Aussicht nach dem Han, 
dem Ebngebirge und den Trammern der schon lass aerstörten 
bertiimten Assebnrg ridi darbietet; aus stiller Waldeinsam- 
keit schaut das Fräuleinstift Steterburg hervor, als 
emrarüm duiee kümnen* Der Wirth au Thede, wo 1816 eine 
Menge fossiler Maatmuths-Knochcn entdeckt wurde, was viele 
Besncke berbeiaog, war so dankbar, die drolligte Liste der 
WIrthschilde mit einem nenen an vermehren: „Zum Mam- 
mut!'' Zu Lud um- am Fasse des Elmwaldes hatte der letste 
DeAtsch -Ordens Land - Commthur von Hardenberg einen schö- 
nen Landsita mit der besten Merinos-Schäferei im Lande, reich 
an ausländischen voraflgBch amerikanischen Pflanaen, wie der 
Garten au Destedt auch. In der schönen Allee, wo der Bro- 
cken den Gesichtspunkt macht, -atand auf einem romanüiohen 
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PlätBchen eine halb versuakejie Urne mit der Inscliriil: 
„FAnCsig Jahr und ander F«ff sinkt.'* Das schönste 
friteh errichtete Marmor- Denkmal erregt niclit die Gefiikle, die 
dieae Urne erregt, oder ein eingeaapkener bemooster Grab- 
stein und steinernes Kreuz! Indessen rief vielleicht bei der 
Inschrift nandier Füniaiger: ^Sachte! Sachte! Euer Hoch- 
würden Excellenz! meiner steht noeh fest!" Die 
Ritter der heiligen Jungfrau, die wir nicht bloss ausThümmels 
Inocnlation der Liehe kenneu , hatten in der Aegel neben ih* 
rem schwarzen silbernen Ordenskreuz auch noch das kleine 
ürdenskreuz der Galanterie — oder die Gicht! 

In dem traurigen Wolfenbüttel (Büttel bedeutet Morast 
in den Sümpfen der Ocker), Residens des Herzogs bis 1755, 
mit 14,000 Seelen und den Gasthöfen zum goldenen Löwen, 
Engel, Erbprinzen nnd Forslhaus, herrscht Todesstille, Gras 
wächst auf den mgeheneren Markte, wie in den Strassen, da» 
jedoch hübscher nnd breiter sind , als in ßraunschweig ; d«0 
Residenz > Schloss ist eine Tapetenfabrik. Ohne das Ober-Ap* 
pellations- Gericht, wohin auch Uppe nnd Waldeck appelliren, 
fanden Gebildete nnr Wenig Umgang, nnd ohne die Biblio- 
thek, die in einer schönen von oben erleuchteten Rotunde 
anfgestellt ist, kämen wohl schwerlich Reisende nach der ver- 
iasienea Stadt, die 9000 Seelen zählt. Diese Bibliothek ist 
reich an alten Büchern, an Handschriften und Incunablen 
(Druck-Erstlinge?) jetst noch vermehrt durch die Halen- 
städter, Viddegshäuser etc. Bücherschätze. Die Englischen 
Farinments- Verhandlungen sind hier, nnch 400 Foli- 
anten politischer Schriften von Mazarin gesammelt, an- 
gekauft für 40,000 Thaler, und keine Bibliothek hat diesen 
Schatz von altsassischen oder plattdeutschen Büchern. Für dio 
liebe Neugierde liegt die Hallische Bibel aufgeschlagen mü 
dem groben Unterlassnngs-Fehler des ehebrecherischen Setseva, 
der ans dem sechsten Gebote das Nicht wegliess, was aber 
wenig verderben wird, denn das Gras vor der Bibliothek he- 
weisst, daat sie nnr wenüf heaneht ist. 
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IhMnr den 8lofOif«w WeslpMeni foUla diete Mm- 
teaie Bibliothek ymt eitca soo^ooo Blndeii uad 10,000 Hiftd- 
•ehiifleii mit GOttlsfen Teralttt werde«, wodareh ele ftrei> 
Üch yemeiiinatEiger geworden wire. Wie oft w1tai«ciite ioh 
■teilt neeh den UelMii GftttiiigeB die 800 HeriEnleiiifdie RoHea 
(VBter denen vieHeieiit ein -foHttindiger LiTint, Tadtnt > FR» 
nins etc.), wofon ntek Md 80 Jakren kanni seelu nfj^erolit 
ieyn werden in den finden Heapei! Zn Woifenbfittel denkt 
' nan an die ronanhafte Seliicksale der P rinne tf in Ton Wol> 
fenbflttel, die den Grotafftrsten Aleiit lieiratken nnaste, den 
8okn dea grossen Peters, den die Veredlung der Hussen am 
Hemen lag, dass nan ikn fast seine Tkat Toneiken nliektn. 
Dieser rolie Mensek nisskandelte sie so, dass sie sIck in Pe* 
fersbnrg kabe begraben lassen nnd in Louisiana wieder aufisr» 
standen seyn solL Dnrek eine natArlicke Ideenyeibindung 
denkt nan auck an üffenbacks Kflster, der von einer 
Prlnsessinbmnt enlklte, dass sie den sckOnen Hoftnarsckall 
Air den Gemabl nalun, nnd eines andern belekrt ausrief: ,^BII 
•o nakle du und ein anderer!* 

Hein Bcsnck Welfenbftttels galt lediglick Leasings Mn- 
nen, Lessings, nit den erst deutscke Literatur beginnlb 
Yor ikn kielten sick denkende Deutscke, denen vor dem 
apitsfindigen, ideenleeren und wortreieken Wissen und Latein 
der Hocidekrer, und vor den stolsen, besehrinkten, pedantf- 
icken und weltunkundigen MagUirit eckelte, ans Ausland, 
Lessing erst lekrte uns Gescknaek, deutsck denken und 
deutsek sckreiben, und ward Mann der Hation. Und dock 
kannte nan selbst an Braunsckweig den Ort nickt, wo er 
seine Gebeine niederiegte, nit Granen sprack nan den Ifn- 
nen des Freigeistes ans, wie nan den Nanen VoMm 
in eaivinlsoken Genf, und die Siekeikeitswacke vor seinem 
Henunente sekinpfle, dass sie Ür einen Kerl in's Gewekr 
mflsse, der weder Gott neck Teuf»! glaubte! Wie neckte es 
dock Gfossmann den Fürsten llJf. in Wien 4belnehnen, dasa 
er bei der CoHeete sagte: ^Wir sorgen kapt fflr unsere 
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Leiitl* alf ob von eiiieni Plate im Spital die Rade geweicii 
wir«! Wie können wir verlangen, den Lessinge der Nallon 
angehören sollen, wo keine Nation ist? 

Graf Soden war glücklicher als Grossmann, nad so steht 
anf dem weiten flals vor der Bibliothek, Ten der Hand J)öUi^ 
eis antiker Altar aus Blankenbarger Marmor, an dessen vier 
Seiten Lessings Bild, eine tragische und komische 3Iaskc, 
Dolch und Spiegel in einem Lorbeerkranz und die Worte sind :. 
„G. E. Leasing, Weiser, Dichter, und Dcutschlanda Stell, einit 
der idusen und seiner Freunde Liebling. Ihm errichteten die- 
se! Denkmal einige seiner dankbaren Zeitgenossen 1795.** Aus 
den tragiscbkomischcn M'a sk e n machte der gemeine 3Iann , der 
gegen ihn unter Leitung der Ehren > Geistlichkeit aufgebracht 
war einen Engel, der Lessing früher leitete und dann aus 
der tragischen den Teufel, der ihn zuletzt holte. Den 
Streit, ob Lessing gera ucht.babe ? entschied ein altes Müt- 
terlein. „Nel smohet hat he neg wäit he mac sus wat dogi 
harre! (getaugt hatte) damals war Freigeist die Farbe 
zum Anschwärzen — jetzt Jacobin er — welches ist das 
Schlimmere? Ich weilte hier länger, als in der Bibliothek und 
gedachte Mcndclsons, der vor den vielen Büchern wie ver- 
steinert stand und endlich ausrief — was ihm schon mancber 
aachrief: ,^Welche Menge von Büchern, und wie we- 
nig wissen wir." Auf Reisen muss man es mit Bibliotbe- 
kcn halten, wie jener Liebling Catharinens, der von einem 
Buchhändler eine schöne Bibliothek verlangte, oben 
kleine und unten grosse Bücher! 

Von Braunscbweig geht der Weg nach Magdeburg über 
Königslutter, eine alte Stadt von 5000 Seelen, bekannt 
durch die Niederlage der Dänen 1626 , die das Sprücbwort er- 
sengte: „Von Lutter bis nach Stade, war das nicht 
eine Retirade; noch bekannter aber durch sein Weisshier 
Dukstein genennet — womit man sich nach Uelrostfidt 
stArkt. Diese Stadt von 7000 Seelen, mit den Gasthöfen zum 
Brbprinsen, deutschen Hause und aar Stadt Braunscbweig, ist 
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ein orbirnlidict ffett in einer VerlleAuif , war aber Mher 
eine beitthmte UniveriitU mil lUnneni wie Conring, Hesliein, 
fliberlin Vater nnd Soiin, Henke elc HilRedU if t Eln-Atlien 
ans der Reihe nnferer Atbene Yerachwunden, deren oHsnlMir - 
an Tiele waren, wie die Bücher snt deutachen Geaehiehle; 
Häberlinfl Anazng ann Beispiet ist weit corpnlenter, als Vol> 
taires ganiae allgemeine Weltgeschichte! Die Umgegend. Ist 
Iranrig, wenn wir den Gesnndbrannen (Marienherg) die Lftl»- 
bensteiner, wahrscheinlich ein fieldengrab der Sachsen 
Wittaicinds nnd Harbke ansnehmen; in der Umgegend Ton 
Hehnstftdt nnd Schöningen finden sich weitverbreitete Braun- 
kohlenlager. Das UniversitAtsgebinde ist das einsiga aehOne 

. Gebinde mit einem Hercnles, der einen Lfiwen aihmet nnd 
wir wollen die 36 iehrer f&r «inen Herkules gelten lassen, 

' aber aähmte er die 100 jnngen Löwen? Sie brachten eins! 
im Amalienbad dem Hof eine Serenade, das. war aehftn, 
aber kaum war sie vorbei, so brftUten sie wieder taktlos: 
^In freies Leben fflbten wir.' Die JnMe Isl dahin, 
Gftttingen die Landes-Univemitit — aber kein Brannsehweiger 

' tranre, so lange das Carolinum bifthet, das stets mehr 
Fremde aihlte, als jene Mia CardÜmm und ohne jene ao 
oft missbtanehte aeademische Freiheiten. Vielleicht konmt 
anch das Bad mehr In Anfnahme, der Bmnnen-Arst Licbien- 
stein hat seine Schnidigkeit wenigstens gethan — und in der 
Umgegend fehlt es nickt an Dörfern, die auf Leben — ana- 
gehen, ja es gieht anch hier eine kleine Sehweis, das 
Hfthlthal! 

Den Veltheiroischen Landsitz Harbke mit seinen trefOichea 
ezo^chen Pflanzen hat bereits Hirsch her g geschildert. Hier 
ruhet auch der edle Graf Veltheim, dem der Prediger auf dem 
Sterbebette sagte: „Ich habe Eure Gnaden getfluft, unterrichtet, 
confirmirt und copulirt, aber nie mehr am Tische des Herrn 
gössen — ich sterbe und was soll ich sagen, wenn der liebe 
Gott mich um Ihre Religion befragt? „Mein lieber Alter," 
sagte der Graf gerührt, , Sagen Sie ihm n«r: das würde 
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Er bester wisien, als wir alle.* Ifahe an der Poit- 
Uraiae lie^ das Amalienbad, das den Veithetm gebdr^ wo 
mciii brannschweigiselier gelbblaner Postkeil hielt, und dafttr 
desto Oftei schnapste — der Ton Brannschweig hatte bis Helm* 
stidt anch dreimal geschnapset, beide aber hatten besser ge- 
fahren, als die rothblauen, ob sie gleich nicht minder schnaps- 
ten. Monleben ist das erste prenssische Dorf, wo das Plom* 
biren and Fragen angehet, nicht das Angenehmste Im Leben! 

Eine lebendige MerlLwnrdigkeit Helmsttdts, die nicht mehr 
ist^ darf ich nicht vergessen — Professor Bei reis. Seine 
angehenren Schfttse, der grosse Diamant, die Automaten, 
physikalische Instrumente, alte Dmcke, GemftMe, Mtinien, 
selbst Correggio's JEtacht! versteht sich lauter Originale, erreg- 
ten denn doch in ^ den Hinden eines Privatmannes Staunen 
bei allen — Lflgen, welche 190 Compwr^aiorm nioht inr 
Wahrheit machen konnten. Beireis war der Eitelste aUes 
GeMirten, und das will viel sagen; er soll chemische Ge- 
heimnisse besessen haben, die er Iheuer verkaufte. Die Eitel- 
keit machte ihn aum lAcherlichsten Lflgner, der anch von 
weijten Reisen sprach, ob er gleich nie weiter gekommen 
SU seyn seheint, als von seinem Geburtsort Mfthlhausen bis 
' -HeloMtidt. Offenbar lierrschte l»ei dem Manne weit mehr 
Wind, als bei Conring, der seine Braut recht pedantisch 
ftagte: „In welcher Facultit sie wolle, dass er Doe- 
lor werde?* So galant als Jener Profsssor der Anatomie, 
der seiner Brhut su Ehren eine grosse — Seotion veran- 
staltete. WAre Conrings Braut nicht so unschuldig gewesen, 
so htttte sie ihm eine kuriose Facultit nennen können, in der 
die Hochgelehrten in der Regel am wenigsten günaen, daher 
endlich auch ihre Damen Geschmack finden an — Varianten, 
Conring gehörte wahrscheinlich auch su dieser Glesse, da ein 
Bauer, ddr ihn mit vier Plsrden in der Fröhnd abholen musste, 
•usrief: ^So! Er ist der Conring? ihn bitte ich ja im 
Sack hintragen wollenf* .Das hindert aber nicht die In- 
sehfih auf seinem Grabe: MM» ptOm, M6 ooMMmP (^Mm 
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et ' ist eine gante Litaoei seiner Wittenschaflen aafgezihll) 
ITiiir« €•!» H* Conriti0hu taeeuU Miraeiiüm! 

Dtfff ich es wagen, neben einer Universitit «ncli das Ab- 
dera Brauascbweigs, Scliöppenslidtsu nennen ? Ihr Schöp- 

«penslnU maebte sie einsl so berflbmty als das Reiclis-Kanuner- 
geticht Speyer und Wetzlar, folglich ist es nngerecht, dass der 
Üftdms ioci so verrufen ist Wahrscheinlich gab - der gleich- 
lautende Schdps und Schöffe Veranlassung, woran man 
•ich aber in Franhfnrt nie gestOssen hat, so wenig als die 
alten Ritter, die Recht sprachen vor das 'Wort Schuft 
(Schaff er) und diese gab dann wieder Veranlassung, dass 
die Legende im nahen Kneitlingen Till-Enlenspiegel geboren 
werden lisst. Bode ist hier geboren,' den man nur den dum- 
men Christoph nannte — aber war er es? Man mms 

.nicht glauben, dass die 2000 Schftppenstidter, gewerbsame 
Leute — Sch6ppenst2dter nur so da wären, und nie haben 
sie, wie die au Hardenbu-rg, sich bei einer Bttrgermelster- 
WaU um einen runden Tisch gepflanit, die langen fi&rte darauf 
gelegt und dann eine Laus laufen lassen — der Glückliche, 
dem die Laus ihren Besuch machte, war Bürgermeister 
gewiss auf die unpartheiischste Welse. Und waren nicht un- 
sere alten Sch^lppemtädter eine Art Jury, nach der wir uns 
wieder inrdcksehaen? und ^ behauptet nicht Madame Des- 
houUers, ein SchSps sey glficklicher ab «in Mensch? und Jean 
Paul, dass Schdps und Mensch in Einer Person noch glück- 
licher sey, als der wahre Schöpsenstidter? 



« 
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Mte BMk ieni lf«r4cn HaaBcrcn dwch die OaMm« 

Von Hannover nach Celle geht die Gegend noch an, doch 
hat man anch schon einen Vondmiack der Haide dlesaeitcder 
alten Stadt, die ohne die Garnison 11,000 Seelen sihlt, scjiöne 
mit Linden besetzte Wille hat, und schon dadurch gefUIt, dass 
man nach snnlckgclegten 6 Meilen Sand-Chaussöe wieder Heu* 
sehen und Gftrten, und statt Tannen -Gehölse die All^e siehet. 
Celle, mit den Gasthöfen cor Raths*Schenke« snm G o !• 
denen Engel, zu Bohlens Hans nnd znr Sandkuhle 
vor der Stadt, hat zwei berflhmte Wachsbleichen, Tabaks- 
fabriken und Brauereien. Im Schlossgarten steht das Denkmal 
der unglttcklichen Mathilde von Oesers Knnsthand, das aber, 
, wie die Zimmer des alten Schlosses nnd selbst die Gruft der 
Herzoge, gelitten hat unter den Händen räuberischer Horden. 
Mathilde, in der BIfithe der Jugend und Schönheit, litte ' 
unter dem Blödsinne des Gemahls und noch mehr unter 
dem Hass einer Schwiegermutter, die Jedem alle Schwieger- 
mamas verleiden kann, die Manchem d\g neunmonatliche Her- 
berge der lieben Frau theuer zahlen machten — fiel mehr un- 
schuldig als schuldig, und lebte in strengster EIngesogenheit 
au Celle, wo der Tod im vierundzwanzigsten Jahre ihre Iici- 
den endete. Dieses Opfer der Herrschsucht, der Ränke und 
auch der Liebe wird einst neben Johanna von Grey und ^ Maria 
Stuart noch der Welt viele Thränen entlocken — im Theater! 
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Voll des (iedankcns an Sic empörte inirh das Denkmal 
bei Altenhagcn unweit der Stadt, statt dass ich darüber 
hätte lachen sollen. Hier steht eine 12 F'uss hoho Spitzsäule 
am We^e: „Am 12. Marz 1660 haben Ihro Hochfürst- 
Ii c Ii c ü ii r c h I a u c Ii t hier den ersten U e i h e r gefan- 
gen" — auf der andern Seite ist ein C L. — der Name des 
Thäters oder des Schmeichlers? Und ihr klagt über 
JUans^el an deutschen Denkmälern? 

Zu Celle, wo die Xachtifjallen in auflallendcr Menjfe den 
Frühling verherrlichen sollen, hat man alle Zeit das Landge- 
atüle mit 120 Beschälern zu sehen, die dem Lande jährlich 
eine halbe Million Thaier verdienen, und das stattliche Zu c bl- 
and Irrenhans, wovon mit Recht jetzt die Irren getrennet 
pnd nach Hiidesheim verlegt sind. Man will Beiipiele haben, 
dasa die Zöglinge Bittachriften überreicht haben, um ihr Leben 
dtriane beachUeüen sn diffen. Han rieth mir, eine Doae 
sn mir au t%tektn^ um die Irren deato gesprächiger und fremid- 
lidMr SU maelien. Woher kommt wohl, daaa die Irren so 
gerne achnupfen? In der Tornehmen Welt gilt die 
Ooae auch aeir viel, die Tabakapfeife iat gemein ~ 
aollle hier ein dunkler phyaiacher Znaammenhang seyn ? Man 
aieht in Irrenhinaem nie Vornehme, denn diese haben bloaa 
den Spleen oder Vapeura . . . ,Die Irren lerreiaaen auch gerne 
die Kleider und lieben daa Nackende, wie die Mode -Damen 
meiner Zeit — sollten auch aie irren? Daa Ober-Appel- 
laliona* Gericht, das der gemeine Hann daa jüngste 
Gericht nennet, geniesst hoher Achtung, weftn auch, gleich 
kein PuCTendorf mehr an seiner Spitae steht , und daa geaell- 
achafUlche Leben in Celle scheint mir angenehmer au seyn, 
ab au HpnoTer; man kdnnte Celle das bann Over i sehe 
WeCslar nennen. 

Hfichst traurig ist der sehn Meilen lange Weg nach LOne- 
bnrg über Sehafstall and Epsdorf; seitwftrts an der 
Braonschweiger Strasse bleibt das Städtchen Ueiien, das 
sich durch Flachsbau und Linaenhandel auiielchset, und 
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Schallt eaburg, gani an der PreaMischeii Grinte und M 
der Elbe. , Hier ward der w^lAeliUcie KleekenbriBg ge> 
boren, den das berübmte PasqniU Bahrdt nil der eiser- 
nen Stirn e in GemfitiiskranUieit aiflrste; die Leutchen mit 
eiaemer Stirne oder lohleehte Leute Balten lolche Dinge nur 
für ~ Schnaken, und Schurken konnten ja keine Schur- 
ken seyn, wenn lie nicht Verläumdnngen m Hlilfe nih- 
neu, und Allee, waa .helfen mag! In Arabien atOatt man 
noch auf Beduinen und Carawanen, hier auf keine Seele, 
und man kdnnte halbe Tage ala Blinder hemmirren, ohne an- 
suateiaen, ob man aich gleich einen kleinen Puff von einem 
Wegseiger geftillen liesa; wer noch keine richtige ßegriffe 
von Kreui und Quer hat, kann sie nie sammeln bis hinab 
aum Schagenrief ! — Man freuet sich noch weit m^r, Lfine- 
burga Thflrme au erblicken, als die von Celle, daher auch 
Lesaings Begleiter so freudig diesen in die Seite stiess: 
^Wachen Sie auf, wir kommen au Menachen," Las- 
aing rieb aich die Augen: „J a, ja, ich sehe schon den 
Galgen." Vermuthlich ist jetzt der Galgen, wie an andern 
Orten auch,, nicht mehr, und ich habe Nichts dagegen, da^ man 
doch nur — arme S4nder anlkuhingen pflegte! Wir wollen 
daa HaM0 Mm den Britten überlassen. 

Ein Reisender erahlt, da^s er an Epsdorf recht guten 
kriten Braten^ herrlichea Weissbrod, treffliche Parmesankiae 
and Hadem genossen habe — man ataunt — er führte Allea 
dieaa mit sich, aber i ch nicht. Auf dieaer Reise war ieh 
einmal so hungrig als jener Bettler, der einen Generalplehter 
um eine milde Gabe ansprach: ^Je m«irra de faim,'^ und er- 
heiterte mich über des reichen Prassers Antwort, der nie 
Hnnger ffihlte: „Ak! PkeHreux eapiml* der phlegmatiaohe 
Postillon hielt uns fttr leibliche Söhne Mfinchhanaens, da wir 
ihm poiir PeMauragement die ns eekiieee ei dfmfet enihlten, 
. daas man den Weg tou Prag nach*Wien in 40 Stunden maehe,, 
■ ja den Ton Petersburg nach Moskau in dreimal 14 Stunden — 
und blieb fn seinem Schneekenschfeitte^ ein engKsoher Fracht- 
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wagen geht so schnell, als ein niederdeutscher Postwnffen. 
Wir lasen ganz zweckmässig Bunians Reise nach der 
Ewigkeit, riefen mit ihm, als wir den Fluss, jedoch nicht 
schwimmend zur Glanbens - Prüfung, sondern im Schiff durch 
waren: ,^the toilsome days are ended — und sahen how the , 
open region was filled with horses and Chariots, with triim- 
peters and pipers, with singers and players to weleome the 
Pilgrims as they went up in the beautiful gate of the City'* 
— H a ni 1) u r g I 

Auf allen Reisen ist es gut einen kleinen Verdruss- 
beutel mit sich zu führen, um sich von groben, zudringlichen 
und unverschämten Menschen in Post- und Gasthäusern, auf . 
Weg und Steg, an Thoren, Brücken und Gränzen hestmöfjlichst 
loszukaufen, sie verstehen alle das (Jriechischc crnivÖS Spen- 
dire! aber durchaus Nichts von den gcllügelten Unarten des 
Vaters der Griechen. — Nirgendswo muss man reeller, und 
der Verdrussbentel voller und offener seyn als im Norden, denn 
nirgendswo stösst man auf schlechtere Wege, Brücken und Pfla- 
ster, nirgendswo auf verdrossenere und phlegiualischere Men- 
schen, mit krummen Pfoten, die an das Faulthier erinnern, 
das selbst während der Begattung einschlummert. Die Sand- 
Chausseen sind — Sand - Chausseen , die Birken -Alleen keine 
Obstbaum-, Linden- oder Pappel-Alicen, dem Postkerl ist eine 
Stunde weiter, weiter Nichts als eine Pfeife weiter, und die 
zahllosen Schlagbäume kommen nach langer Geduld wol 
open, aber nur wenn — betaalt ist! Uelrcrall werden jetzt 
Eil wagen Mode — ich bin ungemein begierig, wie sie es 
damit im Norden halten werden! 

Tandem aliquando! Lüneburg sey mir tausendmal will- 
kommen mit deinen acht Thürmen und 120' hohen Knikherge, 
wo sich die schönen Krystallen Boracides finden. — Willkom- 
men Ilmenau, du giebst wieder Leben, wie deine N e u n a u g e n I 
Diese Ilmenau mündet vier Meilen von hier in die Elbe, und 
ist wichtig für den Handel Lüneburgs, die Hamburger haben 
hier eine Hauptniederlage, und täglich sollen fünfzig Wagen 

W eb er's Reiseliandtiacb. V. 19 
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gelad«! w«rdea bmIi dem IniMni DeutgchUnds. Bi wat eise 
Zeit, wo Lfliiebjirg als Hanaestadt noch weit mehr war, jettt 
iH ea liemHch stille, wie daa Frialeinstift Lftoe in der Rfthe, 
Terapriclit in der Perne mehr, ala ea au halten veraiag, wie 
die Selbst- Recenaionen und Buchhändler -Anzeigen^ zählt aber 
doch 15,000 Einwohner. Städte mit vielen Thfirmen yer- 
rathen immer eine alte,, folglich nicht beaondera reinliche Stadt^ 
nnd nnaere guten Alten machten ea, wie die Metaphysiker, die 
liebef in die ioft bauen, ala aich um daa sn bekOmmem, waa 
▼or ihrer Naae nnd an ihren FOaaea liegt. Man aiehl doch die 
GrOnde ein, warum die Haide umher Lflnebnrger Haide 
heiaat. Uebrigena hat die Stadt vier gnte GaathOfe, die Stadt 
Hamburg, daa dentache Haua , den Gaatbof sum Schütting und 
zur Hofftamg, femer eine Ritter- Akademie, ein beäuehtes 
Gymnaaium, in der einfachen Michaeliakirche ein achOnea AI- 
tarblatt von DöU, Hoffnung, Glaube, Liebe e» nüef, und wenn 
aie Nichts hätte, ao hat aie — allerliebate Mädchen, die 
achon, auch ohne ihre Vergiasmeinnichts- Augen, durch ilire 
achOne. Sprache beianbern. Weit'sflsser, als an Berlin, 
tönte mir die Stimme des Dienstmädchens: „Wollen Sie, 
dasa ich Ihnen Ihr Zimmer aeigen aoll?" ich folgte 
mechaniach nnd — vergasa in der That fiber ihr nnd den be- 
ateilten Neunaugen nach dem Rathhause zu gehen, wo unter 
den Bildniaaen der alten Herzoge auch der Schinken dea 
berflhmten Schweins gezeigt wird, das die Saline (die 
jährlich 16,000 Centner liefert, und deren Sohle keine Gra- 
dirung braucht) entdeckt hat, waa die Entdecker Ton Sala- 
qnellen bescheiden machen kann! 

Von Lftneburg nach Hamburg, 4 Meilen, geht es schon 
etwaa besser, theils wegen der Ilmenau und Lühe, wo Wins^ 
liegt, theils wegen ßardewik, ein Flecken von etwa 100 
elenden Hütten um die majestätische Dom*Ruine, an der Spelle 
der Stadt, die ihr eigner Landesherr zerstörte — Heinrich 
der Löwe. Warum zeigten auch die groben Bardcwiker ihm 
— den Hintern? Bardewik ist für den Gemüabau das, was die 
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Knoblauchilinder om Nflnib«rg •iad, uid för die Phanlafie dei 
Deutschen^ so viel ala die RBinen Latiasi. Im Gänsen bleilrt 
das grosse Fttrstenlknni Lflndinrf von ioo Q.MeiIen eine weite 
Sandebene, Yoa der faddutens ^/lo ergiebig sind, der iinks bis 
•B die Weser, und rechts bis vi die Elbe und das lelUe Han- 
^ftverisciie Ort Schnakeabarf | nichts als Balde und Torfinoor 
¥0B kieinmi Hf aidstrecken unterbrochen, und der Aekerbav 
lehnet nuY in Marschen. Die Graftohallea Hoya and DIepbols 
(die Grafen starben erst Im 17. Jahrhundert ans) sind nicht* 
▼iel hesser, die Striche an der Weser, AUer und Honte abge- 
rechnet, und daher die TielenHolIands-Ginger: diePferda- 
nadrt Äw Ist trefflich. Das gewerbsame Nienburg an der 
Weser ist die Haaptstadt mit 3300 Seelen, deren Festungs- 
wetke wieder hergestellt werden sollen, und Drakenburg • 
ist herflhmt durch die Schlacht Heneg Erichs mit den Hansen 
1M7. iBassum gilt für Hannorers Abdera, das Fränleinstift 
könnte aber doch manchen Bassum angenehm machen. 

Unter allen diesen traurigen Gefilden steht das DfiTels* 
■oor oben an, wie schon der Name lehrt, im Amte Bremer- 
Törde, das sich Aber A-^ik Quadratmeilen erstreckt. Und doch 
lieht jettt da, wo noch vor 60 Jahren kein menschlicher Fuss 
recht aafiiutreten wagte, und das Geschrei der Eibl tsen noch 
das Traurige erhbhte, ein fester Sandweg mit Abzugsgrftben 
hin, Menschen wohnen hier, Eartolfeln, Getreide und Biume 
gedeihen, und der Bergbau ist Torfstich, sie leben von 
Viehaucht, Fischfang und yom Fange wilder Enten. 
Als man 1786 im Amte Ottersberg das Dorf Danneberg anlegte, 
fiuid sich tief unter dem Moore ein Kahn, oder ausgehöhlter 
Eichen stamm 13' lang und 2' breit, gmox denCanots der 
Indianer ahnlich, und dieses Ueberbleibsel des höchsten deut- 
sehen Alterthums ist im Museum su GOttingen. In diesem Tcu- 
Munoor muss man mit Menschen pflfigen, wdl die PUsrde 
durch die Kruste fallen — wenn Weser, Lesum , Wümme und 
Hamme anschwellen, so flttchten die Bewohner, die Hiuser 
beben sich, und suwellen itM ein StQck Land an dem des 

19 • 
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Hacbhani fetrleben, «lil all«i BnnMii, ■nd dami aacb 
ibergegangener VebenehwenBiiiiig dwek Erdwindea wieder 
en die ehe. Stelle gebracht, oder neu bindet eudi woM de» 
Land s« rechter Zeit nfl Stricken es feetitehende 

Biehen! 

In diesen Ton Gott verfljaebten HoorgelUden stttert ilets 
der Bo^cn nnter den Ffitfen, Erde, WMser und MeaeelMn aind 
flktt von. gleich er Farbe, nnd gans recht^steht an Mner Dorf • 
Idrcbe die Ineehrifl: Btoria In dettrU» Deo! So denkt man doch 
in diegem Tenfelflnoor, weder Teufel loa er iai, ala in 
Weiaaena Oper: |,der Teufel ist loa,** die einat nebr JUIr- 
men machte, alt der Freiachfits — auch- an Gott, und be* 
tet: „Vater! iat'a mdglich, ao laaa diesen Kelch Tor- 
ttbergehen!*' Jener muntere Reiaende hatte nicht aoUnreehl 
XU behaupten, da^ Gott der Vater, ala er anaahe, waa mr go* 
maohi halte, und alles gut fand, gerade seinen Daumen anf < 
der Haide gehabt, und aie ao überaehen haben milaae! 

Pra^e in aeinem Neuen und Ahen aus den Hersogthttmem 
Bremen und Verden enibH, dass man hier viele Falken fien'g» 
und ein Hollftnder den Facht hatte gegen % PAmd Pfeifer^ er 
schlug jfthriich seinen Vogelheerd am lUemen-See bei Debstldl . 
auf, und fleug die Vogel, richtete sie ab und Terhandelte sie 
meist nach Frankreiok, manckmal das SIfick su 900 IL* Jetit 
glebt es hier nicht einmal mehr Falken, und Aber die Geeichter- 
der Heoaohenkinder lat eine solche Dlistemheit yerbreltel, wie 
in eincni Trauefhause, wo iber einen Todten ein volles Jahr 
getrauert werden soll mit sugemachten — Fensterladen. 
.Ein freundlich Gesicht, das beste Gericht,** beiden 
erbfirmlichen Gerichten hier su Lande sollten sie doppelt freund« 
liehe Gesichter machen, statt der sauren, die man im Sflden 
kavm bei einem Platsregen bemerkt ! Heiterkeit ist ein 
bildlicher Ausdruck genommen fon heiterm Himmel, nttd 
da dieser fehlet, so kann man ersten auch nicht verlangen? 

Stade an der Schwinge, V2 Stunde von der Elbe, ist die 
Hauptstadt mit 0000 Seeleo, dte nicht nur llglicfa ein Sohlt 
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Mh HmlKirg ifakkkty tottdtni aneh nach cImi Wallftatthr 
fang jährlidi 4 SMk. Stade Bteail teil dam Friadan dia 
8u»na daa damoUrtan Hamala ein, and eine Yaata an diesaai 
On anekaiM aodi iwaduaisiif er. Han hat eigana Mtnaan 
ym Stada, daa einst weit badeatender war, 1659 brannte es 
ÜMl gaas 9k, «nd aeina WiadnreriMmang verewigt naohftaliandef 
€ivonod{ftlelion : 

SUDa, steUt stabILIt itaaDo StaUoM teCmiDa. 

ffiar am BIbeftrande binter Batsflet MOMnelt aum tait nndenlE- 
Haben ZelMi anf einem Beaiik Ten 40 Ratfcea dai aebftnste , 
Treibboll, wie an den Kflaten das Eismeen, daa dem Bn* 

ciieribäla vorgezogen wird Waran erscheint es gerade 

Uar, and nicht am Analasie der Elbe? Kommt es liaf Weafc- 
indiaB oder Boid- Amerika? Viellaicbt bat BlkmOnbacb Reebl» 
dar es fir foestles Hole erfüllt aas einem in de« Flatben 
dea Maetaa Taiannkanen taade. 

Baeb Verde Ji an der Aller, das viel Verkehr mit Bremen 
ba^ vad 400a Seeiea liblt, bin ich nicht gebommen, desien 
alatliiabar Bom ans den Zeiten der Cafolingar bafrObrat, nad 
aa daa geossaa Scbweit» Apostel eriaaert, der hier, wie ei|i 
awailar Salla, an Ei aa m ^ Tage in seinem Lager 4(00 Sacbsea 
— eatbaaptaa lieas — la a amfa ie IfomkUi Hüte er and seiaa 
Flaffen, die so viel anf de« Zehnten hielten, niobt wenigstens 
wie die Börner dadstiairaa können? Verden war ehemals 
weit bedentender, IMO sollen da allaia so viel Menschen g»> 
etorfaea sey% als jetit Ider leben, und ala geiiite sich als mna 
An Baiebsstadt^ BiapboU, Hoya and Alden, sähe 
ich aneh nicht, eb ich gleich mit Interesse die BUtoire uc N it 
disla Oarikasse 0BmH»er oder, der Gräfin von AI dea go* 
liaen habe. Ihr Gemahl GhnifRrst Geocg I*ndwig (nacbamls 
Bönig Geotf I.) behandalte. sie aabr kaU, seine Maitnsse^ dia 
fliifia Planen bassta sie, nad so sehloss sie ^h aa daa Gca«' 
fai Böaigsmaik, mit dam sie ihre Fhicht aach Fraakieiah vaa^ 
A i adal a ? der Giaf warda amordat aad .sia im Sabloaio a« 
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Alden eingesperrt. Butohnd« nü 2990 Seelen, eiaet MiHw 
•ladt, iit aehr herabgekoMmea, dber Meerrettif -Lieb halber 
worden aicli hier treflidi befinden. In dem nahen Bainhniy 
nmeht man aich ferne Intlig mf Kbalen dea aimeB BnHehndi^ 
und TMIeicht war ea hier, daaa der ahe German Spf des 
Schmidt aaaknndfchaflele, d«fr mit Hälfe aeiner Teehler ein* 
Knnal ttble , die im Morgen- und Abendlande mit Md an^»» 
wogen wfirde, wenn aie Stich hielte: Oi Art of nm tfeeÜMg 
thalf ...... / 

Zwei Lindehen haha ieh ton Ritsebflttel ana betnahl 
Wn raten nnd Ha dein, awar aach tranrige FfaMh-, Hoof* 
vttd Geeatgefilde, jedoch weniger ala der lange Striah iwiaehaa 
HannoTer nnd Haarbnif , denn hier giebl ea Mrfer, Fliaaa^ 
WMder, Bochen nnd Eichen und Granitblöeke, viallekht von 
CÜmbfiaeher Heereaflnth hieher geschwemmt, die dem TeidUiatt 
wÜlhomann aind. IKe Ddrfer gleichen den hollfindiachon ob. 
Reinlichkeit, die Bewohner leben im ItTohlatande, entfernt tob 
alidtiachem Lnzni, nnverdoibene alte Frieaen, vnter denen man 
mhigor im ofenen Hanae achUft, ala miderwitta hinter ter* 
rammelten Thftren, nnd offene Arenndlicho Geaichier, aowelt ee 
Uer an Lande Terlangt werden kann. Die faichea Haiaeh- 
imneni leaea Im Winter wohl anch BAeher, mancher hal'M 
Pferde, nnd an Stade aah ich lolehe Marachhanem im leichte« 
Stahlwagen mit Tier Pferden, denen mancher Ffirat techt gern» 
einen Plate in aeinem StaHe gOnnen wllfde. Ift der HiNo dea 
Torigen Jahrhunderte redeten noch ahe Lente die frioaiacho 
Bp räche, nnd der Flecken BcToraledl aoH adnen Hamen twi 
den Tiden Bibern haben, die in der Lftne gefongen wnrdeft 
nnd etiblachOfiche Regale wärm. 

Der Landmann lebt anf lanter Biaaelhdfo» oder 
torn, die gewdhnlieh mit einem Graben, ond freien mil 
Weiden beeetaten Raaenplltaen mngeben aind, damit Vieh nni 
Golftgel aich nicht Torlanren. Man atOael anf Wohnongen mÜ ' 
tnoht ailigeB Mobilien, ailbemem Theo- and KaM-Geaehirr vmä 
fdnam Porceilain, nicht aowoht anm G«bnmdl, ala tlahnair 
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mm Pnuky wi« gewif »• SökwilMr mÜ dca tehOBttra moidl- 
Mhen MannieB. Alle HtnslUere find yob avIMIender GtOim, 
MMRrräe Tendeln «ich nicht aalten in SOO Pflindy wie Gänie 
um S6. Wenn licli die Eltern mf den alten Tkeil «etten, 
ethUt der jflnf «te Sehn den Eot Mtn iprieht yen 
grofter 8terhliohkeit im Lende Endeln? feilte dieef Ton 
der liradrten Meorioft berrOhren, die leieht hei veninnrterEeln- 
Eehkeit Epidemien enengt, oder Tom Viel-Ef aen? In 
der Schweif ifft man dmal def Tigf — hier 5mel, und »war 
Speek nnd MehlklAiae, nnd dasn gehört der Hagen der alten 
Frieaen. 

Endeln,, ein Lindchen von g Qnadrat-Heilen mit 19,090 
See l en liegt ao niedrig, daaa ea nur durch koathare Dimme 
gagen Elbe-Uehefachweaunnngen geachfltst werden kann, nnd 
- hal heeondeveFr ei holten; Kern, Eohnen, RühMneo, Flacba, 
Ohet nnd fiemftae aind die Eanptpaodnote, nnd die fetten Wie- 
aen heginstigen Pferde- nnd EomTiehzucht. Die Bewohner 
Wiaaen aichta yon den traurigen Feudal -Lailen nnd dem 
swei Herrn dienen, waa achon daa Evangelium flir adaa- 
Geh hilt, werden nach eigenem Recht von adbat gewihlten 
Richtern gerichtet, aind frei von Einqnartimng und Conscription 
(jedoch nicht von der Landwehr) , bcfetsen aelhat die Pfarr- 
und Schulämter und aahlen bleaa Grondiiteuer. Die Erhaltung 
der Dämme iat ihre grösste Last. Ein Grefe ist der einzige 
KAnigliche Beamte, nnd wohl noch die einzige richtige £r- 
Innemng an die Grafen aus Carla Zeiten in ganz Dentach- 
laad, wo daa Wort Graf hein leerer Titel, aondem eine 
Amtawttrde war, ergranten, wü rdigen Männern an- 
Tcrlranet, die manchen jetaigeo Grafen nicht für ihrea Gleichen 
halten wurden. Diese reichen j Hadler mit alter yerfiaanng, 
8|>rache und Sitten fürchten sogar lliaaheirathen, wie der 
weiland atiftsmässige Adel mit 31 oder 64 Quartieren, aber 
ana beaaeni Gründen 

Ottern dorf, die Hauptstadt Hadelns mit 2000 Seelen, 
Bogt Stunde TOM Elb-Deieb am aeUAuimi Hedem, hat einen 
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^Men HafM> und im MIhü« wokni 4«r 6ref «. Shum 
0«icii vra40'SiAe «il ^f^Siiumde breiten An tieii-llieiojiei^ 
wfllelie die WeUen Imcben, bevor nt den eigentticlieB fhmm 
erreicbeiiy bofftet 60,000 Tbaler. jibrficb. Auf diefen Elb^daoMi 
.aieht man den sehon .2 Meilen breiten Stvom in etUter Mqeetil 
einhersieben «os.gnyMer Fernem nnd dai Auge Terfelgt üm bb 
Cäxb«?en. Am j^nfeUigen HoUkeHiBr Ufer, Brnnebitlel go» 
genaber^ erkennt man lianm mebr die Orücbaften, die Bilm iel 
•ebon weniger Flnaa als Meer, nnd witiEl krinaelnde aehinmend« 
W^Uen, in danen Mlbat Sa'ebnnd« aicb seifen. OHewdayf 
war Voaa Aufenthalt, der hier als Rector yon 1778^88 lebte^ 
bis .ibn nnbaltende Marschfieber nacb Bütin trieben, nnd nneb 
di» Wiege Mein er s, der die Kunst, die €öttinger Bibbotbek 
W exoerpiren, meistermässig yerstanden nnd benulst bat, ateta 
aber ein nätzlicher Compiiator war, nnd ein nocb nüts- 
lieberer Lehrer, freundlich gegen üeiisIgeJtaglinge van Hoff* 
nnng. .Wehe aber dem ^cbriftataller Meineis selbst vor dar 
nnparteüsehsten Critik, wfire er nicht Hoeblebrer gewesen, Cl^ 
riats Cteriaim mm dedmatl Ificht-Cleriker aber sollen da* 
rikem answeicben, wie hocbboladenen Henwagen! - 

Di^ grösste Landeslast in diesen dem Meer abgetrotzten 
Gegenden« die Dämme, eine MerkwArdigkeit für den Süd- 
deutschen — begiuDen eigentlich schon unter Magdeburg, nnd 
werden immer kostbarer, je näher den Mündungen des Strome 
nnd dem Meere, hier, wie in Ostfriessland, Oldenburg, Bramen, 
Holstein, Mecklenburg nnd Pommern, and da, wo das Meer 
sich nicht selbst Dämme setzte durch die sogenannten Dünen 
oder Sandhttgel. Ueber ihre Erhallung wachen eigene Deich». 
Richter mit ihren untergebenen D eicb-A ch teo. Zur Ge^ 
fahr der Uebiirschwemmung kommt. noch die Gefahr der 
Versumpfung. Um den Wasseräberinss hinans ins Meer an 
schaffen, müssen Ca näle (Tiefen) gezogen, und um dasHer» 
einstarmen des Meeres da, wo der Damm durchbohrt w«rdsn 
mnas, abauhalten» Schlensaon (Sylen) angebracht wnfden. 
IHflso flcblioMfln jifib «albat» imn w Flmbnail daa Bee^aiaor 
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■■Migt, uui wmt Ibbe-Ztü driigt 4u C«ml-W8H«/r die 
8eliIettSMBlltf9l wieder Mrf. B ci ia iwe Sylriehler uid 8yl- 
A«ht«r wmIm «k«r diwe koftbtm AnstalieB, md lo Bie- 
fBt aiwli U«r die geiftige Krall des Mentchco Ober die rohe 
ISewek det aUmiditifeB EleaeDtet; die KeMcheii mittfeB Irier 
kdh€ Bieber seyn. Kein Wender! wenn def Uebersch^ireni- 
nttBfsJahr inr wehren Sftndflnlh werde, wovon der- 
jenife keine Idee heben kenn, der diese ifaiclie Gegenden n!dkt 
hennml Deker nntefbnck ein Dectot von der Jeit seinen 
Finten, der nn der TeM viel ven dem hoHindiscken Deich» 
wesen nnd seiner Kestkerkeil sprach, mi% der Bemeiknng: 
,yA.ber w.arnni fflensen Sie denn keine Weldenkop- 
penf Der Fürst erwiederle eridthend vor den Gästen: „Wfe 
Bff'e vetslek«!^ nnd ein Gelebrter OberseUte Heinrichs 
I^eick-Beeht denk MPr^U dte mmift! 

Uam ninss so ein Tenfels^lioor kennen, nm den Flelss des 
lleneohen in bewnndera, der hier enverdrossen Ansiedehmgen 
nuwkie, Genile sog, Sendwege bsnte, Kerioffeln^ Boggen nnd 
BinnM plnnfley nnd den Terfttieh erSffisele; Wie unter der 
Hnnt die Eiter sich seoiMelr, nnd selche gesehwnistanig enpofr- 
hehl,' so hier die stockenden SnnipfWesser die Decke derÄrdn. 
Anf einer selelMn Moorfesekwnist sieht dss DOrfeben Wnk- 
knasnn an der HesiMe, nnd tritt diese ans ibran U^ern, so 
kebl dss Wasser die Moerdedbe empor sammi Hiesera , Bin- 
«en nnd Settfeldera , mm glenbt anf einem Scbiffe sa sejn, 
so sitterl der Boden unter den POssen, ond^ber heisst auch 
die Gegend mit Beeht das hehle I<and. Fett nnd üppig, 
. traflick Ür Vieksnckt nnd Getraidehan ist des Marsckland, nhisr 
nicil minder tranrig^ denn ee kindert den Verkekr, Pferde nnd 
Wagen versinken Id^ In den aiien Scbfemm, nnd kaum kat 
SM lick ksgenrbeitel, so beginnl der Janner Ton «euen! 
Bs iihlt nichts, als. dass nun, wie nn Plinlus Zeit, Biehe» 
kefsgnete, .die durch Mme tosgedssen Amiiche Bilande ml» 
sidi ftkrten» nid aar ÜMhtkeit ttahl wonig die vor Anker Me* 
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«ende SelrÜB 4er RBmer eratlumolKteii. btatw« be h crt e i y 
diese denUclie Swempe doch kei»e AUlf «tor«! 

Oai Ündclieii Wnrftea ifl die Schwester HadelM; der 
Name koamt sieht tob Wfinteii, fOBdem tob Warth, ulm 
noch heut eine Anhöhe heiealy avf der Ben sieh und die Weh- 
nmigeii vor Fluthen. sichert. Es ist ein gleich fnichtheces 
Marschland» toh lUesiseheii Ahhftotnilittfen bewohnt» das im 
seiner Aligelegei^ieit wohl an kcinor Zeit so lebhaft fewesen 

als 17114 — 179& 9 wo die Deutschen sich vor Pichegm an 
den Ehein sogen» und die .ganse brittische Arnee sich an Br»» 
nerlohe einschUVIe jiach ihrer sichern InseL Aaf vieleB iel» 
chensteinen ans dem isten and I6len lahrhandaft siehel man 
noch die altfriesische Tracht — einige Himer haben 
den Kopf an den Flissen» wie die Ritter Lftwen nnd Hnnde» 
das soll gewaltsam «ms Leben Gekommene vorstellen ^ nndesn 
haben den Hat anf dem Kopfe» dasmnd Vornekme-* 
die meisten aber halten solchen m der Hand vor den Baneh» 
wie noch hente der Bauer» wenn er vor seinem gestr e ngsn 
Herrn Amtmann oder Pfarr*Heerle (wie aran in Finnken 
nnd Schwaben spricht) steht — das sind die gemeinen 
Leute. Der Kfinstler mag sich so die gemeinen Todten vor dem 
Welten*Biehter gedacht haben» wenn der Pliinrer sdne Gemeinds^ 
ds FOrbilter bei Gott vorttlhret — und alles von seinem Be- 
richt abhSngt — die Vornehmen aber» als yoa Gotl 
g)eordnet» stehen schon in weit trauliobem Verhillnissen» 
und sind' daher gana ungenirt! 

Beide Lindchen sind wahre Goldene Anen» gegen die 
Lineburger Haide» die svrar die giisste, aber ksineawegs die 
einsige des Nordens Ist Hau stisst auch im Preussiscbeo 
HecUenburgischeii» Holsteinischen» Oldenbnrgischen auf solche 
traurige Fliehen» selbst im gesegneten Siden» in Baden» Baiern 
nnd Oesterreich. Sokhe slundcnl^ge Bfaisamkeiten» nur durch 
den Ttausflaut des Hoethnhns unterbrochen — nichts als trost- 
loses Haidekrant, Ueiebe magere Binsen» «des Hoosgeflecht, 
weit nnd breit weder Hinser noch Menschen» fn nichl einmal 
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Wege^ oiti fo ipiflitfiti Wege, dati man wie auf dem Oeeta 
00bwrt«% wo mm Mk Moh Seekarten hat, köanen ganz melan- 
eboUfch fUMüeii. 89 wie siek eef der Höhe de» Meeres der 
floiisont aiak 10 TareBfen aeheiat, statt su erweitern, so auf 
dieaea viiMmaailiehea Ekenen, wo nichta die Eotfemungen he- 
ftiMl — Allee «lift kel, dea Genlllk niedersndräcken ; «a 
akid RegloMB der Naekt, okne Pliyalognearie — Mutter fVator 
eekeist noa TeriaaeeB zm kakea. Man hat die Saide TonCAm»- 
pagne la fw wUk i u e genasBl — der Relaeade nack Paria allal 
darek die Mergel- aad Kreide «Gellde ferC tob Ckaleaa kle 
Speeaay — • aker aie iat dock aoek weniger traarig als jeae — 
ka ka a ta r, aad aiaa triü dock aa der Straaae, okackon keina 
DOrüBr da liegen, alela Ebider, die aaf die Bailea warten^ 
weleke die Pferde lillea iaaaeo.... Gegea Hekel aad Hackt, 
gegea Wiater^ Sckaee oder Sinpfe kaaa der Haide akkla aaf- 
gebOfdet weidea, aad Kaaatalraaaea kaaa maa alakt ftkeraU 
farlangen, aker doek killig — Wegweiaer! aamalea aiaa 
Uar aaf aoteke roke, Tetdroaaeae Meaaekea iüaal} daaa aia^ 
weaa aie den Weg anck wiaaen, aoickea ju ftial aiad aa aa* 
gen! Seikat der Poatkeri, der dock daa Triakfold im Aafa 
katy aagl-aicktOy wenn er aack dea Wagaa amwlrft, aad 
aaia Paaaagier Arm aad Bela aorkrlckt, er wird aar daaa 
laati weaa ikm — aoiae Pfeife mit serkroekoa Iat. 

. b dieaea tiaaiigen Gageadea Ikad ick dea Eilkkraagaaaia 
fleieklUla kegrfiadel, daaa der Roiaeado iauaer keaaer fikri» 
wana er aiek aa Welker kiily ala aaMiaaer — aie aiad iaa- 
mer tkoilaokmeador nad frenadllcker, roa Pilatae 
Weik aa, die ikm, da er ackoa aaf dem Ricklatkaklo aaaa, 
wiaaea ttoaa, «Habo Hickta aa ackaffea mit dieaem Geroeklea» 
lek kake aeiaetwegea viel editlea im Ttanme,* kia aa dea Ha- 
g a d aai a Maago Parka, «die Wiade kenlea, der Hegoa Mit» 
der araM Weiaae dtat matt aatermBaam, nad kat keiae Matter 
llaa Miksk an kriagea, aad kda Welk aeia Eora aa maklaa« 
aaag eiaaSekwatae, aad dio aadero laibiaa daa Ckor: pLaaal 
aaa daa Waftiaaft kaMagaa, dar kalaa Malter aad kaia Woik 
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|iat, ihiD^llHfsli B« bfiafM «nil Mi Korn mi iiafcNii!« alM 
liaasM es nklit beim Moamb — Beden era. Atur alte ion^ 
feaeUen wiaaea diese Stelle gaas au würdtges! Nor Einmal, 
ebet doeh EinnMl ist mir begegnet, was im Sflden so oll der 
Fell war, dass micb ein - jnngea Weib ansprach — sie war nidit 
iäälage Mee ridetu, eber doeb äulct iogmiui ifitun ke, «er« 
ptui kß '9ik em Htl^im, näm eai^n Aft* k 9k» »iiaAni 
ki wrUef ä Wml^ Sie war oUigeaat, und icb galantl MM 
Reebt bedentel in-def Urspmclie unseres ältesten Bnebea Adam 
eiaea Brdenkloas, Heva aber eine Lebendige, die avcb 
dnea Adam eist recbl lebendig macbt Und wenn man ei 
aMebft» wie der erfindnagsfetche Odyaaeua: „Biat.da det 
Gdttianen eiae oder eiae derSterblicbea? nie aoeb 
ers€bi:ea mir Sierblicben eiae solche ror Aagea!^ 
dann luma ea gar nicht feUea! 

Anf der Haide mnas man n^tbweadig des Volks Israel 
la der W^aste gedeafcea, die- da mnrrlaa gegen 6otl luid 
Masesy aber webe dem, der hier anch auf ihr Medaa odae 
gar Wachtel B bofet, aad aicbl auf sich führet, was erbraacfal, 
äad niebt schiefen oder niebt- rancbea kaaa, wle daa geria- 
cherle Stdiofc Fleisch euf dem Bock . . . GlicUieber Welse 
ladet in der Regel der Schlammer der Ifatnr am nna bee, die 
. tiefe Stille, nnd selbst der Mneckeagang der Ptode aam 
ScMafb ein Beer! ik ktum nkhf «imnc Pemb «ofiUlea 

tdek ireekm (sieben), diese EntschttUBgong des Postkerls b»> 
weist, daas ich nicht immer geschlafba habe. O Berge! Beigel 
0 SAden! was wihre Gottes Erde ohne each, aad ofaae das 
boUige Seer! „Der Rorddeatsche mnsa aedi dem Siden relsea, 
am aich-en erwirm en, derSiddenlsche nach demfCordan^am 
sieh absakAhlea; jeaervm sdaGefAbl an v^erfeiner«, 
dieser am -den €eist sa sckirfea" sagt cia NerddentschaK. 
Der Glaube nmcht selig Herr! hilf meiaem Uaglaabea! 

Recht oft habe ich hier aa Hiebnbre Arabiea gedachl^ 
und möchte faat AraUeaa Heldea TorafiAea. Die denlache» 
liader der Wflate siai kmga aieht» was die UfialerB geft« 
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sUgen Araber, so wwilf ■!• ihre Mftlirelieii der IMl 
Vwlit fleichkcvimeii^ Beteer Tergleleht man vielleieht m iet e 
talieheBiide mit 4eii Rvtiifclieii Sieppeo und derWftfte 
Gobi; ieb glaubte te des einselneD Kenpen Jurte a eu tehea 
' and eia 4ür«ffiotij aa hörea — aber fireilieh feblea Pferde 
vad Cameele. Die Haide wird aiefal kleiaer teya, weaa wir 
4ai VerbiltiHM Ratilaadt sa HaaaoTer iMtraehlea, aber bier 
Ist die MftgÜebkeit TOtbaade», mittelfl üatersItttBaag der Re- 
gierung necb weit mehr la Ihaa , dortea aber aiebt aui* Maa- 
gel aa Regea aad au« Ueberfufi der Salstbeflcbea, die dea 
Bodea darebdriagea. Maa fiadet aaeh hie aad da iauaierer 
Haide Kirgisen, Karaka^akea aad Moagolea. Maa kaaa tich 
aller aiit der deattchen Haide TenMiaea, weaa nau au Li- 
hyeua Saadwfistea uud Amerikas LIaaot tob 14,000 Q.Mei« 
lea dealu, aian begegaet doch keiaenr Rftober^ aad weaa das 
Haidekraul^ die Birke aad Fiebte, heiae Pisaag, MiaioseB, ko- 
lossale Farreakriater aad l)altelpalaie, die Haidescbauckea 
%eiae Gasellen aad die Kibitsen keiae Straassea siad, ao 
fiebt es dafftr aaeh keiae LOwea, Tiger, Scblaagea und 
Crooodille, mH deaea Pferde, Bieder uad Heasehea xakfiai- 
-pfea ImImb, uad Wilde aulWildea ia thieriscber Robbeit! Kela 
Bir raabet den Honig fldssiger BieBeB,^!|cid keia Wolf bricht 
In 410 fHedlicben Heerden der HaideschJ|bcen, oder Torfolgt in 
Haafea die Reisenden, wie in den Pyrenlie|[ oder in Norden 
und in Ungarn — wir siad doch imittpt^iif fr'iedVichem dent* 
«eheai Boden! Die sofenanatea tfüfnieban^ken, dili aar 
fcleia siad, eiae grobe braaae Welle j{eb^ aber dtfl^'y^maek* 
hafte? es Fleisch — diese SrhMfe Kdnaten ^p^|Ach aad 
nach darcb Merl|ios yeredelt werden, wosn auch dfer Anfiinf 
gemacht ist, aber man sollte auch aofangea, sie — nicht nur 
ao melhen. * i^- ^ ' ^ 

Die Hei4eibeeTe ist 4ie Traube der Haiden, und daa 
Haidekraut (Ertfem, Bruyere), geaannt der Zwergwald oder 
HoaigbaamwaM, macht die Schaafe Istt und wo]lenreich> und 
die Bifitbe desselben ndbret die Bienen. Ob wohl die dem- 



üigiiized by Google 



802 



»dieii SehiüNr 4«t Küsttotilckciieii fceniiM^ ich ton Ilaa- 
tuky geleMii liabe? dreimal ia der Haclil endireeken sie die 
eingepfercliteA Scliaafe diircii gliUteode Koiilen, und dreinal 
geben tie in der Angat daa von aich, weaawegen aie einge- 
l^ferciit aind. Jeder Im leer (Bienenyater). bring! 40— 50'fiie- 
nenatOcIie aar Haide, ITieaund y ergreift aich daran , nnd nach 
der BIfitheseit hell er aie wieder, und hat in guten Jahren 
4^500 Thaler gewonnen, Sie beaiehen aelbat Standgeld fBr 
die Bienenstöcke, welche ana den preutsiachen und braan- 
achweigiachen Ländern nach der Haide gebracht wcfden. So 
brachten schon die Aegypter ihre Bienen aof dem ICil welter 
an binmenreicheren Gegeodeu, wie die Italiener noch hente auf 
' dem P . • nnd die Sineaer auf ihren FlOaaen. Man rechnet 
flfir HannoTor jihrlich über 3000 Centner Wachs nnd 12,000 
Centner Honigs daa mel ericium aieht feuerroth, nnd hat adr 
geachmeckt. Ob ea mit dem l»erfihmten Honig von Hymettus 
sich messen darf? ttberlasse ich den Philologen aor Prttfung, 
so wie den Aerzten das Recept jenes Alten, den Angustna 
flnigte „wie er so alt geworden sey iiiliM mulso^ forU oleo. 
Die nlltxliche Biene, welche die Amerikaner vor Ankunft der 
Europäer nicht kannten, nnd daher Fliegen der Englinder 
nannten, ist den Haidebewohnern ao viel wertfa, als den Basch- 
kiren, nnd sie haben nicht, wie diese, den honigliebenden 
Bären zu iiärchten, def indessen seine Nascherei meist mit der 
Haut beaahjnn muss, die man hier gut brauchen könnte. 

Das Haidekrant von brannrother Farbe und iVs' HAhe mit 
purporlhrb^nen Blümchen dient auch aur Streue, giebt dem 
Flugsand FestigkcU, das aus der Blatbe destiRirte Oel aoU gut 
seyn gegen Augenscbmeraen und Flechten, und Bäder von die- 
ser Pflanae selbst Gicht und Giiederachmeraen hellen. Aua 
Heide Ibeere (Bickbeere) sollen die Haiden au Hamburg 
schon an die 20,000 Thaler gelOaet halten, und aua den Sten- 
geln des Haidekrautes werden eine Menge Beaen (acoyMi) yer- 
feriiget, die stark Ina Ausland gehen. Von der Heidelbeere 
machen Hamburgs und BrenMus Wein fahrt ken trefflichen 
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Qtknaukf mnd die weifira Wein« Devtielilasds mwandefai 
tich in den iiarUclitten Pentac, der aber gerne ein rotfcea 
ScknnrrbArtehen anritekliMt; aneli dieKibitsen- nnd 
■üTen-Eyer find nieht an Teraehten, Variatio dOectai — 
Grfln nnd iainier Grtln aehen wir jedea Jahf — iit aar Ab- 
weckiluDg rothbravn am uaa her niciit aneh adiün wie daa 
Graa in Gran aof dem Kante? Wer aa Hange Park denkt, 
ist gewiaa mit Allem lafrieden, and dichtete nicht Cerrantea 
aein Meitterwerk im Kerker Ton La JUanchaf Die' Halde ht 
nicht ganz fo handelos, nnd manche haben bei der Haideblflthe 
gar aelu»n, wie bei einem Vergiia mein nicht geachwinnet. 
In dieser atieAn&tterlichen Natnr bleibt dem Liebhaber in Er- 
maogeluDg schOnfarbiger and wohlriechender Blumen ~ nichis 
fllifig ala mit HaideUflmchen seine Geliebte an bekrftoaen, ao 
wie dem Isländer eine warme Qnelle, die er für seine Donna 



deblOmchen in meine Schraibtafel gelegt, aber doch den Göt* 
tem gedankt, als die rothb ranne Erde wieder eine frische 
aaftgrtne Farbe annahm, nnd leb erlöset war ana dem 
II*aidentham! 

Niemand hat sich Aber die Balde so Inatig gemacht, als 
die Fraososen, nnd doch haben sie eine weit schlimmere Haide 
jenseits der Loire. Die waldamaogeoen Haidedörfer sind frei- 
lich keine fireandliche sOddentsche Diltfer, aber wahrlich nn* 
gleich besser, ala idie fronaOaischen weissen Backofen ohne 
Schatten, in denen weit mehr Armath, Mangel nnd blinder 
Getholidsmas haaset, wie in der Sierra Mirena, und den 
mepliitischen pontinischen Sümpfen auch. Die Kork-Eioben 
fehlen freilich, nnd auch die Weine, Feigen nnd Schnepilsn, 
dalftr aber auch die Wölfe, und die Bewohner sprechen aa» 
frieden: 




Wenn die Weiber gut abgehen, 

Die Schaafe wohl stehen, 

Pia Bioaea glflchiich schwinun» 

Btaacht bm« sich «■ aichlB sa hlnatn! 
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Wm 4er ll«iMi|4e %m ' iMialMi Tarnrifien «öekl«, iM 
woU die joviale, gutalltyfe mad g feftAreie Gitcogner Mmait 
ihren Gaaceiieden» imaer besser , ■!« die finttem.TerfehloMe- 
aen HaidefchmickeB. Bin Gaecogucr gel» mir 1792 aaTeiiangl 
fftr 12 PH Asfignete, de ieh erti in der nidnten Sitdt 
Gold wediteln konnte, nnd ioli schnlde de ihm noch hente, 
denn ie|b tahe ihn nielu wieder, dieei wire nnf dentfclyv Haide 
iicher nichl der Fall gewesen! Bin Fransose nannte die Haide 
knrsweg — mit Erlanhniss — Is Cnl de PAUemtigm, nnd hätte 
sich artiger ansdrflcken nnd Departement des Landes sagen 
können. Indessen in der beliebten Universalsprache lisst sieb 
Alles, was menschlich oder thieriseb ist, ohneBrrd- 
then ansdnicken, so leicht nnd liessend wie jene Dame, die 
mitten im Gesprich ans dem Wagen stieg, — rim qm pkmri • 
Eine deutsche wire vieUeicht eher den Ted des Tyche Brahe 
gestorben, ehe so was dentsch Aber ihre Znnge gekommen 
wire, wenigstens gewiss nicht ohne Beisats: Mit Brlanb- 
niss, denn wir sind die Nation der Erlaabnisse, nnd awnr 
nicht activer, sondern passiver Brlanbnisse. Die Hin- 
terbacken sind ein Hanpt- Untencheidungszeichen des Mmi- 
schen vom, Affen, ein yoriiglicher Theil weiblicher Sohinheit, 
daher aach das Alterthnm solclie in der eigenen Gottheit Ve> 
nns cMpf0O9 verehrte, warum seilen die Vdrderbecken dar- 
über erritthen ? Keinem andern Theil nnsers Kirpers vrieder- 
fiüirt die Ehre, dassman an ihm sagte: «Belieben Sie sieh 
doch n i^dersnlassen!** 

Ilech hente triame ich manchmal von deutschen Hai- 
den, wie von See gefahren, wenn es am Fenster itär- 
met nnd von den Gegenden, wo alle die vier herkimmli- ' 
eben Elemente nichts taugen, die Aristoteles kannte nnd 
Demoiselle Schunnann, die swOlf Sprachen verstand und Spin- 
nen frass, laut ihres eben nicht jnngfiriulichen Epigramms 
gar im Leibe hatte: 

Gaasla licBsala c«ro: Mm Mrra, ml esAus ignii, 
AsHmt iasst uaHhis, Tatva mUskat afassi ^ 
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sie taugen atte Bichls and daher macbea diese Gegenden tnui- 
lig nnd doch macht dip Cmnpagna M Borna noch trauriger. 
Hier, wo einst MUttoncii liroher Menschen in Einsenden Weih 

' Olingen lebten ^ schleichen Bettler' und bleiche Fiebergestalten - 
anf pesthanchender Erde unter Ruinen nnd Grftbern hier, 

• wo einst tausend Kunstgebilde swischen Marmor und Porphyr- 
Wänden prangten, kleben schmntsige Heiligenbilder an yer- 
fallenen Hfitten hier» wo die Scipio» Caesar nnd Angustns 
triumphirten^ Cicero nnd Seneca philofophirteB, Horas und 
Virgil sangen, hier herrschet jetst eine Hierarchie, Leviten und 
MOnche, nnd statt der Weisheit der Griechen hört man Münchs- 
fabeln und sinnlose Dogmen! JKscrsre^ Miserere, Miserertt 
KyrUl 

Znrfick auf unsere Haide ! eine rosenfarbene EinbUdnngs- 
iiraft eiblickt in den Zwergwäldem der Erica — Eichen, ßu< 
chen, Pinien, Lorbeer, Gel, Myrthen und Maulbeerbfiume ohne 
VergrOssernogsglas , und Freund Sterne sagt : „/ pity tke pum, 
wo ean iraoet ftom Dan <o Bero^a^ and crff Pio all baa^ 
' ren!^ De Luc dachte hier über die Gestalt der Erde, spe- 
kulative Philosophen können nirgendswo besser über 
Systeme brüten , die Abstraction ist hier überall zu Hause und 
bei poetischen Köpfen kann der Nebel der Haide (oder der 
Pfeife) die Phantasie beflügeln, wie der Nebel der Mystik, die 
Natur der Haide ist langweilig bis aum Interessanten. 
Sie bleibt eine wahre Schule der Selbstverliagnung und Ent- 
behrung, wo man Gott danken lernet auch filr saures Bier, 
■chwi^rses Brod, harten Schafkäse und braunes Cafi&- Wasser. 
Wir befinden uns swischen Schlummer und Langeweile — 
eine Altemation so unangenehm als „das friss Vogel oder 
stirb!** Alle Predigten und Abhandlungen über die Geduld, 
bei denen man einschlaft, oder noch ungeduldiger wird, und 
letitere an die Wand wirft, lehren solche nicht so practisch 
als die Haide, wo man hübsch aushalten muss; hier scheint 
selbst die sonst wie ein Bachstelsens<;hwans bewegliche Wei- 
berzunge — von Blei seyn! Man sitzt endlich da — Uke pa^ 

W e b e r*s Reisehandhecb. Y . 20 
f 
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Menci m mmmmmi, mUHng ai grief — „So lange wir tiad, 
iftder Tod nicht, und wenn er ift, sind wir nicht, sagt Sterne, 
wamm den Tod Archten?* aber wir find und die Haide aneh! 
— In der Todeaatüle der Haide nnd hei dem Leichensnge un- 
fcrei Selhstf acfawelgt man in der innem Welt, in der Welt 
der Ideen — 

Hier Mdat ans, bMlafmd H«U' am HtUe 

Sek aareraerkt im sUUen Selbstgennsi 

Zum Pliilosophen aus vor Langeweile, 
Und wird zum Uamorislen ^as Yerdross ! 



Fünfzehnter Brief. 



Die PertaetBuiif . Ostfrieslaiid and die Insel IKederney. 

Nach der enlfernlestcn Gegend des deutschen Nord -We- 
stens reiset wohl schwerlich, ohne besondere Verhältnisse, ein 
Reisender zum Zw e itenmale, er roüsste denn die Kram- 
mets vö gel so sehr lieben, ddss er darüber alle Haiden ver- 
gässe. Ostfriesland ist das deutsche Holland, Sitten, Bau- 
art, Canäle, Dämme, Sümpfe, feuchte Luft etc. alles erinnert 
daran, die Kamine und Betten in der Wand (Cojen), blaue 
Teller und zinnerne Krüge, Genever und schlechter Cafe, Käse 
und Geräuchertes werden häufiger — die Menschen selbst 
schwammiger, frischröther und phlegmatischer — nur die schlech- 
ten Wege und Gasthäuser, der Sand, die Haide, der gerin- 
gere Wohlsland, die geringere Reinlichkeit und Bevölkerung 
sagen uns, dass wir — in Westphalen sind. Die Dämme 

0 
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iioitea jiliriick ühtt 100,000 Thal«r, und dennodi flrOnteii die 
Fhilheii des Oeeans in den Uni^lttelujmbren 1883 und S7 Ober 
de mn in Stame! Hier hm der Sflddentfclie die Kamen Pol- 
der und Groden, die aeinen Ohren fremd find — io heissl 
dnreh Bedingong gewonnenea Neuland, wo itaH Waaser and 
Sumpf, Gras und Korn wnelieni und Htuser, Girlen und 
Blume den früher im Waaser schwimmenden Boden decken! 
diese Polder predigen uns Missigfceit — sie sind frnohlbar, 
wenn ihr Boden missig von Sals durchdrungen ist, sind sie 
lu sehr mit Sab geach Wingert, so entsieht das Gegentheil. 

Linger als andere deutsche Volkerttkmme hielten sich die 
Friesen frei nnter llinptlingen in, ihren entlegenen Kfiaten- 
lindem, (Priea Le. RaAd) nannten sich des Kaisers freie 
Friesen, und ▼ertheidigten hartnichig ihr Land gegen die 
BnbischOfe Bremens. Man duldete nicht Steinhinser, als der 
Einheit des Volks, und neue Kirchen mnssten von Stein gebaut 
werden. An der Spitse der Wurster-Friesen stand sogar 
ein Hidchen, der nur ein grosseres Theater fehlte und Singer, 
wie Chapelle, Voltaire und Schiller, nm so berilhmt in seyn, 
als Jtmme d^Are oder- die PneeUe ä^&rtmm». Erst im Jahr 
■ 1430 Tereinte Ed gar d den grOssten Theil Ostfrieslands, seine^ 
nachkommen wurden Reichsgrafen und Reichsfarstea, die 1744 
- ausstarben und das Land kam kraft Anwartschaft an Branden* 
bnrg, das solches 1813 an Bannover abtrat, kune Zeit war 
es mit Holland und , Frankreich vereint unter Napoleon. Treff- 
lich ist Arends Ostfriesland. — 'Frfiher gab es fest in jedem 
Dorfe einen Edelmann four ttigtiairt) sie sind aus- 

gestorben — es giebt nur Kniephauscn .... unbegreiflich ist 
mir, dass in dem freien Lande der Friesen, das nur verheira- 
thete Weitpriester aufnahm, über 100 Klöster entstehen konn- 
ten, woYon 42 auf Ostfriesland kommen? Wer die Geschichte 
dieses kleinen interessanten Lftndchens näher kennen will, lese 
Wi ard a; viele grosse Staaten haben keinen solchen Geschieht« 
Schreiber, wie Wiarda zu Aurich« 

Ostfriesland, in 11 Aemter getheilt, mag mit seinen 

ao» 
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IhmIb 59 QJieileii und 130,000 S««leii sikkn, aber kann 
wefdea 80 Q.NeUeD aogebaoel teyn» dai Uebrige ist Moor 
(Dark), dem Meere dtgeawimgeft, dai neh' olne Oinnie lingal 
wieder in Beiita geaetst bitte. Man mass bier daa FJacUand 
wie Gebirge abtbeÜen — Hocbmoor, Sand, Man cb oiid 
Wart oder Strand. Die Colenien auf dem Hocbmoor, die den * 
Torf abgraben, den Ontergmnd enItiTiren nnd Caoile aiehea, 
beiiaen F ebnen (firieaiscb Morait), die dem Moor abgenom- 
mene fette Gegenden eiaetsen dnrcb gute Erndten bald die 
Mfibe; traurig und Ode ist der AnbUcli aber 6 Monate, kein 
GewObl frober Laudicnte, kein Wiebern der Pferde, oder Go- 
brüle der Rinder und Mäckern der Ziegen nnd Scbafb, kein 
Banm und Strauch, nur flaidekrant, Binsen, Moos — wct 
ttiebt scblift, denke aber an die NfitiHcbkeit d^s Torfes. 
In diesem traurigen Moorlande erhalten sieb ergantselie Kör- 
per sehr lange, und Bäume, die wie verkoblt ausseben, geben 
ungemein dauerhaftes Kols, das feingespaJten, wie ein Liebt 
brennt. Man bat 1817 suAuricb einen Friesen ausgegraben, 
der vielleicht schon 2000 Jahre unter dem Moor schlummerte: 
sein Gewand war ein grobhären Tuch ohne Naib und KnOpie, 
die Beinkleider ebenso mit Zugfiemen, die Schuhe von Leder 
ohne Nath und die Sohlen ungegerbtes Kuhleder — der braudite 
weder Schuster noch Schneider. Früher war die braun« 
Farbe Leibfarbe, jetst die blaue und schwarsgraoe. Die 
Friesen, — ein gross, stark hohes Volk wie die Ennakim ^ 
leben in jedem Friseur und in jedem Friesrock. Wird 
nach 3000 Jahren eine aofgeackerte Kanonenkugel, wie 
jener Friese — Antiquität seyn? 

Der höchste Berg Ostfrieslands ist der Flittenberg bei 
Leer, hoch 60'. Die schönsten Marschdörfer liegen auf klei- 
nen künstlichen Anhöhen , reinlich und luftig, aber ohne Bäume . 
als höchstens einige Eschen, überall kahle Mauern und Kohl- 
felder, die bier Gärten heisaen, an Obst ist nicht an den- 
ken, und gar viele Orte gleichen wahren Hottentotten- 
Cr aal 8. Die niedrige Lage des Landes und die Nahe der 
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See machen die Luft dicht und feucht, und der Wonnemond 
steht nur im Kalender; Nebel sind so häufig, als Erkältungen 
und Fieber, die jedoch mehr den Fremdling treflen, wie in 
Holland. Der Handel, der nach Uünster und Holland geht, 
wird sich heben, wenn der projectirte Canal, der die Ems 
mit dem Rhein verbinden soll, zu Stande kommt. Pferde ma- 
chen den Haupl-Ausfnhrartikel, neben Vieh, Hafer und Gerste, 
das Amt Weener und Wittmund ist der Sitz des Pferde- 
handels, und schon manches Fohlen um 36 — 40 Friedrichs- 
d'or verkauft worden. Wenn atich eine gute Marschkuh täg- 
lich keine 24 Kannen Milch giebt, so kann man schon mit 12 
Eufrieden seyn. Reisenden muss man immer nur die Hälfte 
glauben, sagt man, und es ist billig, da ihnen selbst so oft 
mehr als das Ganze aufgebunden wird! 

Das Amt Weener und Jemqum oder das Heiden- 
land, über dessen besten Theil jetzt die Wasser Dollart« 
strömen — der fruchtbarste Landesslrich , soll jährlich gegen 
1000 Pferde absetzen. Es ist hier das üppigste Gras, folglich 
auch das schönste nnd schwerste Vieh , die fetteste I>IiI( h und 
die beste Bulter in ganz Deutschland. -Man soll auf ein«' Kuh 
drei Fässer Butter h 50 Pfd. sic her rechnen dürfen, und auf 
250 — 300 Pfd. Kiise. Wenn sich auch das Rindvieh nicht 
auf 2000 Pfd. und das Schwein auf 1000 Pfd. veredelt, wie 
Manche wollen, so giebt es doch bestimmt Mastvieh zu JOGG 
Pfd., Schweine zu 500 Pfd. und Gänse zu 25 Pfund, und das 
ist genug; ein Vieh muss Lust bekommen, für immer hier zu 
bleiben, und wer wollte es dem Hindu noch verargen, wenn 
er die Kuh göttlich verehret, und auf sie stirbt la queue a la 
main% Die Schafszucht ist unbedeutender, der baare Ge- - 
winn mehr der Dünger in dem dürftigen Sandboden, bedeu- 
tender aber die B i en enz u c li-t weji^en der Blülhe des Haide- 
krauts, Reps und Buchwaizens. An Fischen kann es hier 
nicht fehlen, die Küste hat Austern, die Dünen Ca ni neben, 
und auf den Inseln ist Robbenschlag. Fruchtbar ist da« 
Mgenannte Reiderland und der Preussische Polder 
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diesseits der Ems: die Reps-Erndte ist hier, was im Süden 
die Weinlese, und die Erbpächter, deren Wohnungen niil 
Porcellain und Silbergefdssen prunken, werden von Krämern 
und Handwerkern nie genannt ohne ein ehrfurchtsvolles 

Alles ist unter Einem Dache — im kleinen Vorhuus ist 
die Wohnung, im Agtiokuus die Scheuer und Stallung: im 
Winter ist die Küche die Wohnung, und im Sommer das Be- 
suchs - Zimmer. Mittags giebt es Rindfleisch oder Speck mit 
Bohnen und Erbsen, Kohl und Kartoffeln, das Frühstück und 
der Abendtisch besteht in Milch, Brei, Butter, Käse und Halb- 
bier, während der Erndte aber setzt es auch Gutbier, Schnaps 
und Genever. Die Pfannenkuchen in Speck gebacken sind so 
dick, dass der stärkste Drescher an Einem genug hat — fran- 
zösische Omelettes würden sie nach Dutzenden fressen. Der 
Ostfriese liebt sein Vaterland , wie der Aelpler seine Berge, 
and auch die Freiheit, wie die alten Friesen. Er ist aufrichtig 
und solid, ökonomisch und auf Sitte haltend, aber auch eigen- 
sinnig, filzig, nliergliiubisch , phlegmatisch und ernst. Thee 
und Cafe haben das Warmbier verdrängt, selbst das 
Gesinde bekommt hie und da Thee nebst Butterbrod statt des 
Breies der Alten — steht aber so ziemlich auf gleichem Fuss« 
mit dem Brod Kern, Arends klagt jedoch über gesunkene Mora- 
lität, über Unredlichkeit, Faulheit und Zügellosigkeit der Ja- 
gend — wo ist diess nicht der Fall? es möchte immer noch 
besser seyn , als im Süden, und bestimmt ist der Luxus 
geringer und holländische Sitte herrscht vor. Je ärmer und 
entlegener die Gegend, desto länger erhält sich das gute Alte. 
Die Sprache ist die a 1 1 f r i e s i s c he, vermischt mit holländischen 
Wörtern, und ein reicher Mann etn diker Mann^ dem Alles 
Platz macht, wie aliervvärtsi 

Aurich, die Hauptstadt und der Regierungs-Sitz mit 300^ 
.Seelen und mit dem s c h w arz e n B ä r en und dem Fi qu eur- 
h^ofe, ist ganz im holländischen Geschmack, reinlich, freund- 
Ücb, mit einem allen Schlosse, wo die Collegien sind, fast in 
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der Mitte des Landes gleich einer Oase in der Wüste Libyens, 
es war die Residenz der Landesfürsten, deren Bildnisse man 
in der Schloss-Capelle sehen kann. Unferne ist ein Landsee, 
genannt Wigboldsbuer Meer, und wichtig für das Land die 
Ems, wie die beiden den grössten Handelsschiffen zugänglichen 
Meerbusen, Dollart und Jahde. Im Amte Aurich liegt auch 
Marienhase mit dem höchsten Kirchthurme des Landes, und 
an den Sandstein -Friesen der Kirche sieht man seltsame Figuren, 
z. B. den Teufel mit einer I'apstkrüiie, einen Fuchs der Messe 
lieset, Schweine, Affen, Katzen und Ratten in Procession eine 
Leiche begleitend ete. — Von Anrieh fährt man mit der Trekschayt 
in vier Stunden nach Embden, der ersten Handelsstadt Han- 
novers, wichtiger als Aurich, das nichts Merkwürdiges hat, 
ak etwa den eiiie balbe Stande enlfernten Hügel Upstalsboom, 
wo aber so wenig Spuren wukt sind, als vom Kaiserstahl su 
Bhease, daher die Idee, aof die Stelle einen Obelislc lam An^ 
denlteii der bei Ligny und Beile Aliiaace gefallenen Ostfriesea 
an erriditen, aosgeftthrl an werden yerdieat Hier war der 
Altar der Frienacben Fr^elt, wo fiob die Aaltesten rersam- 
aielten nnd landtagten iai Schatten alter dentseberEiehen nnter 
freieai Himmel, gewlsa freier, als in den praebtToUiten Land- 
taga-Sftlen. 'Unsere AHvordem waren lange vor der firanadsischan 
Eevolation die verdammtesten Demokraten! 

Embden, mit den Gasthöfen zum Prinzen, demwelssen 
Haue nnd dem H6tel Tan Dohlen nnd mit c 12,000 Ein- 
wohnern, verdankt sein Anlkoromen geittehteien NIederiiadem 
nnd aihhe einst noch einmal so viel Einwohner, Ober 30,000 nnd 
Aber M# Schiffe, immer aber noch 400 grosse nnd kleine Han- 
delabittiar. Es liess aof der Insel fiorkam den Lenebttbniai 
acriehtany der jede Nacht 2000 Pfand Steinkohlen brancbte, 
seit 181T aber ImI Hannover die Lampenbelenehtung einge- 
führt; die Lencbte bat tV im Durchmesser. Die Horinga- 
fii obere 1 bei Sehotlland ist eine Haupt -Erwerbfqnelle, die 
l&hrlieb m^INNI GnUen abwerfen aoll — aber auch Fraehtftibr, 
Schiffsbau nnd Branntweinbrennerei. Embdor Kiae find be- 
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rühmt und werden jährlich zu 130,000 Thaler abgesetzt, die 
Kränterkäse am Bodenseo ziehe ich aber doch den nordischen 
Käsen vor, denen Kümmel, Wachholder und selbst Gewürz- 
nelken beigesetzt werden. Die Ostindische Compagnie 
Friedrichs wollte nicht gedeihen, woran wohl der Krieg 
Schuld war, daher man sie 1763 aufgab. Vermöge der treff- 
lichen Lage an der Mündung der Embs in den Dollart könnte 
Embdcn mit Hamburg und Bremen welteifern, wenn dier Hafen 
besser und noch einige Wenn nicht waren. Embden gleicht ganz 
einer hollündischen Stadt, und das Rathhaus ist das schönste 
Gebäude Ostfrieslauds, das auch eine alte Rüstkammer und 
Bibliothek aufzuweisen hat, die aber mehr von Ratten und 
Mäusen besucht scheint, als von Embdern. Minerva und Mer- 
curius verhalten sich wie Katzen und Mäuse, und in der gol- 
denen Kuh versteht der Wirth das Melken aus dem Grunde! 

Embden gegenüber liegt die kleine Insel Nesseland, 
eine grosse Wiese mit sechs Häusern. Jedes Haus steht auf 
einem Warf (Erdhügel), das Dach berührt die Erde, die 
Wohnungen seihst sind in der Erde, denn man wagt nicht 
höher zu bauen wegen der Winde. Wenn der Nord -West 
brauset, überströmen die Flutlien die kleine Insel, alles fläch- 
tet nach den Warfen. Ewige. Noth und Sorge ist das Loos 
der hier ohne Ackerhau lebenden Hirten, die aber ihre Insel 
lieben, wie die zu Hiddensoe. Dieses Nesseland ist der 
traurige üeberrest eines 4 0.- Meilen grossen Landes mit einer 
Stadt. 50 Dörfern, Klöstern, bewohnt von 50,000 Menschen, 
die alle die Sündfluth des Jahres 1277 im Abgrund des Meeres 
begrub um Mitternacht, zur Zeit der Christmette, und den 
Meerbusen Do Hart bildete, wo man lange noch die Spitzen 
der Kirchthürme aus den Fluthen hervorragen sähe zur Zeit 
der Ebbe, wie einst der Znyder See und das weite Maul 
der Jahde . . Es itt ewi^ Fluth und Ebbe in der Natnr, der 
Meiifch, wie die Thiere und Fflaiw Mmt, wicbft und stirbt, 
imd der Stein wird wieder snr Erd«^. der er genoniBMi 
itl! 
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Oslfriesland zählt nur zu viel traurige Uebcrschweromungen 
dieser Art, aber Schiffe segeln jetzt über die vorigen fetten 
Waiden, und man fischet, wo man sonst Waizen erndtete so 
ruhig und unbesorgt, als die Italiener am Fusse des Vesuvs 
und Aetna wohnen, oder die Holländer am Haarlemer Meer 
spazieren fahren , das schauerliche Grab vieler Tausende. — 
Kein Tag bürgt, dass sich diese Scenen nicht wieder erneuem. 
Es lebe das Phlegma , es lebe Amor patriae, das ein Nesseland 
in ein Arcadien umwandelt, und vielleicht selbst das Original- 
Arcadien zu — Arcadien machte, wie Gessners Schweizer- 
ilirten zu Daplinis, Dämon, Lycas , Mirtil und Menalcas! Es 
lebe der — kalte Muth, den nur Seeleute recht xu ken- 
nen scheinen^ die Kinder des Oreans! 

Der Verkehr zur See bildet ganz eigene Kräfte, wovon 
der Festländer keine rechte HegrilTe hat — das wilde Ele- 
ment macht die Menschen rauh und wild, aber auch wieder 
kräftig und Allem Trotz bietend — nirgendswo erscheint der 
Mensch so gewaltig, als auf und an dem Meere, aber Sturm und 
Wetter lassen ihn auch wieder seine Nichtigkeit fühlen — di« 
Gottheit und ein Blick auf die unendliche Fläche erregt den 
Gedanken der Ewigkeit! Einem Festländer hält es so schwer, 
sich von Seebetrachtungen zu trennen, als einem Theo- 
logen von Himmelsbetrachtungen, obgleich Deutsche das 
Seewesen so wenig kennen, als Theologen das Jenseits, 
daher auch Seewissens chaften und selbst See ausdrücke 
Vielen so unbekannt sind, als noch vor Kurzem Staats Wis- 
senschaften, lieber ewigen kleinen Landhändeln konnten 
wir zu keinem Gross- oder Seehandel kommen, so wie vor 
allzuviel Staaten zu keinem Staat, und so steht es mit unserer 
Politik, wie mit unserm Seehandel. Richtiger politischer 
Blick en gros heisst in der Kleinstaaterei — ÜBTCf^ 
fehftmtheit^ denn hier finden sich die meisten Kammer- 
diener-Seelen, die wie im Mittel -Alter nur dunkle Ideea 
vom Staate haben, an der Feudal - Maxime festkleben: „Je- 
d.er für sich, Gott für uns Alle,'^ und über Gnaden 
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und Unterthänigkciten gaiu vergegsen haben, dass wir 
Alle — Menschen sind ! 

Leer, mit den Gasthäusern znra Prinzen von Ura- 
nien, zum 0 stfriesischeu Hofe und Goldenen Hirsche« 
ist nach Enibden die zweite Stadt Ostfriesiauds mit 5500 See- 
len, ein freundlicher offener Ort, nichts weniger als leer? 
lebhaft durch Handel und weit angenehmer als Aurich, denn 
dieses hat keinen Fluss, Leer aber die Leda, die wenigstens 
einen schönen Namen hat und unweit davon in die Embs 
mündet, ßei Leerort stand einit die Burg Foeco-Ukenas, 
des grössten friesländischen Helden nächct Ezgard, geschleift 
•chon 1341. Die Poststrasse nach Holland geht hier durch, 
und eine halbe Stunde davon liegt Belllnghaasen, der Park 
eines Herrn von Rheden und Yergnügungsort der ichOBaa Walt. 
In diesen Gegenden ist ein IMm MMm» so interessant ab 
in Haag de Bosch. Nack Laar wmi Embdan foU der nanaB- 
gelegte Ort Caroiin^ü'Siet im Harlingerlaada dar badau- 
taadita Bandalsplata sayn. 0ia fathaa fllataf yoa Baeksiaiiiaa, 
dia alainanian Binka and Biama var dan Htosaniy dia grasaa 
flainliekkait, gefallaa doppelt sn Laer, wann man ans dan 
Taufala-Mooran kommt — abar bald armfldat daa Ho Hin- 
disaka Einarlai, salbst dia Bata dar Saatitadar aaf dar 
Embs mit ibren rotkan Sagain, dia Yiallaickt Cleopatra nickt 
sck5aar katta» ob sia gleick Antonius varfikbrtan. Van Laar 
sind swai Mailan naok dar Nansckana odar Hollindisekan 
Grinta, wo ragalmlssig ain Trakschuyt abgekt naok GrAningan. 

Van Aorick naak Norden, der iltastan Stadt Ostfriaa- 
lands Büt 5000 Saalan^ folgßck ftnslar und scklaabt gebanet, 
kommt man dnrck das grossa Dorf Mariankava, wa aack 
dar zu Hamburg anthauptata Saarinbar Stfiraakaakar nickt 
vergessen ist, dar sick hier lange kielt, dan Trunk llakla, und 
ainan grossen silbaman Backar filbrta, dan ar auf ainan Zug 
laarta, wia Brudar Bibo sainan Birkanmayar, dakar aain 
Hama. Hack dar fünft» Stadt Ostftiaibaids, Eaana, bin ick 
nickt gakoBunan, und anck nickt naek dam garikmtan Park 
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des Grafen Kniphausen zu Tiedofeld. Die Aemter Esens und 
Wittmund an der Oldenburger Gränze machen das alte bekannte 
Harlingerland vom Flüsschen Harle, die ich nicht habe 
kennen lernen, so wenig als Stickhamen, Friedeffburg, Peysma 
und Berum! Im Amte Stickhausen liegt Oettern, wo Foke 
lIJ(enu 1426 mit 3000 Friesen den ßremern und Oldenburgern 
11,000 Mann stark eine Schlacht lieferte, 5000 blieben und 3000 
wurden gefangen, darunter selbst Se. bischöfliche Gnaden von 
' Bremen. Dettern war das Schlachtfeld, schöner noch war« 
Potzhausen gewesen und Jammerthal! doch der Feind 
wurde verzehret, und die Etymologen leiten da« Wort da- 
von ab (teeren, zehren.) 

Nord en hat einen ungeheuren Markt, besetzt mit Bäumen, 
den besten Häusern und einer uralten Kirche. Es liegt im 
fettesten Marschlande, daher die reichen Bauern, welche arhie 
südliche Westphälinger für sich arbeiten lassen. Jeden Sonn- 
tag ist auf dem Kirchhofe ein Taglöhner- Markt, wo diese 
Reichen die armen Arbeiter sich auslesen, wie die Plantagen- 
besitzer die Neger. Ucberall ist der Arme der Neger des 
Reichen , und die Kirche sollte wie die grösste Kirche Saar- 
dams heissen: „zum Büffelochsen!" Es versteht sich ohne» 
hin, dass im Norden Alles — nordisch versteht. 

Ein Canal führt nach der etwa eine Stunde entfernten 
See, und längs der Küste liegen zum Schutz ge^en das tobende 
Meer und eis Zufluchtsort in Stürmen sieben Inseln, die alle 
bewohnt sind: Borkum (des Plimus insula fabaria, Bohnen- 
Insel), Juisl, Noderney, Battrum, Langeroog, Spiekeroog und 
Wangcroog, welche letztere Oldenburgisch ist. Ey ist soviel 
als Auge, und Oog in friesischer, wie Oe in dänischer Spracl^ 
bedeutet Auge und Inseln. Es sind blosse Sandhügel von 
20' — 50 Fuss Iluhe, sowie die anstossenden holländischen 
Inseln: Rottum, Bosch, Schiermännikoog, Ameland, Schelling, 
Vlieland und Texel. Plinius zählt solcher Inseln vom Texel 
bis xum Eides 23, wovon mehrere im Meere verschwunden 
find. Sie können insgesammt nicht unter die Freundschalis« 
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und Societats - Inseln gezählcl werden, weit eher könnte man 
an den Catharinen-Arohipel denken und an die phlegmatischen 
unreinlichen Aleateo, weno es hier Seeotter uod Wall rosse 
* gäbe! 

Die Inseln sind spärlich mit Gras und Sandhafcr bewachsen 
und bewohnt von armen Fischern, SchifTern und ihren vielen 
noch ärmeren Wittwen und Waisen, etwa 1500 Seelen. Die 
Preussische Regierung schenkte ihnen Spinnräder und setzte 
einen Preis a 10 Thal er für die beste Spinnerin, aber, viel 
EU faul, den Wettpreis verdienen zu wollen, sollen sie die 
Räder verbrannt haben. Arends widerspricht und man mag 
allerdings die Sache übertrieben haben. Die Männer sind zur 
See, die ganze weibliche Oeconomie liegt also dem weiblichen 
Geschlcchtc ob, und so können naturlich Weiber und Mädchen 
nicht so fleissig spinnen, wie im Innern Westphalens. Diese 
Inseln, fast ohne allen Verkehr mit dem Festlande, waren 
sicher einst mit dem Festlande zusammenhangend, als der 
liebliche Norden den Fluthen entstieg, freilich nicht wie Venus, 
und werden sichtlich immer kleiner. Ihr künfliges Schicksal 
isst sich vorausverkündigen , denn die stärksten Dämme sind 
nur Menschenwerk, und nur Werke der Natur, wie die Cor- 
dilleras am Isthmus von Panama, trotzen der Zeit und den 
Stürmen des Oceans und Plato's Atlantis, das keine Fabel 
zu seyn scheint, versank schon seit Jahrtausenden in den Ab- 
grund des Atlantischen Meeres, während der liebliche Norden 
mit seinen Aloorgetilden vielleicht damals schon aus den Finthen 
emporstieg! Die Alten verlegten die Wohnungen der Glück- 
lichen auf Inseln, hier hätten sie es — bleiben lassen. Man 
könnte sie eher mit Gyaros vergleichen, wohin die Rdmer 
Y erbannten — 

Ande aH^d krarilNis Gftah et caieem fignini! 

Unter diesen Inseln ist Noderney die berühmteste und 
interessanteste wegen seines Seebades, wohin man von 
Norden aus in IV2 Stunden zu Fusse kommen kann mit der 
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Bbbe, wtf aber imme^ gewagt isi: man tiMt besser, Ar aebt 
Gfoscben mit dem ScbHfo Unfibemgeben , das inr Badeaeit 
HgUcb geht. Dieses Scbiff kaaa aber wegeo des nicdrifeti 
Wassers oicbt laadea, einige Boote belen denleisenden ab, 
nnd wenn aoch diese nicbt landen btonen, eo bringen KaA- 
wagen die Giste yoliends ins Trockene, unter Mnsik und Jnliel * 
der Insulaner. Aber wehe dem Sebwlndler oderUnbebolr 
fenen! Sieber giebt es keinen Tempel der lygiia, dessen 

< Eingang so Tiele Umslinde erforderte! 

Noderney aftblt ungelihr 100 Hinser, mit kleinon dllif> 
tigen Gemisgirten umgeben, wovon an Miethafauneni ein- 
gerichtet sind, die aber> eher Kajttten gleichen, und dor 

4 Bewohner mttgen 400 seyn.. Man kann die Insel oder Sand- 
ansebwemmuag bequem in '\ier Stunden umfohen, und sie Iii 
so flaeh, dass bei Sttrmen das Wasser bis za den Wohnungen 
dringt» Schwerlich wird dieses Seebad Rittebflttel, Dobberan 
oder Potlbns den Rang ablaufen. Im Badgebftude hat man die 
Aussicht auf eine Wiese^ auf die Rhede und das Dörfehen, ein 
Zimmer kostet wöchentlich drei Thaler, der Tisch mit Schfls- 
sein 12 gr., die Badekatsche 4 gr., die Poition Cafö 3 gr., 
eine Flasche Medoc 10 gr. — immer noch wohlfeiler als in 
gewissen andern vornehmem BIdem, die keine Seebider sind! 

Die Insel und ihre Eigenheiten, die Dünen, deren Gestalt 
das Meer bei jedem Sturme ändert, wie der Samum die Sand- 
wfisten Libyens — der Meeresstrand, das lüeine Gehölse, die 
Seevögel, die wilden Kaninchen; wo man sich einen Braten 
holen kann, erfreuen anfangs. Die in Italien so beliebte 
Kaninchen- Jagd mit den Frettchen kennt man nicht, und 
man scheint diese Art Braten, wie die der jungen Ziegen, 
SU verschmähen; die in Spanien, Italien, und selbst in London 

K nir ein leckeres Gericht gelten. Die Fisdie und andere Aleer- 
prodokte, die die Kluth aurficklasst, nnd vorzüglich ein Spa- 
aiergang um die Insel, wenn der Meerspiegel im Silberscheine 
des Vollmondes gUozt, entzücken in den ersten Tagen so gat 
als Uiere», nur moss man weder Jasmin* noch Orangedöfte, 
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mtk den AiMffcimmel des Südens verlangen — die Farbe dee . 
Meers richtet lich nach der Farbe des Himmels, ein finateier 
bewdlkter Himmel kleidet auch den Ocean in düsteres Grau — 
des heitere Bleu des Firmaments wird im Spiegel der Wellen 
tarn ichftniten Grün — wirkt ja anf Üinliche Weise der Him- 
mti auf uniere Seele und ganze Stimmung. — Tief hängen 
ofl schwarze Wolken fther der einsamen Insel, und es ist ein 
eigener Anblick, dieüdven mit ihrem Silhergefieder- sie gleich* 
sam beleuchten sn sehen wie Sterne; man schiesst auch wohl 
nnter sie hinein , oder listt sich ihre Eier mit dem blutrothen 
Dotter schmecken — VariaUo ddeetmt. Aber das holiindiscbe 
Einerlei ermfidet, der mit nichts xufriedene Mensch ist bald 
satt, nur der Naturhistoriker möchte sich hier länger 
gefallen, der seine Sammlung mit Conchylien, Zoophyten, 
Seethierchen aller Art, Seevögeln etc. bereichem und ebenCilhi 
dabei mit David seufzen kann: „Herr! ich bin ein Wurm 
und kein Mensch!** Sammler sind so glücklich, als der 
Knabe auf seinem Steckenpferde, und ich habe mich schon 
mehr als einmal selbst ausgelacht, wenn ich aus einer Bücher- 
versteigerung einen langgesnchten Klepper k 24 kr. erhalten 
und zu Stall gebracht hatte! 

Man kann hier noch auf deutschem Grund und Boden 
selbst mit Delphinen oder Tümmlern, die im Wasser wie 
die Nürnberger höUernen Pferdchen aussehen, aber aus den 
Ifaselöchern Wasser spritzen , ja sogar mit Robben oder 
Seehunden persönliche Bekanntschaft raachen. Nodeniey 
ist noch ferne vom Nordpol, folglich wird Niemand verlangen, 
auch noch Pantoppidans Kraken, oder Flotten von Wall- 
fischen zu sehen, das Gedonner ihrer Wasserstrahlen sn 
hören, die Rauchsäulen eines Dorfes zur Mittagszeit gleichen, 
aber keiner Phantasie ist verwehret, die Tümiuler zu Wall- 
fischen zu vergrössenii und es kommt auf den Versnch ao, 
ob sie nicht eben so gut als der Gachelot Ambra von sich 
geben, das heisst Fischdreck. Meine bibelfeste Phantasie 
beschäftigte sich mit dem berühmten Durchgang der Kin- 
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der Ifrael durch das rothe Meer, beim Aablick der Gifte 

■a Fasse, d. h. der Kinder der Armutli ans der Umgegend, 
die Lebensmittel nach der Insel bringen, kein Boot bezahlee 
kftuien, und entkleidet und lastig durch die Wellen schreitea» 
wie die Wilden der Sfidiee-Ineeln. Leute, die durchs Was- 
ser waten müssen, machen grosse weite Schritte — Glück- 
liehe kOnnen slch^s bequemer machen! Gewiss gieng es dorten 
eben so natürlich zu, die Wogen, die wie Mauern standen 
rechts und links, die trockenen Ftisse und das Uebrige kommt 
anf Rechnung orientalischer Da rstellungs- Art, und 
wenn so aach andere Wunder wegfallen, so fällt auch 
viel Spott hinweg aar Ehre des interessantesten alier Bücher, 
das man jedes Jahr mit Vergnügen wieder liefet^ und von wie 
vielen Büchern lässt sich daa fagen? 

Lebhaft dachte ich hier aach an die Inseln der Südsee, 
wie lie Cook^ Iforater und Turnbull uns schilderten. Noder- 
ney ist iwar das gerade Gegentheii — l^ier sind keine Natnr- 
schönbeiten — keine Palmen — Cocusnüsse, Brodfrüchte und 
Pisang; die Möven sind keine Flammingos, die hochbeinig 
auf- und abspasieren, wie Störche, um sich am Strande in 
Seegewürmern gütlich zu thnn, und nach ihren Zungen lästern 
nur Apicii, Viiellii und Heliogabali — hier ist nicht das sorg- 
lose Leben ohne alle Mühen, und noch weniger die anvorkom- 
menden mahagonifarbenen Schönen mit ihren einladenden Tayo, 
Tayo, die nur lachen, wenn SchiiTsziegen ihnen ihr Feigenblatt 
abfressen, und nie etwas Yon der Stellung der Venus Anadyo^ 
mene gehört haben, im Grande die Stellang aller weiblichen 
Wesen, sobald das letzte Gewand fällt, welche die Begierden 
mehr reizt, als beruhiget. — Hier ist aber auch der Seecapi- 
tain vollkommen sicher, dass kein Matrose sich verlauft, was 
dorten das grösste Kreuz ist. Auf einer Düne mein Pfeifchen 
schmauchend gedachte ich des gaten Palinaras 

Vadis la ifaeta, PaHnara, jactiiii areaa, 

an Okens Ur- oder Meerschleim ans dem alles Organiichci ber- 
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vor^gangen, wie Venus ~ Schleimblaschen des Lichta und 
der Fintterniss — an Francis Drake» der Erste, der eine Reise 
tarn die Erde beendete, auf dem Meere geboren, lebte uod stall»' 
und auch im Meere begraben ward. ~ Zaletit erinD«rle mich die 
Langeweile an meinen lieben Horaal 

Ut nox longa quibus mentitnr Amica, diesque 
Longa Tidetnr opas debaafilras, ut piger aaaat 
Fapillis, ^os dura prearil easlodia aiatnui 

nnd ich maclile wieder um nach Oldenburg am dritten Tage« 
Immer aber bleibt die Parthie intereesant, denn ich rufe mit 
PKninf: Jfnr»/ o JUIftw/ rentm Hcrehm^ ptffuav 
^mm mnUa htveidliM, qHom muUa dtdatis! 

Noch moss ich aber des im Sä den Ostfrietlands am l^mt- 
Canal liegenden Papenburgs mit dem Hdtel Bauer gedenken, 
das durch Torfgriberei aufblühte im Jahr 1766 , gegen 4M0 
Seelen, sehr lebhaftcSchifffahrt, nnd Handel hat mit Korn, Obat, 
Bauholz, Wein, Salz, Seegeltuch, ja seihst jfthrlieh gegen 60 
Schiffe bauet. Zur Zeit der Napoleoniscben Sperre glengen 
gegen 300 Papenburger Schiffe durch den Holiteiner Canal und 
- den Sund, und die Flagge ist in der Nord- und Ostsee geachtet. 
Unferne von diesen lebendigen Moorgefilden lagert sich in dem 
Winkel der Embs und Hase der Hümmling, dem man die 
Ehre erzeugt, den letzten Berg Deutschlands zu nenncD, 
ein ungeheurer Sandhaufe ohne ßaum und Strauch , den der 
Sturm leicht aufwühlt zu neuen Sandbergen, die nicht selten 
eine arme Hfttte oder mühsam bearbeitete Felder und Wiesen 
bedecken, so gut als in den Alpen eine Schnee-LaTine. Wenn 
der Wind sein Spiel mit dem Sande beginnt, so verwehet er 
nicht nur jede Spur, sondern häuft auch neue auf, Fener- 
ateinlager entblüssen sich, und da solche lialk umschliesset, 
so glaubt man Schnee gruben zu erblicken. Unter allen 
Mooren ist das Bourtanger dns traurigste, denn es zieht 
sich tief nf^ch Meppen herunter und in die Kiedcrlnude hinein, 
gans undurchdringlich in nasser DTitternng. Hinter der Hase 
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und Embs giebt es noch andere deutsche Winkel wohin keine 
Reisende kommen, wo Nalurkinder wohnen, die nie eine Stadt 
einen Fürsten, oder eine Uniform gesehen haben, und von 
ihren Ahnen, den alten Friesen, nur dadurch abweichen, dass 
sie mit der neuern Zeit in Verbindung getreten sind durch 
awei Gifte — Cafe und Branntwein; den Kneller nicht 
angeschlagen, von dem sie glauben, dass er Hunger und Durst 
stUIe, und aus dessen Gestank sie sich so wenig machen,' 
als der Hauptmann von Capernaum, der nach einigen Exegeten 
schon Tabak rauchte, und sichs daher verbat, dass Jesus unter 
. seioDach gehe: „Herr ich bin n icht würdig« damit wollte 
er sagen: „Herr! es stinkt bei mir, wie in einer 
Wnchstubel« ^ 



Sech8zehnt«r Briet 



Das Uerseg thmn Oldenfeurs. 

Ttanrig ift der Weg von Bremen über das unbedeutende 
.Delmenhorst, wo etwa löOO Seelen an der Delme horsten — 
nach dem angenehmen Oldenburg, (18 Meilen) und schwer 
der Voihssage zu glaoben, dass iwischen letzterer Stadl und 
Delmenhorst (4 Poftmellen) einst die Eichhörnchen von einem 
Baum auf den andern hätten springen können, ohne die Erde 
SU berOhren. Das Land ist vo* Natur nicht mehr begünstiget, 
.ab.Mine weftphilischenNacbbam, überall Spuren, dass es einst 
Meer6fboden war — hinter Geest, Marsch und Strand, nur 
dnrch hostspielige Deiche geschützt gegen die Gewässer. Pli- 
Wsber's Eeisehandbuch. Y. 21 
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nins interessante Schilderang (H. N. XVI, 1. 2.) vom traurigen 
Zustande dieser und ähnlicher Strandländer, wo die armen 
Bewohner, so lange es keine Deiche gab, ihre Hütten auf 
künstlichen Hügeln errichteten, und von Fischen und Regen- 
wasser leben musstcn, wird hier anschaulich. Hier wohnten 
die Chauci und noch sprechen wir : „Das ist ein alter ehr- 
licher Kautz!" Die Damme oder Deiche aber fallen nicht 
immer, sie stauchen oft bloss die Gewässer bis sie endlich nnr 
desto unwiderstehlicher losbrechen und überschwemmen, wie 
in der politischen Welt gewisse kirchliche und despotische 
Dämme. 

Oldenburg unterscheidet sich aber vortheilhaft von der 
Nachbarschaft durch bessere Wege, reinlichere Hütten und 
Baum-Cultur; alles predigt eine menschenfreundliche, achtsame 
und väterliche Regierung. Oldenburg gehört zu den glück- 
lichsten deutschen Staaten, trotz der stiefmütterlichen Hand 
der Natur, und Halem hat durchaus nicht übertrieben, was 
er zum Lobe seines Vaterlandes gesagt hat, das sich jetzt von 
45 0-Meilen und 100,000 Seelen zu I13.95 Q-Meilen mit 270,000 
Seelen vergrösscrt hat. Die Oldenburger leben zufrieden unter 
Fürsten, wie es ihrer nur wenige giebt, der letztverstorbene 
Herzog verbat sich sogar den ihm angetragenen Grossherzog s- 
Titel — ein doppelt schönes Beispiel im Lande der Titel! der 
neue Herzog, der doch gewiss weiss, dass auch die grosse 
Nachteule Grand Duc heisst, nahm den Titel an aus Gründen, 
und es gilt gleich viel, Aemm auch Er achtet den höhern Cha- 
rakter mdeiebilis der Menschheit. Die Masse des Volkt 
bleibt rohe Masse, aber jener Charakter stets beUiger als der, 
den die rOnisehe Kirche zun Sjikraneat erhoben hat! — 
Man siebet die. guten Folgen der gelösten Fesseln der 
HdrigkeiL In Oldenburg, dessen grössere Hilfle dfifiüges 
Moor is^ herrsobet Pleiss nnd Wohlstand, in den hUem Marseb- 
gegenden siebet man das schönste Rind'vieb, nnd wer kennet 
nicht Oldenbnrger Pferde? Flachs wird ni Menge ge- 
baut, und mit Lina«n bwablm man Getraide: die Nftbn des 
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Meeres begünstiget Handel und Schifffahrt. In den Weilen der 
Nordsee, Weser und Jode liegen grosse Strecken des alteo 
Festlandes, und ganze Kirchspiele mit ihren Bewohnern und 
Schätzen begraben, das Meer giebt und nimmt wie Erde, aber 
das gut bestellte Deic-hwesen, das freilich grosse Summen 
erfordert, setzt ihm Granzen. Und wo ist der Staat, der von 
sich rühmen könnte, was Haiem von Oldenburg sagt: „Der 
Oldenburger zahlt nicht mehr Abgaben als seine 
Vorfahren vor 100 Jahren?" Wenn solches auch jetit 
nicht mehr ganz gelten sollte, so steht dennoch Oldenburg unter 
allen Staaten einzig da, es hat keine Schulden, und somit 
der Finanzminister nur halbe Arbeit. Ohnlängst las ich wieder 
Neker sur P Administration des financfs, und dankte Gott — 
kein Finanz - Minister zu sey n ! Ware ich aber ein grosser 
Herr, und wühlte meine Minister aus dem höchsten Adel 
««■ so müsste doch mein Finanz - Minister — aas dem 
Volke seyn! 

Das Uerzogthum ist ein ganz geschlossener Staat 
swisdieD dem Meer und Hannover, das kleine Fürstenthum 
Lübeck aber liegt getrennt im Holsteinischen (Siebe oben 
Holstein) wie Birkenfeid jenseiti» des Rheins. Jenes ist 
ein — höchst fruchtbares Geestland, durchschnitten Von reizenden 
Landseen, und durch hohe Ufer gegen die Fluthcn der Ostsee 
besser geschützt, als Oldenburg gegen die Nordsee, Yon 10 
Q.Meilen mit 20,000 Seelen. Das zweite neuerworbene Fflr- 
•tentbum Birkenfeld in der Nähe im Wasgau von 6,75 
Q.]leUea mit 99,000 Einwohnern ist rauh, gebirgig nnd nicht 
lieiiiBderf frachtbar; dai merkwürdigste sind die Achat- 
aehleifereien. Mit Recht nennen sich die ArheiieT Gravetnrf 
und nicht Steisichneider, da aelbst die ei gentlichen Sehaei- 
der, die doch Menschen poliren und fabriciren, sich des un- 
schnldigen Namens schämen. Die Hauptorte sind Birkenfeld, 
Oberstein nnd Rohfelden, das Ganse in drei Aemter getheilt, 
nnd der Ertrag zu 100,000 Gulden . . Das eigentüehe Ol- 
denburg zerfällt in sieben Kreise, (diese wiedor In 38 Aemter) 

Sl * 
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Oldenburg, Neuenburg, Ovelgönne, Delmenhorst, Vechta, KIop 
penburg und die Heurrschaiten Kniphausen und Jever. Jeder 
• Landestheil Oldenburg, Lübeck und Birkenfeld hak seine eigene 
Verfassung. 

Das Hauptlarid Oldenburg ist zwar ein sandiges trauriges, 
norddeutsches Flachland ohne Hügel und Wälder, und nicht 
bloss die Küsten, sondern auch die ungeheuren Mündungen 
der Jahde und Weser müssen durch Deiche in Ordnung er- 
halten werden, aber die fruchtbaren Marschländer, von Canälen 
durchschnitten, mit reichen Saatfeldern und fetten Triften, 
worauf die schönsten l'ferdc und Rinder waiden, überraschen 
das Ange und verwischen leicht das ode Bild Westphalens. 
Die Pferdezucht steht oben an, ein Verdienst des (irafen Anton 
(sünther, der einst die meisten Marställe mit Oldenburgischen 
Pferden versähe, und noch blühet sie durch rräniien und 
sorgfältige Aufsicht auf die Zuchthengste. Ein Zuchthengst 
tritt sein Amt im vierten Jahre an , verwaltet es in der Regel 
10—12 Jahre, und bedient 2 — 300 Slutten, wofür er in der 
Springzeit nicht nur reichlichen liafer, sondern auch tiglich 
eine Stiege Eier (20) bekommt, und jede Stunde aufwartet. 
Es giebt noch andere Thiere, die keine solche nütsliclie 
Znchthengste sind, und dennoch, die Eierdiftt sn sehitsen 
wissen ! 

Drei bis vieijährige Pferde stehen in der Regel an 3« 
L.oais, ToraOgUche an 40— &0, und man rechnet 6000 Pferde, 
die jährlich ins Ausland gehe». Hier ninss man an Swifts 
Land der Honyhnhuhms denken» wo die Menschheit doch 
alkn bitter mitgenommen vrird, mag sie auch noch so viele 
•Yahoos aihlen, nnd schon manches Pferd dem andern auge- 
wiehert haben, von seinem Reiter: ,,Ja! Ja es ist ein gros- 
ser Mann!" das heisst ein grosser Es ei! *b 
mtrkten die Leute beobachtet, moss der Heinang der Honyhn- 
htthms seyn, und ich hegreife so wenig als sie, wie Menschen 
aufs Reiten verfallen sind! Wir haben nnendÜek viel von 
den Thieren gelernt, aber kein Thier reitet auf dem an- 
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dem, telbtt niclit die Alfen, die doch lo Tiel Aehnlichet nH 
den Menvehen habea? Wir aOeiii reften anfTlriereii und tellift 
•nf — Menfchen? 

Im OldenburgischeB liegen, wie in ganz Westphftleo, die 
Wokntitie (Kempten) der Btnern eincela in der Mitte ihrer 
Grondstflcke, der Hof ist mit einem Erdwall umgeben, be- 
pflanzt mit GehOlse, und Aecker und Wiesen befHedigt durch 
Grftben; die Mineralien des Landes sind der Torf, der auch 
die Stelle- des Hobes vertreten mnss, wie die Stelle der Fa- 
briken und Manufaeturen das Gamspinnen und die Linnen- 
Weberei, an den Efisten aber Frachtschilirahrt. Der Bauer ist 
der wohlhabendste Stand, seine holländisch • reinliche Woh- 
nung sieren schöne Hobilien, selbst silberne Caf6- und Thee> 
Sannen, Zuckerdosen und Loffel neben dem Porcellain, und 
er hilt sich auch «wohl den Bamhurger. Kein Wunder! 
seine Ktthe , die auf den fippigsten Wiesen tou Mai his Sep- 
tember Tag und Nacht weiden (besser als SkaHftittemng), und 
In der Regel dreimal gemolken werden, geben Milch und But- 
ler, wie in Ostfriesland , tttgllch 30—34 Kannen Milch! Wenn 
die Bienen in gleichem Verhiltniss Honig geben, so ist-Olden- 
hnrg und OstfHesland das Land der Verheissung, wo Milch 
«nd Honig fleusst! 

Der Adel ist hier und im Libeckisehen aiemüch unbedeutend, 
und in Birkenfeld gar keiner; aher durch die vormals Mfinste- 
rischen Aemter Vechta und Kloppenburg, und das weiland hau- 
nOrerische Amt Wildeshausen fiberham Oldenburg auch Edel- 
lente und — Schulden, man denkt aber, wie In Rassland — 
der Adel giebt gar keinen eigentlichen Rang, sondern der 
Staatsdienst. Jene Acquisitionen- sind die traurigsten Strieh« 
Oldenburgs, von denen man nur ««ip« venia sprechen kann, 
wie von dem hannöverischen Kreise Meppen, wo sich aber 
interessante altdeutsche Denkmftler finden , Opfersteine , Urnen, 
die sogenannte Vis beeker Braut, die Arkeburg, sicher 
dn altgerroanischesx Werk mit Grabmälem umher, rOmlsche 
Waffen und Mfinsen ele. und so ist auch diese Gegend eine 
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(B5lterf«g«]id fir denliche ^ Aaliqnare. Za dieser gans 
«tiefinftllerlicheB Nalar geiellte tich noch Leibeigenschaft» 
die Oldenbuqp aufgehoben hal, und die gleich traniige Bigot> 
Serie und Un wissenheit» die sieh leider! nichl darch 
Befehle, sondern nur durch bessere Schul-Anstalte» naeh 
und nach heben Itsst. 

Oldenburg ist ein' Acherbau und Viehiucht treibender 
Staat, der Kunstfleiss unbedeutend, selbst Handel und Schiff' 
fahrt» denn die Hansen sind .sn nahe. Wenn aber die Weser 
immer mehr versandet» kdnnte aus Braake, ein sweites 
Bremen werden. Einst waren die Ciin'se und Gänsebrttste 
yon Vechta so gesucht, als die Pommerischen» aber es scheint 
sie rupften die Gänse zu oft bei lebendigem Leibe» und so 
gieng es ihnen wie der Frau mit der Henne» die goldene 
Eier legte! dafür fertigen sie mehr Matrosenstrflmpfe* 
Oldenburg hat noch keine stAndische Verfassung und der treff- 
liche Charakter des Hersogs ersetste' bisher YoUkonunen die 
Stände und ist Bürge, dass solche schon noch werden einge- 
iKUurt werden. Bas Contingent beträgt 2178 Hann» es werden 
aber löblichst nur 1000 Hann unterhalten» neben einem kiei* 
neu Corps Lahddragoner. Bie Einkünfte mögen U/g Hillion 
betragen seit Vergrösseruiig des Hersogthums» wogegen 
aber freilich der Elsfleter Zoll aufgegeben werden niusste» 
der 30 — 40,000 Tbaler, und in den letztem Jahrzehenten mehr 
als das Doppelte trug bei dem starken Weserbandel. 

Bieser berühmte Zoll zu Elsflet, wo die Hunte in die 
Weser fällt, traf zunächst Bremen, das sich so oft dagegen 
setzte, dass es darüber in Reichsacht fiel; die Gegend unweit 
Hundorp wo Graf Gerhard die Bremer schlug, heisst noch die 
Biemer Döpe (Taufe). Der Zoll blieb» selbst im Westphäli- 
sehen Frieden, am Rastadter Congress kam er abermals sur 
Sprache, mit der Revolution Norddeutschlands aber hörte er 
auf, jedoch, wie billig, gegen Entschädigung. Oldenburg 
hatte die Anerkennung des Zolls 1561 bei Kaiser und Reich 
naehffSineht: »wegen der kostbaren Unterhaltung 
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der Deiche, zur ErgdCiuag der hochlieich werten 
Lendsehafty" «od in so ferne der Zoll weit mdir für sieh 
als andere verhasste Zölle, die ohne alle Ursachen und ehne 
•Ue ftickticht auf Handel angelegt wurden aus reiner falsch 
berechnete Plnsmacherei. Wegen des Oeichbnnee und der 
Eindeichungen, wodurch nicht nur Sicherheit gewonnen wurde, 
heiiien in den Chroniken die Grafen Oldenburgs „des heili- 
genRömischen Reichs Baumeister an der Seekant e,^ 
woher auch die rothen Balken im goldenen Felde des 
Oldenburger Wappens rähren. Aber leider i vermögen Dämme 
von IW Baais und 50 — 60' Höhe nichts gegen die WutJi def 
Qceans, wenn sie losbricht wie im Unglückjahr 1825! 

Die Hauptstadt Oldenburg mit den drei Gasthöfen snai 
Erbpiuuen, Römischen Kaiser und Uötel de Russie — will so 
wenig sagen, als die Hunte, und die übrigen sechs Städte des 
ganaen Herzogthuaw noch weniger, folglich kann- von fürstU- 
cken Abgaben keine eigentiicke Hede seyn, folglich auch von 
keinen indirekten Auflagen und von Accise — die Grundsteuer 
liegt in der Natur des Landes» folglich kemchte das Pkyaio>' 
kroktische System, ohne dass die Bewohner davon sprachen. 
Sie ist alt aber freundlich, die Umgegend flach und öde, daher 
ergötst das Wäldchen vor der Stadt mit Anlagen neben den 
Alleen auf den Wällen, und so ist Oldenburg, das mit den 
Vorstädten 8000 Seelen sählt, trotz des nördlichen Clima und 
■einer .abgeschiedenen Lage, dennoch die angenehmste und 
interessanteste Stadt Westphalens für den gebildeten Reisen- 
den. Bildung und Humanität verschönern Alles, diese 
findet man hier , wie nicht leicht in einer andern Stadt des 
westlichen Nordens, und der einfache Hof geht mit Beispiel 
voran. Die Neustadt war schon hübsch, und da sich seitdem 
alle Residenzen in Deutschland verschönert haben , so wird 
auch Oldenburg nicht zurückgehlieben seyn. Das Schloss im- 
ponirt auf dem weiten , mit Bäumen besetzten Platz, und selbst 
die Hunte und ihr Wasserbecken ergötzt in einem Lande, wie 
Westpkalen ist. In ganz Westphalen habe ich mir nirgendswo 
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•o woU feMlen, ab in de^ Vitentadt Mflaiiielify Halemi^ 
Woltmanns und Seeienf , und werde Oldenbiirg nie ver- 
f eifen wenn gleieh hier ein Lethe fliegst. 

Die schdne Bibliothek dei Hersogt iteht dem Ynblikmn 
offen, und im SUoue sind, drei grosse Gemilde Tischbeins: 
der Raab der Cassandra, Heclors Abschied, und Christas, wie 
er die Kindleio* aa sich kommen ISsst. Zwei herrlkiie Italie- 
nische Landschafken yon Strak beweisen, dass dieser so be- 
rtlhmt seyn könnte, als Hakert, wenn — GOtbe gewollt 
hfttte. Unter den Familien -Bildnissen zeichnet sich Kdnig 
Christian IV. aus auf einem prichtigen schwarzen Dinenross. 
In der guten alten Zeit war das* Wäldchen aar Brunnenaat 
der Sammelplatz der Modewelt, jetst hat sie ihr Mineralwasser 
an den Quellen selbst zu suchen, wodurch awar weniger Wasser 
eia- aber desto mehr Geld ausgehet Auch Nadorst 
wird besucht, das seinen Namen von den aus der Stadl kom- 
menden Landleuten hat, die hier schon wieder der Nach- 
durst plagt. Ich kenne im Sfidea Städtchen, wo die Leute 
schon wieder der Nachdnrst plagt, wenn sie über die Brücke 
sind, die das« Hauptdursthaus Tom Nachdursthaus 
trennet! 

Auf dem Gottesacker steht ein schönes Denkmal der Her- 
zogin Friederika und in der St. Lambertskirche kann man das 
Grabmal des verdienten Superintendenten Hammel mann se- 
hen, der um der Reformation willen Verfolgung litt. Er kniet 
auf seinem Grabe, und unten liest man in hebräischer Sprache: 
„Mein Gott! warum hast Du mich verlassen!'^ und in latei- 
nischer: „Contra calumniae morsMs Veritas onUdotHtn, kane, 
ifid transis, ama, Uta sit odio, vwe ut post mvati** Hammel- 
manns theologische Klopffechtereien sind vergessen, aber er 
lebt in seiner Chronik Oldenburgs. Nach Struensees 
Sturz lebte auch hier der angenehme Schriftsteller Sturz, den 
wir nicht vergessen sollten und der Ansbacher Oed er, ein 
trefflicher Botaniker und Staatswirth, der sich dem dänis« hen 
Adel verhasst gemacht hatte durch seine Grunds! toe äbec 
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BaverBfreiheil! Terite« odHim pmit! Und «mb Um 
fleh sebon rvthmuH maeken » wenn man liagtt iit Slanb 
▼erwandelten Rittern ipricht, wie ei die Wahrkei-t beiiclity 
das erste Gesets der Gesehielrte! Der Addl scbefat sa denken, 
wie die Jesuitisoben Lebrer in Ansebanf der erbanlickea 
Pabsigescbiebtea: Vera Sfd non MmtiÜei! 

In dem benacbbartea Derfe Raksiidt, einst berikntes 
Kloster, ist ein henogliches Lnstschloss, und das DMfeken 
Zwischenakn, dessen anmuthige Umgebungen WÜder und 
ein flschretelier See bilden, Zwischenahner Meer genannt^ 
ist das Tempe der Oldenburger; die drei Anhöhen gelten fir 
Berge, von denen man jedoch das Meer erbliclü. Zu Berne 
ist der Altar mit vielen Basreliefs verziert, darunter eine Ge> 
burt, das Kiodlein lie^t nackend da, Joseph steht wie ein 
Sancho Pansa verblüfft im Hintergründe, und steckt die Hände 
in einen Muff. Im Abendmahle liegt Jobannes dem Hei- 
land im Sehonsse und Judas hat ein so verdammtes Gesiebt^ 
dass man sich fragt: „Wie konnte doch der Heiland ein solcbea 
Visage unter seinen dulden?" damals hatte freilich Lavater 
seine P h ysio.gn omik noch nicht geschrieben. Das berühmte 
Oldenburger Horn mit der Inschrift: Drink al ut ist nach 
Copenhagen gekommen. Graf Otto soll sich einst auf der Jagd 
in den Sandhügeln des Osenberges nach Wasser gesehnt haben, 
aU plötabch eine scköne Jungfrau ilun jenes Horn darreichte 
— ■ er güss das Nass aus. einige Tropfen nahmen seinem Pferde 
das Haar, er gai) die Sporen und entfloh mit dem scbOnen 
Horn. Dieses Mahrchen ist ein Gegenstück zu dem Löwen- 
kampfe des Grafen Friedrich, „er erwehrte sich der Tbat 
mit dem Leven'' Cffievef ffimoO bierans maebtto die 
Chroniker einen lÄiwen! 

Das Haus Oldenburg (Alte Burg), das dem ganzen Norden 
Herrscher gab, leitet seine Abkunft auch V9n Wittekind ab, 
und Schmeichler gaben den Grafen den Titel ÄrchicomUei ^ 
(Arsegrewen), den auch manche Grafen von Nichtschmeich- 
lem erbielten, wenn Hocbdeatscb — > Platt wäre ! Hit Heiariebs 
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4m Löwen Sturze * nMlilMi ae sich frei, sachten sich gegei 
die Weser hin aaisodehnen and lebten in ewiger Fehde mU 
Brenen, Stedingern aed Rflatringen. Graf Christian bestief 
1448 Dänemarks Thron, und nun betrachtete sich Oldenbulf 
nicht mehr als Theil des heiligen Römischen Reiches , das scboB 
damalft in die Fabel- Welt gehörte. König Christian VIL veff- 
tauschte 1773 Oldenburg an Paai Petro witsch gegen deiten 
Antbeil an Holstein, diefer trat es wieder ab an das jüngefe 
Han« Rolstein-Gottotp mit dem Titel Henogthum, und zuletat 
wurde es gar dem grtmd Em^jrire Napoleons einverleibt, der 
jedoch, nach der Sage, sich noch lieber Alexanders Schweatw 
etorerleibt hätte, die nachherige Königin Württembergs, wo 
sie glücklicher lebte, aif an Paris. Oldenburg war im Grunde 
die erste Veranlassnng lam Bracke mit Rmsland , das ohnebin 
des Gonlinentalsystems müde war. — Napoleon hatte Lnat, 
ganz Europa zu Frankreich zu maehen, worfiber fast dai 
eigentliche Frankreich zu Grunde gegangen wäre, als Baona- 
parte aber bette er die Mässignng S. Marinos bewundert, 
das die ihm angebotene Vergrösserang kltt^tteb abielinte. Die 
Mitglieder des Rheinbundes konnten nun wissen, woran sie 
waren , wenn im Kampfe des Alimiobtigen mit Grosibrittanien, 
Ruftland oder Oeeterreicb ^ nene Garantien ndtbig werden 
aolllen. 

Graf Anton Günther bleibt der aofgeseicbnetste Olden- 
bnrger, der 84 Jahr alt, als Letzter seines Stammes die Tbttre 
aamacbte und die Schlüssel mit sich ins Grab nahm, wie er 
sich ausdrückte; er regierte 65 Jahre und starb 1667. Günther 
wusste sein Schifflein nicht nur durch die Stürme des dreissi^ 
jährigen Krieges in sichern Hafen zu führen , sondern erwarb 
auch die Herrschaft Kniephausen und den bedeutenden 
Elsf leter-ZoU; lehnte aber den angebotenen F'ü rst e n - 
titel ab. Er war ein berühmter Hippoman, der 1500 Pferde 
hielt, die Pferdezucht durch ausländische Beschäler so veredelte, 
dass bald Alles Oldenburger Pferde wollte, und durch seine 
Pferde sieb Freunde machte. So verehrte er CromweU 
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•aehi KtttfekeBpfBfde, mH dvttn der Protektor im Bfitpnk 
•IMnieren fidir, die aber ail ihm duidifieogen ond btt dae 
getbu bitten, wet lefaie FeUde Iftoftt wtIntohteD. Gfintbeie 
Leibpferd, der Krenieb, balte eine Mibne ron sieben nnd 
einen Sebweif ron nenn EUen. Die Königin Cbriitine nannte 
den Grafen nie aaden, ale de* beiügea Ramitcben Reicbe En- 
ftalbaeiiter nnd bitte ibnaoob, da lie Grieebiecb verfteben 
weilte y tpiXssmOQ ^ b. Pbilipp nennen binnen. CSOntber 
batte einen firttUoben HoftUat, iauner Gitte, nnr eine Ein- 
nabme Ton 130,000 Tbaler, nnd docb blnterüete er Cepitatten? 
dae Volk liebte ibn wegen teiner PopnlaritiL Einst gefielen 
ibm die Ocbaen einet fiaaera: ^Jakob, gieb mir die 
Ocbten nnd icb gebe dieb freil** Jakob btatste bbtter 
den Oliren „Ihr Gnaden/ tagte er, »icb mnss vorher 
meine Frau fragen.** Jakob ertcbien den andern Morgen 
mit denOebten» aber Gintber entgegnete : „Jakob, ich habe 
aach meine Fraa gefragt, mit unserm Handel ist 
Nichts!'* Ein anderer wohlgelittener Landmann bewunderte 
eintt det Grafen vergoldete Stähle: „Sie tind prächtig, aber 
wenn Euer Gnaden wieder zu mir kommen, sollen Sie auf 
einem nocb bettern Stuhle sitsen^ tagte er und der Graf — 
speisite vergnagt mit dem Manne anf vier gefiiiten 
Kornsäcken!" 

Die Hatur Oldenburgs ladet eben nicht an Ausflügen 
mn, so wenig als die Wege und Kraals, wo man oft kaum 
ein reinlicbes Ruheplätzchen auf einer Bank, etwas Bier und 
Butterbemme haben kann, unter Branntweins- und Tabaim- 
Geriehen in der stark geschwängerten Atmosphäre der Men> 
achen und Hausthiere — und docb besuchte ich, awar Attcbtig 
nur, Ostfriesland und Noderney, and hätte gar gerne noch 
das nahe Küstenflüsschen Jabde, die von Rastede kommt und 
nacb einigen Meilen die See erreicht, bis dahin verfolgt bloat 
wegen ihres ungeheuren zwei Meilen breiten Maul es, dat 
die Hauptsache bei der Jade itt, wie bei vielen lUeinen! Uvr 
biUitcbet Hanl bat tcbon gansa l>irler vertoblungea, macbt 
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•ber die sdiöint» Rhede, die Knlepliaasen nnd Jever tob dem 
•Bvdjadinger Lande trennt, wo grosse Seesohtffe siclier ankern, 
and worauf Varels Handel nnd Wohlstand beruhet. Das 
Stidtehen Varel Yon 2000 Seelen gehfrt nehst der HemehaH 
fletehes Hamens dem Grafen Bentink, der hier ein iehtaes 
Schloss hat, in Dangort ist ein -Seehad und das Siehenwlid> 
eben bei Varel was de Boseh im Haag. Dea^ Grafen gehört 
nach die Herrschaft Knieph aasen, o.« QJIL und 3000 B. 
Im Badiscfaen Schwanwalde giebt es einen Himmel und 
Hülle, nnd so auch in Koiephansen Fitehen, wosn noch ein 
Banempiatn Fegefeuer kommt, um das Kirchentrifoliam an 
▼eilenden! Sengwarden ist der Hanptort mit einem bo- 
rOhmten Pfiarde- Markt; Graf Bentink mag immer 100,000 Tha- 
' ler Einkfinite haben, mit den Gütern in den Niederiandeii. 
Er geruhte gegen Oldenbargs Oberhoheit au protestiren, doreh 
die billige Convention yon 18M ist aber Alles beigelegt nnd 
der Herr Graf brachten gleich andern gtandesherm dem Wohl 
des Gänsen sein Opfer, wie Recht ist. Müssen ja andere ehr- 
liche Leute noch weit mehr opfern auf dem Altar des Vater- 
landes — ihren eigenen sauren Schweiss! 
* Die Herrscliart Jever = 6.47 Q.Meilen mit 90,000 Seelen, 
meist treffliches Marschland und in drei Aemler getheilt, Jever, 
Minsen nnd Tettens machte einst einen Theii Ostfriesiands 
aus, dann stand sie unter eigenen Herrn, ward Anhaltzerli- 
stisch, russisch, französisch, batavisch und zuletat, wie billig. 
Oldenburgisch. Die Stadt ierer ron 4000 Seelen treibt Handel, 
hat au Hocksyl ihren Hafen , und wenn sie auch gieieh alt und 
hfisslich lag, in ihren Wällen und Gräben verateckt, die jetit 
geschleift sind, so sollen doch die Umgebungen sie zn keinem 
anangenehmen Aufenthalt machen ; es ist die Vaterstadt S ch 1 0 s- 
aers, des Historikers. Das Land ist gutes MaraehlaiMl nnd 
das Lehen ftcht landwirthschaftlich. Zu Songwarden war der 
Vater Cremes Prediger, und es wire an wflntchen, dass 
das Ansehen der Prediger überall so seyn mttge, wie sa seiner 
Zeit. Ein Vogt miaahandelto einst bei einem Treibjagna di« 
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Leute dermassen, dass sie sich um sein Haus sammelten uod 
solches nietlerrcissen wollten', man holte den alten Prediger 
Creme, alle Mützen und Hüte flogen von den Köpfen, es war 
allgemeine Stille: Kinder! habe ich euch das gelehret? 
sprach der Greis, und alle riefen: ^Nein! Nein! gute Nacht 
Herr Pastor!" und giengen auseinander. 

Die Nied er- VVes e r und ihre stattliche Mündung habe 
ich leider nicht besuchen können. Die Weser hatte vormals 
vier Mündungen und die ganze Umgegend scheint nur durch 
die Eindeichungen zu cAisliren. Nach V'isbeck sind so VI 
O.Meilen für die Menschen gewonnen worden, die jedoch 
Neptun dankbar zu seyn scheinen , denn gar viele widmen sich 
dem Seeleben, und viel lieber dem Soldatenstand, der 
WMigar Mittrangt, der Mstroae ist freier in vielen Stdckea 
— Schwsribrod umd Freiheit} Ei wird hegraiflich, wie 
io eolohen Sumpfgegenden die Rftetriiifer md Stedinger 
aieh lo lange Arei erhalten «nd 400 Jahra Jeng mll §9 viel 
GlAck klmpfen konnten. Und dech ist auch hier der Luzns 
eingedrungen, die vielen Heliandf-Giinger mögen Schuld ha- 
ben, daM die Biersuppe dem CaÜ nnd Theo hat welchen 
mliften nnd vieles nicht mehr so elnftich iit, wie anvor. Unter * 
•eichen Umständen können sie nach da« alte Entaehidigungs- 
recht einer Geschw Achten nicht mehr ansprechen, krall 
welchem das Hftdchen den Stier behalten durfte, wenn sie 
ihn am glatt gescheranen mit Fett beschmierten Schwans 
festhalten konnte, so sehr nian ihn nach antrieb. Jetit 
konnten sie wohl kein Kilb ehen mehr festhalten und es bliebe 
Ihnen höchstens ein bischen Fett an den Fingern! 

Das Oldeaburgiscbe Seebad Wangeroge liegt auf eiaer 
Insel, die so lang als brait sejn wird (1 Meile), die einsige 
Insel, die das Henogthnm besitst, mit einem Dorfo von SOO 
Menschen, achte Nachkommen der Angeln. Dieses Auge der 
Wanirrier, wo ein Lenchtthurm den Schiffen nach der Jahde 
leoehtet, besacht man von Jever aus In drei Stunden', speiset 
an der Vogtei, badet sich und geniesst die Austern! 
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das Einzige, was die Sanddüne, die Alles vom Festlande her- 
beischalTcn muss und weder Getreide noch Obst hat, aufwei- 
sen kann. Der scharfe Nord -Wind verhindert alle Cultur und 
man ist schon zufrieden mit etwas Gemüse und Kartoffeln, 
dürftigem Gras für das liebe Vieh, und wenn die See nur 
Nichts mit fortnimmt, wie bei der furchtbaren Weihnachtt» 
riuth 1717 geschähe. Die Bewohner, deren Sprachesich sehr 
der englischen nflheit — sind Fischer und Schiffer, die sidi 
in mehrfacher Bedeutung auf den StniulMgeB ▼«rlvtaea, der hier 
anmöglich reich seyn kann. Fiieher liMd Leute, die de indteil, 
wo sie nicht gesiet haben, die Aaslern eber sind Regale, 
deiea Fachl einsl 1500 Thelef trag uad daber Jlaad «nf der 
Meines Insel ein Galgen (als ob Peilen -Anstom in steUen 
wären). Nie leppehe ein Anstemdieb — nicbt, weil es <da 
keine Diebe gegeben bitte — sondern weil man sie wegen 
der SU karten Strafe nickt amelgen BM»elite. Gerade so stawl 
es an Athen, als Draco anf alle Vefbreeken Todesstraf)» setste 
^ Ankläger nnd fticbter waren bei Verbreeben, die niebt^ 
allsn grell waren, mitleidig, jtnd so wurden geringere Ver* 
breoben gar nicbt bestraft, eadlick anck grossere niobt nnd es 
war Zeit, dass der Yemanftigere Selon kam! In den steken- 
den Heergewissem finden sieb Tiele Blatigel, Gegenstand 
des Handels über Bremen nach Amerika und auck kleine Stfloke 
Bernstein. 

Zu Oldenburg babe icb Austern von Wangeroge genossen, 
die von Husum icbmeckten mir aber besser, ebgleloh lir 
Erbaituttg der Austorbflnke nicbt. mebr in der Kirebe gebetet 
wird. Ein allzu aufgeklärter Pächter verweigerte dem Predi* 
ger die Austern -Gebühr, daker betete dieser aucb nicbt mehr 
für solche, die dnmmeu Anstem pflansten sieb fort ohne Segen, 
~ der Prediger aber muss nun seine Austern kaufen und 
daebte nicbt an die Pastoralklogkeit „Wenn iek auck wollte, 
so darf ick meinen Nackfolgern Nickts vergeben,* 
so sagen ja aocb die Päbste . '. In anbiloser Menge werden 
ancb — die scbwarsen, weissen nnd blauen Ealk« 
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Muscheln (Schill) gesammelt auf den Watten und am Strande, 
die einen guten Kaik geben, was jenem Advocaten unbekannt 
gewesen seyn muss, der eine strittige Muschel öffnete, die 
Sch aalen den Partheien zur Ausgleichung Hess, das Thier- 
chen aber selbst verschluckte, weil die Partheien doch nicht 
gewohnt seyen solcher Speise. Ich weiss nicht, ob die Raub- 
Tögel Jagd machen aul die Muscheln, wie zur Zeit des Ana- 
lagoras, auf dessen Kahlkopf der Vogel eine Muschel herab- 
fallen Hess, weil er solchen für einen Stier ansähe, und so 
mit Einer Muschel 2 Wärfe machte, einen Philosophen 
todtote nnd eine — Auster! 

Am interessantesten ist das sonderbare Ländchen an der 
Wettgrftnse Oldenbargs an den FlüAchea Mfirka und Oh, die 
bei Scbnte vereint die Leda bilden, als Ledn in die Soeto 
fehea «ad mit der Seite in die Ema bei Leerort — des Sa* 
terUad» dnt MUKoaea 0entachen, Tielleicht selbst Gelehrtea 
mbekaaat iat. Es iat von allen Seiten mit Morästen , Brüchen, 
Moor aad Haiden umgeben, folglich kaum in der trockenen 
lahTeiseit zugänglich, deaa aelbat die Uefawa Pferdehea dea 
Laadei babeaHoIuchnh«, am aichl ^ waialMa. Am bcMaa 
beiacbt man ea sa Wafier, and geht aaob Ellerbraeb^ we 
aber Iteiaeiwega BUera aiad, aeadera swei Wirthabiaaer, la* 
fidcb Handela-Niederlage aad Tide BieaeBitöoite. Bieber bri»- 
gea die Salerliader ibre Waare aaf Bootea, die aie, ibre Wei- 
ber aad Kiader liebea aadaieb darcb rotbe Sefel aaaMlelb* 
aea. Dm ganse Saterland auif 4 Q.Heilea aiit MOO Seelea 
■lUea. Dieae wabre MerkwOrdigkeit DeaiacUaada , die. icb 
irfcbt aaa eigener Anaicbt keaae, aeUldere icb , am der YoU* 
Miadigkeit meiner dentaebea Reiae witlea aaeb Hocke 
(Reise ia daa Saterlaad, Bremea 1900) aad sweifle aiofat, liei 
aMlaea Leaera Entscbnldigung sa fiadea. 

Daa Saterlaad iat reiaea Moor- aad MoraaUaad aüt Aa* 
pbalt aad Salpeter ao «agefilUt, daaa aelbet daa Triakwaaaer 
Sckwefblgeracb aad gelbe Farbe bat, dab|t ama bier fcaam 
etarai Bacbweiaea aad Obat gewinnet. OioHftltea haben kei> 
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uen Rauchfang, und so kann das Torffeuer die herumhangenden 
Schinken auf das Vollkommenste räuchern, das Feuer, das 
den ganzen Tag brennet, ist Yereinigungspunkt der Familie, 
und der Schmuck der Hütten sind woblgescheuerte Schüsseln 
und Teller von Zinn oder Steingut in traulicher Gesellichaft 
von Nachttöpfen. Wirthshftuser braacht man hier ao- waidg 
als in der alten Weit, und verirrt sich einmal ein Fremder 
hieher, so geniesset er Oaatfreiheii, und hat Fasel und 
Oenever, Butter, Kftse nnil Zwieback, gerftuchert Fleisch und 
Pumpernickel nach Beliebeii, Dieser Pumpeniickel macht dia 
beneidenswerthen wtftsaen Zähne der Leutchen. Jeder, 

' der brauet, giebt eine halle Schaalen-Vifite, das iieiasi 
Bier, in das Brod gd>rodkt wird, und daa non pbu iMra iai 
ein Pfanneniinchen mit Speck« Hoche wurde mit Cafd 
liewirthel, und trank 13 Tarsen, weil er erst bei dcv 12. merkte, 
data es Sitte aey, lo lange einiutebenken^bia man umatftnt 
(die Totse): „Ihr habt ja noch nicht umg^atülpet'** 
aagten sie. Ich kenne Frau Basen und Gevattern, die nicht 
umstülpen, so lange der Caf<6hafSen Brfihe giebt, ichte Trinker 
atülpen abneliin nicht um,< so fange noch volle Flaschen 
vorhanden sind, und versuchen dann am Tische, ob sie audb 
noch stehen und gehen können? bei Champagner habe ich den 
eaws selbst jonter Frauen .erlebt! 

IMese Saterlftnder sind ein altfriesisch VOlkehen, die 
vlelleioht schon su Bonifkcius Zeiten einwanderten, viellelehil 

. nnch, als der Dollart sich bildete*- In ihrer Sprache findet man 
noch die englischen Wörter bad schlecht, kay Schlüssel, UHU 
klein, pen Feder, §am Messer oder Dolch, und mit den IfadH 
bam sprechen sie das Mfinslerische Plattdeutsche. Ihr Hämo 
kann von Säten (sich wo festsetsen) herkommen, aber 
andere Kolonisten seUen sieh ja auch? also wollen Andere 
den Namen- daher leiten, dass sie Mher acht Stunden nach 
der Kirche am Hfimmling giengen, deren Ueberbleibael noeh 
die Salerkirche k^sst, am Sonnabends Nachmittag (Saterlage), 

' und wieder nndero, dass geftngeiie Sateriinder die Venn- 
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Ittsran^ gegpeben hätten, als der Graf von Tecklenburg fragie: 
Was sagt der Kerl? er sat eer Land sy fry. Am richtigsten 
ist wohl die Ableitung von Sägeiterland, abgekürzt, weil 
sie von den Sageiter Friesen abstammen. Das ganze Ländchen 
besteht aus drei Kirchspielen, Scharte das grösste, Raamsjohe 
mit lloln und Balje, and Stricklingen mit Utende; sie werden 
regiert von 12 Bürgermeistern, wie Ton Odins- Asen, gewählt 
in der Volksversammlung von Raanislohe, die zusammen 18 
Thaier Besoldung haben. Neben ihnen sind noch 6 Schütte n- 
meister und einige Banren-Richter. In isolirten abge- 
legenen (jegenden lässt man gerne alles möglichst beim Alten. 

Die Saterländer waren lauge frei von Abgaben , freie 
Brauerei, freie Brennerei, Bäckerei, Fischerei, Jagd etc., 
alles frei. In jedem Hause waren daher Flinten und Wind- 
hunde, die aber bloss den sparsamen Haidehäschen, Kurrhähnen, 
ßekasinen und See-JMöven gefährlich seyn konnten. In der 
Fehde mit dem Grafen Tecklenburg, der auch Kloppenburg be- 
sass, kamen sie um ihre Freiheit, und mussten jährlich 4 Vs 
Tonne Butter geben. Von Tecklenburg kamen sie an Minster, 
und in unserer Zeit an Oldenburg. Jedes Kirchspiel zahlte an 
Münster monatlich 32 Thaler und das scheint mir viel. Das 
liändchen gehört jetzt in das Amt Frisoithe, und su Raamslohe 
wofant ein Oldnn^iifiidier Vogt, 4»v «ioli aber in Hioiitfiniaehen 
darf, und nur die Befdile des Antet iu«fainir^- und die Steuer 
eriMbt. . Mau hat Tamclit, eine He erat ras se ansulegen, wo- 
dufdi daa Liudclien gewinnen, aber auch viel von seiner Ori- 
ginalitit verlieren wird. 

Wfthrond der Mann jagt, nach Ellerbruch schiflt, oder ban- 
' deit hier, zu Leer und zu Embden, verrichten die Weiber alle 
• Akononifaebe Geachftfle, und sind noch ganz die Haussclavinaen 
daa Tacitus. Alle Männer kauen Tabak und warten mit einem 
vPrfinken (Priese) auf, dann kommt die Branniwinsbnttal, 
en Soopje'i Sie haben keine Bettler unter sich, die Natur Ist 
ihr Afz^t, und bei der Einfachheit ihres Lebens sterben aie 
■ar am Alter, während T&uscnde sterben an der Musik des 
Weh er 's Reisehandbuch Y. 22 



\ 
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Aeiehmaekfi wie mwi die Kochkont t genunl ktt, apOoc- 
lor in den Slidtcn, vnd «nf dem Lande an den Barbarisnen 
der Baf hier e. Hier wandeln nocli die etarken Uendgelocklen 
Denleeken dea Tadtus, deren blane Augen etwaa furchtbar in 
K6pfe. rollen, und ihre Kleidung ist von aelbatgeniachteni blanen 
oder weiaaem Zeug. J>er Greif Wilaiaen, verehrt wie ein 
Patriarch, TerilcherteHoche, er kOnne aich nicht erinnern, daaa 
einMidcllen Terlifthrt worden aey, und eine untreue Frau wftrde 
der Mann geradesu niederachiesaen und ihn Niemand aur 
ftede aetaen. Sie acheinen airh noch nach dem Galoehiamna 
an richten, der Nichte von Galanterie und Lebenaphilo- 
aophio welaa, aondem geradeau von Ehebruch und Hurerei 
spricht, und nach der Langlebekunatj die, in dnem Buche 
gelehret iat, weitilter ulaHnfeland: „Im'Schweiaae deiiiea 
Angeaichta aollat du dein Brod oaaen!^ Zahlreiche 
Familien gelten hier nochfttrBeichthua^ wie einat beim Saamen 
Abrahame. Uebfigena widerspricht der neneate SohriftateUer 
Oldenburgs, Kohli, unaerm Wegweiaer Hoche in mehreren 
Dingen, und nennt dieae Bateriinder — tflchtige Proaesa- 
krimer tber Kleinigkeiten. Ich glaube Kohli, weil ich 
d«n Starrsinn, die Proseaaaucht, Leichtgliubigkeit 
und leichte Verffthrnng IhnlicheriaolirterCief enden kenne, 
Folgender Binaamkeit, woran Zimmermann nicht daehte, 
ich aber ateta denken werde i 

Deutschland darf den I« den ktatan Jahren der frannh- 
sischen Tyrannei, auf Vandammes BofeU, an denlieiden troff- 
liehen Oldenburgischen Bithen von Berger und Vincke vetttblon 
Mord nie vergessen, nie vergessen die gleich unerhörte Griuel 
Davousts an 3S UnglAeklichen, die mit den. Britten die hleine 
Weserschanae Blexem vertheidigt hatten. Die Befreiung Ham- 
burgs war das Signal au Volksbeweguugen, nrnn tbat von Obon 
herab Alles, um Buhe an erhalten, dennoch aber wtttheten jene 
Qoilgeister von Bremen ans gegen Unsohuldige, und stollton 
jene Bithe als BeArderer des Aufirtandes und Anhingor dar 
altei^ Regierung vor einHiBtir-Gericht: ^'upirt qu^om J ugita 

• 



Digilized by Google 



■ 



339 



faits et Hon les opimon9,„ sagte Berger, wd mtm wlfegttMe* 
„Qui! mais on jugera les faits d^apret les opüdinu,* üe wnr^ 
den - erschossen! Vergesset es nie, Deutsciie! Fnede ud 
dankbares Andenken diesen edlen Vertheidigern dm Vit«, 
landes, wie dem verewigten Herzog, der mit edlem Stob atte 
bchmeicheleieu und heuchlerische Anerbielungea dag koniicbaii 
Barbaren kalt von sich wies, und, dem eisernen SeUeksal 
mach Petersburg weichend, gross und ehrwürdig da itahal io 
den Annalen jener verhängnissvollen schreckÜchaB Zail dia 
«an das Zeitalter J^apolaona dat Groffaa Daanta imd 
oewunderta! 



Siebenzelinter Brief. 



-naeht aioe geschlossene Provinz von 367,96 Q Meilen mit 
1,383,318 Seelen, folglich 3759 Eiuw. auf die ^.M. gerechnet, 
«bflaie^ in vielen Gegenden bloss Einzelhöfe, die oft wie 
Amaiikanar viele Meilen nach der Kirche haben, die Bevölkerung 
avaaiachaD, Es ist zusammengesetzt aus dem Herzoglhum Wesl- 
plial«! odar dem Sauerlande, dem Niederstift Munster, 
dam Ftetenthum Minden, den Grafschaften Ravensberg^ 
Mark» Tecklenburg, Lingen, dem Bislhum Paderborn, 
AbMi Corvey, Reichstädt D o rtmun d und Nassau Siegen, 
WOltt noch die Hoheitslande kommen, die Besitzungen der 
Arambarf^, Bentheim -iS teinfu rt, Rheda, Croy, Kau- 
ni«, Loos Corswaren, Salm Horstmar, Salm Salui, 
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Salm-Kyrburg, Sayn- Wittgenstein und Berlebarg; 
sogar ein Freiherr von Bömelberg ist Standesherr wegen 
Gehnien. Das Ganze zerfallt nur in drei Regierungs - Bezirke 
I^Iünster, i^linden und Arensberg, bleibt aber dennoch 
durch bunte ZusammenseUung die bunUcheckigtt» Froviox 
der ganzen Monarchie! 

Der nördliche Theil der Provinz ist trauriges Flachland, 
diesseits der Lippe aber beginnen die Vorberge des Harzes, 
unter denen das >V e s e r - G eb i rg e, das mit der sogenannten 
£gge endet, obenan steht, der Teuteburger-Wald und 
die Porta Westp halica . . . Das Wesergebirg hat zwar 
kaum 1000' Höhe, steht aber ausgezeichnet unter den deutschen 
Waldgebirgen dtirch seinen botanischen und mineralischen 
Reichthum, seine herrlichen Laubwälder, fruchtbaren Waizen- 
thäler und malerischen Parthien: der Süddeutsche, der hier nur 
Haiden, Moor, Sand und Tannen erwartet, glaubt sich in Thü- 
ringen! Eine Wasserfahrt von Cassel bis Minden, 
die ich jedem Reisenden empfehle, wenn er auch die Donau- 
und Rheinfahrt gemacht hat — schien mir eine kleine Do- 
nau- und Rheinfahrt. Minden, Carlshaven, Hammeln, Rin- 
teln etc. sind allerliebste Punkte, vorzüglich Höxter, Corvey 
und Vlotho, die Krone vor allem aber die Westpbälische 
Pforte! 

Minden ist eine recht traurige, finstere, alte Stadt nitt 
10,000 Seelen und den Gasthöfen zur Stadt London und 
Bremen: nur auf dem Markte athmet man freier, und doch 
soll der Name von Minnen herkommen? Nun minnen kann 
man selbst in einem — Stalle, und die Sage leitet den Namen 
auch von Wittekind ab. als er dem ersten Bischof sein Schloss 
zum Sitze einräumte mit den Worten 9lyn — Dinl Die Minne 
konnte auch die Umgegend angehen, vorzüglich wenn man 
auf der schönen Weserbrücke das Auge nach der Pforte richtet, 
die sich hier in ihrer ganzen Herrlichkeit zeigt, und im Hinter- ' 
gründe die Berge bei Vlotho. Mit Minden, das durch die Be- 
festigung nicht annehmlicher geworden seyn wird, ist man 
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fertig, WMIll man mit dem Weserhandel nichts za schaffen hat 
sobald man den schonen Dom mit der gelungenen Statue 
des heiKgen Antoains am Hochaltar, und in der Martinskirebe 
Cranachs Altarblatt, wo Martinns seinen Mantel mit einem 
Bettler theilet, gesehen hat. Man hat alle Zeit an Ferdinands 
Sieg über die Fransosen an denken, kein Gallier wir« 
Ober den Rhein gekommen, um neue Quälgeister zn sengoo» 
wenn Lord Sackvilles Eifersucht und Feigheit nicht gewesen 
wire; seitdem hiess Ferdinand zu London the Minden Hero, 
eio schlechter feiger Kerl aber Sackville. Unsafriedene Mind- 
ner mögen sich in das 17. Jahrhundert versetsmi, wo hier 
noch so viele Hexen verbrannt wurden, dass man anf dem 
Landtage berathschiagte: „Woher das Hols sn nehmen 
sey?« ' 

Die berühmte Westph&lische Pforte, wo die Weser 
durchbrach, ist keine so enge malerische Bergschlucht wie * 
an Bingen am Rhein, oder zn Weltenba^ an der Donan — 
Wiesen, Aecker und Wege haben noch Raum genug neben dem 
Strome, und der wum$ AMtomi oder Jakobsberg steht dem 
mwmt WUtekindi gegenüber, wie die Säule des Herkules am 
Tbore des atlantischen Oceans. lieber die Bückcburger 
Clause, ein Vergnägungsort der Bfickeburger und Hindner, 
ffthrt ein Pfad zu der Clause des preussischen Invaliden 
Jacob, der hier den Eremiten machte, wie derauf dem Vesuv, 
nnd dabei acht militärisch mit einer kleinen Kanone den Wie* 
derhall aufdonnerte. Die Stunden der Andacht konnte 
Jacob nicht lesen, wenn er auch lesen konnte, denn sie waren 
damals noch nicht geschrieben, aber dafür gartelte er und 
pflanzte Reben, deren Trauben er einst selbst seinen Friedrich 
an. Potsdam kosten liess. Am Fusse des Bergs liegt Haus- 
bergen, Ton wo ans man den M a rgarethenberg besteigt. 
Ich weiss nicht, war meine Imagination wieder einmal voraus- 
geeilt oder nicht, ich glaube mich nicht hinreichend belohnt 
fiBir die Mühe des Steigens — aber in der Welt ist alles rela- 
tiv^ tt«) Jacob orreicbto hier, ohne alle Absiebt, ein Ziel, 
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nach dem viele gelehrte Federn vergebens strebten; seio 
Name ist unsterblicher als der Name seines F el d marsch all s, 
und seiner Namens- Vetlern, des P a tr i ar ch e n , der schon bei 
seiner Geburt sein Brüderchen Esau bei der Ferse packte, and 
viel listige Streiche spielte, daher er auch der ächte Stamm- 
vater der Juden wurde, und des A p OBtela, der JacobMajor 
heisst und einige Briefe hinterliess! 

Von Minden aus besuchte ich Herford, Engern und 
Bielefeld. Das gewerbsame Vlotho liegt tief in einer 
Schlucht an der Weser, und zu Herford interessirt nichts, 
wenn man sich nicht publicistisch für das vormalige evan- 
gelische Reichsfräuieinslift (auf eine andere Weise kann es 
nicht mehr geschehen) oder wegen Seltenheit Westphalischer 
Dichter für den vormaligen Stadtrichter Consbruch inter- 
essirt, als das Andenken an Wittekind, dessen Gebeine 
hier ruhen sollen; sein Grabmal aber ist zu Engern, und 
zwar nicht aus seiner Zeit, sondern die ziemlich beschädigte 
Tomba ist von Carl IV. errichtet. Wittekind liegt in Lebens- 
grösse da, aber was wussten Carls Künstler von dem Helden 
der Sachsen, der Carl, dem Franken, seine Siege nicht leicht 
machte, da ihn selbst historische Forscher nur wenig kennen? 
Lan^re geschahen Walliahrten zu seinem Grabe, und noch vor 
der Kcvolution pflegte man am Dreikönigsfest ihm zu Ehren 
die Glocken zu läuten von 12 — 1 Uhr. Wittekind, der den 
edlern Kampf für die Freiheit seines Volks, Carl nur 
für blinden Glauben und Ehrgeiz fechte, bleibt, wie 
Herrmann, einer der schönsten Charaktere des Mittelalters, so 
wenig wir auch von beiden geschichtlich wissen. Hätte 
Wittekind gesiegt, wir hätten ein ganz anderes Deutschland — 
wir wären vielleicht Nation mit deutscher Religion, 
und auf keinen FaH hätten wir die Greuel der Hierarchie 
erlebt mit ihren traarigen Folgen — 

ftobiz caoia INit placait, led viola GaMt 

Bielofeidy KreiiHadt nehel den GaathOfen am dtn Drei 
Kronen, den WeatphiJiachen und Ravenaberger Hofe 
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und einer täglichen Eilwagen-Verbindung mit Pyrmont (10 St.) 

währtiid der guten Jahreszeit, liegt angenehm im Lutterthale, 
gelehnt an den Sp Urenberg mit der Burgruine der schon 
1346 ausgestorbenen Grafen von Ravensberg, die in der 
Marienkirche ruhen. Hier, und zu Herfort und Wahrendorf 
spinnet, webet und bleichet alle Welt, das gröbste Löwent- 
linnen bis zum feinsten Damast : ein Feinspinner producirt aus 

1 Thaler Flachs für 40 Thaler Garn, >vovon das Feinste zu den 
Brabanter Spitzen dient, wo nur nuch 100 Thaler gerechnet 
wird. Bielefeld, das 8000 Seelen zählt, hat die bedeutendste 
Linnen- Legge der ganzen Monarchie, wo im Jahre 1811 über 

2 Millionen Ellen zur Schau gelegt wurden, und die Bleich- 
Anstalten welteifern mit denen zu Harlem, ohne Harlenier 
Meerwasser. Diese fleissigen Leute, bei denen alles vom 
Greise bis zum sechsjährigen Kinde den selbst gebauten Hanf 
und Flachs spinnet, oft mit beiden Händen spinnet, sind 
za bedauern, dass der Absatz so sehr gesunken ist, seit Ir- 
land den Colonien liefert, was früher sie lieferten. Man 
sollte zu einigem Ersatz das Schwefelbad Tatenhausen, 
drei Stunden von Bielefeld, iB Aufnahme bringen — hier 
Hesse sich was machen! 

Nichts hat mich zu Bielefeld mehr erfreuet, als eine Ge- 
sellschaft singender Mädchen, die nach dem Takt 
ihre Linnen schlugen und sich so ihre Arbeit erleichterten: 
sie sangen und lachten, »Is ich vor ihnen stehen blieb — die 
Wäscherinnen zu Paris und Lyon — schimpften! Gemeinsamer 
Gesang der Ruderer, oder eine Ret^iments- Musik erleich- 
tert Arbeit und Marsch, und selbst die Mordarbeit in der Schlacht : 
„Schlacht ohne Sang, hat keinen Drang" war der 
Wahlspruch Heinrichs des Löwen. So erhebet auch gemein- 
sames Gebet, und noch mehr gemeinsamer Gesang 
in der Kirche weit mehr das Herz zur Andacht, als wenn man 
allein ist, was ich doch en passant bemerken muss in unsern 
unkirchlichen Zeiten! Um die Mittelklasse stand es besser, 
als SU Hanse noch Morgen- und Abendlieder etwas 

« 
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galten, und selbst Amseln so gut sangen, ah Lichtenberg: 
„In allen meinen Thaten etc.** Gesang bei freudiger 
Stimmung liegt in der Natur, wie der Tanz, und lustige 
Brüder wissen recht gut, dass gemeinsamer Gesang 
Mer pocHla höher stimmet, aber die Frömmler könnten die 
Nachbarschaft mit ihrer Yocalmusik verschonen, und dafür in 
der Kirche singen! Das Rührendste, was ich kenne, ist ein 
harmonischer Gesang der Bergleute in der Tiefe ihres Schach- 
tes, nur übertroffen von dem Gesang der Herzgeliebten, und 
wenn sie auch am invalidesten Ciavier und mit der schlech- 
testen Stimme sänge: „Schön, wie Florens Gracie etc.* 
oder „Als ich a u f m e i n er Ble i c h e mein Stiickch en 
Garn begoss etc.** 

Die ganze vormalige Grafschaft Ravensberg scheint 
durch Spinnen zu ersetzen, was ihr die Natur versagte, 
wie die ganze Gegend. Hanf- und Flachsbau blähen, und 
nebenher die Bienenzucht. Die Ravensberger spinnen 
uttd weben, und die Linger und Tecklen burger sind 
Packenträger oder Hausire r. Zu Tatten hausen sind 
Mineralquellen und ein Schlammbad, und zu Brackweide, 
Yergnügungsort der Bielefelder, war es, dass Friedrich den 
Prediger besuchte, Voltaire aber im Wagen sitzen blieb, und 
ein muthwiliiger Page dem Volke glauben machte, dass dieser 
des Königs grosser Affe sey. Die liebe Jugend trieb ihr 
Spässchen mit dem Dichter-l'liiJosophen, der in der That nicht 
nur eine Paviansfigur hatte, sondern auch boshaft war, wie 
ein Pavian, und der grosse Geist, der mit der ganzen Welt 
spassen zu dürfen glaubte, ärgerte sich dermussen, dass es 
Westphalen zeitlebens entgelten musste. Man bat in der Ge- 
gend auch ein Sprüchwort: „Er schlendert mit, wie der 
Wirth von Bielefeld" — dieser Wirth beherbergte Diebs- 
gesindel, gieng selbst mit. und als die Bande eingezogen wurde, 
sagte er: „Ich habe nicht gestohlen, sondern bin 
.nur so mitgeschlendert!'' 

Im siebenjfthrigen Kriege fiel es einigen fünfzig Ravena- 
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bergern ein . die Fahnen Friedrichs zu verlassen und heim zu 
laufen — aber die Alten thaten sie in Bann unter den Augen 
der Franzosen — kein Beamter Hess sie vor, kein Prediger 
zu Beicht und Abendmahl, keiner trank mit ihnen ^ die Eltern 
Yerschlossen ihnen die Thüre, die Weiber versagten ihnen die 
Pflicht, die Mädchen die Komranärhte, und so nahmen die 
Aussreisser Brod und Wurst in ihre Tornister und giengen 
wieder zur Armee. F'riedrich hätte besser von seinen West- 
phalen denken sollen; mir haben sie schon um einiger Redens- 
arten willen gefallen. So nennen sie einen Bauern, der zu 
zahlen uui gehört, einen geadelten Bauern; von einem, 
der sich insolvent erklärt, sagen sie: Er hat sich adeln 
lassen, und ein gewisser Soldatengeist, wie in Pom- 
mern, ist nicht zu verkennen, der im Stande wäre, wie jener 
Altcastilier bei der letzten Oelung sich, statt des Kirchen- 
Oels, Schnaps mit Pulver vermischt auszubitten! Der 
Preussische Westphäler war leicht vom Nicht-Preussen zu unter- 
scheiden — der Militärdienst hatte die rauhen Ecken abge- 
schlilTen, die der Dienst der Maria stehen Hess in aller ihrer 
Rohheit und Plumpheit! Wenn auch beiden der Seegen des 
Priesters noch viel galt, so giengen doch die Sachen nie 
so weit, wie in Africa, wo der Priester das neue Ehepaar 
segnet dreimal — mit seinem eigenen natürlichen Wasser, das 
sie andachtig einreiben in die betaigte Haut! 

Gewiss ist es unter Preussens Adler auch in der benach- 
barten Grafschaft K a u n i z-Ri e tb er g, ein weiland souveränes 
Ländchen von 3 — 4 Quadrat-Meilen mit 11,000 Seelen Höriger 
im dürftigsten Boden, dessen Fürst das arme Ländchen nie 
sähe, besser geworden? Justus Gruner denuncirte in seiner 
Wallfahrt zur Ruhe und Hoffnung dem grossen Publikum 
die Gebrechen dieses Ländchens, wie Westphalens überhaupt 
mit einer Freimüthigkeit, die er wohl 1827 nimmer wagen 
würde, und ich könnte ihm Gegenstücke aus dem Süden ent- 
gegensetzen — aber sie sind nicht mehr — Te Deum laudamus. 
Das alte Schloss £den, das seine Lage an der Eros zu einem 
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kleinen Westphälischen Eden machte, war so verfallen, als die 
ganze Grafschaft, die seit 1823 verkauft seyn soll? Zu Riet- 
berg, wie zu Drosten, sind noch Franziskaner-Klöster, 
und die Mönche Lehrer an den Gymnasien beider Orte. 
Ob letzteres nicht allzu tolerant ist? An der Ems liegt auch 
Rheda, Residenz des Grafen gleichen Namens, der sehr ein- 
gezogen lebt. Das Ländchen von 3 Ouadratmeilen gleicht 
einer Sandwüste, und nähret dennoch 11,000 Menschen durch 
Flachs- und Hanfbau und Spinnen. Der alte Graf, ein höchst 
, munterer Westphaler^ hatte doch eine sonderhare Liehhaherei 
Anatomi e! 

Paderborn, mit 9000 Einwohnern und den Gasthöfen 
«um Römischen Kaiser, Preussischen Hofe, Weissen 
Schwane, so wie zur Alten Post, bietet nichts Merkwür- 
diges als die Quelle der Pader unter der Stiftskirche, die 
schon bei ihrem Ursprünge eine Mühle treibt: wenn Pader- 
born Paris an Nichts übertrifTl, so übertrifft es solches gewiaa 
an gutem Wasser. Die vormalige bischöfliche Residenz 
Neuhaus, wohin eine Kastanien - Allee führt, ist ganz im 
nitfranzösischen Styl, und die Grenadiere davor erinnerten 
an die bleiernen Soldaten Nürnbergs. Bei fast allen geist- 
lichen Armeen traf man preussische Deserteurs, die, 
verglichen mit dem preussischen Dienst, ein wahres — Dom- 
herrn-Leben führten, und wenn sie der Officier tadelte, stolz 
erwiederlen : „Wir haben dem König von Preussen 
gedient!" So trat ein päpstlicher Soldat, dem das Exerciren 
zu lange dauerte, aus dem Gliede und rief: „Quando finiscke 
la storia?" und ein Oesterreicher Zelotto, den ein kleiner Hof 
zum ßehuf einer Besitzergreifung angeworben hatte, gab seinen 
Kameraden sogar ~ Ohrfeigen, wenn sie nicht vor ihm 
schulterten! Neuhaus ist jetzt Zucht und Arbeitshaus. Inter- 
essanter war mir das J e s ui ten - Co lieg i um, wo die 18 Or- 
dens-Generale und 144 Jesuiten aufgehängt waren, ver- 
steht sich nur in effigie. — Welche Physiognomien! Damals 
hätte ich nicht gedacht, daat die Jesaiten wieder aaferweckt 
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würden, und ein Mann von Kopf and Herz hätte sie nie erwecket, 
wenn er auch weiter nichts gewiisst und bloss diese Physiogno- 
mien ernsthaft studirt hätte, oder die, welche Nicolai in seinen 
Reisen abbilden Hess — Lavater hat Recht: „Vielleicht ist unter 
allen religiösen Physiognomien keine leichter erkennbar^ als die 
Jesuitische," und doch lässt sich die Welt täuschen? Gott 
sei bei uns! 

Der merkwürdigste Bischof Paderborns bleibt stets Mein- 
werk, der Kaiser Heinrich II. und seine werthe Kunigunde, 
der er mehr gewesen zu seyn scheint als blosser Gewissens- 
rath — wie Marionetten leitete, die Besitzungen seines Bis- 
thums bedeutend erweiterte und Materialien genug lieferte zu 
einer recht interessanten Biographie, die noch zu schreiben 
ist. Der Patron Paderborns aber ist der heilige Liborius. 
Herzog Christian von Braunschweig, der sich ohne Land im 
30jährigen Kriege so ritterlich für die schöne Pfalzgräßn Eli- 
sabeth herumschlug, ihren Handschuh auf seinem Helm, 
um ihr wieder zu Land zu helfen — seinen zerschmetterten 
Arm vor der Fronte des Heeres sich abnehmen Hess unter 
Trompeten und Pauken — umarmte 1668 den silbernen 
Heiligen, dankte, dass er bis zu seiner Ankunft habe warten 
wolleii^ und Hess Thaler daraus schlagen mit der Umschrift: 
Gottes Freund, der Pfaffen Feind! wie aus den zwölf 
silbernen Aposteln: „Gehet hin in alle Welt!" Liborius 
Knochen sind noch da und auch der von Klotten zernagte 
Pfau en s c h wei f , dessen Inhaber einst die Gebeine des Hei- 
ligen aus einer Menge unheiliger Gebeine — herauskratzte! 
aber von jenen Thalcrn habe ich nie etwas gesehen. Die Sache 
verdiente Rücksicht in unsern harten Zeiten, und versilberte 
oder vergoldete Gefässe thun es auch, wenn nur der Glaube 
oder besser, die Religion ächter Art ist. Die meisten meiner 
gütigen Leser werden wohl erst von mir erfahren, das zu Pa- 
derborn — eine Universität war? Wenn man von Göttin- 
gen dahin kam, glaubt man zu Salamanca zu seyn, wo 
Don Quixotte studiret hat, und der Judenbekehrer Schulz er- 
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zählt in seinen Reisen, dass.bei einem Religionsstreit mit dem 
Wirth die Studiosen dazwischen gerufen bäUen : „habet Jusl 
habet jusl^ — er hat Recht! 

Zu verschiedenen Malen bin ich auf dem Wege nach Mün- 
ster durch das Faderbornsche gekommen und wahrlich beide 
Länder waren die kläglichsten Pfaffenlünder! weder Kunst- 
fleiss noch Handel. Wer arbeiten wollte, musste Arbeit in 
Holland oder Hessen suchen, und wer nicht arbeiten wollte 
— studirte oder bettelte. Die Dommherren verzehrten 
ihr Geld ausser Landes und der Fürstbischof war zu arm, 
etwas Gutes zu stiften. Nirgendswo gab es mehr fleischerne 
Götzen oder Lamas , als hier, und nirgendswo mehr hölzerne 
Götzen am Wege oder Heilande, die gerne das lautre Land- 
recht von neuem kreuziget — wahre Sünden gegen die Kunst, 
und weit schlechter als der Alongolcn ihr Sehigemuni oder 
Buddu — aber trotz aller Mutter- Gotteshäuschen konnte mau 
bei den vermaledeiten Wegen nicht zum Beten kommen. 
Wahrlich nur Frömmelei und Faulheit können das Sprüchwort 
erfunden haben : „Unterm Krummstab ist gut wohnen!* 
und recht bedeutend schien mir in diesen Mönchs- und Pfaf- 
fenländern, dass das weibliche Hauptunterscheidungszeichen 
die Kutte hiess und mannstoll kuttentoll. Thümmel hätte 
hier seinen frommen Betrug so gut, als zu Avignon spie- 
len, und wie ein Heiliger aus Paderborn und Münster hinaus- 
fahren können, wie aus Avignon. — In diesen frommen Län- 
dern würde die Bamberger Glaubenssaibe gewiss besser ange- 
schlagen haben, als in Franken, und jeder Türke ^ich besin- 
nen; mit Ungläubigen um sich zu werfen! Wo sollen freie 
Seelen herkommen bei dem ewigen: Bitt für uns und: Er- 
barme dich unser! 

Zu W es tu fein hatte ich den ersten Streit auf der Post 
wegen des dritten Pferdes und dann gab es zu Ossendorf 
und Lichtenau sogar Streit wegen des vierten und doch gieng 
es nicht geschwinder, als mit zwei: diese Herren waren viei- 
leicbt in Italien — Quatro rote, guatro CßoaUil Interessani 
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Iis der Deesenberg bei Warborg, nicht sowohl wegeii der 
Burgruine, Stammsitz derer Ton Spiegel , als wegen der yieleii 
Volkssagen von diesem berSehtlgten Ranbnesl in aUen west> 

phälischen Rockenstuben; das Wahrste ist vielleicht das Ge- 
schichtchen von einem dieser Spiegel, der von sphärischen 
Spiegeln hörte und sich wunderte, dass ihm diese Neben- * 
linie bisher unbekannt geblieben sey! Westerlohe bei 
Paderborn ist die Wiege Sporks, der es vom gemeinen Rei- 
ter zum General der Cavallerie brachte und neben Montecnli 
die Schlacht von St. Gotthard schlug. Kaiser Leopold sagte 
Ihm: „Mein Rosenkranz hat viel gethan!" Spork schlug 
an aeineic Sibei: „De kett ei poon,^ 1073 kam er wieder in 
sein Dorf, besnchle das Gretchen, das ihn eigentlich in der 
Yeraweiflung unter das Pack getrieben hatte und sagte der 
Trinmenden : „He Grethen wä het doon hätte** und sie entgegnete : * 
„Joe, min Henseken, wei dat weest hedde'* Spork machte sein 
Gebnrtsdörfchen abgabenfrei ! 

In Deutschland ist es noch heute sachfdrderlich, wenn man 
im Stande ist. Jedem seinen reehten Titel au geben, wie 
etlist seinen casum setzen zn fcitainen, and daher gedenke ich 
eines Mflnsterlimders, der ganz untheilnehmend war, so lange 
ich ihn nur Herr N. N. nannte, mit seinem rechten Titel aber 
Herr Marsch-Commissär gieng Alles, wie geschmiert. So 
war man auf der Post zn Paderborn ungemein artig, wei! ich 
vom Postillon gelernt hatte, dass der Herr Postmeister — Hof- 
kammer-Rath heisse. Und warum nicht? Waren doch im 
bischöflichen Adress- Kalender , neben 14 Capitularen, Hof- 
marschall und Oberjägermeister und sechs Kammerjunkern, 
auch sechs Mundköche und sogar ein Hofsporn mach er 
und wo ist eine Hofkammer so reich, als die Taxische? Man 
spricht immer von Leerheit der Titel, aber sie haben etwas 
Praktisches — der Arzt, den man Herr Medicinal-Rath 
wird artiger, wie der Beamte, zu dem man Herr Hofrath 
sagt — die Wirthe haben dies längst weg — erheben den Se- 
eretair znm Rath, den Lieutenant zum Hauptmann, wer- 
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ta mit VoBy Jlzc«ill«iiieii find Gnaden nmsicliy tlf ob 
jM trabe niiM wifen — bringen aber Alles in die Zecbe nnd 
Alle leeten eieh die Zeehe eber gefallen! 

Fnderbern ist ein trefflicbee Frncbtland, Flacbf nnd 
Hanf 9 Eicben und fincben trelflicb — es könnte leicbt lOO^eoe 
Menieben nibren, und siblt nur 60,000. Viele Gegenden lie- 
fen dde^ von Industrie ist li^e Rede, Wolle und Flacbs ge- 
lten fob ins Ausland — Alles war^mdncbiscb, nnd nur die 
Brasilianer nocb frömmer , die keine Limmer essen, weil es 
beisst: «Siebe das ist Gottes Lamm!'' In Wes^ibalen siebt 
man meist Pferde am Pflug, bi«r sabeicb die sebdnsten 
Esel) denn Paderborn batto die stärkste Eselsaucbt im 
gansen Norden. Nirgendswo fllrcbtete man sich so vor Preussen 
als bler und im HOnsterlande — aie sind nun, was sie Ittrcb- 
toten in werden und segnen webmcbcinlicb Preussen, wo 
nicbt scbon jetst, docb gewiss spiterbin. Hier nnd Im, Jlin- 
sterlande berrscbte efaie kamsobadaliscbe Faulbett — 
Stellers Ikalmen mocbte nicbt einmal die Zobel in seiner Fiscb- 
vorratbkemmer wegftmgen, weil er Nicbts schulde. Steller 
gab ihm 1 Phud Tabak, nun fieng er die Zobel um den Ta- 
bak an aablen. Preussen wird Industrie .la Recken wissen, . 
und an Schulden wird es nicht fehlen. Die Menschheit gleicht 
tAnw Gans der man die Verstands-Nndeln mit Gewalt ein- 
stopfen, nnd dann der Zeit das Fettwerden Oberlasseli muss! 

Niederfallen machte die Religion diese Leute, und eine 
Messe oder ein Rosenkrana war iliro ganie Moral ^ es war 
nicbt besser im Cöfaiischen und Trierischen. Unter den vorigen 
geistlichen Regenten würden sicher frftb oder spat die 
wiedererstandenen privilegirten Liebtldscher grosses 
Unheil stiften — wir sehen, auf welcher Stufe in Fratfkreieh, 
das in der Revolution nidit einmal mehr an Gott glaubte, 
der CUramonloNifma» stehet — und daher las Ich mit unge- 
meinem ' Vergnügen, dass der neue Bischof au Münster, sowie 
der Eribischof au COln, 182« die Wallfahrten, welche aum 
Hin- und Her|randem mehr als Einen Tag wegnahmen, 
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verboten habe. Weitere Processionen fOkraii m «Uerlei 
UnhaU) ud Meaicliea foUen keine Processionfsflfe dhao Uf* 
Mcbe machen, denn aie sind ja keioe Heringe oder Xnf- 
Tügel, keine Leming oder Proceaaiona-Ranpea. Prem- 
gens Adler bot hello Augen — ich fürchte da« Gewünno niclit*' 
Unlor Preutsen werden iio in diesen finstern Lindern nicht 
mehr allein belea: j^Gegrtffet seyst da Maria ToUer Goadea, 
du bist gebeaedeiet unter den Weibern und gebenedeiet iat 
, die Fracbl deiaea Leibea, Jeaoa — beiUge Holter Goltea» bitte 
fir io der Stoodo dei Abflevbens. Anon!'* Sie wefdoa 
.beten, waa Cbriitai die Seinen gelehrt bat: „Valor naaer, 
der dn bist im HiBiaiel!<* Sie werden die Hand fognaa, 
«ber die aie klagtea, daaa alo aicb naeb Nabotba Wota- 
borgoa aaagoatreckt haben! 

Gegen die Weaer bin, aoeba Stunden von Paderborn, liagt 
daa Bad Drieborg mit der Burgruine Iburg, und aoll unter 
Preoaaen atirkor beaaeht werden, vielleicht das« die Woge 
sugSnglicher geworden aind. Es bal eine der bedeutendaten 
Stahlquellen und daneben noch xwol ScbwofeJquelleo ; die 
Trinkquelle enthält sehr viel Kohlensinro und bei 27 Gran 
fasler Tbeile p. 4 Gr. GJanberaala, etwas mehr Bitteraaii 
und t/i Gr. Eisen. Der Looiaen- , Wiesen - nnd MAblbranaia, 
die beidea fiade^oUoBy die QoeUea an Herste und Schmecble - 
sind Ibnlicb aasanmengeaetste die besten GaslbOfe aind daa 
Hdtel Kolbe aad daa dealsobo Haas. Bs Ist eia Bad für die 
oiabebo Well aad Ua^fogoad^ die keine grossstidiisebe Vor> 
gaflgaagen, soadera SliUe, Rabe aad Gesaadbeil sacht Daa 
baaachbarle Wildohea Rosoaberg aül seiaea Aalagea aad 
Aasridiloa kaaa wohl die Pyraioator Allee eraetaen, aad 
daa SlaUwasser aaeh dea Braaaea-Raasoh bervorbringaa, 
der Rraaaea liegt ia efaeai aagoaehBioa WlesoatbalO} aaikriaat 
von Eiehea* and BacbeawAldora ia der Nihe dea Stadtebeas 
Drieborg. Aai Ro theo hause aiacbl ila Waldbach einen 
a^ttaea Wassoilblly aad aiaa ist ia der Nihe dea Toatobafgor- 
Waldes^ folglich auf allUassischem Grand aad Bodea! 
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Zn Brackel iit gleiehfUb eine Minertl^elle, aber nnbe- 
tttttit. nirgendswo schien mir das Weserlhal malerischer als 
itt Höxter und Corvei. Höxler ist ein gewerbsames Slidt- 
eben Ton 3000 Seelen (in der Nihe des Herrmannsdenk- 
mal es anf Teut, der höchsten Spitae dht Teutobnrger Wal- 
des) nnd Conreiy das alte berOhmte nnd prichtige Beaedicti- 
ner-Kloster, Sita eines Weihbischofs, Ist nur noch lebhaft am 
S. Veits-Harkte. Dfe Aebte dieses schon 89S gestifteten Klostera 
brachten es bis in Reichsf&rsten, die alle Klosterschnle 
itand an Einliass anf die Cnftar des Mittel-Alters anr der Ton 
Fulda nach, wir ▼erdanken ihr die Erhaltnng der Annalen 
des Tacitns, wie die TmdUkmei CorwiaueBy nnd Wltte- 
eldnd von Correi gebOrt nnter die besten Annalisten des Mittel- 
alters. Der Abt von Corvei nahni im WestphSlischen Frieden 
sogar die Insel Rügen in Anspmofa, der grosse Chnrflirst Bran- 
denburgs aber meinte, der Herr Abt solle 'Gott danken», dass 
die Landgrafen von Hessen-Cassel, lum Eirsata der Kriegskosten, 
nicht seine Abtei Corvei In Anspruch genommen bitten. Der 
gute Abt erinnert an die Malteser unserer Zeitj die durchaus 
eine sonveraine Insel haben wollen — sie müssen des alten 
Juristen Schweden TkeMrum praeUnsiomtm einstndirt haben, 
und vielleicht verlangt auch noch der D. 0. (noch anr Zeit 
0. 0. Hansordre) Freussen In glücklichen Zeiten! 

Corvei umgab ein eigener heiliger Nimbus, daher viele 
Sagen der iVommen Vorzeit. Beim Tode eines der Brüder lind 
sich stets drei Tage anvor eine weisse Lilie In seinem Stuhle, 
und konnte ein Bruder wegen Krankheit nicht im Chor erscheinen, 
so sang ein Engel an seiner Stelle. Am Fest des keiligen 
Vitus, das stets ^ das ganie Weserthal aufircgte, kamen swci 
Hirsche aus dem Solling in die Küche von selbsten, wovon 
man nur einen behielt — ans der Weser stellten sich awei 
StOre und hinler dem Hochaltar sprang aus der WasserqueUe 
Wein — als man einst beide Hirsche nnd Störe behielt 
und sich auch im Wein ttbemafam; blieben jene aus nad die 
Qnelle versiegt«! 
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Nur zwei Meilen von Paderborn liegt die alte Wewelg- 
barg auf steilen Felsen an der Alme, die der wilde Graf von 
Aremberg 1120 erbaute, ein geschworner Feind des Bischofs 
* vod aller Pfaffen. Der beilige Norbert predigte am diese Zeit 
Bafse, und Graf Kappenberg, der Tochtermann, war 00 fromm, 
dem Heiligen seine Güter zu schenken, Aren^berg ergrimmte, 
drohte den Heiligen sammt seinem Esel, auf dem er die Ge- ' 
gend durchzog, an den ersten besten Baum aufzuknüpfen, 
und warf ihn wenigstens in das Burg - Verliess, das noch Nor- 
bertsloch heisst. Wewelsburg ist noch recht gut erhalten, 
md viel beaacht, die ganz wunderliche Form ihres Dreiecks 
Teranlasste sogar einen Britten eigens hieher zu reisen, und 
nach der Zeichnung ein ähnliches Castle in Old- England anl^ 
zuführen. So gottlos, wie Graf Arensberg waren die apitnm 
Paderborner nie. Wir wissen, dass Cambyses Pelusiaa, den 
Schlüssel zu Aegypten, wegnahm, indem er Kateen, IchnMiMM 
nnd Ibis vor adnen Truppen hertragen Hess, and kefaiAegyp- 
ter wagte einen Pfeil abzudracken. So wdrden es auch die 
Paderborner gemacht haben, wenn der König Yon Prentfei 
Tor jeder Compagnie einen Kapusiner hätte marschiren lassen 
mit dem Venerabile. Mich wundert, dass hier der Mongoliacke 
Geket-Cylinder nicht eingeführt worden ist. 

Yon Paderborn gelangt man über Nenenkirchen, Hörsbrock^ 
Rheda und Warendorf nach Münster, der grössten and ed^ilea 
Stadt Westphalens mit 22,000 Seelen (die ßesatzung ungerecht 
net) an der Aa, die aber durch ihre Wohlgeröche an das er* 
innert, was die Kinder A A zu nennen pflegen. Die Wälle 
sind längst in Spaziergänge verwandelt, das Schloss an der 
Stelle der alten Citadelle, Brille genannt, kann schön ge- 
nannt werden, und ist auch erst 1768 entstanden. Bischof 
Galen hatte die Citadelle gebauet zur Beschränkung der Stadt, 
nnd ich weiss nicht, ob die Redensart „einem eine Brille 
aufsetzen'' davon rühret, oder seine Citadelle den Namen 
Brille von der Redensart erhallen hat. Vor dem Schlosse 
ist ein schöner, grüner, nrit Binmen besetzter PlaU, hinter 
Wabsr'i Reisekaddbvch. y. 23 

♦ 
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ilem Schlosse ein schöner Garten, die ganze Stadt hat viel 
Gefälliges , und ist sehr reinlich. Der Fürstbischof von Königs- 
eck, der das Schloss baute, schien im bessern Andenken zu 
stehen, als der letzte Fürst Max Franz, Churfürst von Cöln, 
der zu einfach lebte, zu wenig liieher kam, und als Kaiser- 
licher Prinz auf dem Stuhle sass, auf dem gerne Einhei- 
mische, die Fürstenberge, Landsberge, iMervelde, Drosten. 
Wredeu etc. gesessen wären ; denn die Münsterer hatten einen 
Nationalstoiz, wie ich ihn dem ganzen deutschen Vateriande 
wünschen möchte, ob sie gleich nicht besonders vor den Nach- 
barn vorgerückt waren. Ich weiss nicht, ob die Stände je bei 
Anstellung fremder Diener Gegenvorstellungen machten , wie 
diess bei den Grafen Ostfrieslands geschähe „dass er mit 
eigenen Ochsen pflügen möge," der Graf antwortete, 
wie Max nicht besser hätte anlworten können: ..Wir kön- 
nen keine Ochsen im Dienste brauchen.'- Der treff- 
liche Fürst, dessen Wahl auch Friedrich zu hindern suchte, 
that in der That weniger für Münster, als für seine andere 
Staaten, lebte stille in einem Privathause, und wenn die Leut- 
chen etwas Neueres oder 3Iehreres verlangten, so sagte er: 
„Mein Bruder, der Kaiser hat s nicht besser, alt 
hier schon Alleg ist!"' Zu Bonn war es aber anders! 

Zu Münster, mit den Gasthöfen zur 5tadt Amsterdam, zum 
König von England, dem Münsterer und Westphälischcn Uofe, 
so wie dem Hotel Tüshaus, war ein ziemlich lustiges Leben, 
nur vermisstc der Gebildete den feinern Sinn für geistige Ver- 
gnügungen , wenn es gleich ein geistlicher Staat war. La 
mattina una mesettay Vapodisnar una basettay la sera una 
donnetta. Den feinern Wink, der in dem Worte Charge 
(Last) liegt, verstand man ohnehin nicht, und hielt Aemter 
für — Pfründen! Die Bigotterie war gross, wie hätte auch 
sonst neben den vielen Klöstern , noch ein Trappisten-Kloster 
sich bilden können? Es waren Flüchtlinge aus ßrabant und 
Frankreich, denen der Menschenfreund recht gerne Zuflucht 
und KarloffeUeider gönnte — aber «ie scbwäUien bigotten 
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Landlenten Kinder zur finiehiing ab, um schon die aufkeimende 
Generation in ihr finmmes Dunkel einzuhüllen und in ihre 
Kutte — die MflMterer überlieferten üure Kinder, der Adel 
stiftete, aber Prenaieii sefariu lurftftig ein, und das loliBe Gott! 
Auf Münster reimt finiter, nnd die Universität, von der 
ich Nichts m sagen weiss, lebte, wie ihre Nachbarinaen, in 
Padetboni, Liigen, Diutbiirg etc. wenigstens in der Dftni> 
merung! 

Zu MüBstmr lebte ein blindgeborner BetUer, der die Geist- 
liehen Herren von andern Vorübergehenden recht gut zu un- 
terscbeiden wusste: „Aber woher könnet ihr das wissen?" 
fragten sie ihn einst, und lächelnd erwiederte der Blinde: 
,,Ach Euer Hoehwürden kenne ich gleich, Sie spre- 
chen stets — vom heiligen Lüdger: unserm Stifter — 
ach nein! von Mädchen. Cosa da uomo! Sehende können 
natürlich leichter (leislliche, selbst katholische und protestan- 
tische, von einander unterscheiden — jene sind meist fett, 
wohlgenährt, lustig — diese mager, blass und ernst, liefern 
aber die nützlichsten Beiträge zur .Bevölkerung und in 
ländlicher •Unschuld und Müsse Mfidchen — die die besten- 
Frauen werden; auch Söhne erziehen sie zur Ehre des 
Vaterlandes, und so wie sie die nutzlichsten im Dorfe seyn 
können: so verdienen sie auch die £rsten im Dorfe zu 
seyn, gleich Cäsar. Die Domherren aber waren meist die 
steinernen Gäste, wie sie Graf Bensei Sternau schildert, 
dessen goldenes Kalb jedoch noch besser gerathen ist. Der 
Dienst der Maria leitete von selbst zu Aplirodite, und katho- 
lische Geistliche werden nie so gegen Ehebruch eifern, wie 
Protestantische — jene dürfen keine Weiber öffentlich haben, 
diese haben Weiber und sprechen zugleich pro domo! 

Das Münsterland, der grösstc Staat Westphalens von 
220 Q.- Meilen, zählt schwerlich mehr als 360,000 Seelen! 
Das Oberland ist fruchtbar, aber Niedermünster eine wahre 
siberische Steppe, sicher die schlechteste Provinz Deutsch- 
lands. Kein Baum bietet hier dem Auge Schatten oder Wohl- 

23 * 
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gefallen, kein Vogel ergötzt das Ohr, der Wind spielet mil 
dem Sand und mach» Hflgel, die kein Thal. haben, die Fäase 
sitlMrn auf dtm Torfmoor, es ist «ioe uvollendete oder besser, 
abgestorbeoe ▼entndete Erde, woio noch in maBcher Gegend 
Versandung des Menschenverstandes kam durch des 
nystiachen Sand der PrOmmler j Noch achlfliekon hier Finster* 
linge und sften Unkraut — aber Prentsen wif4 es ausjäten» 
und mit Voss fingen: 

Bekämpft sey, was ihr trachtet 
Pfafhell nd Baibarei 
Xda Tolk wo Damniktit aacklet, . 
Bleibt €btt ud Ftrstw treal 

Nur selten stösset man auf eine Hülte, 20 Hütten gelten 
schon für ein bedeutendes Dorf, und in solchen isolirten 
Kämpfen müssten die Menschen bei der traurigen Natur um 
sie her aus ihrem Phlegma ganz in Lethargie versinken, wenn 
nicht — der Hunger wäre. Die Erde ernähret sie weniger, 
als ihre Heideschnuken und die Strickerei — alles strickt, 
Kinder und Mägde, selbst der Knecht hinter dem Pflug, und 
der Schäfer hinter der Heerde, das ist aber auch ihre ganze 
Industrie. Wenn sie alles so emsig angreifen wollten, als 
das Strumpfstricken — die Strümpfe gehen Wagenweise nach 
Holland für die Matrosen , und die Münsterer selbst laufen 
hinten drein zur Aerndtc - Aushülfe und zum Torfstechen — 
wenn sie so emsig von ihrer Erde holen wollten, was sie 
so begierig in der Kirche holen — den Segen des Priesters — 
so wäre das Münsterland die industriösestc Provinz Deutsch- 
lands. Wenn man auf der Reise aus dem Kalender gekommen 
ist, und nicht weiss, wenn Sonntag ist, so darf man nur 
auf die Leute sehen, wenn sie niciit stricken — ist 
Sonntag. 

Das Münsterland war bisher ziemlich vernachlässigt, denn 
es war ja ein geistliches Land, wo Beten höher ange- 
schlagen ward, als Arbeit, und alles dem goldenen Uuer- 
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balken im blauen Felde entsprechen zu wollen schien! sie 
liolten lieber das Salz vom Auslände^ als in ihren Salzquellen, 
in Münster allein lebten ges^en 80 Advokaten! und ich dachte 
•n Friedrichs Rescript vom Jahr 1746: „Ich will in Preussen 
keine Advokaten mehr wissen, den Westphälingern aber, 
die von Gott und der Vernunft entfernt zum Zank 
geboren sind, muss man um ihres Herzens Härtigkeit 
willen so viele Advokaten lassen, als sie wollen, gegen 200 
Thaler in die Rekrutenkasse!" der zahlreiche Adel war abga- 
benfrei, die noch zahlreichere Geistlichkeit, wo hätte die je 
gezablet? die Kraft des Volks, der Bauer, war hörig, in 
tiefer Bigotterie, und aus ihr in gleich tiefe Indolenz versun- 
ken — unter Preussen tnuss ein ganz neuer Mensch hervor- 
gehen, gerade weil das nicht mehr ist, was der einst be- 
rühmte Westph&ler de Bar gesungeo hat: Le bonkeur des 
aUemands 

O qM let tOtmunäB tOBl awtelt kevau, 

On troave im Abbis Prineet rAfnanf ehei eoz,. 

Qai se dit orthodoxe, et pronve ses qoartiers , 
n fait , ne faisant rien , le plus beaa des metiers — 
La prdtre gentUhomme , a-t-il quelque bonhaiir, 
n penl Atre ArehiTique , il devlant Blecteor ! — 

■t ralleatnd de bm ceew . 

Wtm fitU aa fobrt d'hiniev 

Gnadenbilder an Weg und Steg gab es hier so viele, als 
in Paderborn, und die Wallfahrt nach der Pagode zu Telgde 
nahm kein Ende, aber unter den 1000 Votiv- Tafeln fand sich 
keine Tafel des Cebes. Telgde liegt zwei Stunden von 
Münster in einer nicht unangenehmen eichenreichen Gegend^ 
und der Glaube ist allgemein, dass das Nussbaumne Ma- 
rienbild auf einem hiesigen Nussbaume auch vor Olims 
Zeiten gewachsen ist. Man wollte das Bild nach Münster 
bringen, aber selbst dreissig Pferde brachten den Wagen nicht 
von der Stelle, und diess gehört noch unter die geringsten 
Wunder des Bildea, deasen Garderobe und Geschmeide reicher 
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ist, als die mancher Prinzessin! Wahrscheinlich sind die Fro- 
* Zessionen dahin jetzt auch >vieder in gesegnetem Gange! Der 
Krieg hat viele Herrgotts, nächst der Zeit, umgestürzt, und 
da die Stifter selbst umgestürzt sind, so hoffe ich, wird man 
es dabei belassen haben. Der Glaube war hier so drastischer 
IVatur. dass man alle Wunder des heiligen Lndger, ersten 
Bischofs von Münster Cgestorben 809) fest glaubte, und so 
fluch, dass die Glocken zu Lüdinghausen, als man den 
Leichnam nach seinem Kloster Werden führte, von selbst 
zu läuten anfingen. Kein Wunder ist es, wenn in der so- 
genannten Dawert, wo die grossen Steine alle vom Teufel 
gesäet sind, der Teufel ganz los ist, und der Heilige die 
Glocken nicht mehr hörte, es hätte ihm sonst wie dem heili- 
gen Pachomius ergehen können, der von der Kornhalm - Beu- 
gung vom Winde bewegt annahm, dass sie sich vor ihm 
beugten um ihn zum Stolze zu reizen, sie daher mit seinem 
Stabe schlug und rief: j,non mihif non mihiy sed dornt no 

Minister von F'ürstenberg that unter dem letzten 
Fürsten viel für Munster, und hatte auch die nächste Hoffnung 
zum Fürstenstuhle; Dohm sagt von ihm mit Recht: ..Er war 
des Alterthums würdiger, als des M ü n st e r 1 a n d e s,''^ 
und die liebenswürdige grüfliche Familie Mcerfeld, aus der 
auch der östreichische General dieses Namens stammte, darf 
ich so wenig vergessen, als Oberhiiuineister Canonicus von 
Lippert. Preussen wird Hülfsquellen finden, die noch unge- 
nutzt sind. Mit der Säculurisation ist erst die Sonne aufge- 
gangen über ein biederes, kräftiges altdeutsches Volk, das in 
pfäffischem Schlummer begraben lag, und in dreifacher physi- 
scher, geistiger und bürgerlicher Dürftigkeit. Wenn mans auch 
fagt, wolle ns sie es nicht glauben. Preussen findet hier 
wie in seinen Rheinlanden gar viel zu reformiren — aber 
Geduld! Alt Rom sank, als deutsche Kraft der römi- 
schen Kraft entgegentrat, und Neu Rom, das über einem 
alten Abgrunde hängt, sollte vor dem preussischen Geist 
feste stehen? vor dem Geiile evangelischer Wahrheit 



Digitized by Google 



am 



m 

der Geift Finsteniiff^ des Ei|^aBii«tief und der Litt, 
troto dei ConcordateB? Yergebeai fpncheii die prolestantiscbfea 
Nachbani : Anewetter (Unwiiiead) iMe Mrt im dem GhitUr! 

Wenn ich aa FranlKf eieh und Carlsbad denke, wenn 
ich die devlfchen Schlaf binaie von allen Farben eehe, wenn . 
-iebpoiltiglich YonSnbhaitatienen nnd Ans Wanderungen 
in denZeitunfen leee^ io kann Ich firellich nnr fchmenhaft lä- 
chelnd an das. befthmle Forte chre&len der Menschheit 
glauben — 

wer Rankte nicht, dess Pius VL die Reihe der Oalai Lamas, 
die mUreicb geuug ist, schliessen wdrde — aber es kam ein 
Pias Vn., ein teo XII. und ein Pias VIII. Die Weh ist noek 
lange nicht reif Ar Christenthum ohne Papst und PMenthnm, 
und daher der Gang protsetantiscker Fttrsten Tonicktig nnd 
klug » AufkUrnng — nicht Befehle können hier wirken — 
aber in den preussischen Frovinsen glaube ich an das Fortschrei* 
ton mit Liebe nnd YertraDen, der Adler istinir mehr als das 
Kreus, nnd wenn man aueh m Rem gar keine Idee davon au 
keben sekeint, so wdss Preussen, was dffentlleke Meinung 
ist, nnd deren Mackt! Mion seit 4 Jahrhunderten kennt man 
Tnnbmanns Frage an den Cardinal Clesel; „Wo IstGott 
nickt?" — „In der Hölle.** — „Nein an Rom ist'er 
Blck4, denn |da kat er seinen Stattkalter!** Wenn 
uBsre Erde kein Paradies Ist, so kaben Adam nnd Eva, oder der 
Sflndenfall weniger Scknld, als der erste und sweite 
Stand — kein Stand doT Unsckuld! 

MAnster ist berfthnt wegen drei geschichtlloher Begeben- 
• heitea, wegen seines Bischofs von Galen; des Westpki- 
lleoken Friedens'und der Wiedertinfer. Im Dom sieht 
am das Greb jene« infnllrten Mars, der Im biscbOlicken Ornate 
vor dem Krense so andächtig kniet, wie er sekweiliek Im Xe- 
ben >tk«t,* sckon sein martialisches Gesiebt verräth ihn, wenn 
aueh die Insehrlft nicht wäre: Hostium t error, oinfa e ntm 
p nw ti rfiBW , eedeeiae restaurator et propagaior. Ihn hätte 
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Jener Bauer lo gut aU ieinen Erzbischof von Cöln, der mitleM 
ont^'j§i?idaten sagte: „In der Mirche bin ich Bischof, 
iai.Feide^l<lat," frafeii können: Aber wenn der Soldat 
unm Tenfel fährt, wo bleiben dann Euer Bischöfli- 
chen Gnaden?** Dieser ewig denkwürdige Färstbitcbof von 
MiDfler (gealorben 1678) hotte 48,000 MannFassvoIk, 18,000 Rei- 
ter, 200 Canonen und MOnery nnd bekriegte nicht nur HelliBder 
ud Schweden, eeadeni idbit eein eifenea Landl 

ün ÖTÖtpie allemand, doavUnit n eipitale, 
ni boMbwritr liato faii aa picpce calMdialel 

Im alteii Rnthhnna-SMde aiehet wum die hAlieniea, achte 
geaehnltHen MUe der DipIonMien dm Weatphiliaciin Fiie- ' 
dcM, nnd an 4er Wand die Bildttiiae dec Eaiaera, der Kftnlge 
Fnnkreichf «nd Schwedena, nnd dann der granhiilifen nnd 
aehlnnkopigen Geanndten. Sehnde! daaa die Namen akhl mehr 
leieillch aind. Am S. Lamhertalhnrme hangen die drei eiaer- 
nen KSigCi worin der Wiederlinfer Jan Bockoldl^ der Schneider • 
nnd aeine beiden Minialery Knipperdeiling nnd Krechling» anf- 
gehangen wurden, nachdem man aie eine Stunde mit glibendan 
Zangen geawickt nnd dann geCAdtet hatte. DIeae Sckwi|imer, 
die nicht bloaa Brwaehaene wiedertanften, aendecn gar 
keine Obrigkeit und Gflter-Gemeinachaft wolllatt. Ja 
Jeden Tor den Kopf achlugen, wenn. aie der Geiat trieb — 
bfuohten in Wea^hnlen weit komiach-tragiachere Auftritte her- ' 
Tor, ala In Sachaen, die ao lange dauerten, bis daa Anneain- 
der-6U»cUein IXnlete und die Stifter sum Hochgericht biaaua 
paalmodirte. Sie errichteten ein Eelcb ChriatI d. h. ariaa- 
handelten und plauderten alla Raiehe, die nicht TIIMeitiufer 
aefn wollten, nnd nannten Mttnater die Burg ZIen und daa 
Neue ieruaalem; aie wollten Allna Gleichmnchen, wie 
die iBtfmeiiiettea unaerer Zeit, und alleaHohe erniedrigen, 
um » alch an die Stelle au aetien. Der Schneider wollte den 
Stuhl Davida wieder aufrichten, und ao begaau er gana con- 
ae^uent mit Vielweiberei, aehM Anhftnger bandeltau rtpU 
md e s D e mphrn und ao gab ea bald keine Jungfor mehr In 
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4m Barg Zio», mnA di« aiMi Wdlwr muileB aiefc vivl geli|ill^« " 
lamB. DU Weiber ilod e«er Feld, Mgt der^.Cem su 
des ClinliifeB Mvheaedf , der Vielweibefel eifambte ud aidi 
ielbtl mit swölf begnügte, welches Vorguf der Scb Beider 
gefauuH SB bebea fcheiot, der ineier Boch eiseB KreiieB Ab- 
•laad beielilete rmk dem weieeB Seleaie, welcher bebaBadieh 
700 Weiber batle, Bad 300 BeimdililBtiBaeB! 

Mord, Todticbiaf nad Uasacbt, selbü »t UareUba, be- ' 
mdeUoB tiglieb die Stadt, ia der der Scbaeider baaate, eiaea 
Hof aebafy Iflttae adüof , ada Serail bia aaf 10 Stftefc Ter- 
■ebne, aad Geriebl biell aaf oSbaeia Markte iai goMversier- 
lea Threa. IHe Klagen betrafen aieiat Sbeataadaaaebea. 
Allea dleti geacbabe, wtbread der Fflratbiaebof die Stadt bo- 
kferte, aad der Huager wfttbete, aber die Sebwinaer war- 
tetaa ao laage aaf Hülfe tobi Hiauael, bia die Stadt aacb 
aeehaebaMeaaUicber filokade im Starai flbeifiaf. Heek kaff 
Mvor atAme aiob Sebwinaer Matbieaea ia dea Feiad aad 
wollte Iba aUeia^acUagen — er warde ia SMeke gebaaea, 
aad der Scbaeider -K6aig bearatbete aeiae Wittwe — aaa 
Oaakbarkeit! 

DiOie Sebwinaer -Aaftiitte, die daa proteataatiacbe 
•Miaater aa Wiederttafera, aad aaa Wiedertivfera wieder an 
reefatgliabifea Katbolikea aMcbte, warea wobl recbt irger- 
Me Aaftritte, aber der iiforlicbate bleibt doch — der beeb- 
betibBrte Weatpbiliaobe Friede! Hier warde acboa recbt 
eigwtlleb daa beilige Rdaiiacbo Reicb eatbeiliget, Schweden 
riaa Vorpoaunera ab, WiaaHur — die Ffliateatbttoier Breaiea 
aad Verdea ^ Fraakreick daa Ebai s, MeU, toal aad Venlaa — 
die Niederlaade aad die Sckweis werden ala aelbatatiadif e 
Staatea aaerkaaat aad Im laaera dea Vaterlandea gar die 
Aaarckie der Vielkerrachaft geaannt Laadeabobeit. 
Daa aiichtigate- Heieh Earopeaa warde acboa 1048 hier sa 
Grabe gelragen. Ia doB'heiKgea Uefildea, wo Yaraa tegionea 
gefallen waren, aad Carla Fraakea ao oft vor Witlekiada 
Saohaen flohen, gieng die Migealit dentacker Ifatioa aater. 
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Bwei W«iber AnnK mid ChtisÜBe Mtoten den heittgOR Bi- 
mischen Reiche Fnnsosen und Schweden sn Hüleraj tlatt des 
deutschen Kaisers, nnd maehten den Wolf snm Hirten, 
oder den Bock snm Gärtner. Von Allem diesem findet sieh 
aber Riehls in Pflttners Geiste des WestphAllschen 
Friedens! Die FriedensTerhandlongen zogen sich hekannt» 
lieh so in dieLftnge, dass Langewelle mehr als bei andern 
Congressen eintreten mnsste, und so schrieb denn snMflnster 
der Spanier Saavedra ans Langweile seine Chroniken, 
uM iiHeurtm de Europa — Werke, die in der reidien Bl; 
'bliothek Gditingens schwerlich — spanische Btnste seyn 
werden, und einem Xchten Gescfaichtschreiber auch nicht 
spanisch Yorkommen «eilten! 

Ciemenswertli, ein Jagdschloss der FfirstbischOlb Im 
ffimmltnget Walde, jetit Residenx des Herzogs von Aremberg, ' 
Hess ((hnrflint Clemens August 1737 banmi, um sich durch 
Rehe» nnd Hasenjagd >on Regiemngs-Hflhselifkeiten tu erbe- 
. len, in Gestalt eines Oetogons, und die Patilldns waren mmA 
den reichen Pfründen benannt, Cdio, Mflnster, Osnabriek, 
Paderborn, Hildesheim, Hergmitheim etc. die er hOehst vnka> 
nonisch auf sein Haupt gehäuft hatte. Zn Mflnster nimmt ein 
Kanal seinen Anfiing, der bil MazhaTon in die Techle Ührt, 
nnd im Garten der etwas schwfamerischen Firstin GalKain, 
die Diotima'des Philosophen Hemsterhuys, ruhetauch der son- 
derbare myslische Philosoph Hamann, der Mitglied des Cirkels 
war, den die Fürstin, der Minister Ftirstenberg , Stollberg etc. 
bildeten, und den die Miinsterer Welt nur die FamiUa sacra 
nannte, Frömmelei ist die Parodie der Frömmigkeit, su Lflt- 
jenbeck schrieb Stollberg seine Geschichte der Religion 
Jesu — die der XV. ß. ungeachtet nur bis 431 geht, und von 
einem Friedrich von Kerz fortgesetzt wird, von dem ich 
nicht weiss, ob er Kerze oder Licht ist? und daher war mir 
der rothe Husar und General Blücher, den ich hier zum 
Erstenmalc sähe, lieber als die ganse familia sacra — er sass 
bei Flaschen und Spielkarton und nieuiaud erwartete 
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wohl den Marschall Vorwärts; auch hübsche Mädchen 
verschmähte er nicht, so wenig als fränkische Weine trolis 
seines fränkischen Patriotismus. Zu Frankfurt sähe ich 1813 
Blücher zum letztenmale und er war noch so jovial als zu 
München. Dass er auch Prophet war kann man in Bourieß" 
nes Blemuires lesen. 

Hamanns selten gewordene Schriften sind endlich gesam- 
melt, mit grossen Erwartungen las ich sie, da selbst die Heroen 
unserer Literatur den Magus des Nordens und seine sybil- 
linischen Blätter so — lobpriessen — aber Geschmack 
kann ich ihnen nicht abgewinnen. — Es machte mich lächlen, 
dass Hamann seinem Vater, der die Reisesucht des Sohnea 
tadelte^ schrieb „Ich habe diesem Triebe gemäss meine Studien 
eingerichtet, nicht auf eine besondere Wissenschaft, 
die mir zum Handwerk dienen könnte, sondern auf Ge- 
schmack überhaupt gelegt." Hamann starb 1788 zu Münster 
als Nemo, und schrieb seine Schriften die er selbst nicht alle 
verstand, meistens sedendo in telonio zu Königsberg! wo er 
Packhof- Verwalter war, daher er einst einen Brief aus dem 
Reich erhielt unter Adresse: An Herrn ß a ck o fe n- Verw al- 
ter Hamann! Er lachte herzlich, ob er gleich 44 gr. dafür 
auslegen musstc ! Auf seinem Grabe unter einer schönen Laute 
stehet I. Korinth. I. 23—25. 

Dieser philosophische Zöllner bringt mich auf die Frage : 
Ob esWestpliälerwaren; die Christum kreuzigten? 
diese vor 30 Jahren aufgeworfene Frage kann wohl nicht mehr 
entschieden werden, ich habe mich in Westphalen nie davon 
überzeugen können, die Schweine der (icrgesener gien- 
gen sie nichts an, und die Advokaten Westphalens leb- 
ten nicht in Palästina, sonst wäre die Sache freilich nicht so 
leicht abgegangen. Warum den guten Westphalen noch mehr 
aufhalsen, als ihnen schon die Natur aufgehalset hat, neben 
den witzigen Aussprüchen ihres grossen Königs und Voltaires? 
Der grosse Affe Friedrichs rächte sich in seiner Epistel an 
Algarolti : 
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O düMtaUa TMlpiaUal 

Yous n*arez cbez voas ni Tin fralf, 
Ni lits, ni «errantes jolies — 
De couvens voas etes remplie, 
£t Tous manquez de cabarets! 
H U« ■thtwint, pourqaoi 
PiM Mite mwdlt« eontr^» 
On donna la paix et la IM 
ä rAIIemagne dechiree. 
Les sages Plenipotentiares , 
De(;outd9 de tant da mis^res, 
TMtarwt «I partir wtMiä 
Umm ta ftw i» novir M Adtii 



Achtiehnter Brie£ 



D«r Regierungs-Besirk Are Daberg besteht ftu dem Her 
BOgtham Wesiphalen, der Grafbebaft Mark mit der vor- 
aialigen Reichsstadt Dort m and, Lippstadt, Nassau-Siegen und 
den Standesherrschaften der Fürsten Wittgenstein. Das 
Herzogthum Westphalen beisst auch das Sauerland, wobei 
der Leser liein saures Gesicht zu machen braucht, denn 
das. Wort kommt von Süderl and, dem Reisenden aber 
kann man es keineswegs verargen, wenn er beiSaucr-Bier, 
Sa^er-Kraut, und Sauer-Obst von Saueriand spricht 
was auch in unserem Süden der Fall w&re. Man findet 
biet des Tacitus poma agrestia, denn eigentliche Holzäpfel, 
deren Säure den Mund convulsivisch zusammenzieht, haben 
aclbst unsere rauhen Germanen so wenig gegessen, als sie 
daa Vieb frisst^ wenn sie nicht lange auf der £rde gelegen 
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sind — nnd saner genug wird das Leben hier, wenn raan 
nicht daran gewöhnt ist — Perba crttda, dortnir ä terra, 
donna igmida — mandano Vuotno sotto terra! 

Das Herzogthum Westphalen = 70 Q. Meilen mit 100,000 
Seelen schenkte Kaiser Friedrich I. dem Erzstift Cöln. Der 
südliche Theil, das Sauerland, hat Berge, unter denea der 
Winterberg, wo der Ha u p t f 1 u s s des Landes die Roer 
entspringt, der höchste ist, der nördliche Theil aber Heiland 
genannt, hat lichtere, helle Gefilde. Jener ist kahl und öde, 
kalt und rauh, daher auch nur Hafer und Kartoffel gedeihen, 
dieser erzeugt gutes Getraide, vorzüglich Hopfen, und auch 
etwas Obst. Das Sauerland hat auch trelTIiche Eichen- und 
Buchen - Walder, reichen Bergbau auf Eisen, und einige Ge- 
genden des Roer -Thals können schön genannt werden, vor- 
züglich bei Laer und Arnsberg, daher sie auch die Westphi- 
lische Schweiz heissen! Kann man mehr verlangen? 

Industrie muss hier erst erweckt werden, wie in allen 
geistlichen Staaten, und Preussen ein neues Westphalen 
gchaffen. Es ist noch nicht erschienen, was wir seyn werden, 
und die Vernunft, diese Gesegnete des Herrn, stehet noch 
draussen. Die Sauerländer machten bisher lieber Hausirer 
und F r a ch t f a h r c r , als Landbauern, die liebe Jugend bet- 
leite: Gelobt sei Jesus Christ! und Bettel>M önche 
waren die Lehrer von Alt und Jung, daher es in den Köpfen 
so finster und schmutzig aussähe, als in den Bettelklöstern: 
alles lungerte in stolzer Kuhe im Schatten des Krumrostahes! 
Madonna ist prima Donna, gar oft : bcUa Donna. Ohne be- 
sondere Verhältnisse würde ich zur Zeit, wo Alles Cölnisch 
war, nie in diese halbe terra incotjnita zwischen Rhein und 
Weser gekommen scyn, denn die Wege waren so abscheulieb, 
selbst für Fussgänger, dass die Reisenden lieber Umwege 
machten. Wenn das Sprichwort irgendwo gilt: „Eine gute 
Krümm ist nichts ümm." so galt es vom Sauerlande. Jetzt 
aber unter Administration des Staatsrathes v. Vinke sind al- 
lerwärts Kuna («traf sen entoUnd^n, die da« unbekanot* 
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Land dm NMhfcain ««facUieMeB, wt« dM HftniierUnd 
nieh, and eine ne«e Welt! Mit der DmaHheil «her kfimpfen 
•elbfl Götter vergebens. 

Areoeberg, mit den Hdteb Oranwr, Finke» Harteneck 
nnd Wittire Liebte, fowie der aebi btiuditen Post, ist die 
Haupfeitedt dieaei vormaligen Henogtbaoui Westphalen und jetat 
der Sita der Regiemng.. Es liegt anf einer Anbdhe, von der 
RoOT oder Rnbr nmfloasen . mit e. 6000 Seelen und bat etwas 
Frenndlicbes , immer der scbönste mid reinlicbste Ort des 
Sanerlaades, obgleich Anfangs die prenssiscben Beamten böebat 
ungerne dahin giengen. Im MitterAIter war Arensberg Han- 
sestadt, und weit blühender; das alte Schloss ist Ruine, da 
der letzte roftcbtige Graf von Arensberg schon 1368 seine Graf- 
sehaft an Cdln um 130,000 Galden verkaufte oder eigentlich 
verschenkte. Arensberg ist einer der merkwürdigsten Flecken 
des Vaterlandes, denn der Uersog von Westphalen war der 
oberste Stuhl>Richter der beriichtigten Freistuhle, und 
hatte anch das Recht des Vor Streites in einem Reichs- 
kriege zwischen Rhein und Weser, wie die Schwaben im 
Süden und die Unsterblichen im Heere der Perser. Im Baum-, 
hofe vor dem Schlosse zu Arensberg versammelten sich die 
furchtbarenRichter aller Freistüble Westphalens Jahrhun- 
derte hindurch, und holten sich ihre Instructionen. Hier 
and SB Dortmund trieb die sogenannte heilige Vehme 
oder Hermandad ihr Wesen oder Unwesen, zählte gegen 100,000 
Famiiiaren oder Wissende, und bleibt ein grosser, aber 
merkwürdiger Flecken altdeutscher Gerichtsverfassung, indes- 
sen jedoch lange niclit so t^'rell, als es romanhafte Imaginationen 
ausgebildet liabeii — separattim jitdicium übersetzte man durch 
Geheimes Gericht — statt besonders geschlossenes Gericht im 
Gegensatz der öffentlichen Versammlungen — und wir haben 
ja noch einen Geheimen Rath, und aus der alten Keichsherr- 
schaft Gebeime Uathe in Menge, die nichts weniger als furcht- 
\faT waren — die Verbindung artete aus, wie die Ritter- Ver- 
bindung und verlosch mit der Landeshoheit und den ersten 
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6flri«M«ii. I«4flff«i ftndel tick noch 4i« EmenraBg^ Vef- 
pSiehtttBg piBM Freigntfea ii. f. 1738 bei Wigan4. Wifieade 
Mfln wir JoUl weit velir noch aU damaU , abtr wiifead 
imi w«Ue aind Zweierlei, uid nar wean daa Werl Eedit 
laal und öffentlioli ausgesprochen wird, iat ea ein wah- 
rea Wort, nnd verdichtig bleibt aUea Geheime. 

Die öbrigen .Tier Städte dea Herzogthnma wollen wenig 
aagen, und aind nicht eininal alle gepHaatert, Werl, Geaeke, 
Rüthen «n4 Brillon, wobei man« nur ULeh^d an BiiUanV 
denken kann. Werl hat ein berflhmtea Gnadenbild, daa tdel* 
leicht Mitachnid hat an den v« ^M* ach waren aiibernen 
Krenien, die am Halae der Weiber baumeln — daa wahre 
Gnadenbild dea Landea aber ist eher die Saline, iwiaohen 
mehrere adelige Familien geiheilet, die daher Salajnnker 
heiaaen. Hdfe und Dörfer liegen meist zerstreut, hohe Eichen 
at^en awiacben den Wohnungen, so , dasa von der Ferne Al- 
lee nur Wald an seyn scheint, und der Weg zur Thüre dieser 
Hütten führt in der Regel über die Miststätte , genannt Hiat- 
ptial, worauf sich Westphal reimet. Des Hauptlandes Pro- 
duct bleibt das Holz aus dem grossen Arensberger Walde, 
und ist .um so schätzbarer, da die Grafschaft Mark deaaen er- 
manglet, daher die v vielen Holzarbeiter und Kohlenbrenner, 
aber auch die vielen Uolzesel, die dem Reisenden mit e&ne^ 
Musik aufwarten, die er ihnen so gerne schenkte, als gewis- 
sen zweibeinigen Musikern, die noch dafür bezahlt aeyn wol- 
len. Westphalen ist das Land der Eichen, aber die Rie- 
senbäume, in deren Schalten unsere Vorviter raateten, 
verschwinden nach und nach, und so ist auch die Eiche von 
39 Schuh Umfang bei Bai ve verschwunden, deren Gipfel noch 
gar keine Spur des hohen Alters zeigte — - Alles vergehet, 
selbst Riesen-Eichen und Felsenbnrgen! 

Malerisch schauen die Ruinen der Stammbargen der Fürs- 
tenberge, Landsberge, Plettenberge, Westphalen 
etc. aus den Waldbergen hervor, vorzüglich die Adolphsburg 
der Fürstcnberge, das Asyl eines hochverehrten. Ministers, der 
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in Ungnade fiel, weil er eine allzudeutsche Sprache 
führte. Und wen sollte Plettenberg nicht interressiren , die 
Wiege des trefflichen Heermeisters von Liefland , Pletten- 
bergs, des Grossen? Der Adel scheint ein bischen zu zahl- 
reich für dieses dürftige Land. In einer alten, wohl wenig 
gekannten Rcisebeschreibung, in der Visitations-Reise des Ka- 
puziner-Generals Hartmann von ßrixen, (Insbr. 1793. 4.) wo 
der ehrwürdige Vater viel von den genossenen Ehrenbezeu- 
gungen zu erzählen hat, vorzüglich wenn ihn Kanonen und 
Militär begrüssten , aber auch viel zu klagen über eine gewisse 
calvinische, Preussen gehörige, Gegend, wo er nicht ohne 
Schmach und Beschimpfun^^ durchgekommen , heisst es: „West- 
phalen , das flache W e s l [> h a I c n hat doch drei vornehme 
Berge — Fürstenberg, Landsberg und Plettenberg" 
ein ächter Kapuziner-Spass, wie wir sie noch hören in katho- 
lischen Ländern, wo Mönchen die Erziehung anvertrauet 
ist und unsere deutsche Classiker für u ngenies sbare 
Dinge gelten. Hier gelten noch heute Wortspiele — die schlech- 
teste Art von Witz — für Strelings Witz! 

Zu Stadtbergen an der Diemel soll die Sachsenfestung 
£ resb u r g CEhronburg) gestanden haben, die Karl dem Gros- 
sen so viel zu schaden machte, und auch die Irmensäule — 
Ton beiden ist nicht mehr die leiseste Spar. Lippstadt, 
ganz von der Lippe umflossen, halb Preussisch , halb Lippisch, 
in freundlicher Ebene, regelmässig gebaut mit 4000 Seelen und 
dem Hotel Höpelmann, hat einen bedeutenden Handel mit Lin- 
nen, Getraidc, Mastvieh, Leder und vorzüglich Liquor, und 
auch ein Fräuleinstift und gutes Gymnasium. Es spricht den 
Reisenden freundlich an. noch mehr aber das alterthümliche 
Söst in der fruchtbaren Söst er-Börde, die 48 Dorfschaflen 
zählt, daher hier auch Ackerbau und Viehzucht oben an stehen, 
neben Gerbern, Garnspinnen und Linnen - Weben ; auch ist zu 
Sassendorf eine Saline. Söst, mit den Gasthöfen zum Kö- 
nig von Preussen, bei Voswinkel und Brüning, mag immer 
9000 Seelen zählen, die nach alter Väter-Sitte fortleben, und 
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Mf Zeit der Hanse ifiielte et seine Bolle, kimpfte eine be- 
rftlmte Feiide mit dem Enbifcliof Dietricli tob Cöln, vnter- 
itiltst Ton Clere, dem ee sich 1440 nnterwarf — war Honager 
der Kaiser, und der goldne Sclüttssel im silbernen Felde wieder 
eröffnet, beinahe Me Stadt mit 30 ~ 40,000 Einwohnern, 10 
Thoren nnd 30 Maaerthflrmen, wovon nnr noch einer stehet, wenn 
er anders noch stehet. Noch jetst hat die Stadt einen bedeutenden 
Wollenmarkt, die G e r st e hält man fSr die beste Westphalens, und 
Handel nnd Gewerbe missen sich heben, da Prenssen fär Knnst- 
strassen nach Unna, Iserlon nnd Hamm gesorgt hat. Im Dom zeigt 
flMtt ein wanderthfttiges Krosifix: ,,den grosseo Gott von 
Söst, neben vielen alten Waffeii der Dentsehen, nnd auch 
den kiinstlichen Schrein des heiligenPatroclns, der trock- 
nen Fasses Aber die Seine gieng. Und welchem deutschen 
Juristen wire dasSdster Stadtree ht aus dem eilftmi Jahr- 
hundert, das neben der Sdsterbdrde oder Stadtgebiet von 
der ahen Wichtigkeit Sdsts senget, unbekannt, die Grundlage 
vieler Statuten, s. B. Liibeks, Hamburgs, Mindens, die Sdster 
S ehr A ? Im nördlichen SA d er oder Sanerlande gilt ein SprAch- 
wort, das auch im eigentlichen SAden Achtung verdienet: 
„HAte dich vor Kirmes -Waare und vor Kirmes- 
Jungfern.** 

In der Sösterbördo lag das Nonnenkloster Welver n, das 
Pfingsten auf eine sonderbaie Weise feierte, alle Honoratioren 
von Söst wurden lum Fest geladen, und gleich nach der Snppe 
gieng eine hökeme Kanne mit Bier herum, Aberall mitfrischem 
Kuhfladen beschmieret, Handgrilf und Band ansgenommen. 
IHe Aebtissin trank snerst daraus, dann ihre Nonnen und aOe 
GAste! In eben dieser Börde mus ste ein leibeigener Bauer den 
Dominikanern in Söst Bin Ei jihrlich nach dem Kloster brin- 
gen auf einem mit vier Pferden bespannten Wagen, oll erbot 
er sich einen ganaen Korb voll Eier hintragep au lassen» 
odfMT bat, doch noch andere Dinge mit aufladen au dArfen, 
damit es der Fuhre lohne — aber die hochwArdigen VAter 
wichen nicht von dem alten Bechte, bis sie selbst weichen 
Wthei's Baisahaadhech T. ' * A4 
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muislen! Gani Schildat wflrdiir lit $. 17 <l«r Sflfter Mrl^ 
in plattdentf eher Sprache, deren Jeder f. nil Vort mer (jtan) 
hefimiel: Ferl wier we$ tinm ä^ifi «M Mmw» äe$ ftiai mU 
Vormte, Udai dei 9ore viaektif wegH, dmem $ta mm mSm^ 
marmer in de SUM tum Sturmi lefni hummml war SSü dea 
Paradies? 

Hamm, Haaptstadt der prenaaiachen Grafschaft Hafk nd 
Sita eiDCi Oberiandesgerichtes , am Einflnss der Ahee' te die 
Itippe ist ein recht freundlicher Ort mit hübschen Promenaden 
anf den Wällen, mil den H6tels Conr. Unkenbold, H. Aaheek 
ttiid Ant. Meeamann, so wie dem Stadlkeller oder der Tor- 
trelilicben Restaaratien der Witlwe DickmasB, nnd ftOOO See- 
'len. Es hal durch ein groaaea Eiaenhammerwerk in neuester 
Zeit einigei Lehen liekommen, treibt starken Linnenhandel, 
war eine Zeitlang Aufenthaltsort Mmukmn oder Lonis XVIII., 
dem ef fftr daf Geld, das er hier sitsen lieaa, wähl ein An- 
denken stiften dfirfle, und die Schinken Bamms sollen den 
Holiindem so wohl bekommen aeyn, dasa sie alle Schinken 
Harn heiisen. Das Stidtehen Unna hal ein wichtifea Salswerk 
Kftnigabronn, bertthmter aber iai es dnrch den viel gele- 
senen Yehmgerichts-Roman : Hermann Ton Unna! 2a 
Syburg, am Zna^mmenflnss der Lenne mil der Rnhr, amf 
einem Voitpmng des hohen Ardey, atand einti die Sfege- 
bnrg (Hohen -Syberg) der alten Saasen, die Karl der Grosse 
aertrOmmerte; jetct ateht eine Kirche an der Stelle, nnd die 
Ansaicht ins Rnhr- und Lennethal darf sich sehen lassen. Die 
Siegbnrg atand dnrch Warten in Verbindung mil Kaiaberg bei 
Hardeke, dem Weissenstein bei Limlmrg, nnd wahraeheinlieh 
das Ruhrthal hinauf auch mit der Eresbnrg. Man wandelt auf 
der Spur altgermanischer Voneit, und kann Vieles dartber 
▼ergesaen, waa die Zeit liefert! 

Um daa kleii^e Stidtehen HArde liegen die Märkischen 
Steinkohlen -Gruben, die reichsten Deutschlanda, ohne 
welche auch der hohe Knnstfleiss der Hirker und Rerger nicht 
gedeihen kannte. Diese Steinkohlen geben den Bnglisehen 
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darcbaot nichtt nach, daher gehen sie auch stark nach Hol- 
taadl, and die Gruben beschäftigen über 2000 Bergieute, 
ikebM ebca §e viel Koh IcawtiberB; diese Cyclopen liabea 
rirtr mthr als ein Auge — sehen aber mit ihren swei nnr 
um so saurer drein. Die Ruhr fahrt jährlich weni^ftleili iWfli 
Millionen SchefTel Kohlen dem Rhein sn; oft sieht man daher 
ni dem H«Imi Aslirorl an 300 Kohlenschiffe. Iserlohn bat 
eine ungemein romantische Lage, umgeben fdB einer Menge 
Metallfabriken, daher der Handel mit Eisen- und Messiog- 
Waaren bedeutend ist. Freund Piitter ist hier geboren^ nnd 
war neben seinen jnristischen Händeln auch bei jenem 
Handel stark interessirt. Scbwelm iai ain kleines Mineralbad 
für die Umgegend, dessen Wasser weniger wirkaam aeheinl, 
als die Kaufleute dieses Orts. 

Und wer sollte die einst berühmte Reichsstadt Dortmund^ 
mit 7000 Einwohnern und den Hdtels Gerwing, Jucho nnd 
Caspar Kühn, übergehen, wenn sie sich gleich längst, wie ihre 
Schwestern, selbst Aberlebt hatte, alt und hässlich ist? Die 
ti^end ist fmchtbar, man baut ungemein viel Gemüsse, und 
das Oberbergamt hat hier seinen Sitz. Zur Zeit der Hanse war 
Dortmund wichtig und reich, es sank mit der Hanse, und da 
derFreistaat nur in l V« Quadratmeile mit 6000 Seelen (wtf- 
Ton 4000 in der Stadt) bestand, und ziemlich viel aristokra- 
ti scbe Will kühr geherrscht haben soll, des Vehmgeri chts 
nieht zn gedenken, dieser altdeutschen Inquisition und recht- 
leaen Rechtes, dessen Name nicht von fama herkommt, son- 
dern von Feme, Feime (Separatio) absondern — oder 
noch besser von Fe hm (Oberes, Milch abfehmen) im Ge- 
gcaaatz der nie d e r n Gerichte ohne B 1 u t b a n n — (Mastschwein 
fem9wm)f ao gehörte er unter nnaere traurigsten Freistaaten. 
Er hatte zwar nnr 80,000 Tbaler — Schulden, aber anch^nnr 
H#00 Thaler Einnahme. Armes jämmerliches heiliges rtoiisches 
Reich, dass du solche Staaten hattest! wo sollten in solchen 
Schwalbennestern die Adler herkommen? Musstc es nicht 
Aatbaherten geben, die nach einer langen Rede des Herrn 

24 ♦ 
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Syndicus über die schicklichsten Mittel zum Zweck , husteten^ 
und dann mit bedeutender Miene votirten : „dass es besser seyn 
dürfte, den Zweck ohne Mittel zu erreichen zu suchen.'** 
Wahrlich ßocchum erscheint mir ehrwürdiger, das freilich ohne 
die Erfindung des Kafes um aileu Rahm käme — es fertigt 
jährlich gegen 30.000 Kafe- Mühlen! 

Altenna an der Lenne, die hier die Nette aufnimmt, hat 
4000 Seelen, und ist der Stapelplatz des E i s e n d r a t h s , daher 
hier auch fast nichts als Eisendrathfabriken sind ; die Nähe- 
nadelnfabriken allein sollen gegen 400 Arbeiter beschäftigen. 
In dem uralten Bergschloss , Stammburg der Grafen Mark, 
nachmaliger Herzogen von Cleve, Jülich und Berg, die mit 
Habsburg und Zollern sich einst auf gleiche Linie stellen durf- 
ten , ist jetzt ein S t ra f a r b e i t s h a u s. In den Kammern, wo 
befehdete Bischölfe und Grafen, Ritter und Knappen ihrer Aus- 
lösung harrten, und der Sitz des Glanzes der ganzen Mark 
war, sitzen jetzt Räuber, Mörder, Diebe und luderliches Ge- 
sindel, und im Rittesaal wird inquirirt und protokollirt ! Zu 
Elsey bei Hohenlimburg lebte und starb 1807 der verdiente 
Prediger Möller, dessen patriotische Phantasien nur 
wenig in Deutschland bekannt zu seyn scheinen, da mir eine 
Buchhandlung, statt derselben, Alösers patriotische Pbao- 
tasien einsandte? 

Merkwürdig in der Grafschaft Mark ist die sogenannt« 
Emperslrasse [von Empor, könnte aber auch vom grie- 
chischen efino^LXT] (Kaufmannsstrasse ) abgeleitet werden, 
wenn die Zeiten der Philologen nicht hinter uns lägen, die 
sich mit Untersuchungen zufälliger Namen prostituirten , da 
wir ja unsre eigenen Namen nicht abzuleiten wissen] längt 
dem Flüsschen gleichen Namens, von lingen bis Grevelsberg, 
drei Meilen weit. Hier steht Hammer an Hanmier, Mühle an 
Mühle, 80, dass es kaum möglich seyn wird, neue Werke ao- 
Kulegen. Diese Werke liefern kleine Eisenwaaren, Sensen, 
Klingen, Schlösser, Winden, Feilen, Sägen, Pfannen, Aexte, 
behraubea und selbst Uhrwerke. Selten erblickt man den 
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Hiflunel d«rck die SteinkoUendtaipfe, und naa ktaite deo 
Empern Mgen^ w«f der Portugiesbche GeModte bei ieiner . 
Abreite von Losden tagte : „QMtmi vom 9erre» U miM, 

Die im Gebirge xwitchen Sieg und Lalu liegende Standet- 
Hemchafl Witgenttein beträgt D QaadratmeUen mit 17,000 
Seelen, nnd der Havptreichthnm det Landet tind die Waldnn* 
gen, die aber freilich dem Herrn angehören, daher viele 
Kohlenbrennereien, nebtt Zeng- nnd Strumpllhbriken. 
Dat firttliche Bant theilt tich in swei Linien : W. Berlebnrgj^ 
die an Berleburg residirt, und W. Witgenttein mit der Haupt* 
ttadt L a a t p h e nnd dem Bergtchlotte Witgenttein, unter preutti> 
•eher Hoheit. Der letatverttorbene Ffirtt von Berleburg, ob> 
gleich ein grotter Jiger vor dem Herrn, that doch manchet 
Mr tein Lindehen, und bevölkerte auch durch Tolerans Berle- 
burg, dat den Hyttikern von Witfentchaft nicht unwichtig 
itt wegen der Berleburger Bibel in VIII Folianten« Den 
Orthodoxen aber' Itt D i p p e 1 ein Greuel , der nach tonderbaren 
Schicktalen in Witgenttein 1734 ttarb, und teine dem Zeit- 
alter freigeisteritche Schrillen unter dem Namen herantgab: 
CMsUmms Demoeriintt Der berfthmtette Witgent|einer itt 
der rnttitche General. 

Standetherren tind in Wettphalea auch die drei Linien 
Salm, der Herzog von Croy wegen DAlmen, derHenogvon 
Loot wegen Rheina Wolbek, Fflrtt Kannis wegen Bietberg, 
Fflrtt Bentheim-SteinAirt wegen Sieinfurt, Graf Bentheim-Tek- 
lenburg wegen Rhöda nnd Hohenlimburg, Graf Grothe wegen 
Schauen, Graf Hatifeld wegen Wildenburg, Graf Walmoden 
wegen Gimborn • Nouttadt nnd telbtt der Freiherr vonBömmel- 
berg wegen Gehmen, der einsige Freiherr Deuttchlandt mit 
ttandctherrl leben Rechten. Unter allen tind die fflrtt- 
liehen Salmitc hon Hinter die wichtigtten, die tich von 
dem tchönen Rheinufer hieher muttten * verpflanien latten , 
giengen aber vielleicht dennoch to gerne hieher, alt manche 
Itiaolilett nach dem Lande der Verhol ttung, dem trauri- 
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ftn Ftlitlio«, denn im Jahra I7f9 BWeiÜBlteB «och gtr vi«l« 
flbertlieiDisclie Herren an allen — Verheitannf ea! — 
Sa^Ia-Salm eiliielt aar Entscbadii^By Boeholt and Ahana 
im Münsteriacben , die mit der Herracbaft Anbolt an der nie* 
derlindiacben Grinae an SO Q. Meilen, 39,000 Seelen vnd 
400,000 Calden Einkünfte geacbital find; die Realdens iai 
. Anbolt. Salm-Hoatmar bat 31 Q. Meilen, 46,000 Seelen 
nnd 100,000 Golden nüt der Residens COafeld «nd Salm- 
Kyrbnrg mit aeinem Drittel an Bocbolt nnd Ahana (aelt 18U 
an Salm -Salm abgetrOlen fe^n ei*e Rente) nnd demFiraten* 
thumHomea bat 9 Q. Mellen, 18,009 Seelen, und etwa 200,000 
Gnlden; die' Reaidena iat Abana. Hier atand ancb die Bnrf 
Ottenatein, die der Blacbof von Mfinater Otto ly. 1408 er^ 
oberte, nnd Solma gebörte. Graf Solma ergab aieh nnter der 
Bedingung, daaa aeineoToobter mit ibren Sebttaen frei abaieban 
dftrfe, nnd aie trog — ibren Vater beraoa; ein altea Gemilde 
in der Kircbe an Ottenatein bewahrheitet dieae pktat, wie dna . 
Gemilde au Weinsberg die nocb aeltenere |Matot der Weiber. 
Der Pirat Salm-Kyrbnrg, desaen Vater nnter der Gnitlotine 
blutete , galt viel bei II apeleon , und docb nabm er Ibm aein 
Firstentbum er gembete aogar ibn iftera an necfcen: 
hijml mon Prütcfi sommet-tumt saf€$t^ bla ibm einmal der 
Prina sagte: ^JSirt! je ne repandi que 4§ m^it^ Ein wür- 
diger Vetter des einat an Paris bekannten Abbd Salm, den die 
Natur stark missbandelt batte. „Folid PBeape m to Cmarl*' 
riefen einst spöttelnde Höflinge im Voraimmer, und Salm .ent- 
gegnete gana kalt: f^Meuiewnl c'esl biem ßaUeur pomr wnk — 
Mmtpe faUaÜ parier iee hUeel^ 

Anaser einer vierten Salmiacben Linie Reife racbeid, 
die daa Fflrstentbnm Krautbeim im Badiseben beaitat, ndd 
sieb aum Untersebied Altgrafen van Salm nennet, giebt es 
noeh awei Linien ebne standeaberrlicbe Rechte, Salm -Heina- 
bacb in Oesterreich, und Salm-Dyk in Cleve -Berg. Das 
alte Scblesa Dyk, voll alter Salme oder Ahnenbilder, hat 
einen achOnen botanischen Garten, und die firanaiaiaehe Ge> 
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niahltn gehüil uuter unsre — schreibende Damen. Der Ur- 
sprung des allen Geschlechts verliert sich im Dunkel der Vo- 
gesen und Ardenuen, und der ausgezeichnetste Salm war wohl 
Graf Nicola US (f 1530), der gegen Carl von Burgund und 
Venedig, gegen Franzosen und Türken focht, und 1529 Wien 
rettete. Auf den Wällen erhielt er die Todeswunde, sähe aber 
noch Solimann abziehen. Seine Austung, und neben ihr der 
Degen Königs Franz I. eine Trophäe von Pavia, sind zu Brünn. 
Bei dieser zahlreichen Familie und ihrem Namen muss man 
nothwendig an Salmen und Sälmlinge denken, und das 
Wappen der Familie sind auch zwei silberne Salmen im rothen 
Felde. Vergessen darf ich in unsrer sonderbaren I7f(ra-CtYra(grtf«- 
Zeit nicht, dass der Fürst Salm -Salm von der kalholischen zur 
evangelischen Kirche 1826 übergetreten ist. 

Der berühmte Namen Westphalen, der im Mittelalter 
alles Land zwischen Rhein, Weser und Ems in sich begriff, 
zum Unterschied von Ostphalen zwischen Weser und Elbe, 
(phal ist wohl das englische fellow und in der Mitte — lag 
Engern, denn in der Mitte sitzt man in der Regel enge) 
im gemeinen Leben aber das , was zum vormaligen westphä- 
lischen Reichskreise gehörte, wird durch die preussische 
Provinz Westphalen aufrecht erhallen, was mich freuet, 
und gewiss langer als durch das Königreich Westphalen, 
das Napoleon im November 1806 schuf, und 1813 nicht mehr war ! 
Das Wort Westphalen soll von dem weissen 1* fer de oder Valen 
im Schilde der Herzoge der Sassen herrühren. Der berühmte 
König der Corsen Theodor, oder Baron Neuhof aus 
Prengelschnid in der Mark, der 1756 zu London im Schuld- 
tburm starb, und noch lebt in Castis Re Theodora mit Paesiellos 
Musik, regierte Corsica, und so gab es uns dankbar den König 
UtOWkit, ) und Napoleon obendrein. Mancher Kartenkönig 
war reicher als Re Tkeodoro, und manche Könige aus der 
Fabrik des corslschen Kaiten waren weniger glücklich, als 
die — ZannkAnigel 
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Das arme Wesiplialeii miifale von jelier viel leiden, von 
dem uralten Hexameter an: ' 

Wetipbalvf «ft tiB« pi, a^a pv, •iae.caa, liaa TCti, 

dessen Wita so erbirmlich isl, dass er erst erUftrt werden mnsa: 

rine pietate, pvdore, conscientia, reritate, 

bis zu Napoleon. Wahrer ist das alte Reimlein : 

Grob Brod, bospUinm rile, 
Dfinn Bier, lange Hile, 

Noch heute gelten Tacitus Worte von den k er s trauten Kem- 
pen : In omni domo nudi ae wordidi, dominum ms $tr9um 
HuUis educationis deliciU dignoscas , inter eadem pecora m 
eodem humo degunt ; — lApsitts datirte seine Briefe aus West- 
phalen (1586) abwechselnd: Aus der Barbarei bei den 
Brei fr essern, oder aus dem Schweinstall, den sie 
Wirthshaus nennen! Hier leben, schreibt er, Halbmen- 
schen, die edlen Geschlechter der Suilli, Scrofi und Porct, 
Dünnbier macht den Anfang meines Mahls an einem Feuer 
unter Fuhrleuten und Schweintreibern, und dann kommt roher 
Speck, eine schwarze Masse von 4 — 5' Länge, Brod genannt, 
dann Kohl, im Schweinefett schwimmend, den sie wie Am- 
brosia nicht essen, sondern fressen, und das letzte Gericht 
ist stinkender flüssiger Käse , sie scheinmi ihn für Jupiters Ge- 
hirn zu halten. — Komme ich wieder zu eudi, so werdet ihr 
in mir einen Vogel Strauss finden, der Alles Terschlingt. Auf 
der.eiendesten Schlafstelle soll ich schlafen neben Katzen, Käl- 
bern und Pferden , über mir Hühner, unter mir Schweine, mein| 
Kleider habe ich seit acht Tagen nicht Yom Leibe gebracht 
ewiger Wind und Regen, kein Cyniker hat je erduldet, vras 
ich erduldet habe. — So malen die Genies , so malte selbst 
der Westphäler de Bar und Voltaire ohnehin! Und Lipsitts 
nannte sich Justus Lipsius ?^ 

Professor Tollius von Duisburg in seinen Epist» iUMerarüt 
1770 spottet wie Lipsius, und meinte, wer Tacitus gnns ver- 
stehen wolle, dürfe nur nach Westphalen reisen, nnd wer 
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rothft verweinte Aagen branclie snr Treuer, ib weelpUl* 
liieiie Raudihfitleiu Seia Henmtgeber Heniiik mildert den Spott, 
damit nicht ein «weiter Domann fllielr ihn, wie fllier Liptini, 
Ulme, 49tMnAp0hgimproWe$lifkaiSit, Edmit. im. 4. (nach 
in OoetOinue* de WeHiriMa) hochkomiich iet. Joce«« Met? 
mft Domann am ScUnete , eaiumniae «iml — Joea mm 
eanum, weä orium imkur wurden Metiii AH in mäUm 
arweemt 80 viel ift wahr, wenn man ana.WeatphaleB nach 
Holland reifet, ao glaubt man am einem Vieh ata II in einen 
eleganten Garten an treten, nnd wegen dei Uebrigen mag 
aiefa Weatphalen mit fidotien triteten, dem et aehon die Grie- 
chen nicht bcMcr machten. Das verfeinerte Athen mniite noth- 
wendlg die nahen BOotier, die iaolirt wie Weatpbiler dem 
Landban nnd der Viehsneht lebten, binrifch nnd plnmp 
finden, wie die Athener an der Spree die Pommern nnd-Weal- 
phalen, aber hatten alo nicht einen Epanunondaa nnd Pein- 
pidaa? Man hat offenbar Vorartheile gegen Weatphalen, 
wie gegen Schwaben ; dieae find älter nnd haben lidi ao aiem- 
lieh verloren, jene neuer, daher noch fortdanend, aanctionift 
dnrch den groasen Friedrich, wie im 'Auslände durch Voltaire; 
beide sahen in Westphalen, wie die Türken in Pera, nur dna 
Quartier der Schweine — aber man kann Westphalen auch 
eine schöne Seite abgewinnen, und der Sflddentsche wenig* 
stens im deutschen Norden lernen dem Italiener, Sftdfranaosen 
und Spanier au veraeihen, wenn er Aber den deutschen Süden 
klagt, wie wir fiber den Norden ! 

In Westphalen ist der Mensch noch an seiner Quelle, und 
die Urgestalt von TlacUiu Benumia nicht an verkennen; die 
Patagonen selbst sind von 9 auP 6' herabgeschrumpft vor 
neuem grandlichem Reisenden, und so steht es auch wohl 
nit den deutschen Riesen des Tadtus. Die einslen Kempen 
seigen, wie jede Familie in den weiten Wildem ihre Woh- 
nung da aubchlug, wo das fruchtbarste Fleckchen war nebe« 
einer Quelle oder BicUein — tri fons, ni «Ami fiAmri» — aie 
begann dann so viel Land auscureuten, als ihr Unterhalt 
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yerlangtej vod der Nordsee, Weser, Sumpf und Gebirg g«- 
dleckt, swang sie keine Noth in Städte oder Dörfer lieh m 
vereintn,. wie im Süden, und der Zudrang in dieie rtokefe 
Gegenden war nicht zu befürchten. Vater und Mutter, Mann 
' und Weib, Kinder, ßruder und Scbweeter» Freund und Menach 
~ sind Verbftltniffje der Natur, die uns beglücken, 
der Staat giebt weniger, als er nimmt, und wir sind nur glficl^- 
lich in jenen VerhiJtnissen der Natnr, die iieh in den Keapep 
Westphalens noch am natürlichsten zeigen! 

Die Kempen sind für den Westphalen, nicht für den Aei- 
sendeft, der das ländlich sittlich beachten und nicht marren 
soll, wenn auf der Tenne hinter ihm, ,wie im Stalle an Betk- 
lehem, ein Oechslein den Kopf hervorstreckt , und statt dea 
EaelelBa ein Schwein, der Grossultan des Hühnervolks mit 
feinem Serail über ibm auf der Stange iitst, in den Ecken 
Ginie. nnd Enten schnattern, nnd ein Dntaeid Knechte und 
Jligde bAebst erbauliche Gruppen bilden, liie natlirlicb alle 
Niekle YOn Siegwart nnd Wfrther gehftrt beben, und den Uim- 
mtH da aucben, wobi« ibn die Natur Terleget bat Die Na- 
tur bat et ancb niebt an Fülle fehlen lassen, was docb im- 
mer beaaer iat, ala wenn man bandgrtillieb erinnert wird, 
daai Gott das Weib ans einer Rippe Adama eraebaffen bat 
leb tbat, wie jener Franseae, der laebead sein Naebtquartler 
aebUderte: 

Umz fmliras aana vHraiz 

T lalssaiaot panatrar taaa laa Tsaa caidlaans 

I<es rata pendant la nuit s'y ÜTröreat bataille , 
Et pour toute defense ötaient sur la muraille 
Deax Soldats droits , comme ua batoa » 
Grayonnes arec du durboa! 

Hancbe altdeutaebe Y olkaaitte bat sick bier erkalten, die 
bewelgt,* wie aebr unsw guten Alten auf Moral binarbolteten 
dttfdi ein n liebe Eindrfleke. In der SoesterbOrde erkilt 
naeb der Copulation der Briutigam einige Hiebe, um ibn lik- 
len au lafaen, wie weke feiner Frau Seklige tkuA würden ^ 
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•er «UM Miaer BrMt auf deai Hofe mil Brod ud War «Mfa- 
gea kennan, weil er iie kllaAig eniikren aall, die BnMI 
«elbit wird aai alle Ländereiea das Haanafl kenmgefihrt, 
.wia im Saaerlande am den Heerde deaii fla toll Haatlkan 
werdea. lai Lippi^ckea gaiit die Braut aiekt dnroli die Thftie, 
'iondem dareli eiaen niedeiferiafeDea Zaaa ia't Haut, dar 
Zaaa wird gleich wieder geaelilofMB, daau aie 1011 bttiMcli tu 
Hanae bieibea — tie erbilt eia Brod, woran lie ein Sttek 
abacbaeidel und bewahret, daa fibrige erknlten die Axmm 
anm Zeichen, daia fie awar mildthitif , aber auch Idug ga* 
nug teyn soll, sich nicht falbft an vergesaen. Bei der Trauung 
leidet der Briutigam durehaua nicht, dati die Braut die Hand 
auf die fciaige lege -r Hanna band oben! Ufüum! 

Der Eingang in eine Wettphiliache Hfltte geht in dar Re- 
gel Aber den D Anger, deiien Maaae, Kraft, und Geruch die 
menschlichen Bewohner der HAtte noch durch unmittelbaia 
Beitrige vermehren — ahne damit so tu- kargen, wia In Italian 
ui|d Frankreich. Ich habe da Jungens jeden Htot in der Straaaa 
mit Händen sammeln und ihrem eigenen Bsel, wenn sie merk- 
ten, dass er misten wolle, sehnell den Hut unterhalten, das 
Gewonnene in den Korb schAtten und daan den Hut mir nichla 
dir nichta wieder aufsetien gesehen ; gelegenheitlioh diaat die- 
ser Hut auch som Becher! Han erblickt die weite Tenne, auf 
einer Seite KAke und Schweine, auf der andern die Pferda- 
stAUe, Kobbingen genannt, und im Hintergrunde die KAehe, 
das Visiten -Zimmer des Bauren. Hinter dieser koaunen erat 
die Wohn- und Schlafkammem, von denen aus man Alles 
Abersehen kann. Die Fenster sind nie der Strasse tugekekrt» 
VorAbergebende branchen nicht sA wissen, was im Innern 
vorgehet, und die Treppen nehmen keinen Raum weg, kosten 
weder Schnaufen dem Greis, noch Beulen dem Kinde, denn 
es giebt keine — die HAtte hat keine Stockwerke, wie im 
Horgenlaade auch, und so giebt es auch kein Gepolter Aber 
den Köpfen. Der Rauch sieht in der gansen HAtte frei hemm — 
das giebt die herrlichen Schinken, die man vom Dache hemn- 
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terhragea siebet. Weno man Moft die O^konomie im Auge 
Mill, 80 kann selbsl VitruTioi keine keiiere Bauart ange- 
ben. Aber im Winter, wo alle Oefftanngen verttopft sind, der 
Baner hinter dem Webstuhl sitst, und die andern am Rocken 
— die Stube yoll Menschen, Vieh, Gänse^ Hfthner und Win- 
tep>VorfUtb ist, woiu noch der stinkende Qualm der Tabaks- 
pfeifen, der Thranlampen, des Rauches und' aller Ausdflnstun- 
gen kommt ^ ist der Fremdling, wie in der schw'arsen 
H6hleyon Calecntta, unter den Smokers, Raucher und 
Bincherer Stipulationen, wie surischen Sterne und der 
scbtaen Piemonteserin in einer Htttte Savoyens, können hier 
gar nicht Torf^llen, folglich auch kein Angstgeschrei der /IBr 
de chambre — oh! Madame l Mamieur PAngtah — il y est, 
Ü y est! 

Voltaire spottet Aber die Westphllischen Ritten: Des grat^ 
des huttes, appelUes maisons, dans Usquelles on writ des 
anhnaux, qu'on appelle hommes, qui vivent pHe-mSte, et cor- 
dialement avec lautres ammauw domesUques — aber sie pas- 
sen für das Land und das sporadische Leben. Die Gewohnheit 
lässt Alles vergessen, in Frankreich giebt es noch weit arm- 
seligere Hütten, ohne Westphalischen Wohlstand, und unrein- 
licher sind sie ohnehin. Wer italienische Flohkneipeo 
kennet, und von der Läuse- Wirthschaft jenseits der Pyrenfien 
gelesen hat — segnet diese deutsche Hütten — und nun 
erst Polen und Russland! Nur unter den Polar-Menschen mag 
es noch unreiner zugehen, wo aber, nächst dem Schmierfette, 
das die Ausdünstung verhindert, die geschwängerte Almos- 
pkäre Wärme hervorbringt. In diesem rauhen Klima giebt das 
Strohdach Wärme, und der Rauch macht die Hütte dauer- 
hafter, der durch die Lufllöcher doch seinen Weg findet, wenn 
auch nicht durch Schornsteine; diese Hütten sind wärmer 
als Steinhäuser, so wie grobes Linnen wärmer als feines, 
und Pumpernikel nahrhafter als Semme). DieMobilien wech- 
seln hier nicht mit der Mode, und die Wanduhr hat vielleicht 
sehen des Grossvaters Geburts- und Sterbestunde geschlagen. 
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Solche alte Mobilien sind ein Schatz angenehmer Erinnerun- 
gen, die jeden gemüthlichen Menschen ansprechen, aber noch 
gemülhlicher — erschien mir neben dem grossen Ehebett- 
Kasten die Wiege, und der Stuhl des Grossvatet» 
am Feuer — alle drei Lebens -Epochen neben einander. 

In diesen isolirten Hütten kann es nicht fehlen, das» 
der Aberglaube spucket, wie Gespenster, Teufel und He- 
xen, zum allgemeinen Vo Ik s - A b e r g 1 a u b e n kommt hier 
noch oft ein eigener F amilien - Aberglaube, und im Dun- 
kel der Hütten nehmen sich Gespenster- Märchen weit besser 
aus, und erregen weit mehr Grauen. Der Nordwind, der um 
die Hütte heult, die verschneytc Tbüre und schwere Kost drän- 
gen die Phantasie hinweg von den freundlichen Bildern des 
Lebens hin zu schauerlichen Gegenständen und zum Grabe. 
Es soll auch nicht an schwermüthigen und religiösen Schwär- 
mern fehlen — die Einsamkeit hat schlimme Folgen, und hiezu 
kommt noch der schlechteste Unterricht, oder gar keiner, denn 
Schulen und Kirchen sind zu weit entfernt. So Hess ein Bauer 
sein Kind taufen, und der Pfarrer kam nach mehreren Jahren 
einmal in seine Hütte, und siehe! mehrere Kinder kamen ihm 
entgegen: „Aber ihr habt ja nur Eines taufen lassen?" Ja 
wohl! Ehrwiirdiger Herr, ich habe genau Acht ge- 
habt, und ihm nachgemacht, der heisst Peter, und 
die da Marie!" So naiv und natürlich, als die Antwort 
des Jungen auf die Frage: Warum hat Adam in den Apfel ge- 
bissen ? weil er kein Messer hatte ! 

Selbst in der platten Sprache scheint ein Haupthinderniss 
der Volksbildung zu liegen. Die Volkslehrer und Richter re- 
den eine dem Volke halb fremde Sprache , das oft unter einem 
hochdeutschen Wort das gerade Gegentheil versteht: zum Bei. 
spiel Grossnuith istHochmuth — Kleinod — kleine IVoth, 
ärgern sich betrüben, eifern, sich grämen, treiben plau- 
dern, und die Beinkleider heissen Büchsen. Im katholischen 
^'ordwesten D. hat mir der gemeine Mann, der aus San et 
Sünlmacht^ Lächlen abgenöthigt^ noch mehr, aber gewisse 
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Kloster bibliotheken, die mit den schönsten Wttrsten, 
Speckseiten und Schinken prangten, denn hier waren solche 
am sichersten. So waren in alteren Zeiten Fruchtboden, Obst- 
kammern und Keller die Orte der Liebereien, und noch 
heute in Kirchen-Bibliotheken die Küster die Bibliothe- 
kare! In den langen Winter- Abenden , wenn sie um den 
Fauerspan sitzen, steckt Eins das Andere mit Vorurtheilen und 
Mörchen an, doch bringen die Spinnstuben auch wieder das 
junge Volk zusammen, ein Bette und eine Kuh machen die , 
Ehe richtig, wie bei Lubin und Annette. „Je n'ai riertj tu 
fi W rien , tnettons ces deux riens ensemble, et nous e» ferons 
gmeUfue chose! 

Die Nahrung des Volks ist Pump erni kel. der im Lande 
selbst dat grove Brand heisst, KartolTel , Pappe, Saubohnen, 
Milch. Kraul, Speck etc. der Trank ist Wasser, selten Wein, 
desto huuligcr Dünnbier und der verdammte S n a p s, den selbst 
Weiber lieben, neben der Tabakspfeife. Das Frühstück, 
eine Suppe aus Gersten oder Buchwaizen - Grütze mit Milch 
heisst Imst. Der Pumpernikel, Nationalspeise — ein 
schwarzes hartes Roggenbrod . wozu das Korn nur geschro- 
len wird, in ungeheuren Laiben zu JO— 4u Pld. begreift die 
ganze Fülle der Kornkräfte in sich, und gernde diese Kraft 
mag ihn vielen schwachen Magen unverdaulich machen; ein 
Pfd. Pumpernikel gewährt gewiss so viel Nahrung als 5 — 
<j Pfd. Semmel, und die Saubohne genügt dem Westphalen. 
der vielleicht nie Etwas von der Sojabohne Japans gehört 
hat, welche die aromatische Brühe giebl, die Schlemmern be- 
kannt ist. Der Name soll von einem Franzosen rühren, der 
das Brod verschmähte und seinem Pferde gab: „C^est bon povr 
Nicol — Voltaire spricht von einem certaine pierre dure^ 
noire^ et gluante composee ä ce quvn pretend^ dUme espece 
de seigle^'- aber dieser Stein kommt in Westphalen selbst auf 
die Tafeln der Grossen und Reichen zum Nachtische mit But- 
ler und SchinUenschnittcn, und hat mir gemundet — So war 
auch die Kartoffel nach ihrer Entdeckung ein Leckerbissen;- so 
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lange sie nen and selten war, wie Ananas und Indianische 
Vogelnester} and sicher ist Pumpernikel besser, als das Brod 
der schwarzen Neger, die Cassave, bereitet aas den Wurzeln 
der giftigen Manioc - Pflanze , oder gar die Erdkiösse der 
Ottomaken, die vielleicht Westpbäler auch verdaueten. Zun 
harten Pumpernikel {NUisen ToUkoramen die Holzichnhe — 
genannt Helschen. 

Der Westphiler hat noch viel Altdealsehes an Leib 
«nd Seele, gana den animalisehen Adel der alten Fran- 
ken nnd Sassen, die hier wohnten, und bleibt gerne in ge- 
rader Linie. Man kennt das Spiel, wo. man mit verbun- 
denen Angen gerade Linie halten soll, aber nicht kann, es 
lUlt selbst mit offenen Augen schwer, und unsere alten Con- 
tingenter hielten nie gerade Linie. Schon darum muss ihnen 
' ein Deutscher gut seyn, Tonfiglich aber wegen ihres fleissigen 
Spinnens und Webens. Sie sagen daher auch von einem 
Wohlhabenden: Be kgfi Ubmem und Wuiie», nnd wenn sie 
zu leben haben : Nu bin ik in )ier Wutte* Se ts fftuu feuern 
heisst : er ist demfithig,' gans kirre. Von einer herumlaufen* 
den Weibsperson sprechen sie ee ifrinnt I^apetgam, un haepett 
ndt de Baken, (FOssen) nnd wohl wahr "bleibt: SftUmen i$ en 
klein Gewinnen, d^t n^ deit, mii dem Feree naked geU! — 
Nieolai's Leineweber von Urach, der berOhmjte Sempronius 
Gundibeil, war nach Dnrchlanfung der Klosterschulen und des 
Stifts, und nach dem mflhsamsten Stadium der Kantischen Phi- 
losophie der' Meinang , dass eine Elle Leinwand besser sey, 
als alle Spinnen - Gewebe ä fniorL Der Hänfling isl Leibvogel, 
nicht weil er Hanfiiaamen fkisst, sondern wegen seines Gesanges: 

Bpimk dieks , spinn dicke 
^piaa to, In, spiaa in. 

Sie sind lauter Arachnen, die aber nie Etwas von Pallns 
gehört, und gesehen haben, welche die anspruchlosen Spin- 
nerinnen auch sicher nicht in Spinnen verwandelt hätte, 
daf^r singen sie^in den Rockenstoben: 
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Drei Wocben vor Ostern da geht der Schnee weg 
Da fcewathet niete 8eUs*l, 4t hak ich n* B . . . . 

Nicht alle zählen die Freier nach Dutzenden, wie Penelope, 
und nicht selten reisst auch der ungleiche Faden , wenn sie 
sich um ihre Haut wehren müssen — und die bösen Buben 
locken — mit Mühe buckl sich manche Spinnerin auf der Bleiche, 
und was in dem Kämmerlein still und fein gesponnen, kommt ^ 
— wie kann es anders seyn ! — endlich an die Sonnen ! 

Im Ganzen ist nicht zu laugnen, dass in Westphalen, ver- 
glichen mit den gesegneteren Gegenden vaterländischer Erde, 
gar manches im gerade umgekehrten Verhältnisse steht, wie 
grosse Deutsche und deutsche Grossen, und vieles wieder im 
richtigsten Verhältnisse mit dem Thicre, an das man bei West- 
phalen sogleich denkt — mit dem Schweine. Viele leben 
von ihren Schweinen, mit ihren Schweinen, und wie 
Schweine, daher man auf ungemein viele saure Gesichter 
ftösst, und Unz er beistimmen muss , der sauer von Sau 
ableitet, Saugesichter, woraus später das höfliche Sauer- 
l^esicht geworden ist, das ganz Deutschland machte in der 
glorreichen Epoche Napoleons! kalt, wie die Hunde -Schnau- 
zen oder Kniescheiben der Alten ! Der Einfluss der Hörig- 
keit und des Drucks musste nothwendig den Menschen, wie 
die Letten und Esthcn, herabwürdigen zum unwissenden, ver- 
drossenen, gruben, schmutzigen und gierigen Kerl, der für 
einen Schnaps alles zu thun im Stande ist. Wenn der Schul- 
meister fragt: Weisst du, Hans, was Unrecht und Recht ist? 
so ist Nee natürlich, und noch natürlicher: „Wenn du deinem 
Bruder das von der Mutter bekommene Brod wegnimmst, was 
tbust du? „t'A; fret et up." — Gerade so hall es auch das 
Schwein — es spielt und scherzt nicht einmal als Ferkel, wie 
andere Thiere — sein ganzes Dichten und Trachten geht auf 
^ Frass! Vor mancher Hütte geht es einem wie dem Dachs, 
WO der Fuchs seine Loosung vor den Eingang gelegt hat. 
Man sollte aber nicht vergessen, dass in land liehen Haus- 
haltungen städtische Reinlichkeit unmöglich gefordert werden 
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kaim und — Reinlichkeit Yerlatt mieh nicht, wenn 
der Sanpels mich anficht*^ nur bi« wa einem gewiaeen 
Grade gelten kann ; Waa jeder Mensch selber thnt, das riecht 
ihm Tor der Nase gut. Die eigenen Produkte der stoben 
Menschlein taugen weniger, als die derThiere, man isstEier» 
Butter, Honig, selbst Schnepfen dreck, aber wer mdchte. 
Angenbutter goiiessen, Ohrenschmals, Nasensaft 
und die Klftschen der Zehen und Weichen? 

Der Schluss, dass es in den Köpfen und Hersen der- 
jenigen, die schlecht wohnen und unreinlich sind, noth- 
wendig auch schlecht und unrein aussehen müsse, ist nicht 
ganz philosophisch, höchstens mag man zugeben, dass Hei- 
terkeit und Reinlichkeit lier Wohnung und Kleidung 
auf Heiterkeit des Gemfiths einwirke, und der Mangel 
daran die eigene Westphilische Verdrossenheit her- 
Yorbringe, die jedoch mehr oder weniger Charakter unseres 
ganzen Nordens ist. Der Westphftler ist schon höflich, wenn 
er Antwort |tebt, und Jy (Ihr) sagt, der Feinere sagt Hei 
(Er), und der hat schon Welt, der sich zum Sei (Sie) verstei- 
get. Man wird keinem yerargen, wenn er hier an das SprAch- 
wort der Franzosen denkt: „99 moutons (Schweine) ei um 
Ckampeiwis <We8tph8]er) fma lOO Bitee. Mit Fraktur steht 
auf der Slime des Volks : Verdrossen he it, wo der Solda- 
tenstand nicht- die rauhen Ecken ein Bischen abgeschlilfen hat. 
Mehmals suchte ich durch Svhnaps und noch mehr durch 
Tabak die finstere Miene meines Postillons au&uheitem — 
aber sie blieb stereotyp! „Si e können den Tabak nicht 
leiden?** sagte ein alter Offizier zu einem fetten Geistlichen, 
den er wie einen Schinken einräncherte. „Ach Gott! ich 
Terabscheue solchen,** hustete dieser entgegen voll Hoff- 
nung, «Nun! darathe ich Ihnen ja nicht zu rauchen," 
nnd dichtere Wolken nmhfillten ihn. — In solche Fllle geriith 
kein Rancher, nnd die Pfeife ist hier die beste Gesellschaft! 

Kein Veroanftiger wird französische Politesse erwarten, 
oder Anstrich feinerer Welt , nnd wegen • dieses Mangels mit 
Wei»er'sRtisdUnOachT* 35 
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f rpbeil Westphälern am iiek werfen — aber des bal mich 
■ehr elf einmal veritiiiiHiet , wenn ich auf eiae firewidliehe 
Frage gar keine Antwort erhielt oder ein trockenes „dii{ff mMl 
tft idcW mit offenem Mande und starren Aogen. Lachen musste 
ick aber. dock anck wieder, wenn mich der Postiiton x. B. in 
den verfluchten Wegen nach dein Kessel Pyrmonts^ die selbst 
einen Pietisten aus seiner Rolle fallen lassen konnten » mit 
dem kältesten kolltadiscken Phlegma fragte: ,yW€A Mgt kßf^ 
Und dieses wßi §egt f^f kam erst snm Vorschein, nachdem 
er, selbst bangend vor dem Mordwegey stille gehalten und 
seinen Pfeifenstammel angesfindet hatte: „Wat tegt kef^* Ick 
erinnere mich picht, dass je einer die südliche Humanität hatte, 
dem leichtern Gang der Harnblase seiner Pferde dnrch ein ge- 
fälliges Pfeifen nachzuhelfen ! Bei dieser nur xu genuinen, 
plumpen, klotsigen Unbeholfenheit dachte ich in der Ecke 
meines Wagens über den Ursprung der Spracken naek, die 
im Stande der Natar so arm gewesen seyn müssen, wie 
in Westphalen, oder unter Tkieren. Wie war es dock mftg- 
lieh, den Branntwein Schnaps zu nennen, das offenbar von 
Schnappen kommt, eine schnelle Bewegung machen? Der 
Hund schnappt nach der Fliege oder einem Bissen, der Fisch 
nach Luft, selbst ein Brett schnippt in die Höbe, und die 
Thäre oder ein Schloss schnappt zu — aber ein westphäliscker 
Postkerl braucht zu einem Schnaps eine Viertelstunde wenigstens. 

Doch Achtung! der PostiUon beweist uns, dass wir in 
cttltivirten Staaten reisen — ganz Afrika kennt keinen Postillon 
— das ganze Mittelalter kannte keinen — Deutsckland kal sia 
von allen Farben — das Postkorn sollte billig am Sternen- 
Gewölbe als ToMshtm SidHt glinsen, so gut als Friedrichs 
Ehre — und man nicht murren über schlechte Post «Anstalten, 
und erhöhten Tarif, wenn auch gleich nach richtigem Ansich- 
ten die Post nicht als Finaaaquelle betrachtet, und nicht mehr 
einbringen sollte, als sie kostet, inr Beförderung des Vor- 
kuhrs, zumaleo sattsame Erfahrungen vorliegen, dass erhöhter 
Tarif nichts Inreniger als erhöhten Postertrag kervorbrackte. 
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Dodi — tind nicht alle Dinge im Preias gestiegen, und hohe 
Taxen Zeichen hoher Cultur? 

Ein munterer Reisender sass kaum im Wagen , so sagte 
er dem Schwager: „da wir in diesen Teufels - Wegen eigent- 
lich nicht fahren können, wollen wir eins plaudern,'' dieser 
Sirifettde kam offenbar aus dem Süden, wo man mit Postillons 
•ick nicht nur oft recht gut unterhalten , sondern auch Manches 
fon ihnen lernen, ja bei guten Trinkgeldern, über ihren Höf> 
Kckkeiten — den Hals brechen kann. Aber hier? Wenn das 
Phlegma auch weder raucht noch schnapst, thut es dennoch 
keia Manl auf, nicht einmal hdrt man es flachen, wenn Etwas 
•n Wagen oder Geschirre in Unordnung gerhth — wahre 
Schflier des Pythagoras, die snielit «ock den Reisenden er- 
atamn mtckett, wi« die Beruhrang ^Inei Zitier - Aals ! Sie 
bekttamern aich iekiphilesopkiach mm den Patiagier, der ihnen 
doch auf den Nacken sitzt, so wenig, tii oh ganie Mellen 
daswiichen lägen. Und doch habe ich Etwas Ton einem sol- 
chen Pylbagoräer gelernt ! Ein Fussgänger begegnete ans 
mehrmala , nnd wenn er verschwand , so war er btld wieder 
vor nni, obgleich der Poaülloii «ein Mdglicbites that: „Waa 
Teafela! da ist der Kerl ja aebon wieder! /Wotot«" sagte mein 
Phlegma. ' Dieaei deotscbe Wort aoUtea tiok diejenigen merken, 
die so gerne titmie pede sagen, und wenn tie Wits haben: 
atanftf perm» GliekUcb, wer in diesen Gegenden raaeken kann, 
die Pfeife ist Goldea wertb, nicht bloss dem Postillon . . Alle 
Arbeiter, Jager, Soldaten , Gelekrte gehen leicbter an die Ar- 
beit, wenn sie den Ranch des stinkenden Krantec In sich 
sieben, nnd lo mekt nach der Postkerl vorwärts, wenn er aich 
ein frisches Pfeifeben angemacht hat Man darf immer reeb- 
nen, vorzüglich Nachts, dass eine Anhöhe oder ein Mord weg 
kommt 9 wenn der Postknecbt eine firisebe Pfidife ansflndet, nm 
seiner eigenen Bangigkeit eine Diversion an machen. „Non 
aolls wohl geben!** So schlägt der Bauer sein dflrrea KAh- 
lein — in Gottes Namen, aber es gebt nicht! -denn es 
kann nicht! 

26» 



Digitized by Google 



^ m' 

Die Ifachbtrn nennen die WegtpUUer Sehiaken- Mini- 
ken, und ein schöner Schinken Igt «llerdings ^er Tflanph 
Wesiphalenf — aber die armen Leute genies8en.nnr gelten ihre 
Schinken gett»gt, und nur Reiche laggen eich einen Jambtm de 
Mayenee heliagen mit Burgunder, ohne- an die eingemigchten 
Wagenmelgterg Schinken au denken. Die Muhamedaner und 
Jaden entbeliren viel, dasg ihnen die Religion Aegy pteng Schweine- 
fleigch verbietet. Letstere nennen dag Schwein Dayer Agcher, 
d, h. Et wag And er g,' finden aber, doch in aufgeklärter Zeit, 
dagg eine Bratwurit, Schinken und Spanferkel doch 
etwag Anderg sey, alg eine Gängeleber, und ein Schinken 
woU verdiene, zur ftgterlichen Zeit gogar geweihet au wer- 
den, eher alg ein unreifeg Ogterlänvmlein. Wegtphäler ge- 
gen ohne. Angfand von ihrer eigenen werthen Familie, wenn 
gie alba aahlreicfar igt : „va Swkie maken den Drunh dünne" 
and nennen den Sch'weinhirteil, da einmal Schwein Swin heiggt, 
um der Kflrse willen De Sufim, gfigger klingend alg dag Ko- 
migehe irvßco^Tjs, wdche Zärtlichkeit liegt nicht in dem Worte 
«in SwMeHj mein Schweinchen, go gflgg alg dag griechigche 
avldwp? Alle Hirten nehmen etwag von der Natur ihrer 
Heerde an, in der Mengchen weit, wie in der Thierwelt, der 
Pferdknecht Igt weit .flinker und kahner, alg der Schaafkoecbt, 
oder Rindviehhirte , und warum gellte dem Schweinbirten nicht 
nachgelaggen geyn , sich geinen Schweinen aasunähem? Pyrrho 
verwieg die .bei einem .Seeaturme Zagenden auf ein Schwein, 
das ruhig fortfrass. „So mngg der Wefge seyn!** Ruhig 
unter allen Umgtänden (^dtaga^ia)' Finden nicht die Ana.- ' 
tomen dag Innere deg Schweineg dem Innern deg Mengchen 
am ähnlichsten? und lehrte nicht der Anatome Moacati, dags 
der aufrechte Gang^ des Mentfcben auf zwei Füssen Un- . 
natnr — der Gang auf allen Vieren aber Natargang sey, 
den auch Jean Jaques gieng, und nach ihm, trotz geinen 
Lehren, kamen gar Napoleoniden , die vor ihrem Abgott kro- 
chen wie gepeitachte Pndelg! 

Dag Schwein ist dag vornehmste Hausthier Westphaleng 
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— das Thier , das wie der Esel verachtet , und doch so nütz- 
lich nach seinem Tode ist, das unreinliche Thier, dessen 
Borsten wir aber unsere Reinliclikeit verdanken , wie selbst die 
Pinsel, und in dessen Haut sogar, wie beim Esel, die Schätze 
alter Weisheit enthalten sind, Sus Minervam. — IJas Schwein 
ist das Bild des Fetten, der aber weit weniger nützet, und 
das Symbol des IMileg^ma, da man Beispiele hat, dass Ratten 
und 3!äuse in seinen Speck Locher gemacht haben, wobei 
es so unempfindlich blieb «als ein Käselaib: beim Speck ist 
Glück und Unglück beisammen, beim Schwein und Wall- 
fisch wie bei unsoni Dicken! Die Natur hat das Schwein 
zum Hausthier bestimmt, durch seine grosse Fruchtbarkeit, 
12 — 20 Junijc auf einen Wurf, wie durch seine Genügsamkeit 
gelbst mit den uuüuti<xsten Dingen und mit jedem Frass ; es 
frisst sogar die Klapperschlange ohne Folgen , wird dadurch 
feil, Menschen gerecht, und macht alle seine Schweinereien 
am Ende wieder gut. Viele verstehen sich recht gut auf 
Trüffel essen in Strasburger Gänseleber- Pasteten — das 
Schwein aber weiss solche auch zu finden , und riechet sie, 
wie der Hund das Wild. So bald es gefressen hat, zieht es 
die Ruhe Allem vor, das wahre Bild des Phlegma, und 
wenn es ein hohes Vergnügen findet, sich im Koth zu wälzen, 
lieben nicht auch Kinder diese gemüthiiche Bewegung, von 
der auch die Walzer zu kommen schienen? 

In Wcstphalen hat mich dieses Nation althier öfters 
unterhalten. Westphalen ist kein ütaheiti. aber man lese 
unsere Seefahrer, von was ist die Rede? von Schweinen. 
Die Südsee- Insulaner nannten auch iMerde und Rindvieh — 
grosse äch weine, essen nichts lieber als Schweine, und 
sind recht eigentlich de grege Epicnri, was man den West- 
phalen nicht nachsagen kann, obgleich die Sau den Eber 
gelbst aufzusuchen pflegt, sich zweimal im Jahr belegen lässt, 
gich in Koth wälzet, und voller Finnen ist. Schweinefleisch 
ist auch in Ost- und Westindien eine belieble Nahrung, und 
dm Schwein das einzige Thier (den Menschen nicht ausge- 
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noiuuien;, das sich in der Neuen Welt veredelte. Das Fleisch 
mag trefflicher seyn , als bei uns, da die Thiere mit Zucker- 
rohr gefüttert werden, so wie es auch in Italien besser ist 
wegen der Castanien, in Deutschland aber bleibt Westphalen 
immer unser Sch w e i n - 0 toh e i ti , daher ich mich wunderte, 
dass der Namen Tonerl weniger gehört wird, als im Süden, 
uud S. Anton, der stets mit einem Schwein geroalt wird, nicht 
so hoch steht, als in Italien. S. Anton ist Patron der Thiere, 
die ihm noch heute im Süden in Procession zugeführt werden, 
damit er sie segne, und die S. Antonsmönche hatten einst 
kleine Glöckchen am llalie. die sie auch den Schweinen uni> 
hingen — sie mögen auch wie Schweine gelebt, und Veran- 
lassung zu dem Sprüchwort gegeben haben: „mit der Sau- 
giocke läuten." Ich habe in Westphalen nichts von diesen 
Antoniern gehört, dennoch aber — mit der Sauglocke läuten 
hQren ! 

Der Eingeborne scheint in gewisser Sympathie mit dem 
Schwein zu stehen , den Reisenden aber wandelt leicht die 
Antipathie an, die zwischen Schweinen und Krebsen 
seyn soll! Krebse in der Nähe eines Schweinkobers , oder 
auch nur mitten durch eine Schweinheerde getragen, sollen 
absterben V Das Schwein leidet durchaus nur Schweine in 
seinem Cirkel — auch das verdient Betrachtung. Oer Todes- 
gesang des Schwanen ist eine Fabel, aber das Schwein singt 
mit einer Cantors- Gurgel sein Abschiedslied, dessen Musik uns 
die Metzelsuppe verkündiget , und alle Beilagen zu unsrer 
Nationalspeise Sauerkraut. Die Zeit der Metzelsuppen oder 
Scblacbtschüssel ist die härteste Zeit für das Schwein, die ge- 
müthlichste aber für den. Menschen im Süden und im langen 
Winter — ein Familienfest nicht nur, sondern auch für 
Freunde, Arme, Dorfpfarrer und Dorfschullehrer ein Fest, 
womit sich ein Leichenschmauss des Menschen nicht 
messen darf. 

Jene Pfarrerin bedankte sich bei einigen Männern, die ihren 
trunkenen Mann heimführten... Niclits zu danken! Nichts sa 

« 
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danken ! „Ey ich bedanke mich , wenn ikr nir eine bloiae 
Metzelsuppe bringt > und num bringt ihrit— ein ganiet 

Schwein!« 

OA hat mir eine Schweinheerde Unterhaitang gewähret — 
die Granzer laufen und halten zusammen, im Gegensatz der 
Hnnde, wenn Gefahr drohet, der Eber grunzet weniger, als 
die San — aber die Jungen , zumalen wenn ein Regen kommt, 
•chreien, dass einem die Ohren gellen, wie unterm Messer, 
laufen auseinander , und grunzen fort bis in Stall. Der Grieche * 
Pannenon wusste so naturlich zu grunzen, dass es ihn keiner 
nachmachen konnte — es hiess stets: „Gut! aber Parmenon 
macht's doch noch natürlicher,« daher nahm einer seiner Ne- 
benbuhler ein Ferkel unter seinen Mantel, es schrie und das 
Vorurtheil schrie auch: „Parmenon machts doch noch 
natürlicher!« In Wettphalea rief kh, wie DeahonU^rea 
Aber ikre .MmiUmt: — ' 

Faissez, Gochoas, palsaei, saas tegle el mm ntflnee» / 

Malgre la trompeuse apparenee, 
Tods dtes plas heorenx qve noas! 

In Westphalen dachte ich recht lebhaft an die verwandaltra 
Gefährten des Ulyssens im Lande derCirce, aber aaeh an den 
edlen Sau hirten Eumöoa. Ich gedachte der Gergea en,er, 
in deren Heerde Jesus eine Legion Teufel jagte,' und 2000 
Schweine stürzten sich ins Meer — die gvten 'Lenten baten 
ihn, aie mit solchen kostbaren Wundern zu Terschonen und 
ans ihren Gränsen an weichen — die Westphiler hätten wahr- 
scheinlich die ganze Gesellschaft arretir^t und leicht einen 
Advokaten gefunden, der Actio ex lege Aquilia angestellt 
hStteiiber den Geschmack der Teufels -Legion in die Sine 
faliffen an dfirfen, lisat iidi nichts iagen — es waren un- 
aanbere Geister, mehr aber gegen Kästner, der einst in 
ein stndentlieliei Stammbnch schrieb: Herr! erianbe mir, 
dasi ich nnler die Säue fahre? 

Gross wie Baaiikif dachte der Schwein Schneider, der 
kein Messer anietate, wenn man ihn nicht Herr Caalrator . 
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naDnte, denn noch heute geben lateinische Titel mehr Ansehea 
•If deutsche, so wie Griechisch und Lateinisch gelehrtes An- 
sehen giebt, wie Aerzte, Chirurgeii, Apotheker und Schul- 
lehrer gar wohl wissen. So macht ein geii^ier Landwirth 
nngemeines Aufsehen mit seinem Anemoieapf und man würde 
gar nicht davon spredien, wenn er bloss sprechen wollte yon 
seiner Wetterfahne! unser Herr Castrator Hess seinen Sohn 
Medicin studiren, dieser dedicirte dem Herrn Vater seine 
Inangural- Dissertation : „rerum Westphalicarum Indagatori 
sagacissimo/ und das .Geld für das Doctor- Diplom floss reich- 
lich. Und wissen wir nicht aus Anton Reiser, dass der 
Schulmeister zu Orschla, dem Latein wie Walser floss, die 
Abwesenheit des Wirths entschuldigte , dass er Suos ho|e^ und 
so die Sues nach der zweiten Deklination ordnend zu den 
Sein igen erhob? Die Schweine haben mir inderTbatin 
Westphalen viel Unterhaltung gewähret, wie man schon auf 
dieser Abschweifong merket — der Speck^ den ich so oft 
liegen lassen musste, erinnerte mich sogar an den alten Spec- 
cius, der mich in die lateinische Welt einfä|irte, and an die 
~ Klekse vulgo Säue, die lebhafte Jungen so gerne machen — 
Ul|d schon allein das Lob des Schweins verkündigen. Die 
Wursel Moly, die Odysseus vor der Scliweine-Natar. bewahrte, 
fand ich — am Rhein aa Bonn ! 

Westphalen kann mui wegen seiner ausgezeichneten Schwei- 
nerei oder Schweines neb t. durchaus keine Vorwürfe machen^ 
und ich halte auch den Vorwurf für ungerecht, dass es keine 
berühmte Männer habe« Dichter und Künstler kann es 
freilich nicht haben , was sollte sie begeistern ? UUra pOiM 
nemo obUgatur — der patriotische Maler der Hochzeit von 
Ganaan, der den schönsten Schinken anf die Tafel stellte, ge- 
hörte nicht zu den besten Malern, war aber ein desto grosserer 
Patriot, wie der Italiener, der dem Pilatus einen Cardinalshnt 
gab, und den unterm Kreuz stehenden Anhängern Christi ein 
Paternoster, oder der Holländer, der Scipio vor der Fronte, 
und den ans dem Meere steigenden Neptnn malte mit — 
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Tabacktpfeifen. Waren nicht Hermann und WiUekind 
WestpbSler? waren nicht die Wtederherateller der Literatur der 
.Alten in DentaeUand die il^rj^oto^ von dem Bnach, Thomaf 
a Kempi«, Spiegelberg, Lange, Liber, Hegins, Drin- 
genberg etc. meist Weslpbäler? war ea nicht König Theo- / 
dor, den keiner noch im geschickten Schnldenmaohen 
hemntergestochen hat? und war er nicht so ebilich, seinen 
Glinbigem sein ganze« Königreich in vermachen? -r doch 
emsthaft! Westpjialen gab uns einen Mfiniclv, Ostermann, 
Sporck, Hös'ef, Büsching, Dohm etc., der Minister von 
der Horst, Jerusalem^ Hfttler an Mosluia', der Dichter 
W i t h o f waren Westphfiler — wie der' einst vi^lgelesene de Bar, 
der in seiner BpUre ä ma pairk von ma taUPabrie spricht, 
daher ich ihn nicht rechne, wohl aber — Pfttter, welcher 
der Vorsehung dafür dankte. Am Gothaer Hofe wurde er dcp 
grossen Friedrich vorgestellet, der von deutscherGeschichle 
und von' Gottsched (mafe ome»/) mit ihm sprach, und end- 
lich fhigte: „Woher?** ans Iserlon — nun^ hatte die könig* 
liehe Unterredung ein Ende. Bekanntlich dachte der König wie 
die Dame, welcher Pfltter sein Vaterland errathen liess „oder 
gar ans Westphalen?** — Wenn Pfttter erst gar ans Boccnm 
gewesen wftre ! 

Der grosse Hann — d. fa. der König hatte auch seine 
Vornrtheile, die hier so weit giengen, dass er fast Nichts 
für sein fleissiget und patriotischdenkendes Westphalen that, 
ja selbst, als man ihm einen anerkannt geschickten Hann vor- 
schlug, dekretirte: „Der kann es nicht werden — in 
Westphalen ist kein Genie!** Wenn auch, so hat es 
desto mehr Staatsbfirger, die im Stillen nützlich sind, und 
dieses ihr praktisches dunkles Leben hat in den Augton des 
welterfahrenen Hannes mehr Werth als das Gerftnsch alltftgli- 
dier Bfi^er • Fabrikanten , ^ und sogenannter Schöngeister, 
deren Werke daher auch nicht mehn in Schweinsleder oder 
Bselsleder, vulgo Pergament gebunden, sondern nur car- 
lonnirt oder broschfirt werden! — den lesniten Bnaenbanm, 
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eteea WettfhÜm, der die betfllmite JbMto TIcolsfiM m#- 
raH» fehlieb» tndel mva jedodi oach Verdienst — in S cli wein e- 
ieder gehület, wie Saiehes Sehweiae-FelieBteB 4e mofri- 
wm i k i Wir liaben Weetpliilery die se sasterblick find, elf 
dae SebweiB der Eddt» dae tigiieb vea den Helden in 
WalliaUa Tenpeieel, aber jeden Alwnd wieder leliendig wifd| 
nnd Weitphftler geboren inr niederündi^eben Scbnie 
der Mensebbeily die awar mebr Gene i nee liefen, ale die 
Italien ifcbe, aber dennech Tiel Gatee liat! 

Wiren nnr die Wege, die Gailiiiuer und. die gerne Ha- 
tnr etwae andere l»etcbairen, gewias ]>eancbten Reifende die 
Gegenden der Wee er and Bmf binfiger, die wobl 9hm 
eo Tiel llatnrreis beben, elf Helftein, woUn die Hamburger 
binllg geben. Hobtein bat bein Weaergebirg, nnÜ aneb ni^t 
die trefflieben HeOqneilen, nnd nnn erat dae dentaebe Al- 
tertbnai? Scbede, daff die Römer nna beine gründlicbere 
Naebriebten binterlasaen beben, ein ventanden niebt denticb, 
veracbteten die Barbaren, nnd betten ancfa io wenig Zeit daan, 
elf die Frensoien in RnMland. Das Wesergebirge ist einmal 
gewiss so Interessent, als dieWildrr, wo Hermann nnd seine 
Dentscbe Ar Freiheit nnd Vaterland gegen Drnsns, Germani* 
CHS nnd Veras bimpfken — interesssnter als der d odon isebe 
Wald Griecbenlands — 

Die WUder, wo ihr Bolim noch Jetzt 
Vm iis kMMSUm WMum sciwthet, 
Ws, ds ikr SMU rtrelet pium, 
Ihr ahiatr Am g«sit|t, ead LaliaB gsishat! 

Hier Ibnd Karl der Franbe, der Alles nnterwarf. Wittebind 
nnd seine Sechsen, die 33 Jebre lang sieb ihrer Freiheit 
wehrten — hier arbeitete das Alte Benedibtinerbkister Corvey 
en der Onhnr Dentschlends, hier benssten die tapfem Catten 
— flberall bUssisch-germanischer Beden, so Tiel weith 
als Griechiseb-ROmischer! Die Stitte ist beiUg, wie nm 
ieipaig! 

In Wesipbalen ist der Djsntscbe wahrhaft alt deutsch 
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in Körper, Geist und Sitten, hier herrscht noch Einfachheit 
des Lebens, Reinheit der Sitten, die Frauen sind noch Haus- 
hälterinnen, keine Damen < — und ehrlicher Wcstphä- 
1er ist ein Lobspruch, den sie noch verdienen, vielleicht mehr 
als die Schwaben. Hier ist noch altdeutscher Kern, während 
anderwärts unsere Alten ihre Nachkömnflinge gar nicht mehr 
Kennen würden, die aus dem Larvenstande vollendete Schmet- 
terlinge geworden sind. Das schöne Geschlecht kann ich nicht 
schön nennen — starke Knochen und grobe Gesichtszüge — 
desto schöner ist der Mann — stark und wohlgewachsen. Man 
behauptet, die Bälle seyen erst von den tanzlustigen Fran- 
zosen des siebenjährigen Krieges eingerührt worden, die Mäd- 
chen aber davon gelaufen in abgelegene Hütten, und die Leute 
des Glaubens gewesen, die Franzosen wollten sie zu Fang- 
bällen gebrauchen. — Aber jetzt? thei Order this matter better ! 

Hier findet man noch viele altdeutsche Grabhügel 
bis hinunter an's Meer, da erst mit Karl dem Grossen das 
Verbrennen der Leichen abgestellt wurde, abeir je entfern- 
ter von den Franken, desto gehässiger war das christliche 
Begraben, wie der Zehnte. Hier holen sie noch das alt- 
deutsche ch tief aus der Kehle, wie Schweizer, und die 
Sprache ist sassisch, die das Gezische in schy st und sp 
vermeidet; so gut als Schweizer in ihren erhabenen Alpen be- 
kommen diese dürftigen Flachländer das Heimweh, das nur 
den armen und einfachen Menschen befällt, weit seltner aber 
Menschen in reichen Gegenden, wo sie G ol d k äfe r wer- 
den, deren höchstes Princip ist: Ibi patria, ubi bette. Im fla- 
chen Westphalen und Pommern, wie in den Alpen kann man 
recht praktisch die Einfachheit des Lebens studiren, die 
recht eigentlich unabhängig macht. Wer sich selbst den 
Bart putzt ist unabhängiger, als der, der den Barbier 
braucht, und wer sich mit kaltem Wasser rasirt, unab- 
hängiger als der, der warmes dazu haben muss! am aller 
unabhängigsten aber der seinen Bart der Natur überlfisst — 
uBgeichoren bei Kartoffeln und Wasser lebt! 
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Westphalen mag die schlechteste Provinz Deutschland« 
seyn , die Spuren der Hörigkeit viele verstimmen — und 
luancher Reisende das schöne Schwein, das am Eingange des 
Museums zu Florenz die Augen auf sich ziehet, lieber hierher 
an die Porta Westphalica versetzen — aber darum ist e» 
noch kein Sibirien und noch weniger blosses Paradies der 
Schweine, so wenig als Neapel Paradiso habitato da DiavoU, 
man unterscheide zwischen Kempen und Städten. Westpha- 
len is^ ein Theil des kalten einförmigen Norden, aber ein scliO- 
ner West ph ä lisch er Schinken könnte selbst Juden be- 
kehren, und warum sollte das Schwein Westphalen nicht so 
gut bezeichnen dürfen, als des Aeneas Lavinium? 

Litoreis ingens inventa sub ilicibus Sus 

Triginta capitun foetns enixa jacebit , 

ffie loeos iiiUs erit, reqnies ea eerta labonm — 

• Der Himm^el ist flberall^ wo er jn unserm Herzen ist^ keine . 
deutsche ProTini that so Viel für die armen Emigranten, als 
das enne Westphalen! Es mag einem in Westphalen das eng- 
Üsihe Sprüchwort leicht einfallen : „WäreCain ein Schotte 
oder Ire gewesen, Gott hätte ihn auf die Heimath 
beschränkt. aber der einfache Mensch geföllt sich sicher 
besser unter Schotten, Iren und Westphalen, als zu London. 
Nirgendswo in Deutschland steht die Vaterlandsliebe höher, 
als auf diesem flachen dürftigen Boden, auf der rothen Erde, 
gerade wie in isolirten Alpen. — 'Der Schulmeister Wachsmut 
wich nicht von seiner Maxime „Auf Kindtaufen und Hochzei- 
ten muss ich reden dürfen, was ich will" und Preussen wird 
es nicht so strenge nehmen, als Napoleon, zur ]3ef6rderung 
jener Liebe; der höchste Wunsch jenes Schweinhirten war, 
seine Heerde — zu Pferde hüten zu können. Es lebe die 
Vaterlandsliebe! und wenn mich auch ein handfester Westphä- 

' ler mit der ganzen göttlichen Grobheit unserer Ta^^e herüber- 
ziehen sollte, so würde ich sugen : „Es i s t V ii le ri a n d s 1 i e b e," 
aber erlauben muss er mir, mit Tacitus Worten zu schlicssen: 
Quis Westphaliam peteret informtm ierris, asperifm coeh, 
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tristem cnK» aspeeinquet M «i fMifrto ftf / Um kaiiD hier 
keine Roien ftrenen, fo gerne maii aach wollte, VTestphalen 
fliehen uad doch die Westphftler aefalen und liehen! 



Neunzehnter Bfief. 



Die eevTeratiieii Fflrstenthfimer Lippe •Detmeld snd 

Schaomburg - Lippe. 

Der Fluss Lippe, der bei Lippspring entspringt, und he- 
deutender ist als die Ruhr, gab wahrscheinlich diesem I4ind- 
chen den Namen, das zu den schönsten und anziehendsten 
Westphalens gehört, denn es ist fruchtbar nnd hat — Berge j 
der höchste ist der Köttenberg bei Kotsmflnden 816 Fnsf 
über der Weser. Es ist auch historisch interessant, als Schan« 
platz der Herrniannsschlacht und des Kriegs zwischen dem 
Schwerdt- Apostel Karl ; und den tapfern Sachsen Witteldnda. 
Lippe ist in Norddcutschland der betölkertste Staat, wenn 
wir die freien Städte abrechnen. Das Ffiratenthnm bildet ein 
gerundetes Ganze zwischen Hannover, Preussen, Heesen nnd* 
Waldeck- Pyrmont, mit Ausnahme des kleinen Amtes Lippen- 
rode im Paderbomischen, wo auch das Frftnleinstift Kappel 
liegt. Lippe -Detmold zählt 206 Q. Meilen mit 102,084 Seelen 
und 400,000 Gulden Einkünfte, getheilt in 10 Aemter, Lippe 
Schaumbnrg aber 97 Q. Meilen mit 27,600 Seelen nnd 200,000 
Gulden in vier Aemtern ; 1810 wurde die Leibeigenschaft anf- 
jehoben. Das Cunlingcnt des ersten besteht in 700 Hann, 
wovon aber nur 300 gehalten werden, und des letzteren in 
240 Mann: der Fürst hält aber nur eine Leibwache, nnd den* 
Wilhelmstein versehen Invaliden; die Landesschulden sind un- 
bedeutend, und einfach schön — ist das Lippisch« Wappen — 
eine goldene Rose im silbernen Felde. 



1 
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Pm LMdehdi irt »cki febirgig, äam -der Tenttlmger 
. WtM darduidit tetei^a, fütd bildet die Alidachaiig swifci«i 
Rbein and HITeser. Herriicli iiid die Eidien lud Bsebettwil- 
der, diese Bivme der altdeuladieii Voiseil, nnter deren SelMl- 
ten nuin nn die Zflridier Bibel deniU: ^UndGott sp amirle 
• nnier den Binmen!** Der fieoer pÜanxt auf seinem Vor- 
platie lieber Eichen and Baehen, als Obstbänme, für jede ^ehe, 
die er AHt, mass er lo junge pflanaen, and daher sieht nuin. 
binllf Eiehenpflinschen im abgehaaenen Stamme der alten 
vermoderten Eiche, ein liebliches Bild des mit vegfingter Kraft 
ans der Verwesung des Grabes henrorgehenden nenen Men- 
schen. Kein Wander ^ wenn die Barden so iriel mitEichen> 
lanb aa thon hatten, and selbst neuere Dichter, die sich im 
Bardeln wohlgefielen,. Tcraeihlicher, als die redenden and 
weissagenden Eichen, woau hohle Eichen den Prie- 
stern der Germanen so gut gedientsa haben scheinen, als den 
Priestern von Dodona . . die Schweine Westphalena aber hal- 
ten sich klüger an die Eicheln — 

Dentsehes Volk! da herrlichstes vor aUea, 
Deine Sieben itehn t dn bist gefallen.1 

Die Ebenen bieten den schönsten Walzenboden, nur die 
Senner-flaide wirkt störend ein, liefert aber die wilden 
Sennerpferde,' leicht wie Ungarn und Engländer, und weit 
dauerhafter. Das Senner Gestatte lu Lopshorn ist eines der' 
besten Deutschlands, und Kenner aahlen gerpe für die Plsrde 
50—60 Pistolen. Es ist artig diese Pferde mit ihren Fohl^, 
die sich' gewöhnlich wie Damwild in Haufen halten, an sehen, 
und nur in harten Muntern werden sie au Lopshorn geftittert. 
Sie erinnern an die Qaaggas in' Afrika, nur dass hier die 
Straussen fehlen, zu denen sich jene wilden Pferde zu hal- 
» len ijtlegen, so verschieden^ auch diese Thierarien sind. Das 
Manus manum lavai tritt auch bei ihnen ein — die Qaaggas 
folgen instinktmässig den Straussen, weil diese durch ihr 
scharfes Auge Gefahr und Nahrung leichter und frflher eot- 
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deckffBy ud'fie Uebei wiedw die Pfurdey weil deren JUfl die 
froMen Kifer lierbeiloclLt, die den Vogel ein leelLerlriMeB eiad. 

Ob die Lipper gleich den tetariicken Valkem «neli des 
Bnnntwein esf der Pferdemilch henen » der weit ttiifcer 
lienoichet, elf der tos Kfthmilch? Ich dichte im Nordeiy we 
men Bier, WeinbranntweiB vnd allen Liqoor fo lehi 
Ifehty tollte man sur Abwechalnng anch Milchbranntwein 
haben? Ec ist ein Mlhrchen, daM die Steppen vftlker daf Fleiach 
onter ihren Pferdeiitteln gar reiten — aie sind nicht einmal 
Liebhaher Tom rohen Fleacche — Westphiler aber euen recht 
gerne rohe Schinken, wenn sie welche haben. Im Norden 
steht bekanntlich die Pferd eincht hfiher, abimSfiden, aber 
Aber den Gestfltten sollte man nie Hebammen- Anstal- 
ten und Ersiehongshinser vergessen, nnd auch ein bis- 
chen anTeredlnng der menschlichen rm^ denken? nnd 
diess geschieht im Lippischen. Sonst hatte die Lippe anch 
Biber, die sich Toiloren haben, ob diess anch der Fall mit 
den wilden Schweinen ist? weiss ich nicht, Termnthe es 
aber an Ehren der constitntionellen Verfassung. Hdchst 
.wichtig, nnd leicht ansfifihrhar wire die Schlffbarmachnng der 
Lippe nnd Ems, beide durch einen Kanal verbanden giben 
eine herrliche« Wasserstrasse nach dem Rhein, aber freilich mit 
Aufwand einiger Millionen, und diese stehen kleinen Lindeken 
nickt so in Gebote. 

Das Hanptprodukt ist Flecks, dann Hols und Wolle, 
und aakme Sckweine feklen nicht in Westphalen, auf der Haide 
ist auch Bienensndht. Zu Ufflen Ist eine Saline, man 
findet reiche Stein kö kl enlager^ und ans dem Goldsand 
der Emmer giebt es alte Lippiscke Dukaten. Die bedeutende 
Menge Leinwand, die überall gefertiget, aber su Bielefeld ge- 
bleicht wird, geht unter dem Namen Bielefelder Linnen. 
Die Lipper^ die su Lemgo ihie Linnen -Legge haben, sind so 
ios Linnen bineingerailien , dass sie sich mit Wolle nicht be- 
fissen mögen, die daher meist anverarbeitet ins Ausland geht 
Fir Schulanstalten ist in neuerer Zeil viel geschehen, und in . 
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den Städten findet sich ein Grad von Bildung, der doppelt 
anziehet, wenn man aus dem Münsterlande oder Paderborn 
ins Lippische tritt. Bis 1819 herrschte noch die alte ständi- 
sche Verfassung, nur Ritter und Städte, die Donopische 
Familie ist woh! die ausgezeichnetste, und wir haben auch 
von cinetn Hofmarschall von Donop eine recht gute Beschrei- 
bung der Lippischen Lande (1760) womit sich sonst Hofmar- 
schälle nicht abzugeben pflegen. (Der neueste Schriftsteller 
über Lippe, v. Cöln, hat ihn oft benutzt.) Jetzt ist das Länd- 
chen zcitgcmässer rcpräsenlirl , was wohl gut seyn wird, denn 
es bleibt stets merkwürdig, dass der Adel 1792 wegen ver- 
langter R e i ch s h ü 1 fe sich auf seine adeliche Steuerfrei- 
heit berief, und nur zu einem Don graiuit von 500 Thaler 
verstand, Ein für Allemal (Schlözers St. A. 70, 1«.) Ja 
diese t'avalieros verlangten Confiskation des gutgemeinten, und 
mit vieler Mässigung geschriebenen Büchlein Ewalds: „^Vas 
•ollte der Adel jetzt thun?" das die Preussische Censur pas- 
girt hatte ! Wäre es nicht besser gewesen solches recht zu ver- 
tiren in sucaim et sanguinem und hätte nicht jeder schon vom 
Barbier lernen können, dass man, wenn man sich unter sei- _ 
nem Messer nicht ruhig verhält, man nicht bloss rassirt, 
fondern auch noch geschnitten wird? 

Die Regenten des Landes, deren Stammburg auf einer 
Insel der Lippe lag, nannten sich lange nur die Edlen Her- 
ren von der Lippe, wie die Fürsten Hessens nur Land- 
grafen, und waren tapfere Hitler, die um sich griffen 5 sie 
erscheinen zum ersten Male in einer Urkunde vom Jahr 1129 
mit dem Beinamen von der Lippe — Bernhard IL, genannt 
der deutsche Achilles, hielt es mit Herzog Heinrich dem 
Löwen, und verlor mit dessen Unglück einen guten Theil sei- 
ner Besitzunffcn. Die bedeutendste Fehde war in der Milte 
^ des 15. Jahrhunderts mit Cöln, vorzüglich aber mit Braun- 
fchweig, das fast den ganzen niedersächsischen Adel auf sei- 
ner Seite hatte, die edlen Brüder von der Lippe aber schlugen 
den Herzog j legtea ihn nach Falkeuberg gefaugea, und das 
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Lied Ton Fajkenberg ist noch heute im Maade de« Volki. 
Ef galt die Erbersteiniicbea Lande, die aber trotz der Erb- 
▼erbrflderang und der muthig und glücklich geführten ,Febde 
deoi fibermächtigen Braun schw'eig blieben. Der Herzog von 
Braanscbweig, der dem Grafen 200,000 Golden Lösegeld eid» 
14 ob verschrieben hatte, liess sich sogar^vom heiligen Vater 
Gregor XII. seines Eides entbinden! Es waren docb scbdne 
Zeiten, die noblen Zeiten des MiltelalUirs für — yornehme 
Schuld n er , und brauchte man fonst noeh Geld, so schüchte 
man — Juden! Die Unlerthanen konnten es nicht halten, 
wie jener Hnter , der einem benachbarten Edelmann keinen 
Hat borgen wollte: „Soll ich vor meinem eigenen 
Hut den Hut abziehen?" und die Edelleule hallen so son- 
derbare Begriffe von Unlerthanen ^ daas sie noch heate 
nichts von Staatsbürgern wiaaen wollen , und im billigsten 
Fall von Med iatnoterthanen sprechen! 

Das Haus Lippe nahm erst mit Bernhard VIII. (gestorben 
1563) den Grafentitel an., tbeilte sich 1013 in drei Linien: 
Detmold, Bflckebnrg und Brake, welche letztere aber 
1700 ausstarb, und 1640 bei dem Abgang der GrafenS ( ha um- 
bnrg, wo Brannschweig abermals drei Aemter als Lehen an 
4ch sog, erhielt es mit Hessenkassel den Ueberrest. Die Grafen 
* sind jelit sou veraine Fürsten des deutschen Bundes, säh- 
len noeh zwei appanagirte Linien Biesterfeld und Weissen- 
feld, und der berühmteste Mann des Hauses bleibt Gr af Wii - 
heim Yon Li ppe-Bflekebnrg, der viel für sein Ländchen 
that, und hoch berrorragt Aber unser deutsches Grafenheer, 
daher er wohl eine bessere und ausführlichere Biographie Ter- 
diente, als er erhalten hat Abt, Herder und auch Zimmer- 
mann hatten sie geben können. Jetit wire der Graf besser 
daran — Herr Döring in Jena hätte ihm gewiss seinen Kranz 
auf das Grab gelegt, so gut als nnsem Klopstock, Schiller, 
Herder, Göthe und Jean Paul ! 

Der grosse, höchst sonderbare Mann, den man einen ver- 
edelten Don Quixotte. nennen könnte, 17M su London 
Web«r*s BsisshaadbocJi. V. S6 
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geboren (woher vielleichl seine Whims), und zu Leyden und 
Gcncve gebildet, zeichnete sich in mehreren österreichischen 
Keldzügen aus, verdarb es aber mit Maria Theresia, als er 
eine Schauspielerin — entführte. Er kam zur Regierung 1748 
und führte sie würdig. Wo sind die Regenten, die damals 
dem Landmanne erlaubten, des Wild auf eigenem Grund und 
Boden wegschiessen zu dürfen ? Wilhelm erlaubte es. Für 
sein kleines Lkndchen waren zwar 1000 Mann Fussvolk, ein 
starkes Corps Reiter , und 300 Artilleristen viel i zu viel, 
aber englische Subsidien und portugiesisches Gold halfen nach. 
Er brachte den schwarzen Adler- Orden seines Vaters nach 
Berlin , und Friedrich fand Gefallen an ihm. Zu Charlotten- 
burg sprengte er über einen Graben , der die Desertion der 
Cavallerie verhindern sollte, wie er zu Regensburg über die 
Donau schwamm (Lord ßyron schwamm in einer Stunde , zehn 
Minuten gar über den Hellespont!) . und zu London ritt er 
wegen einer Wette nach Edinburg, das Gesicht gegen den 
Schweif des Pferdes. Er half die Schlacht von Minden ge- 
winnen , leitete die Belagerungen, und befahl einst 'seinen 
trefflich eingeübten Artilleristen, nach dem Knopf des Zeltes 
zu schiessen, unter dem er mit seinen Offizieren tafelte ! „Die 
Franzosen sind da,'' rief alles erschrocken. „Sie sind nicht 
da, ruhig," neue Kugeln erschütterten das Zelt. ,,Sie sind 
doch da," und nun erfuhren sie den gefährlichen Spass. Als 
Generalissimus der Portugiesen reformirte er das tiefgesunkene 
Heer, litte nicht^ dass ein Miyor hinter seinem Stuhle stand, 
die Serviette unterm Arm — und wurde für Porlugal , was 
Sehulenburg für Venedig . . In der IVähe von Elvas erhält das 
von ihm erbaute Fort Lippe sein Andenken ^ der fiünig liess 
sogar an das Thor das Llppe*sche Wappen setzen , und gar 
viele fromme Portugiesen sahen doch ein , dass Lippe ein 
zweckmassigerer Feldmarschall tey, als ihr heiliger An- 
tonius, dem die erste Kanonenkugel Berwiks ~- den Kopf 
hinweggenoramen hatte. Es war ein Kernschuss , wie sie der 
iini fliehte, ob es gleich eigentlich keine Kemackvsse giebt. 
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denn idie Kugel , wie sie die Seele der Kanone (die Kogel 
sollte eigenllich die Seele liefssen) Yerlässt, nfthert sich der 
Erde , wie alles irdische ! Reichlich belohnt kehrte der Graf 
. nach Bttckebarg, and Terlebte da den Abend seiner Tage -im 
Kreise der Seinigen, beschäftigt mit feiner Artillerie - Schale 
aof dem Wilhelmsstein. Er starb 1777 , und Abt and Herder 
waren seine Freande. 

Gleich aasgezeichnet in ihrer Art stehen swei Damen diesem 
Hanses In onserer Zeit, die Fflrstin Panline Ton Detmold and 
die Fürstin Jaliana Yon Schanmbarg. Panline, die Haaptmerk> 
Würdigkeit Detmolds, starb 1820, und hinterliess ihrem Sohn 
ein glückliches Lilndchen. Mlnnlicb stand sie im Starme der 
Zeit am Rndet, and' Ifapoleon jelbst mnsste sie achten wie 
Kaiser Aurelian die Zenobia. Sie gab ihrem Lindeben eine 
seitgemässere Verfassung — Sl Abgeordnete des Adel-, Bürger- 
Offd ßauemstandes versammeln sich alle swei Jahre in Einer 
Kammer, und ihre Sitsungen sind üffentlich. Von den 
Wahlen sind die Staatsdiener mit Recht ausge- 
schlojsen. Die Stünde Ton Schanmburg versammeln sich 
alle Jahr — ob hier dem Guten nicht au viel geschieht V 
Aber einzig steht der Fürst Georg Wilhelm da , der 1818 die 
nicht sehr bedeutenden Landesscholden auf ttanB Chatoolie 
nahm-, die Unterthanen sahlen etwa die Hälfte mehr, als vor 
30 Jahren, und sind sicher, dass ibre Abgeordneten nicht mit 
jedem neaen Landtage neue Abgaben mit nach Hanse bringen ! 
Unsere kleine dentsche Hinser 'scheinen die Ausieichnung, 
Souverains geblieben an seyn. verdienen su wollen durch 
würdige Regierung! Im Lipp eschen dachte ich an Pon- 
thiamas in Hinter - Indien , wie es Is Pohre geschildert ht*! 

Von Pyrmont sind vier Meilen nach Detmold, in der 
Hälfte des Wegs bei Schieder erhebt sich ein die Gegend do- 
minirender Berg, und dieser ftihrt hinab nach dem> kleinen 
Bade Meyenberg, and der Hauptstadt Detmold, freundlich 
an grüne Hügel gelehnt. Die kleine, reinliche Stadt an der 
Werre' zählt 2400 Seelen, hat ein grosses Residenzschlosc, und 

2§« 
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die Keiisttdfc ist lecbt gni t«l>ant; in , der Nllie iit dM LmV 
adiloas Fried riehftkal. Der Backenberg» wo fitn aiuli 
Heimor blicht > gewährt angeDebme Spaveiglnge , und vom 
KOaiggberg,.der feiaea Namea voi^Carl dem Grossen haben 
soU', hat man eine so «chdne Aassicht, als in diesem tande — • 
möglich ist. Detmold soll das alte Teatoburg seyn, was 
ich anheim stelle, wahrscheinlich aber rfihrt der Name von 
Molbrs, Gerichtsstitte. Aaf dem Wege nach Lemg.o liegt der 
Botheberg (wenn ich anders den Namen behalten habe), 
dessen Aassicht berfihmt seyn moss, denn eine, schttne und 
geistreiche^Bme seigte mir sie: ffConmetit ttimoe%^ws faf,*^ 
^ChonuMt^ Uadßme.^ JllmU-^p<vie%-moivrm^ je voum co»* 
nmisi*^ — man hüte sich vor Empfeblangsschreiben der Damen 
aa Damen — „Eh Hern, Madamgl n vom vouU% pas-firwidi 

'Eine Ha'nptmerkwfirdigkeit. sind die berühmten Erter- 
steine bei Horn , unfern des alten Falkenbergs und des 9 a d e s 
Mainberg am Fasse des Schaaaenberges, ein kleines' Bad für 
die Um'gegend. In solcken fiidem pflegen Gesunde' leicht 
Langweile au haben,- denn sie treffen nur Kranke, nnd 
Kranke bekfimmern sich nur um sich und. ihr Uebel,^enn 
sie auch nicht in den giekae adteripUB gehören, die sich nicht - 
Uber ihre gMka an erheben vermdgen und sogar grob werden 
können, wenn man sie öffentlich — alixubö flieh genannt 
hat! Dreisehn graue nackte Felsen starren in einer Linie 
empor, etwa von AUi* die höchsten, gant isolirt, und macbea 
allerdings mit den frischen grünen Matten einen malerischen 
. Contrast, der fiberraschet, wenn man — Ader sbach nicht 
kennet ! Die Landstrasse von Horn nach Paderborn fahrt mit- 
ten durch diese Felsen -Parthie, oder durch die von Finthen 
von aller Erde entblössten Sandsteine, an denen sich schad- 
halle Scnlpturen, eine Krenzes -Abnahme, der Sundenfiül, der 
heilige Petrus etc. finden, alle so schlecht gerathen, dass sie 
gar wohl an den ältesten .Denkmttlem deutscher Kunst geiihlt 
werden mögen, wie die Gemttlde des Cleanthus, der aber auch 
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keiue andere Farbe hatte, als Köthel von zerriebenen 
Ziegeln, und die H i ero glyph en der plumpen Aegypter, 
deren berühmte Weisheit nicht weiter gieng, als die der Mexi- 
caner auch, sonst hätten sie wohl Buchstabenscbrif't 
gekannt: das Lippische Wappen ist schon weit besser, und 
daher neuer. Die Zugänge zu den Steinen Waren ziemlich vci- 
falien , jetzt hat aber die Fürstin Pauiine dafür gesorgt , dass 
man die Felsen bequem ersteigen kann, im nahen Försterhause, 
der Steiowirth genannt, hat man Erfrischungen, und An- 
dächtige finden sogar ein heiliges Grab, wo einst ein 
Waldbruder hauste, und raderboruer stark wallfabrtcten. Die 
CJiroiiik meldet nicht, ob er ein frommer oder so schlimmer 
Waldbruder war, wie jener, den die andächtigen Weiber so 
eifrig besurhten, dass die Männer eifersüchtig wurden, und 
der Waldbruder für riithiich hielt, an sein Kreuz in der Klause — 
ein Gemachte (ein sehr glückliches Wort!) aufzuhängen — er 
hatte aber solches einem Leichnam abgeschnitten ! Einsiedler 
können nicht immer meditiren , und die besten — von Holz — 
gar nicht ! 

Der Name Exterstein soll von Elstern (Aekster hoil. 
Elster) herkommen? ich sähe auch nicht eine, und diese Vögel 
nisten auch, meines Wissens, nur auf Bäumen. Andere leiten 
den Namen von der Göttin Easter ab, auch gab es eine ade- 
liche Familie von Exterstein , die beste Ableitung wird aber 
immer vom Worte Egge, das heisst s^iilzig, schroff, seyn, da 
wir auch den ßergrücken die Egge haben. Viele Westphäler 
machen diese Steine zu einem D r u i d e n - T e m p e I , wie Stone- 
henge in (ingland , lassen hier die Germanen den Varus ihren 
Göttern schlachten, und ächte und gerechte Alterthümicr die 
Velleda des Tacitns da wohnen. An der Lippe wohnte die 
berühmte deutsche Jungfer allerdings, und leitete die Unter- 
nehmungen der Brükterer, Ubier, Bataver etc. gegen die Hö- 
raer, die sie auch gefangen fortführten : unsere Mährchen von 
Frau Holl Hulda stammen vielleicht von ihr. Diese heilige 
Jaogfrau kennen unsere lesenden Damen gar wohi^ und wissen 
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selbst das, was Tacitus gelegenheitlich von den Weibern der 
Deutschen sagte: „sanctum inesse aliquid et providum,** 
der grosse Geschichtschreiber sagt aber: „inesse q uibusdam 
putanti^ das macht einen verzweifelten Unterschied, dafür 
können aber alle Damen und Nichtdaroea Beiträge liefern zu 
Cicet o de divinatione. 

Hier zwischen Detmold und Horn, oder doch zwischen 
Minden und Höxter, der Vesta Aliso so nahe als möglich, ist 
mich wohl das berühiute Schlachtfeld zu suchen, worüber die 
Gelehrten noch nicht einig sind : Moser suchte es aus Vorliebe 
für sein Osnabrück im Thale der Hase, und Mannert in der 
Grafschaft Mark. Noch jetzt grabt man Knochen , Waffen und 
römische Münzen aus, ein Bach heisst der Knochenbach, 
das Feld um Horn Winfeld (Siegesfeld), ein Berg tragt den 
Namen Hermann, und Patrioten finden, wie gesagt, selbst 
im Namen Detmold Teutoburg, Teutmahl, wie den Na- 
men des Varus in Varenholz, Warburg, Warendorf, Waren- 
hold etc. Der Name Drusus hat sich bestimmt, aber nicht 
rühmlich in der ganzen Gegend erhalten , ,^dat di de DrtiSS 
haie^" ist gleichbedeutend mit „Hol dich der Teufel!** 

ßisiier hatten die Römer blosse St reif z üge nach Deutsch- 
land gemacht, Cäsar, Drusus, Tiberius, Germanicus etc. schei- 
nen zu Rom geprahlt zuhaben, wie Franzosen , der Titel Ger- 
manicus schmeichelte die Cäsaren über die Massen, aber die 
Germanen blieben docij triumphati magis quam vidi, und 
dachten nicht an Separatfr.ieden, Demarkationslinien, 
oder gar an einen Rheinbund! Unter Varus wagten sich die 
Wellstürnier weiter, vielleicht getäuscht durch jene prahlhafte 
Bulletins; Varus glaubte sich sicher , truLz den Warnungen des 
Segestes, und wollte sogar organisiren, da er Advokaten 
und Steuer-Einnehmer mit sich schleppte. Die ungewohnten 
Auflagen, die unendlichen Formen römischer Rechts- 
pflege , vielleicht gar Substituten , scheinen die Deutschen mehr 
als alles empört zu haben , und so musste es kommen^ wie es 
gekommen ist. Bald gieng es in Rom so bunt her, dass die 
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Deutschen nicht mehr die Römer fürchteten, wohl aber umge- 
kehrt, und ich lasse mir's nicht nehmen, dass Caligula, so 
toll er auch war, die Feldzüge der Römer nach Deutsch* 
land ,parodiren wollte, als er dem Heer hefiihi, Mnacheln sn 
sammeln am deutschen Meere ! 

Bei den dürftigen Nachrichten der Alten kann man wohl 
nicht mehr die eigentliche Wahlstadt ins Reine bringen, 
glücklicherweise ist die Sache nicht wichtiger, als die Lage 
des Paradieses auch, womit die Gelehrten ja heute noih 
nicht im Reinen , und wo gab es spitzfindigere Untersuchungen 
als in ^teoiogtcia ? — und Pedanterei darüber zu streiten. Die 
Hermannsschlacht tobte drei Tage^ dableibt man nicht 
an Einer Stelle, wie der Gelehrte an seinem Pult, und wie 
mag man gar aus Namen Beweise hernehmen nach 1800 
Jahren? Römer und Griechen waren mit den barbarischen 
Namen so unglücklich, als Fransosen mit deutschen, oder 
Deutsche mit russischen; ist nicht selbst aus Athen Setine 
geworden, aus Sparta PaUochori — und ans Constantinopel 
Stambul? Aber der grosse Tag im Teutoburger- Walde, wo 
drei Legionen Helen, bleibt für Deutschland ein Extra- Tag, 
wie der Tag von Leipzig und Belle - Alliance 1 Hermann 
hatte von Römern gelernt, und lockte Varus vom Rhein tief 
in deutsche Wälder, dolus an virtus quis in hoste requirM 
wie Alexander Napoleon in seine Schneegefilde. Die Römer 
. schrieben ihr Missgeschick so gut, als der Corse, dem Un- 
wetter zu, und ftchte deutsche Patrioten wollen nichts von 
Ueberlistung wissen, eondem nur Ton Freiheits- und 
Vaterlandsbegeisternng, unter den Barden- Gesängen 
der Priester, die da trommeleten mit Trommeten, wie 
die Priester Judas , und wie unsere Hautboisten. Hermann 
an der Spitze des norddeutschen Bundes sandte Varus 
Kopf an Marbod, der an der Spitze des süddeutschen Bundes 
stand — aber es half schon damals so wenig, als es geholfen 
haben würde , wenn wir Bonaparte's und Morean's Köpfe über « 
die Demarkationslinie geworfen hätten! 
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Die Hermannsschlacht brach die Macht der Römerin 
wie die iu den Catalaunischen Feldern (Ghalons) die Macht 
Attila s und seiner Hunnen , Augustus war untröstlich. Au- 
gustus alterte, und daher benahm er sich so kleinmüthig. 
Drei Legionen machen höchstens 20,000 Mann, und wir wollen 
noch 30,000 Mann Ilülfsvölker dazu uelimen — was war dieser 
Verlust für das grosse Römer- Reich ? ISapoleon Hess 400,000 
Mann vielleicht in Russland sitzen, rieb sich die Hände au 
coin de son feu, und conscribrrte frisch weg! Augustus 
aber jagte nicht nur in der Angst alle seine germanische Tra> 
bantcn fort, und verordnete einen Bus s tag, sondern war 
nach Suetonius : „adeo consternatuSj ut per continuos menses 
barba, capilloque submisso , caput interdum foribus iUiderety 
vociferans : Varel redde legiones diese Stelle kam mir 
schon als Primaner ungemein komisch vor. Zu seinem SchmerE 
über die iViederlage fügte der verwöhnte Glücks- Günst- 
ling oder Cacadüu en colere noch freiwillig den Schmers 
gestossener Beulen hinzu, keiner der Gciullenen stand 
wieder auf, und es entstand bloss das Sprüchwort: „Er will 
mit dem Kopf durch die Wand!" Oder hätte der 
grösste Comödiant, der je auf einem Throne asiss , auch 
hier nur eine Rolle gespielt? 

Die SlKtle bleibt Deutschen heiKg, hier las ich Klop- 
stocks Hermannsschlacht, der Schlachten schwerlich 
kannte, hiitte aber lieber eine Biographie Hermanns von Ta- 
citus Feder gelesen, oder das Armee-Bulletin der Römer, 
vielleicht das Muster Napoleonischer Bulletins, die den Cult 
und Garges de Paris so ähnlich sind. Wir wissen g^ir zu we- 
nig von diesem Befreier und Vereiniger deutscher 
Völker, der so schnell verschwand, als er auftrat, ob durch 
Römergifl, oder durch eigene Verwandte und den Neid der 
Fürsten? wir wissen nichts. Der wortkarge Tacitus aber 
spricht sein Lob im II. Band seiner Annalen Cap. 88 — eine 
Stelle, die jeder Deutsche auswendig wissen sollte. Die bar- 
barischen Deutschen, die ihn be«angeQ, konmeo leider.' nicht 
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fclirf iben. Dict Lieder sind TerUnngen , aber der Name Armin., 
flerm an n lebet noch. Jetst kann, man nach Prediger P eler- 
8 eng Tferk lesen, der es gleichfalls wahrscheinlich gemachl 
hat, dass hier das Schlachtfeld war. Voll Enthosiaimne Ür 
seine Gegend nimmt er selbst die Griechische Spraehe 
ni Bttlfe, und setst die Schlacht in das Jahr 9; Petersen weiss 
mehr, als selbst Germaniens, ROmer, die sechs Jabre nacb der 
niederlege die Schftdelslitte besuchten, um dei| Gefallenen die 
letite Ehre au erseigen , und neue Rftmer- Leichen an machen 
in deutschen Wäldern, er weiss sogar dmi Tag d«r Sehkchly 
•der 1*5. August, und ist's möglich? selbst die «Stunde, wo 
sich Varus entleibte im Warenholie. Es war am .Ift. August 
swischen 8 und 9 ührf 

Lemgo ist grosser als Detmold, und sihlt 3400 Seelen, 
einst eine bedeutende Hansestadt. Das Gymnasium scheint jetal 
weniger Ruf SU haben^ als die meerschaumenen Pfeifen- 
köpfe und das Bier . . Der Reisende kann Lemgo , die Ya- 
terstadt Dohms und Kämpfers, füglich umgehen, wenn er 
nicht als 'gelehrter Criminalist das Kroppische Tortur^ 
Instrnment nfther prüfen will; in der Nähe liegt Brake, 
dessen ehemaliges ResidenEschloss in ein Irrenhaus umgewan- 
delt ist. Die Tfirken sind die stärksten Raucher, aber sie 
sieben die rothen, thönemen, kleinen Pfeifen denen von Meer- 
schaum vor, die am langen Rohr zu schwer sind, und den 
Geschmack des Tabaks verderben — ich halte es mit ihnen, 
so lange sie bei den schlichten, kleinen Köpfchen bleiben ä 
1 Para — aber orientalischer Luxus verlangt goldne Zierrathen, 
Bernstein, Edelsteine sogar, und parfümirten Tabak ohnehin 
-~ uns genüge Luisiana schlecht we^r! 

Von den Burg -Ruinen Schwalenberg und Sternberg 
kommen die Schwalbe und der Stcru im Lippischen Wappen, 
und zu Erder ist ein Wasserzoll, wohin das Holz und die 
Bausteine für Holland auf die Weser gebracht wetden, die das 
Detmoldischc n^r auf einer kleinen Strecke berühret. Höchst 
traurig ist der Weg von Lemgo nach ,dem sechs Stunden 
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entfernten Rinteln, meist Gehölze. Diese churhessische Stadt 
hat eine angenehme Lage an der Weser, die Universität aber 
ist aufgehoben , die in der zierlichen Professoren - Sprache 
Academia Ernestina hiess. Diese elegante Sprache der Uni- 
versitäten ist selbst Millionen Deutschen unbekannt, und daher 
darf man es einem Franzosen nicht verübein, wenn er an einen 
Professor zu Rinteln schrieb : A Mr, le Professeur N. N. ii 
Ernestf und die Post in Verlegenheit setzte. Diese Ernestine 
war ein gutes, stilles Mädchen ohne viele Anbeter, und von 
.solchen Mädchen spricht man am wenigsten! 

Recht angenehm ist der Weg nach dem niedlichen Bücke- 
. barg) wo eine All^e nach dem nahen Minden führt über die 
Clanae. Die Hauptstadt des Fürstenthums Lippe-Schaumburg, 
dai meist fruchtbaren Boden , guten Ackerbau . treffliche Vieh> 
sacht, schone Pferde, und Flachsbau, ja, statt eines Flusses, 
sogar ein Meer hat, liegt recht gut gebaut an der Aue mit 
2000 Seelen. Schloss und Park sind hübsch, es herrscht viel 
Bildung, der kleine Hof ist höcht human, und selbst Doctor 
Faust hat nicht wenig zum Ruhme Bückebargs beigetragen; 
durch seinen Gesandheits- Catechismus ist er so be- 
rfihmt} als sein Namens- Vetter, den der Teufel holte, und 
▼lelen dieser Catechismus lieber als der von D. Luther, we- 
nigstens mag er mehr Vorurtheile berichtigt haben, als dieser. 
Wer solchem nachlebet , kann den Teufel der Medicin auslachen, 
wie der Hanswurst des alten Fausts den leibhaften Teufel, und 
der Bückebnrger Faust ist so ehrlich, als jener alte Doctor, • 
der das a und co , oder seinen Wahlspruch auf seinen Recep- 
ten a Nmnme Salus selbst yerdeutschte : „Gott sey dem 
Kranken gnädig!" 

So wie bei Einführung der Schutz- Pocken viele Pfarrer 
von Eingriff in die göttliche Vorsehung sprachen — 
es waren höchstens Eingriffe in ihre jura Siolae — arme 
Leute mit vielen Kindern jammerten, dass der liebe Gott 
nun deren weniger versorge, und ihre pockennarbige 
Töchter weit fleissiger und keuscher gewesen seyeu , ja selbst 
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To dten grä b e r, Schreiner, Schlosser und Todten- 
kranzbinder über verkümmerte Nahrung klagten, wie die 
Haarkräussler bei den in Abgang gekommenen Frisuren, Zöpfe 
und Perücken, so verlachten kalte Theoretiker den genialen 
Enthusiasten Faust puncto der Hosen, aber wahrlich viele 
Enthusiasten sind besser und liebenswürdiger, als die, die 
über sie lachen. Von Hosen kommt so viel Unheil, als von 
Eva's Feigenblatt. Dieses den Alten unbekannte Symbol der 
Man nerherr sch a ft, das die Weiber daher nur heimlich 
tragen, und alle Kreise der Mode durchlaufen hat, wie die 
Kopfbedeckungen, verursachet nach Faust unsre Frühreife, 
Werve Usch wache, Onanie uud Brüche, es rühren wohl 
noch garstigere Dinge von der Hose her, wenn man will 

— and nicht alle Hosen, die man in der Eile liegen lässt, wie 
jener Mönch, werden zu Rcli([uien des heiligen Raimundus, 
die ein ganzes Klosfer in Frocession wieder abholt unter hei- 
ligen Gesängen! 

Ich beneide das andere Geschlecht, so oft ich meine 
Hosen auf- und zu knüpfen muss, zumal wenn der Hosen- 
träger, dieser Mittler zwischen dem obern und untern Men- 
gchen, sich verschoben hat, und das Manöver erschweret, das 
wir doch täglich einigemal machen müssen (in Bierländern 
ist gar kein Absehen), aber — wir wollen die Hosen dennoch 
beibehalten aus Aciiiung gegen das andere Geschlecht, und 
weil sie Tausende von Fabrikanten und Schneidern ernähren, 
und auch reiner geworden sind , seit das Unterfutter nicht 
mehr angenähet wird, sondern eigene Unterhosen bildet, ja 
«ie verdienen es schon wegen der schrecklichen Auftritte, die 
Sansculottes hervorgebracht haben. Gar keine Hosen, wie die ' 
Bergschotten und Wilden, und Ungeheuer von Hosen, wie die 
Tartaren, die wir offenbar nachahmten, sind Extreme — noch . 
vor 15 — 20 Jahren erschien mancher Modemann, wie eine 
grosse wandelnde Hose! Hoch- Asien war aber auch die 
Wiege der Cultnr, wir verdanken ihm unsere Hausthiere 

— Autochthonen scheinen bloss Fledermäuse und Mäaie, und 
wir hatten bloss Wurzeln, Eichela und Holzäpfel! 
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Von dem heilem Büekeburg liegt dtf Schwefelbad Eilsen 
nor s/i Stnndea entfonil, wo die Natur dai Beste gethaii hat. 

Hier ist vielleicht Ali so in 8Bchen> die stärkste dentaefae 
Veste der Römer. Eilsen liegt am Fusse des Harelher> 
^es in einem angenehmen Thale des ßaches Aue, der für die 
Badanlagen gut benütat ist, und besteht aus wenig Häusern, 
iat aber in der Nähe von Bflckeburg, Minden, Rinteln, Stadt- 
hagen, Nenndorf etc. Man wandert nach der Ludner Klippe, 
fro man die Weser bis Hameln verfolgen kann, 7—800' hoch, 
die aber, wie der Wasserfall zu Langenfeld, meine Erwartung 
täuschte — J^ai refuse tnieux — weniger aber der Hohen- 
stein, der höchste Punkt des Sunt eis etwa 1000' über den). 
Weserspiegel, wo Wittekind die Franken tüchtig schlug, da- 
her die grosse Senne noch heute das D achtel feld beissl. 
Sicher war der Hohenstein ein altdeutscher Opferhain, und 
man fand auch einen Stein des Anstosses mit Figuren und 
RundschrU't unweit dem Sünngrün - Altar. Im Süntel ist es 
so wenig geheuer, als im Riesen - Gebirge , was dem Forst- 
Wesen zu gute kommt, es g'n-hl hier W i cht el -Weibchen 
— Waldmänncr, und weisse Hirsche mit einem Horn 
vor der Stirne. Man besucht den Harelberg mit dem be- 
deutenden Steinbruch, die Arensburg und die hohe. 
Schauenburg, bei deren Anblick Kaiser Conrad II. auf gut 
Oesterreichisch gerufen haben soll: „Schau cns d'Burg!* 
Darum schreibt man aber doch Lippe Schaumburg, und nicht 
Schauenburg, wie viele thun — Vitsage est tyrann. Die 
Schlammbäder zu Eilsen waren die ersten in Deutschland 
und die Hazardspiclc sind strenge verboten. Grosse könnten 
oft gar viel von den Kleinen lernen! 

Die Ruine Arensburg ist noch bewohnt, dieses Stamm- 
haus der Grafen von Schauenburg, deren meiste Besitzungen 
Churhessen an sich gezogen hat, nämlich das Ladd - Gericht 
Rinteln, und drei Acmter: Oldendorf,' Oberkirchen und Ro- 
denberg mit dem Fräuleinstift Visbek. ISach der Yolkssage 
war einer jener Grafen ein recht wilder Raubritter, der sei- 
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ntM Pferde ttels die Sifcn verkelirl aafidihigeii lieM» und 
aller Orten es so mackle, dase er sich nie 'Wieder sehen las- 
ten dnrfte. Seine fronme Ehefran Grimilde baute in 'seiner 
Abwesenheit lur Sfthne sieben Kirchen, unter andern die an 
Petaen, wo das iUteste stelnetne Monument noch au sehen ist 
— das Opfer eines Schweins. Auf des Herrn Frage: „Waa 
.sie In der Zwischenaelt begonmAi?* antwortete sie fromm: 
1,1 ck habe sieben Töchter geboren,* nnd der WÜdfitng 
•tiesa sie nieder! Die Bilderspraehe ist schon oft misareratan- 
den worden, und Teiblfimte Rede, ja selbst unrerblttmie. — 
„Ich thelle meine Zeit awischen weibliche Arbeit nnd Lektüre, 
sagte eine galante Pame einem Heasfremidei) find einige Stttn^* 
den beschäftigt mich mein PluieP (Halerpinsel); der Hausfreund 
' entgegnete liebelnd : „Sie sollten- doch Ihrep Hann nicht so 
gerade hin — Pinsel nenneA!* 

Sehaumburg -Lippe hat bedeutenden Bergbau auf Stein- 
kohlen au Vehlen und Stilbeck, die Gruben xeichnen sich ' 
von lerne durch kleinp schwarse* HOgel mit Schirm - Dichern 
aus, und beschftftigen 600 Bergleute. Vom hochgelegenen Dorfe 
.» Salbeck fiberblickt man Nenndorf, Rekburg und das 
Steiahuder-Heer. Nenndorf ist eine Schöpfung des 
letotverstorbenen Churfttrsten von Hessen, vor 1788 noch Wild- 
niss, und eine der reichhaltigsten kalten Schwefelquellen Deutsch* 
lands, in einer Vertiefung am Abhänge des Deisters. Ich wfirde 
Nenmforf wegen der Umgegend Pyrmont vorxieblni, das aber 
einmal grüssern Ruf bat; von den nahen Galmbergc bat man 
ehie herrliche Aussicht.. Alles was jeticr Fürst baute, ist be- 
kanntlich gross und schön, und so umgeben die stattlichsten 
Gebäude den Brunnen; WHhelm wlre der Hann gewesen, die 
Thermen des fit us, Caracalla und Diocietians in erneuen, die 
- wir noch in ihren Ruinen bewundern. Was könnten sftd^ent- 
scke Bäder seya, wenn das ftir sie geschtthe, was hier die 
Bauleidenschaft des Pörsten that! Schwerlich wirft das 
Bad die Interessoi ab von dem darauf verwendeten Capital . 
von. 300,000 Thaler! 
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Daa gCBce lappe-Schanadiiirgifehe tindcken ifl eüi idlev- 
liebitM Ltadcheii, maleriich aogar, ich konnte es leiden^ wenn 
man aolchei die Westphälische Schweiz nennte, and wo 
die Jfatnr fehlt, tteht der Kanitfleiia. Liebhaber deutscher Al- 
terthOmer schiffen auch noch anf der Weser nach Nienburg, 
am den Osterberg su b^teigen, wo noch in spitera Zoiten 
die Osterfener loderten, ,num Andenken der von den alten . 
Sachien verehrten Eostra (woher unser Wort Ostern) — 
ich aber eilte von Kenndorf über Stadthagen nach dem 
Steinhuder-Heer, offenbar Meeres-Ueberrest, wie der 
• 0flmmer-8ee, die beide den Weg baieicbnen, den das 
Meer bei seinem Jlflckxage genommen hat. Stadthagen, mit 
einem alten Schloss und einem betrachtenswerthen Mauso- 
leum an der 0tadthf»che — das Grab Christi, unter wel- 
chem die f Ar st liehe 6 ruft ist, gewinnt, wenn man es nicht 
selbst siebet, sokdem die Beschreibung davon imBflsching 
Hoset; unverhftltnissmlbsig weitläufig schildert er das kleiDe 
Städtchen von 1500 Seelen^ und dann kommt die Vaterlands- 
liebe cum Dnichbmoh: „Es ist auch der Geburtsort 
des Verfassers dieser Erdbeschreibung!** — Ver- 
herrlichte nicht aach Sophokles seinen Geburtsort im* Oedipus 
SU Colono«, wie Plotarch tein Chaeronaea? Letsterer blieb 
sogar In dem kleinen Oertchen, um es, wie er sagte, nicht 
noch kleiper in machon. — Auch in seiner Selbstbio- 
graphie gehet der grosse Geograph, voniiglich bei seiner 
Geburt und Taufe, noch weit grfindlicher an Werke, ab 
selbst P Atter! ' 

Das Steinhude r-M eer ist eine Meile lang und 'A breit, 
tief 16', schmutzig, gelblicher Farbe, an seinem sumpfigen 
Ufer liegt dasStädehenSteinhude, und nicht ferne die Post- 
station- Hachenburg und das Bad Rehbarg. Von Hachen- 
burg nach Hannover kommt man am Wege an einer Pyramide 
vorüber, die zum Andenken des 16S5 hier gefallenen dänischen 
Generals Obentraut errichtet ist. Das sogenannte Meer kann 
•ich eben nicht schön nennen, es hat zu flache Umgebungen, 
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daher es selbst flach nur Boote tragt, grosse Sümpfe liegen 
umher, die aber die Veste sichern, und an Fischen fehlt es 
nicht. Ich fand indessen Leute, die das Stein h u d c r- M c e r , 
und selbst den D ü mm e r- S ee — scJiön nannten? man muss 
niemand seine Freude verderben, daher dachte ich bloss seuf- ■ 
send an die süddeutschen Seen , an die Seen der Schweiz und 
der Lombardei, und an den See von Nantun! Das Bad Rch- 
burg ist die Einsamkeit selbst in der Nähe des vormaligen 
Klosters Loccum, in einem wahren Kessel, sein Wasser 
scheint von keiner besondern Wirkung, und wenn man von 
Nenndorf kommt, so weiss man, was Conlrast sagen will. 
Gesunde finden indess auf den Bergen angenehme Parlhien, 
vorzüglich vom Friedrichsplatz, und in der Einsiedelei 
mit drei Grabhügeln lebte eine Alte, die den Kurgästen so 
höchst rührend den Tod ihres Mannes, ihrer Kinder und alP 
ihre Schicksale zu erzählen wusste, dass sie sich dabei wohl 
befand, und zuletzt alle ihre Lügen selbst glaubte, wie jener, 
der auf dem Cap gewesen seyn, und eine schone Hottentottin 
zum Weibe gehabt haben wollte, deren wilder Vater aber ihm 
die Kinder frass — er weinte bei der Lüge wie ein Kind! 

Die berühmte Miniatur - Veste Wilhelms bürg in dem 
Miniatur- Meer ist ein W'erk des sonderbaren Grafen Wilhelm, • 
nnd selbst die Insel, auf der sie liegt, ist Kunst. Es ist eine 
Sternschanze, deren sechs Spitzen sechs Aussenwerke decken, 
jedes auf einem besondern Inselchen, worauf kleinö Gebäude 
und Gärten sind. In der Mitte des Sternes ist das Schloss mit 
einer Sternwarte auf dessen plattem Dache, lieber dem Fol* 
vermagazin hatte der humoristische Graf sein Schlafzimmer, 
nnd bewiess sehr philosophisch, dass die grösste Gefahr und 
gar keine Gefahr Eins sey. Ob die Kriege nicht abgekürzt würden^ 
wenn die Monarchen und ihre Rathgeber während des Krieget 
über Pulvertonnen schlafen müssten? Er hielt hier eine Mili- 
tärs c hu le, ruderte oft, selbst wenn der See stürmte, hin* 
iber nach seiner Veste, und seine Aufsicht war so strenge all 
weise,, in dieser Schule hildete »ich auch Scharnhorst. Man 
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hebt« Aber dei Grafen GriUe, deren Aatfährung schwer Geld 
koftele, und selbil das Geschenk Portngals, die sechs kleinen 
Kanonen Yon Gold auikehne» Herder hilie lieber Sehnige- 
b&nde im Lftndcben auffahren sehen, und hatte nicht Unrecht» 
gute Scbullehrejr, ein tfichtiger QuimHia, (Quartes, Tertbu, 
8§eutukis und Primw «oder Rektor wären wohl wichtiger ge- 
wesen , und sind ja für Spottgeld an haben — aber im Jahr 
1787> als Hessen die Grafschaft in Besiti nahm, hielt sich denn 
doch dieser Wilhelmstein ^ wohin man Archiv und Schats ge- 
Hflchtet hatte, unter seinem Commandanten Stratmann, besser 
als Magdeburg: der Reichs -Hofrath befreite dieVeste und das 
gute Lftndchen von weitem Ikaogsalen. Nothwendig muss man 
aber in Wilhemstein an den guten Onkel Toby denken, an 
sein Namur im verjüngten Maasstabe und an sein Hobby-borse, 
das ihn so harmlos durchs Leben fahrte im Kflchengarten su 
Shandyhall! 

Im Journal von und Ar Deutschland vom Jahr 1787^88 
findet sich eine sehr getreue Abbildung des Wilhelmsteins nicht 
nur, sondern auch des interessanten Denkmals im Baum, 
einem Landhause des Grafen, mitten im Walde, eine Stunde, 
von Bückeburg j seiner Gemahlin, einzigen Tochter und sich 
selbst errichtet. Mit dem Tode seiner beiden Lieben, durch 
die Graf Wilhelm allein noch mit der Welt susammenhing; 
wie andere, erianchte Personen, vorsQglich Damen, durch 
den genealogischen Kalender "Von Gotha,'— verlor 
er alle Lebenslust und folgte bald nach.. Es ist eine Pyramide 
mit Wappen und Stufen von allen Seiten, oben eine Sphäre, 
und das ganze mit Pallisaden umgeben. Im Innern der Gruft 
siebet man drei Särge von schwarzem einheimischem Marmor, 
erhellet von einer dustern Lampe , und an der Pyramide stehet 
die Inschrift: „Ewig ist die Fortschreitung zur Vor- i 
vollkom m nu n g, obgleich am Grabe die Spur dem 
Auge verschwindet!" iVo7<«verron«/ 

Bnde des fäaftsa Bandes. 
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